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Crited Capitel.

Einleitung.

1 ves itbrigen Abendlandes in den wefentlichiten Dingen ab
wid).  Wenn in Franfeeidh), Spanien, England das Lebusiuftem jo
geartet war, dap e nach Ablauj feiner Yebensseit dem monarchiichen
Cmbeitsitaat in die Avme fallen mupte, wenn es in Deutichlaud
wenigjtens die Cinheit des Meiches duperlidh feftbalten hali, fo Hatte
statien fich ihm fajt vollig entzogen. Die Kaijer des 14, Jahrhunderts
wurden im gimjtigiten Falle nicht mehr ale Dbervlehnsherren, jon
pern als miglidhe Haupter und Verjtarfungen jdon vorbandener
Dadyte empfangen und geachtet; das Lapitthum aber mit feinen
Greaturen und Stitppuntten war gevade ftarf gemug, jede fiinftige
Ginbett 3u verhindern, ofne doch felbit eime Fhaffen u Eonmen. 1)
Swifchen ben beiden waven eine Menge politifcher Geftaltungen

Stadte und Gewaltherricher theils jchon vorhanden, theil@ neu

emporgefommen, deven Dajein vein thatjachlicher Ant war. 2) In ihnen

Machiavelli, Discorsi L. I. ¢. 12. | I'habbia potuto occupare il restante
E la cagione, che la Italia non sia = d'Italia a farsene prencipe.
in quel medesimo termine, ne habbia 9 Die Herejdenben und ibr Wnbang
aneh’ ella 6 una Republica 0 un pren- = beifient jujammen lo stato, und bicjer
cipe che la governi, & solamente la | Mame burfte bamit bdic BVebeutung des
Chiesa; perche havendovi habitate & gefammten Dajein cine§ Territoriums
¢ tenuto Imperio temporale mon & | uinrpiven.

stata si potente ne di tal virtu, che




4 Erjter Abjdmitt.

ericheint der moberne envopdijche Staatdgeijt um  erjtermal fret
feinen ciqenen Yntvicben hingegeben; jic jeigen oft genug die fejfel
(ofe Selbitiucht n thren furchtbarften Siigen, jeded Nedyt verhohuend,
iede qejunde Bildung im Ketm  evjtickend; aber wo diefe Nichtung
iibevivunden oder ivaendivie aufgewogen witd, da fritt et neues
Qebendiges in die Gejdhichte: der Staat als  Devednete, Deoufte
Sdopfung, als Kunftwerf.  JIn den Stabtrepublifen wie w den
Tyvannenftaaten prdgt fih dies Leben hundertfdltig aug und be
ftimmt  ihve  innere Geftalt Towolhl alg ihrve Politif nach) aupen.
Wir beqnitgen uns mit der Vetradytung des  volljtandigern, deut
licher ausqejprochenen Typus dejjelben in den Tyrannenitaaten.
Der innere Suftand der von Gewaltherrjdern vegievten Tervi
fovienn  Batte ein Devithmtes LVorbild an dem Novmannenveiche von
Unteritatien wnd Sicilien, wie Kaijer Friedvidh) 1. e§ wmgeftaltet
batte. 1) Aufgewachien unter Vervath und Gefabr in der Nibhe vou
Savacenen, bhatte cv fid) frithe gewidhnt an eine villig objective
Beurtheilung und VBehandlung der Dinge, der erjte moderie Wienjc
auf dem Throne. Dazu fom etne nabe, vevtraute Kemntmf von
bem Jmiern der faracenijchen Staaten und ihrer Wevivaliung, und
jener Criftemyfrieq mit den Papiten, weldyer beide Pavteien nithigte,
alle bentbaven Srafte wmd MWeittel auf bden Kampplats ju fihrem,
Friedrich)s Berordnungen (bejonders jeit 1231) laufen auf die Her
jtellung einer allmachtigen foniglichen Gewalt, auf die villige Fex
nidhtung des Yehnjtaates, auj die LVerwandlung des Volfes m eine
willenlofe, unbewaffuete, im Hichften Grade jtenerfdhige Majie hin
aus. Er centralifivte die qaze vidterliche Gewalt und dbie LVer
waltung in einer bigher fiiv dag Abendland unerhorvten Weije,
bem er die Lehnsqgerichte jwar nicht aufhob, aber die Berufung von
benfelben an die NMeidhsgerichte duvchfithrte; fein Amt mehr Ddurfte
purd) Volfswahl befest werden, bei Straje der Vevwitftung des
betveffenden Trtes und Degradation der Biirger ju Hovigen. Die

Y @ Windelmann: De regni Sieuli | rico 1L, iwp-ratore, Tuvin 1874, Lleber
amministratione qualis fuerit reg- | Fricovidg 1L im  Ullgemeinen Daber
nante Friderieo 11, Vexlin 1859. A. | RWindelmann und Sdivemadier  aud-

del Vecchio: La legislazione di Fede- | fiibelich qebanbelt,
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Jer Staat Fredvidhs 11 Dobamnwevanijde Emwirfing,  Egselin. 5
cctle wurbe cmqefithet, die Stewern, beruhend auj etmem wm
fajjenden Satajter und auyr mohammedaniicher Routine, wurden bet
getriebent mut  jener qualertjchen und graujamen Avt, obhne weldpe
man dem  Dvientalen freilich fein Geld aus den Hianden bringt.
Hrer yt fem Wolt mebhr, jondern e controlivhbaver Haufe von
Unterthanen, bie 3. B. ohne bejondeve Erfaubnipy nidht auswirts
jetrathien und unbedingt nidit audwdarts, bejonders nicht in dem
quelfijchen Bologna, Jtudiven duviten; pie von Friedvich auj alle
Wetle qeforverte Unveriitat Reapel itbte den  fritheften befannten
Studienywang, wibrend der Orient jetne Yeute wenigitens in dbiejen
Lmgen fret Lep. Gt mobammebamich) dageqen war es wiederim,
paf Friedrid) nacd) dem gangen Miittelmeer eigenen Hanbdel tried,
viele Geqenjtinde, Salz, WDeetalle 1. a. i) vorbehielt und bden
Handel ver Unterthanen Hemmte, Die fatimidijdhen Sthalifen mit
threr Gehermlehre des Unglanbens waren (wenigitens Anjanas) tole
cantt qenoefent geaen die Meligtonen hrer Unterthanen; Jriedrich da-
gegen fromt fetn Megierungsiyjtem dure) ene KeBevinquifition, die
nur wm o jcdutbooller erycdhemt, wenn man annunmt, er  bhabe m
pert Stebern die WVertveter freninmigen  jtadtijchen Lebens verfolgt.
Als Polizeimannjchaft tm Jnnern und  alg Kern der Avmee noch
aufen dientent thm endlich jene aus Sicilien nacdh Luceria und nad
Yoceva iibergejtedelten Savacenen, weldie gegen allen Jammer toub
und gegen den fiehlichen BVann  gleichailtiq waven. Die Unter
thanen, Ser Waffen entiwdbnt, crteugen pater den Stury Vian
frepg umd [egen die Bejipnahme Kavle von Anjou leicdht und willen
fos itber fid) crgeben; [eBtever aber erbte dicjen Negterungdmedya
ndmus und benupte hn weiter.

Meben dem  centraliftvenden Kaijer tritt eim Wurpator ber
cigenthitmlichiten Avt auf: jein Vicaviug und Schwiegerjolhn Eyzelino
pa Homano. @r rveprajentivt fein Hegrerungs- und Vermwaltungs
item, bda feine Thatigeit tn lauter Kampfen wm die Herrjdaft
i Ojthichen Cheritalten aufging; allemn er 1t alé volittjches Vor
bild filv Dic Folgezert micht minder widhtig als jem  fatjerlicher
Bejchitger.  Alle bisherige Grobering und Uurpation des Mittel
alters war entweder auf Grund wirklicher oder vorgegebener Erb




] Erftey A bjdnitt.

ihait und andever Mechte oder im Kampi gegen Ddie Unglaubigen
ober Grcommunicivten vollbradyt worden.  Hier yum erftenimal wird
bie Grimdung eines Thrvones verjucht duvcd) Majjennord wnd endloje
Schenflichfeiten, . 0. durd) Aufwendung aller Meittel mit alleiniger
RitcHicht auf den Swed. SKeiner der jpateven Dhat ven &elino
an Golofjalitit des Berbrechens ivgendwie evveidht, aud Cejave
Borgia nidht; aber das Beifpiel war gegebern, und Eyaelino’'s Stury
war fie die Volfer Feine Hevjtellung dev Gevechtigheit wnd it fiing
fige Frevler feine Warnung.

Wmionit ftellte in einer jolchen Beit ber gebovene Unterthan
Friedrichs, ©. Thomas von Aquino, Ddie Theorie einer conjtifutio
nellen Hevvichaft auf, wo der Fivjt dbuvcd) ein von ihm ernanntes
Cherhaug und ecine vom Volf gewdblte Reprdjentation unferftiibt
qedacht wird; wmijonft evfannte ev, bder, feimesweqs  vepublifanijch
qefinnt, das Komigthum vielmehr fiiv die bejte und bejtqeovdmete
Staatéverfafiiung ecflirte, dag Redht der Unterthamen jur Ievo
(ution an.?)  Devgleichen verfallte i den Hovydlen, und Friedrich
und Gaaelino waven und blicben fitv Jtalien bdie quiften politijchen
Eridieinungen des 13. Jahrhunderts. Jbhr Vild, jdhon Halb fabel
haft wichergejpiegelt, tritt aud) aug den  hundert alten Movellen™
hervor, deren uripringliche Medaction gewif noch in dag genamite
Yahrhundert fallt. 2) Friedbvich exfheint hiev jehom mit dem Vn
forudy, viidfihtslos mit dem Wermbgen jeiner Unterthanen u
fhalten, und bt durdy jeine Verjomlichfeit felbjt auf Werbredjer
ctnen qewaltigen Ginfluf; Ezaelino wird Dereitd mit emer cheuen
Ghriuvdht aeichilbert, weldhe der Niederjchlag jeves gamy qropen
Eindruces iit.  Gine gange Yitevatur, von dev Chromt dev Augen
sengen bis ur halbmythologijhen Tragidie, jdlop fich an jeine
Perjon an. ?)

Sofort nady dbem Sturze diejer Veiben taiuchen damn, bhaupt

N Bammann, Staatslebre ves Tho- | 24, 80. 53. 5Y. 90. 100; fiir Cye-
mas von Aquine, Leipgia 1873, bef. | lino nov. 31, bej. 24,
&. 136 fi. ' Seardeonius, de wurbis Patav.
%y (lento novelle antiche ed. 1525, = antiqu., im Thefmrrud bes Gravius
Fiir Friebrid nov, 2. 21. 22. 23. | VL, HIL, p. 259.

b
1
[
11!

)

a
Iy
[y
hB
0

{1l




111

han
itio
tes
tiiht
1ich
nete
o
i)
chen
el
len®
nnte
An
L
eeher
elen
yH
(qCI
1eine

Pt

(-.’.-I

atav.

apins

Einflufy Friedvichs und Gyelines.  Hevjder des 14, Jabeh. 7

yachlich aus den Partetfampien ver Guelfen und Ghibellnen, bdie
cimgelnen Tyvanmen i qeoper Anzahl empor, in ber Shegel ald
Ghibellinenhaupter, dabei aber unter jo verjchiedenen Vorgdngen
ud Vedimqungen, dap man eme allgemetne ju Gurunde liegende
Unvermeidlichteit gav nicht verfenmen famn.  Jn Betveyp der Miittel
brauchen fie nuv da fortzufahren, wo die Pavteten Legonnen batten:
mit  der  Vertveibung  ober  Ausvottung und  Jerjtorung  ihrer
Wohnungen.

BAweites Capitel.

Cyrannis des 14. Jahrhunderts.

Die qroheren und flemeren Gewaltherridaften des 14. Jabr
hunderts vervathen es haung genug, dap Cindriide diejer vt nicht
verloren waven.  Jhre MWifjethaten fchricen laut, und die Gejchichte
Dat jie umijtdndlich vevzeichnet; aber als ganz auf fic) jelbjt gejtellte
und danach) ovganijivte Staaten haben jie tmmerhin em  Hobered
Juterefje.

Die bewupte Bevedhmumg aller Mittel, wovon fein damaliger
auperitalijcher Fitv)t eime Jbee hatte, verbundenm mit einmer 1mmer
halb der Staatsqrenzen fajt abjoluten Madhtvollfommenbeit, bradyte
hier gany bejondere Mienjchen und Lebensformen fervor. ') Das
Doauptgehermpy  der Hevrjdatt lag fiir die  wetjeren  Tyranmen
pavin, dap jie Ddie Stewern moglichit jo lepen, wie jie diejelben
angefroffen vder am Vnfang eingerichtet Hatten: eine Grundjteuer,
bajirt auf eimen Satafter, beftimmte Conjumijtewern und Aolle auf
Ein= und NAusiubr, wosn nod) die Cinnabmen von dem Privat
vermogen des  Derrjdhenden Haujes famen; bdie emgige miglide
Steigerung hing ab von der Sunabme ded allgemeinen Llohlitandes
und Verfehrs, Von Vnlethen, wie jie in den Stidvten vorfamen,
iwar nicht dre Nede; eher evlaubte man jidh Her und da einen

sismondi, Hist. des rép. italiennes, IV, p. 420; VIIL, p. 1f.




8] Grjter Abjduitt.

wohlberechneten Gewaltjtreid), vorausgejeht dag cr den ganjen Hu
ftand unerjchiittert e, wie 3. V. bdie edit jultantjche Abjesung
umd uspliinderung des oberften Fimanzbeamten. ?)

Mit dieten Einfinften fuchte man auszureichen, um den flenten
Hof, die Letbwade, die geworbene Wanmichaft, die Bauten 1o
pic Spagmacher fowohl als die Leute vou Talent zu bezablen, die
aur perfonlicdien Umgebung des Fiivften gehovtern.  Die Jllegitimi-
tdt von Ddauernden Gefabren wmicpvebt, veveimjamt den Hervider;
pas ehrenvolfte Bitmdnif, weldhes er mur irgend jdlicgen fann, it
bas mit der Oohern geiftigen Vegabung, obme Niwkicdht auy die
Herfunjt. Die Liberalitdt (Miiltefeit) der nordifdhen Filvften des
18. Jahchunderts Datte fich auj die Nitter, auf das bdienende und
fingende Adelsvolf Dbefchrantt. Anbders bder momumental gejinnte,
vufmbegieriqe italienijhe  Tyramn, der bdas Talent als joldes
braucht. Mit dem Dichter oder Gwelebrten ujammen fiihlt ev jich
auf eimem neuen Boben, ja fait im Vejify eimer neuen Leqitimitat.

RWelthetanunt it . diejer Beziehung der Gewaltherricher vom
Berona, Can Grande della Scala, weldjer m den  ausgezewhneten
Rerbannten an fetwem Hofe ein ganzes Jtalien Dbetjanmen  unter
hielt, wenn er auch freilich dem Ghedpten diejer Verbannten, Dante,
die Gunft nicdht fo ungetvitbt und ungeycdhmalert bewabrte als Gaut
lexit und Spafmachern. 2) Die Schriftiteller waven dantbar; Petvavea,
defien Bejudhe an diejen Hofen jo ftrenge Tabler gefunden haben
jeitens derver, welche republifanijche Handhmg und Gejunnumg vou
ihm  evwarteten, fchilderte das tdeale Bild cmes Fiivjten  des
14. Jahhunderts. #) Gr verlangt von feinem YAdrefjaten pem
Herrn von Padua NRieles und Groped, aber auf eine Weije,
alg tvaute ev e8 ihm au.  ,Du mupt mdt Herr bdeiner Bitvger,
jondern Vater ded WVaterlandes fetn und jene wie deine Kinber

1 Franco Sacchetti, Novelle (61, | XIV, 1 an Francesco i Eavvara

62). (286. Mov. 1373). Der Brief ift audy
Petrarca, De Rerum memoran- mandmal ol Bejonbere Sdrift ge=
darum, lib. II, 3, 46. orudt u. b. Z.: De republica optime

%) Petrarca, Epistolae seniles, lib. | administranda, 3. B. Bern 1602,
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Finangen. Hof. Ibeal bes Hevrfders. Gefabren ber Turannis. 0

Lieben '), ja wie did) felbft, und du follit auch ihnen Liebe 3u div
emflogen, nicht Fued)t ejagen, denn aus Furcht entjteht Hak.
Waffen, Trvabanten und Soloner magjt du gegen die Feinde wen
Deit qegen deue Viivger vermagit du nidhtd mit etner Letbwache,
fondernt fommit mit dem DloBen Wohlwollen aus: freilich metne
uh) mur bdie Wiivger, weldhe die Crhaltung des Staats wimiden;
penn qwer taghe) auf Vevanderungen jinnt, der ift ein Mebell und
Staatsfeind.”  JIm Cingelnen folgt mun die ecdht moderne Fiction
per Staatsallmacht ; dev Fiivjt joll felbftindig, unabhdngiq von den
Yofleuten, bdabet aber bejdhetden und einfach regieven, fitr Alled
jorgen: Stivchen und offentliche Gebaube Herftellen und unterhalten,
vie Gajjenvolizel aufred)t halten, ja jelbit - dag Yagern der Sdpveine
ut den Gajjen verbicten, da der Anblick unerfreulich, den Fremben
wibevrwdrttq und fitr die Bierde qefabrlich fei; auBerdem Siimpfe
austrockien, ither Wein und Getvetde waden.  Er Jolle ferner
iteenae Gevechtigteit walten [ajjen, die Stewern jo audihreiben und
verthetlen, dap das Wolf ihre NMothwendigieit und dag lnbehagen
pes Perrjchers, bdie Cajfen Vndever i mjpruch u nehmen, er
fene, Hililoje und Krante untecjtiiBen und ausaezeidneten Gelehrten
feiren Schus und lmgang widbmen, i der Vorausfepung, daf die
jelben fitr fetnen Nadrubm jorgen wiicbei.

Uber weldpes aud) bie allgememen Midhtjeiten und die Ver
pienjte Guzelner gewefen fein mogen, jo erfannte oder abute dodh
jhon das 14, Jabrhumbert die gevinge Dauer, die Garantielojig
feit per meijten diejer Tyranmien. Da aqus umieren Griinden poli
tijhe Werfajjungen wie dieje genau wm jo viel Haltbaver find, als
pas (Mebiet quiBer ijt, 1o waven die mdadhtigeren Gewalthervichaften
jtets gqeneiqt, die fleineven zu verjchlingen. Weldye Hefatombe fleiner
Hevrjcher 1t mur allein den Visconti, den maildandijcdhen Tyrannen,

7y

in diefer Seit geopfert worden! Diefer aupern Gefahr aber ent

Yy Grjt bunbert Jabre fpdter wirtd | carum XXV, Col. 429, Gine ipbe:

pant aud)y bie Fiicfiin jur Lanbeds | tifde Uebertragung Dbierbon it o8,
mutter. Bl Hierow. Crivellt’s Leidear= | wenn eine Sditvejter Papit Siztus” 1IV.
repe auf Bianca Piavin Bisconti, Lei | bGei Jac. Bolatervanug (Muorat. XXITL

Muvatori, Seriptores rerum  Itali Col. 109) mater ecclesiae aenannt wirb.




10 Syfrer Abjchnitt.

fprady qewify faft jebesmal eine wmere Ghihrung, und die Niid
wivfung diefer Yage auf das Gemiith des Hevrjdhers mupte i den
meiften Fallen iibevaus verderblich fein.  Die faljche Allmacht, die
Aufforderung 3um Genup und 3u ieber At von Selbjthucht von
der ecimen, die Feinde wnd Verjchwirver von Dder anderi Seite
machten i fajt unvermeidlid) jum Tyrannen i iibeln Sinme.

9Bdre nur wenigitens den eigenen nddjten Rlutsverwandien
au traunen gewejen!  Allein wo Alles illeqitim war, da fonute fic)
anch fein feftes Grbrecht, weder fitv die Succefjion w dev et
idhaft, noch fiir die Theilung der Giiter bilden, und vollends
drofenven  Angenblicden jchob Dden unmimdiqen  obev untiichiigen
Fiieftenjoln  ein entjdhlofjence Vetter oder Dhetm bei Seite, un
Juterefie des Haujes jelbjt. Aud) iiber Nusichlup oder Ylnerken
nung der Bajtarde war beftindiger Streit. So ftam es, dap ewe
gange mzabhl Ddicjer Tamifien mit wngufriedenen, rvadjiichtigen Ner
wandten heimgejucht war; e Berhdltnip, das nicht cben felten i
offenen. Vervath und in wilden Familiemmord ausbrach. ndere,
als Flichtlinge auswirts (ebend, fajjen fich in Geduld und beban
deln auch diefe Sachlane objectiv, wie 9B, Matteo T Viscontt,
oer am Gardajee Fjchnepe auswarf. ') er Bote jeines (Heguers,
Ses it Mailand Herrfchenden Guido della Tovve, fragte in gany
Siveft: wie und wann er wicder nach) Matland uriicyutehren ge
benfe, und crhielt die Antwort: ,Auj demjelben Lege, auj bem 1id)
ferausqeqanaen bin, aber nicht eher, als bis die Schandthaten Jenes
iiber meine Verbrechen das Uebevaewicht evlangt baben rerden.”
Riswetlen opfern auch die Vevwanbdten den  vegievenden Heren

dent Matteo IT. Visconti feine cigenen Briidev ver allyujebr
befeibigten dffentlihen MWoval, wm dadurch das Giefammtbaus ju
cetten. 2)  $ie und da tuht die Heerjhaft jo auj dev (Bejanumt
familic, baf das Haupt an deven Veivath gebunben ift;  aich
diejem alle veranlafite die Theilung des Vejibes und oes Ein
fluffes letcht den bitterften Haber.

Bei ben damaligen floventimjchen ntoren begegnet man elnem

]
Y
)
e

1y Petrarca, Rerum memorandar. ?) Matteo Villani, V, 8L
liber TII, 2. 66.
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Mamelbajted Erbrecht. Pomp. Abjden vev Floventimer. 11

durchgehenden tiefen Hafy gegen diejes gamze Wejen. Schon das
pomphaite Anifziehen, das Prachteoftiim, woburd) die Gewaltherrjder
vielleicht wentger ihrer Gitelteit Geniige thun als vielmehr Cmdrined
auf die Bhantafie des BVolfes madhen wollten, evwedt hren gangen
Sarcasmus. Sdion Petvarca fiubet die Tyrammen gepubt, wie
Altdee an Fefttagen”.  Wehe, wenn thnen gav ein Emportomm
ling in die Hande fillt, wie der neugebacdene Doge Ugnello von
Bija (1364), der mit dem goldenen Scepter ausiureiten bylegte wnd
fich danm wieder ju Hauje am Fenjter 3eigte Apte man Sheliguen
weigt”, auf Teppich und Kifien von Goldjtoff gelehnt; fmicend mufte
man i bedienen und ibm anveden wie cinen ‘Papjt ober Katfer. ')
Defter aber veden dieje alten Floventiner in etnem crhabenen Crnit.
Dante 2) erfermt und benennt vortvefflich das Unadliche, Gemein
perftandige der meufiivjtlichen Hab- und Heveichgier. |, LWas  tonen
ibre Pofaunen, Schellen, Hovner und Floten anders als: herber 3u
uns, igr Henfer! ihr NRaubvige(!” Daler des 14. Jahrhunderts
(Ymbrogio di Lorvenzo) ftellen die Tyvannet als ein ungebheuerliches
gewappretes Wejen dar, das vor einer fejten Vurg thront, von
Qaftern umaeben, 3u feinen Fiifen die niedevgetvetene Gevedhtigheit,
art feiter "Seite vevwilftete Stdabte und Dirfer. #) Spiter malt
man fid) dic Burg des Tyvammen Hod) und ifolivt, wvoller Sterter
umd  Launfchedhren ¢), ald emen Aufenthalt der Bosheit und des
Elends.  Unbere weilfjagen Jedem Unglitck, der in Tyrannendienite
qehe ?), und Oejammern am Eude den Tyrannen jelbjt, welder
unvermeidlid) der Feind aller Guten und Tiichtigen jei, Jidh) auf
Niemanden verlajjen diivfe und den LUnterthanen die Srvwartung
jeines Sturies auf dem Geficht lejen fonune. o wie die Tyran
Y Filippo Villani, Istorie XI, 101, #9. Woltmamn: Gejdidhte dev a
—  Den  antifer Triumpbiug  ves | lerei, Leipgig 1879, 1, 457 fa.
@aftracane in Luceca findbet man ums= ) Dies goar erft in Schriften bed
fandlidh  Gefdvieben inm  Defjer Lebenn | 15, Jabhrh., aber gewify nady friibeven
poit Teavimo, bei Duvat. XI, Col. | Phantafien: L. B. Alberti, de re

1340. aedif. V, 3. — Frane. di Giorgio,

*) De vulgari eloguio, I,¢.12: . . .
gui non heroico more, sed plebeo

,a;.'_'-u,iuuntm' .-\']]}'ll,‘l'hilt!]'l ¢tc.

Trattato, 0Uei Della Valle, Lettere
sanesi, 111, 121
) Franco Sacchetti, Nov. 61.




12 Eriter Ubidmitt,

wien entiteben, wadyien und fich OGefejtigen, jo widijt auc) ihrem
Jmtern verborgen der Stoff mit, weldher huen Verwirrung wnd
Unterqang bringen mup.” 1) Dev fiefite Gegenjab wird nicht deut-
fich bervovgehoben: Floveny war bamals mit dev reihiten Gnt
wichmg der Jndividualititen bejdydftigt, wdbhrend bie  Gewalt
berricher feitte anbere Jndividualitdt qelten und gewdbren licen als
bie ihvige und die ihrer ndchjten Diener. War dod) die Controle
bes citzelnen Menjhen bis auf's Pafwefen hevab jeit Friedrid) 1153
ber aud) in diefer BVeriehung Feimeven Hervichern Mujter und
Rorbild war, jhon vollig durchgefithet. *)

Das Unbeimliche und Gottverlajjene diefer Cyijteny befam in
et Mebanten ber ;-{uimc]toﬁml noch eine bejondere ¥arbe duvd) den
notoriichen Sternalonben und Unglawben mandyer Hevejcher.  Als
ber [ete Gavvava in feimem pejtoerddeten Padua (1405) die Wiauern
ad Thove nicht mehr befetsen formte, wibrend bdie Venetianer die
Ctadt umgingelten, Hirten thn feine Leibwachen oft des Nad)ts dem
Teufel vufen: ev moge ihn todten!

Die volftindigite wnd belehrendjte Augbiloung diejer Tyvan
i des 14. Jabrhunberts findet fid) wohl unjtreitig bei den Bis
conti i Mailand, von dem Tode des Erabijdhofs Giovamnt (1354)
ai. ®leich meldet fich in Vernabd gany unverfennbar eine Famt
(iendbnlichteit mit den fcrectlichiten vomijchen JImperatoven. ¥)  Gr
nannte jich Vapft in feinen Staaten, confiscivte die Giiter ber Gherjt
lichen und fyervte dic Priefter ein; bdev widhtiajte Staatszwed ijt
bie Gberjagd des Fiivjten; wer ihm davein gueift, wivd martervoll
bingerichtet; das jitternde Volf muf thm 5000 Jaadbhunbe fiitter,
unter dev fchdriiten Vevantwortlichfeit fitv deren Wohlbefinden. Die
Steuern werben mit allen denfbaven Swangsmitteln emporgetvieben,
feben Todter jebe mit 100,000 Golbgulden ausgejtattet und e
enormer Schas qefommelt.  Veim Tobe feiner Gemablin (1384)

i
2

delle bullette beyeidinet Bei Franco
Sacchetti, Nov. 117,

% Dad Papburvean bvon Padbua um 8) (lorio, Storia di Milano, Fol.
pie Diitte Des 14, Jabrh. ald quelli | 247 fq.

). Matteo Villani, VI, 1.
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Pie Wideonti: Bernabo. Giangaleazio. Dejjen lebte Plane i

crfcpen eme Notification an die Unterthanen”, jie jollten, wie
jonft Ddie Freude, fo jest das Leid mit ibhm theilen und ein Jabr
lang Trauer tragen. Unvergleichlich 1t dann der Handjtveid),
womit thn jein Meffe Gangaleazzo (1385) n feme Gewalt befam,
eines jener gelungenen Gomyplotte, bet deren Sdjilderung nod) jpdten
Mefchichtsichretbern das Hery jhlagt. ') Grangaleazzo ndamlid), wegen
fetrer Yiebe 3u den Iiffenjchatten und jewner Meligiofitdt von jemen
Verwandten veraditet, bejchlog fich 3w vachen, iiberyiel, umter bem
Vorwande einer Wallfahrt die Stadt verlafiend, fetnen nichtSahien
pent Onfel, febte ihn gefangen, drang mit etem Haufen BVewaff
neter i die Stadt, bemddhtigte jich ber SHervychait und gab den
Valajt des Bernabo der Plinberung des Volfes pres.

Bei Giangaleazzo tritt der echte Tyrvannenfinn fiir das Colojjale
gewaltiq Dervor. Er Lot mit Aupvand vou 500,000 Gioldbgulden
viefige Dammbauten unternommen, wm den Wincio von Mantua,
pie Brenta von Padua nac) Velieben ableiten und diefe Stabte
wehrlod maden 3 fonmen 2); ja ed wdare nicht undentbar, daR er
auf ecine Trocenlegung der Yagunen von BVenedig gejonnen hiitte.
Gr quiindete 3) , das wunderbarjte aller Kidjter”, die Cerinja von
Pavia, und den Dom von Mailand, ,der an Grofe und Pracht
alle Sivchen der Chriftenbeit dibertvifit”; jao vielleiht ut audy der
Valajt in Pavia, den jdhon jein Vater Galeazzo begonmen und ben
¢v vollenbete, weitaus bdie hevelichite Fiivjtenvejidens ves damaligen
Guropa's gewefjen. octhin veclegte er aud) feine Bibliothet und
pie qrope Sammlung von Meliquien der Heiligen, welden er eine
bejonbere YAxt von Glauben widmete.

Vet einem Fiiviten von diejer Stmesart wdve s bepremdlich,
wenn er mcht auch un polittjchen Gyebet nacdh) den hodhiten Kronen
qeqriffent batte. Stomig Wenzel macdhte thn (1395), wabricheinlid)
geqen eine arofe Abfindungsjumme, um Hevzoq; er aber hatte nidhts
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D Yudy 3 B. dem Paolo Giobio: | ninm praestantissimus.  Bgl. aud
Elogia Virornm bellica virtute illo- | Jovins, Vitae XII vicecomitum Medio-
strimin, Bafel 1575, p. 85 in ber vita  lani principum Paris 1549, p. 165 fa.
bed Bernabo, Giangal. (vita p. 86 fa. '} Cordo, Fol 272, 285

ift fiir Giovio post Theodoricn om- N Gaanela, im Arehiv stor. 111, p. 23
| I




14 Grjter Abjdmite.

geringeces als dags Kimigthum von Jtalien ') ober die Kaifevfrone
i Siune, ald er (1402) ectvanfte uno ftarh. Seine jdmmilichen
Staaten jolten ihm einft in einem Jabre auper Ddev regelmaptger
Stewer von 1,200,000 Goldbgulden nod) weitere 800,000 an auper
ordentlichen Subijidien beaahlt haben. Nach feinem Tobe ging das
NReich, das er durd) jede Avt von Gewaltthaten anjammengebradt,
i Stiide, und vor der Hand fonnten faum bdie dlteren Rejtand
theile defielben behauptet werden. Wad aus jemen Sohnen Gitovan
Mavia (+ 1412) und Filippo Mavia (7 1447) geworden e, wenu
So i ciem anmbdern Lamde und ohne von ihrem Haufe zu wijjen,
qelebt hitten, wer weify es? Dod) als Grben bdiefes Gejdhledhtes
ctbten fie auch das ungeheure Capital von Graujamebeit wnd ¥eiq
feit, Das fidy Gier von Genevation 3u Generation aujaejammelt hatte.

Ghiovan Miavia ift wiederum durch feine Huubde berithmt, aber
nicht mebr duvch Jagdhunde, Jonbern duvd) Thieve, bdie aum Her
veifenn von Menfdhen abgevichtet waven und deven Ergenramen uns
dberficiert find wie die der Biven Kaifer Valentinians L. %) Als
im Viai 1409 wdbrend des nod) bauernden Krieges dag ver
nmaerte BVolt ihpm auf der Steafe uvief: Pace! Pace!, lief er
jeine Solbner cinhauen, bdie 200 Menjchen tidieten; barauy wav
bei Galgenjteafe verboten, bdie Worte Pace und Guerra aust
juvechen, und jelbit die Priejter angewiejen, jtatt dona nobis pacem
qt jagen tranquillitatem! Gudlid) beniibten einige  Verjdymworene
dent Augenblick, da der Grofcondotticre Ddes wahnjinnigen Herzogs,
Tacino Gane, fodbtfrant 3u Pavia lag, und madjten oden Govan
Maria bei der Sicche S. Gottardo in Mailand mieder; dev fter-
bende Nacino aber lief am felbigen Tage feine Dfficieve jcpwiren,
bemt Grben Filippo Viavia u belfen, und jehlug jelber #) nod) vor,

1y &o Corio, Fol. 286 uudb Poggio, | Roma vi chiama: Cesar mio novello
Hist. Florent. IV, bei Murat. XX, = lo sono ignuda, et Panima pur vive:
Col. 290, — Bon Pfdnen auf tad | Ormi coprite col vostro mantello cte.
Raifertbum  vebet Gaguola a. a L. ) Corio, Fol. 301 wu. ff. Bal. Am-
b tas8 Sonctt bei Trucchi, Poesie  mian. Marcellin, XXIX, 3.
ital. inedite 1L, p: 118: %) &o Paul. Jovius: Elogia p. 88

Stan le citta lombarde con le chiave | 6ig 92, Jo. Maria Philippus und
In man per darle a voi. ... cte Vitae XII vicecomitum p. 175—18Y.
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Giovan Mavia. Hevvjicher bed 15, Jabrhunderts. 15

jene Gemablin mige fich nach feinem Tobe mit diecjem vevmidblen,
wie denn auch baldiajt agejchab: es war Veatvice di Tenda. Von
Ttlippo Mavia wird noc) weiter 3 veben jeut.

lUnd in folehen Beiten getvaute jidh Cola di Rienyi auf den
binfalligen Cnthufiasmus bder verfommenen Stabdtbevdlferung von
Nom eine neue Hervichait iiber Jtalien 3u bauen.  Meben Herrvjcdhern
wie jene, bie mit gewaltiger Gnergic mur das prattijd) Crreid)bave
evitveben und diejes dadurvch evfangen, daf fie fich jedes, aucd) bes
vchlechteften Mittels bediemen, vermag e, der unflave Schwdvmer
ber feine idealen Gefinmungen durch jchrectlhe aber energieloje
Graufambeiten Oeflect, Michted auszurichten und verjdpoindet flig
{ich von der Bithne, auf welcher ev cine jtolze Molle 2w pielen ange
rangen hatte

Dritted Captrtel

@Eyrannis des 15. Jabhrhunderts.
Die Giewalthevejhaft tm 15, Jabrbhundert zeigt emen wver
duderten Chavafter.  Biele von dem feten Tyramen und audd
etriige von den groferen, wie die Scala wnd Carvava, find unter
gegangen; die mdchtigen baben fid) avvondivt wund tnnerlic) davaf
teviftifcher ausgebildet; eapel erhilt duvd) die eue avagorneftjche
Dynaftie eine fraftigere Ridtung. Vorziighd) bezeichnend aber it
fiiv diejes Jabrhundert das Streben der Coubdotticren nacd) wnab
hanataer Hervidyaft, jo nacd) Kvonen; ein weiterer Schritt aup der
Babn des vein TOhHatfacdhlidhen und ciie hohe Prdamie fitv das Talent
wie fiiv die Nuchlofigheit. Die fleineven Tyvannen, wm ji) einen
Nitdkhalt 3u jichern, geben jest gernm tn dic Dienjte der groferen
Staaten und werden Condottieren derjelben, was hnen ehwas Geld
und auc) wobhl Straflofigleit fiiv mandie WViifjethaten verjdiafit
vielleiht Joqar Verqrogerung ihres Gebietes. JIm Gangen genom
men muBten Groge und Kletne fich mebr anjteengen, bejonnener




16 Erjter Abfchnitt.

und bevechneter verfalven und fich der gar ju majjenbhaften Grauel
entbalten: fie durften itberhaupt mur jo viel Bojes vevitben, als
nadpoeisbar 3w thren Fwecen diente, 10 viel verzieh thnen auch
die Weimung der Unbetheiligten. Von bdem Capital von Pietit,
welches den  legitimen abendlandijdhen Fitftenhaufern ju Statten
fam, ijt hiev feine Spur, bHoditens eime Avt vom bHauptftadtijder
Vopularitat:; was den Fiirjften Jtaliens wejentlich weiter  helfen
mufy, it immer Talent und fithle Bevedhnung. Ein Chavafter wie
bevjenige Stavls des Sithnen, der jidh) mit wiithender Letdenjchaft in
pillig unpraftifdhe Bwede binein verbif, war bden Jtalienern ein
wabres NRatbjel. Daber urtheilen die matldndifchen Gejandten :
CDie Scpoeizer feten ja lauter Vauern, und wenn man e aid
alle todte, 1o fei died docy feine Gienugthuung fitr die burgundijdyen
Magnaten, die tm Kampfe umbfommen mochten! Bejahe auch der
Herzoq die Sdpvery ofne Wiberjtand, jeme Jahresembimfte waven
peshalb wm feine 5000 Ducaten groger :w.” 1) Was in Kavl WDt
telalterliches war, feine rvitterlichen Phantajienn oder JIdeale, bafite
bhatte Jtalien langjt fein Verjtdindnip mehr. LWenn er aber vollends
bent Untevanfithrern Obufeigen evtheilte 2) und jie dennocd) bet fich
bebielt, wenu er jeine Truppen mighandelte, wm jie wegen euwer
Jieberlage 2 ftvafen, und dann wieder fetne Gehetmrdathe vor ben
Zolbaten blamirte, pamt mupten ihn die Diplomaten des Siivens
perloven geben. Ludwig XL aber, der in feiwer Politif dic italie
nifchen Fivjten mmerhalb ihver etqenen Avt itbevtvifyt, und der vor
Nllem fich als Bewunberer des Francesco Storza befannte, 4t mm
(Sebiet ber Bilbung durd) feime vulgare atur wett von jenen
Herrjchern geychieden.

3n gany mevhoiivdiger Mifchung liegt Gutes und Vijes in
bent italieniichen Staaten ded 15. Jahrhunderts durvcheinander. Die
Perfonlichteit dev Fiteften wird eme Jo duvchgebildete, eime oft o
hochbedeutende, fite ihre Lage und Aufgabe jo dharatteriftijcdhe, duvd

De Ginging: Dépéehes des am- | 11, 3 (N, 144) und II, 212 jg. (N. 218).
bassadeurs milanais. Pavi§ und Genf "y Paul. Jovius, Elogia. p. 156 fa.:
1858 11, p. 200 fa. (N. 213). Bgl. | Carolus Burgundiae dux.
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Contvaft mit Kavl b, Kiibnen.  Jleqitimitdt.  Gimmijdung ber Haifer. 17

seaft und Talent, der eigentlichen virtu, die auch wohl mit scele-
ratezza vereinbar gedacht wied, bedinate '), daf das (ittlicdhe Urthel
fehoer au Jemem Nechte Fommt.

Grund und Boden der Hevrjchait jind und bleiben illegitim,
wnd i Flud) boftet davan und will nidt davon weichen.  Kaifer
liche Gutheipungen und Belehmungen dandevn dies micht, weil das
Vol feme Motiy davon mimmt, wemt feine Herrjcdyer fich ivgendwo
1 fernent Yaudenr oder von etem duvchretjenden Fremden ein St
Pevaament qefouft haben. Gin Hiftovifer des 16, Jahrhunderts
pritft die MWetnung der Fritheren aus, wenn er jaat: , Die Be
[ehmmg bdurch emen Mann, der i Deutichland wobnt und vou
cutem  vomujchen Savjer nichts als ven etlen Vamen hat, it nicht
im Stande einen Vijewicht 3um  wabren Signove der Siadt 3w
macen.” *)  Waven die KNaijer ehwas uiite gewejen, jo Datten fie
bie Giewaltherven qar nicht emporfommen lafjen jo [outete bie
Vogif Des umvtijenben Wenjcdhenverftandes. Seit dem Romeriuge
Saxl’s TV. baben dbie Kaijer tn Jtalien mue nodh) den obne jie ent
ftandenen Gewaltauftand janctionivt, obme thn jedodh) 1m Ge
vingten anders als duvch Urhunden qavantiven ju fomen. SKovls
qouies Auftveten m Jtalten ber jemem  pweimaligen  Ynfentbhalte
1354 und 1368 1ift ette e jdmdahlichiten politifchenn Comiddien;
man mag e Matteo Billant ®) nachlejen, wie ihn die BVisconti in
threm Gebiete Hevum und endlich dbavaus iweq escovtiven, wie er
etlt gleich einem MeBfaufmann, wm nur vedt bald fiiv jeine LWaave,
pie Privilegien, Geld ju exbalten, wie faglicd) er in Rom auftritt,
und wie er endlich, ohne eiten Scdpwertitrewc) aethan 3u haben,
mit femem vollen Geldjact wieder itber die lpen 3eht. Trosdem

fuiipite fich bet patviofijchen Scdpvavmern und Dichtern, die bder

Machiavelli Discorsi I. 10, Gei | aen, ob nidt audy bier burd bdie Hb-

-~

Aulak beg Sept. Severus. meiquitg aeqen bie Vifconti Wandes
Sievitber Frane. Vettori abae idlinuner  aufgefaft  und  baraejtellt
praet fn: Aveh, stor. VI, p. 203, worben  1jt, al§ e8 ‘wirthid iav

M. Villani, 1V, 38. 39. 44 (IV, 74) von

Saxl IV,
Th. 92; ¥, 1,2, 14—16. 2] sillanti




18 Grjrer Abfebuite.

pergangenen Grope ugawendet warven, an fein Erichemen manche
Hoffmmeg, die freilich dann durch fein jammerliches ujteten 3ev
ftort wurde.  Petvavca, bder in Daufigen Vriefen den Kaijer ev
mabnt Batte itber die Alpen zu fommen, um NHom feine Grofe
wieder 21 verjdhafien wund ein neues Weltveidh 3u evvichten, Dofite
nu, alé ber Kaifer, freilich) obme an jene hochiliegenden Pline u
penfen, nach Jtalien gefommen war, feine Traume verwicflidht u
jehen und ermiibete nicht, durch miindliche und jehrirtliche Crmab
mmaen dem Kaijer feine Gedanten etngufcharfen, wandte Jid) aber
endlich von thm ab, al§ er burch Kavls Unterwerfung unter ven
Vapit das faijerliche Anjebhn  befchimpft qloubte. Ja ev und e
andever Didhter jener Seit mutheten ihm einen Sug nach dem hei
(iqen Lanbe i, exfannten aber bald, daf die Wabiung ewe eitle war. ?)

Sigismund fam wenigjtens bas crjtemal (1414) Ul Der guten
Abjicht, Johomm XXTIL aur Thetlnahme an feinem Concil 3t be
weaen; bamalé war e, als Saifer und Papjt auj dem  bhoben
Thurme von Gremona bdas Banorama bder Lombardei genofjen,
wdabrend ihren Wirth, bden Stadttyrannen Gabrino Fonvalo, das
Gelitfte anfam, beibe hinunter au werfen. Das pweitemal erjchien
Sigismund vollig als Abenteuver, der dag ihm ujtehende tatjer
(iche Mecht allein daduvch auiibte, da® ev den Beceadelli yum Dichter
fronte; mit Gelehrien und Dichtern ging er um wic mt Sewes
gleichen, wvon Meicdhen nabm er Geldgejdyente und Kojtbarteiten an
wid  Debielt die lebteven fiiv Jich, wdbvend ev die evjteven umter
jeie Hoflinge vertheilte; dann jafy er mehr als ein halbes Jabe
i5, und fonute nad
her nur mat Noth zur Seomung m Rom gelangen.

hidurd) in Siena, wic tn etnem Schuldgefdanar

Was ol man vollends von Friedvich II1. denfen? Seine Ve
fuche . Jtalien baben den Gharvatter von Feriew und Crholungs
veifent auf Unfojten bever, die thre Mechte von ihm verbriept haben
wollten, ober jolcher, denen ed jchmeichelte, einen Kaijer recht pomp
haft 3 bewivihen. So verhielt es fidh mit Aljons von Neavel, dev
jich ben fatferlichen Vejuch 150,000 Golbguiben fojten [ef. 2) Jn

S

) Greurd I §, am Gube be§ Hbjcdhnittes.

Dag MWabere bei gioventine ed. Mai, Spicileginm roma-
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wrieovich 1IL in Stalien. Dag Satfertbhion unb bie JIntevvention, 19

servava ¥) bat Frieovich bei jetner oeiten Mitcttehr von Nom (1469
eiment gangen Tag lang, ohne das Simmer zu verlajten, lauter Be
pordevungen, adfig an der Jabl, ausgefpendet; da ernannte er
cavalier, dottori, conti, Motarve, und Nwar conti mat verjchiede
nen Schattivungen, alé dba waven: conte palatino, conte mit bem
Necht dottori, Ms auf fimr 3t ernemuen, conte mit dem Nedhi

lich 3u evfldven w. 1. w.  Nur verlangte jein Qamzler fiir die Yus
fertiqung devr betveffenden Urkunden eine Gefenntlichfeit, die man in

Sevvara ehwas ftarf fond. *)  TWas der bet diejer Gelegenbeit geqen
LO00 Gioldgulben jabriicher Abgabe jelbit zum Herzoq von Wiobena
und Heggio erhobene Herrjcher Fervaras Borjo vdabei dachte, als
jein faijerlicher Gdmuer decgeftalt urbundete und bder gange fleine
Dot jch mit Fiteln vevjah, wird nicht gemeldet. Die Humaniften,
veldhe dDamals bag qrofe LWort fithrien, waven je nad) den Jnterejjen
gethetlt.  2Wabhrend die Ginen ) den Karjer nut dem conventionellen
Jubel der Dichter ded faijerlichen Homg feiern, weif Poagio 1), der
wie die Nietjten fetwer Genojien tm Grunde ded Hevzend antt
monarvchifeh 11t, gav wmcht mehr, was die Kromung eigentlich jagen
joll; Det dem lten fei ja nur ein fiegrewcher JImperator gefront
wordenn und war mit dem Lorbeer. Gr und Svditere webhren Jid)
pat heftiq  gegen die Uebertragung des Jmpevatorventitels auf die
peutichen Saifer und bezeichnen diejelbe, wie ehva L. Gwjtiniant in
etter Deftigen Streitichrift qeqen H. BVebel, als eine verdammens
werthe Varbavenjitte.

Wit Marimilian L., unter dem diejer [litevavijthe Kampf aus

num vol. I, p. 4. Bal. 150 und Pa- bet Favre, Mélanges d'histoire lité-
normita: De dictis et factis Alphonsi raive 1856, 1. p 10.
lib. IV, Nro. 4. %) Aunnales Estenszes, bet Murat

41

ferrarcse, Dber Muorat XX, Col: 41.
1 it Hist, Flor. pop., L. V1I,

T kY P

roluto scortigare la bri- | ber Murat XX, Col. 581 B

Plaria F fich 100D, Die Lebre von ber i

ran frend  bes  MMittelalter
¢ine bejtige Sative 2t Bo. 36 . 365,

uro notatorum, Bal,




2() Exfter Abjdyitt.

aefochten wurde, Dbeginnt damn ewme neue farjerliche Politit gegen
Stalien, wm Verbmdung mit der  allgemeinen Jntervention frember
WVolter. Der Anfang die Velehnung des Lodbovico Wioro mit
Diatland unter Vefeitiqung jeines unglitcklichen NReffen war nidht
poi der Art, welche Segen bvingt.  Mach der modernen Jnterven
tiongtheorie davf, wenn Hwete e Land ervergen wollen, aucd) em
Dritter fommen und mithalten, und jo founte auch dag Karjerthum
fein St begehren.  Aber von NRecht w. dal. mufte man  nidt
mehr veden. A& Yudwig XII (1502) m Genua evwartet wurde,
als man den grofen Heichsadler von der Fromte des Hauptiaales
i Dogenpalaft wegtilgte und alles mit Lilien bemalte, frug der
Gejchichtsichreiber Senavega 1) dtbevall Hevum, was jener Dbet o
piclen Mevolutionen ftets gefcdhonte Adler erqentlich bebeute und wasd
fiv Anjpriiche dag Neich auf Genua habe?  Jemand wupte chvas
anderes als die alte Mede: Genua jei eine eamera imperii. P
mand wupte itberhaupt in Jtalien ivgend welden jichern BVeycheid
itber foldhe Fragen. Crjt ald Karl V. Spanien und das MRewd) 3u
fammen  beja, fonnte er mit {pamijchen Kredften aud) faiferliche
Anjpritche duvchiesen.  Aber was ev jo gewann, fam befannthc)
micht dem Reiche, fondern der fpanijdhen Wacht 3 Gute.

Wit der politijchen Jllegitinuitdt der Dynafjten des 15. Jahy
funberts bing wicderum 3ujammen  die Gleichgiltighett gegen bdie
legitime Geburt, welche den Ausldndern, 3. B. etnem Comines, o
yehr aufyiel, daf ev etmmal gerabezu jagte, man madje in Jtalien
qav feinen Unterjdyied ywotjchen einem legitimen und illegitimen Sinde.
Ste ging gleichfom mit in den Kauf. Wabhrend man tm orden,
un Haus Burgund etiwa, den Bajtarden eigene, bejfummt abgegrenzte
Ypanagen, Bisthinmer u. dgl. juwies, wdalrend in Portugal eine
RHajtardlinie fich mue durcy die gropte Anjtrengung auf dem Throme
Debauptete, war i Stalien fein ficftliches Haud mehr, weldhed nicht
in der Hauptlinie irgend etne unedte Descendeny gehabt und vubhig
geduldet hitte. Die Avagonefen von NReapel waren bdie Vaftard

sSenavega, de: rb, Genuens:, bet Muarat. XXLV, Col. 575,
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limie des Haujes, denn Avagon jelbit exbte der BVrubder von Alfons 1.
Der qroie Federtqo von Mrbino war vielleicdht itberhaupt fein MWionte
jeltro.  ALS Paus 1L 3um Congref von Dantua (1459) veijte, vitten
thm bet der Embolung in Fervava ihrver acht Bajtarde vom Haus
Cijte entgegen!), bavunfer der rvegievende Herzog Borfo feldbft unb
yoet unebeliche ©ohne feines ebenfalls unehelichen Brubders und
Borgdngers Yeonello.  Lepterer Datte auferdem eine vechtmdpiqe
Memablin gebabt, und pvar eine uneheliche Tocdhter Alfond T, von
deeapel von emer Afvicanerin?) Die Vaftarde wurden auch jchon
peshalb diter 3ugelafiernt, weil bie ehelichen Sohue minovenn und
dic (efafjren dringend aven; e8 trat eine drt von Sentovat ein
obne weiteve Niidficht auf edyte ober unedyte Geburt. Die Jwedd
magiafeit, die Geltung des Jndividwums und feines Talentes jind
bier idibevall madyfiger als bdie Gefebe und Brauche des jonftigen
Abendlandes. War ¢5 dod) die Jeit, da die Sifhne der Veipjte
jich FFitvjtenthiimer gritndeten !

S 16, Jabrhundert unter dem Einfluf der Frvembden und der
beginnenden Gegenveformation wurde die ganze Angelegenbheit jtrenger
angejeben; Vardht findet, die Succejjion der ehelichen Sdhne jei ,von
per Vermunjt geboten und von ewigen Beiten hHer der Wille des
Hiummels"?)  Cardinal Jppolito Piedici quiindete jein Anvedht auf
pie Yervjcdhart iiber Floveny bavauf, daf ev aus eimer vielleicht recht
mépigen Ehe entjpropt, ovder dod) wenigjtens Sobm einer Adligen
und nidht (wie der Hevzog Alejjandro) einer Tienjtmagd jeit) Jebi
beguinien aud) dre movganatiychen Getiihlsehen, welche tm 15. Jahr
undert aus Jittlichen und polittydhen Griinden faum einen Sum

qebabt Datten.
Die bhidjte wnd meijtbewunderte Form ber Jllegitimitdt ijt
aber 1m 15. Jabrhundert der Conbottiere, der jich weldyes aucy
Hujgezablt im Diario Ferrarese, Y Varchi, Stor. Fiorent. I, p. 8.
bei Murat. XXVI, Col. 203. gl I Soriano, Relaz. di Roma 1533.
Pii [l. Commentarii, ed. Rom. 1584, | Bet Tommaso Gar, Relazioni della
I, p- 102. corte di Roma (in Alberi, Relazioni

Marin Sanudo, Vita de’ duebi | degli ambasciatori veneti II Ser.
di Venezia, b. Murat. XXII Col. 1113, | I1I. Bd. p. 281).




99 Erjter Abichnitt.

feine Abfunit fet et ghitvjtenthum evwiebt.  Jm Grunde war
ichon bdie Befibnahme von Unteritalien duvch die Novmannen im
11, Jabrhundert mchtd Anderes qewejen: jest aber begannen Yro
jecte diefer vt die Halbinjel m dauernder Unvube i erhalten.
Die Fejtfepung eines Soldfithrers als Lanbdesheren fonnte aud)
ofne Wjurpation gejchehen, wenn iGn ber Brobherv aus Dangel
an Geld und Leuten mit ecinem Landgejcdhent abfand?!); obhuehn be
purfte der Conbottieve, felbjt wenn ex fitv ben Augenblicf jeine
metiten Qeute entlief, eimes jichern Ortes, wo er Winterquartier
halten wid die nothwendigiten Vorvithe Dbevaen Tounte. Das erfte
Reifpiel eines o ausgejtatteten Vandenfithrersd it Jobhn Hawhvoob,
weldher von Papit Greqor XI. Vaguacavallo und Cotignola exhielt.”)
Als aber mit Alberigo da BVarbiano italientjche Heere und Heev
Hibrer auf den Schauplat tvaten, da fam aud) die Gelegenbert viel
ndber, Fiicftenthiimer 3w evwevben, oder, wenn bder Coudottiere
Ychon ivgendwo Gewaltherricher war, bdag Crerbte ju vergripern.
Das erfte qrofie Vacchanal diefer foldatijchen Hervjdbegier wurde
gefeiert in dem Hevzogthum Dailand nacd) dem Tode des Granga
feazzo (1402); bdie Regierung fjeiner beiden Sohne (S. 14) gqung
houptiadylich mit der Vertilqung diejer friegerijchen Tyramnen dabin,
und der qrifte derfelben, Facino Cane, wurde fommt jeiner Wittwe,
jammt ciner Nethe von Stadten und 400,000 Goldgulden ms Haus
geerbt: itberdies jog Veatvice di Tenda (S. 14) die Solvaten 1hres
eriten Gemabls nady 1ich®) Von diefer Beit an bildete fich daun
jenes  itber alle Wagen  wnmoralijche Verhaltmip zwijcdhen  den
Megicvungen und ihren Conbottieven aus, weldhes fiiv dag 15. Jabr
hunbert chavatteviftifch ift. Gine alte VAnefdoted), von jemen, de
I &lir bas Folgenbe val. Ganes | Sdion bicr fonumen bie bentjdien S6lbney
jivint, i ber Ginfeitumg i Tom. XV. | vor, bie nidit eben jebr Deliebt waren.
bes Archiv. stor. " Cagnola, arch. stor. I1I, p. 28:
Ueber ibn Shepherd-Tonelli: Vita | et (Filippo Maria) da lei (Beatr.)
di Poggio, app. p. VIII—XVI. 1eber | ebbe molte texoro e dinari, e tutte
9. (Haneud) febr intevejjante Sdyveiben | le giente d’arme del dicto Facino,

pes floventiniiden Staatsfanzlers Co che obedivano a lei.
fuccio be Salutati in bejjen Epistolae Y Infessura, bei Eeeard, seripto-

ed. Rigacei (Flor. 1742 vol. I w. II. | res 11, Col. 1911.
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nivgends uno vod) iibevall wabr jind, jchildert dajjelbe ungefabr jo:
Einjt Hatten die Biivger einer Stadt es foll Stena gemeint
Tein einent Sveldheren, der jie von feinblichem Trvuc befreit hatte;
taglich Geviethen fie, wie ev 3u belohuen fei, und urtheilten, feine
Belohuung, die in ihren Kedften ftande, wive qrofy genug, jelbit
nicht wennt fie thi 3um Heven der Stadt machten.  Enbdlic) erhob
jich Guer wnd meinte: Yaft uns ibn umbrimgen und daun als
Stabtheiliqen anbeten.  Wnd fo fei man mit ihm verfabren ungefahy
wie der rtomijche Senat mit Nomufus. Die Theovetifer, 3. B.
WMiachiavelli?) formuliven, gejtiibt auf folche Vorginge, den Sab,
daf der fieqreiche Conbottiere entweder gleich nacd) dem Stege dem
Vrodheren das Heer itbergeben und vubig eme Belohmmg evmwar
ter, oder bie Soldaten fitv Jich gewinnen, die Feftungen etmehmen
und den Jirften beftrafen folle di quella ingratitudine, che esso
oli userebbe.

dn ber That Datten fich die Condottieven vor Miemand mebhr
wt bitten als vov ibhven Brobhevven:; fampjten fie mit Crfolg, fo
waven jie  qefabrlich und wurden aus der Welt gejdafit wie
Hoberto Malatefta gleich nach dem Siege, den er fiiv Siptus 1V-
erfochten (1482); Dbeim evften UnqlicE aber vadyte man fich bis
weilen an ibhnen, wie die Venezianer an Carmagnola, den fie 1432
hinvichteten.  Die Veneytaner liebten es, wenn die Condotticren ihr
(Seld bet ibmen anfeqten: fie (eBen jich von ihnen ju Erben ein-
feent und confiseivten gleichwohl ihr Vermigen ; fie vergifteten die
Niihrer und gaben dann vor, das fei die Straje fiiv die von jenen
begangene Vervdthevei.r) €8 aeicdhnet die Sachlage in moralijdyer
Westehg, daf dic Condottieven oft Weib und Kind als Geifeln
qebent muften und dennoch weder Sutvauen genojjen nody jelber
cmpfanden.  Sie  hiatten Hevoen der Cntjaguig, Chavaftere wic
Beldar Jeirn mitiien, wenn fich der tierite Hap nmicht 1t hnen hatte
jamuieln jollen: mur die vollfommenite innere Giite bitte fie davon

Discorsi, 1, 30. stor. VII, I, p. 244, Gelbanlagen,

% Bal. Barth. Facins, de vir. ill. = ibid. p. 351; WUlvianos Vergiftung :

p. 64. Golleonis Vermogen, Mali- | Prato: Arch. stor. 111, 348.
piero, Annali  Veneti, int Archiv.
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abbalten fomnen, abjolute Frevler 3w werden.  Und als jolde, voller
Hobit gegen das Heilige, voller Grawjambeit und Vervath gegen
die Menjchen, fermen wiv manche von ibnen fenunen, faft (auter
Ceute, denen 8 nichts ausmachte, im papftlichen Boame 3u jtevben.
Augleih aber entwicelt fich n mandgen bdre Perjonlichfert, bas
Talent, 0i& v Gochiten Wivtuojitdt und wird auch) m diejem Sume
pon den Soldaten anecfonnt und bewundert; ¢& find die erjten
Wemeen der neuern Gejchichte, in denment der pevjonliche Credit des
Anfithrers olhue weitere ebengedanten die  bawegende Krajt ift.
Gldanzend jeiat fich dies 3. B. im Yeben des Franmcesco Sforza!l

da it fein Standesvoructheil, das thn hatte hindern tounen, bdie
allevindividuelfte Vopulavitdt bet jedemt Ehelnen 3 eviwerbent und
i fchwierigen Angenblicken gebovig ju benitgen: cs fom vor, baf
die Ketmbe bet Jetmem Anblick die Warfen weglegten und  mf ent
bloftem Haupt ibn chrevbietig guitpten, weil ihn jeder fite den
gemeinjamen |, BVater der Kriegerjchait” bhielt.

Diefes Gefhlecht Sforza gewdbrt dfiberhoupt dbas Jnterefie,
pag man dic Vorberettung auf dad Fivjtentbum von Vnfang an
glaubt durdhjchimmern ju jebhen.®) Das Fundament diejes Gliickes
bilbete die quofe Fruchtbavfeit der Familie; Franceseo's beveits
hochberiihmter Later Jacovo Dhatte wanziq Gejchpoijter, alle vaub
ersoaen in Qotignola bet Faenga, wnter dem Eindvud emner jener
endlojen vomagnolijchen Venbetten awifchen hnen wnd  dem Hauje
per Pajolmt. Die gamze Wobhnung war lauter Avfenal und Wadd)t
ftube, auch Wéutter und Todter vilhg fregertyd).  Scdhon um drer
aebuten Jabre vitt Jacopo  Heimlich vonm donmen, jumddpt noacd)
Vantcale 2um papitlidien Condottieve Volbrino, demjelben, welcher
dann noch im Tobe jeine Schaar anfitbrte, wmdem die Parole von
etiemt fabnemuomitectten Aelte aus gegeben wurbe, i weldem der
embalhyamivte Yerchnam lag bis Jich em witrdiger Machiolger fand.

Jacopo, als er i verjchiedenen Dienjten allmabiih emporfam, 3o0q

" Eaanola, im Archiv. stor. 111, 1639 bem Garbimal Ascanio Sjoria
p. 121 fa. cier Der amstebendftent von

Wenigfiens bei Paulus

i jeiner Vita magni Sfortiae




Die Familie Sforsa.  Jacopo und Francesco Siovza. 25
ateh Jeme Angehorigen nach Jich wnd genofy duvcd) diefelben die
ndmbichen Vovtheile, bdie eimem Fiiften eine ahlveiche Dynaftic
verleibt.  Dieje Vermandten jind es, welche die Avmee betfammen
balten, wabvend e wn Qajtel dell’ wovo 3u Neapel legt: feine
Scpwefter nimmt eigenhindig die finigliden Unterhandler gefangen
uno veftet thn bure) diejes Prand vom Tode.

s deutet jehon auf Abjichten von Dauer und Tragoeite, daf
Jacopo i Geldfachen duBerft uverldfiig war und deshald auch
nac) Miederlagen Crebit bei den Vanquicvs fand; daf er dibevall
pic Vauern gegen bie Lieeny der Solbaten fehiibte und die Ber
jtovung evobecter Stidte nicht liebte; vollends aber, daf er feine
ausgezenhnete Concubine Yucia (dbie Mutter Francesco's) an efnen
Andern verheivathete, wm fitv enen fiicjtlichen Ehebund verfitqbar
i bleiben.  Aud) die Vermdahlungen feiner Vevwandten unterlagen
cient  gewtjjenn Plane.  Von  der Gottlojigheit und dem wiijten
Yeben feiner Fachgenojfen hielt er fich ferne; bie drei Lehren, wo
mit ev feuen Francesco i die Welt fandte, [auten: rvithre feines
Anvern Aetb an; Jhlage feinen von detnen Leuten oder, wenn es
gefcheben, jchice ihn weit fort; enblidh: reite fein Hartmdauliges Pferd
und femes, bas gerne dic Gijen verliert. Vor Allem aber bejai
er die Perjonlichteit, wenn nmidht eines grofen Feldberen, dod) eines
quogen ©oldaten, einen madtigen, allfeitiq qeitbten Sdvper, ein
populdres Bauerngejicht, ein wimdenviirdiges Gedadtnif, das alle
Soldaten, alle ihre Pievde und ihre Solbverhiltnifie von viclen Jahren
ev fannte und aufbewalrie. Seine Bilbung war mur italemifd);
alle Mupe aber wandte er auf Kemntnify dber Gejehichte und lief;
quiechifche und lateinijche Antoven fitv feinen Gebraud) iiberiesen.

Aranceseo, fein nod) rufmoollever Sobn, hat von Anfang an
peutlichy nady einer grofen Hervidyoft geftrebt und bas gewaltige
Wiatland durd) glangende Heerfithrung und unbedentlichen Verrath
aue) exbhalten (1447 —1450).

Sein Beijpiel lodte.  Aencas Sylvius 1) fdhried um dieje Beit:
Aen. Sylvius: Goemmentar ju | Italia nihil habet stabile, nullum in
De dictis et factis Alphonsi, Opera = ea vetus regnum, facile hic ex ser-

ed. 1H38 p. 251: Novitate ;‘:['—.;-]«_‘1‘.»‘ vis reges videmus,
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i unjermt verdnberungslufjtigen Ntalien, wo wichts feft jteht wd
feine alte SHervichaft exijtivt, fonnen leidht aus Suedyten Kinige
werden.”  @iner aber, bev fich jelber ,ven Mann der Fovtuna”
nannte, Dbejdhdftigte damals vor allen pie Whantajte Des gamien
Gandes: Giacomo Riccinino, der Sohn des Nicold. &2 war cine
offene wnd brenmende Frage: ob audy ihm die Grimdung eines
Tdicjtenthums  gelingen werde over nicht? Die quoperen Staaten
hattenn ein einleuchtendes Jnteveffe ¢s 3u verhindern, und auch Fran
cesco Sforaa fanbd, es wire vortheilhajt, wenn bie Methe der jorveran
geworderten Sodfiifrer mit ihm felber abjchlofie. Aber die Truppen
ud Hauptlente, die man gegen Viceinino abjandte, als er 3 V.
Siena Datte fite fich nehmen wollen, cxfanmten ) ihr eigenes Jnterefje
darin, ihn 3w baltem: ,Wenn es mit thm zu Cnde ginge, D
finnten wiv wieder den Acker bauen.  Wihrend jie i i Trbe
tello eingejchlofjen Dielten, perproviantivten fie ibn jugletd), und ev
fomt auf das Ehrenvolljte aus der Slennme. Endlich aber entging
v feinem  Verhangnif doch micht.  Gang Jtalienn awettete, was
qejchehen werde, alg er (1465) von cinem Bejudh bei Siorza
Mailand nach Neavel 3um Ninig Fevvante veijte. Trop aller Biivg
fchaften und hohen Lerbindungen lte i Ddiefer im Qajtell nuowvo
ermtorbert. £ Auch die Condottieven, weldhe everbte Staaten bejagen,
Hiblten ich dodh nie ficher; als Roberto Malatejta wund seeriqo
vou cbino (1482) an Ginem Tage, jener in Jom, picjer 1t
Bologna ftarben, faud es fich, daf Jeber im Stecbent dem Yndern
roinen. Staat emyiehlen leR! ®) Gegen einen Stand; bev jich 1o
Ricles crlaubte, fchien Aled cvlaubt. Francesco Siora war nod)
qang jung mit ciner veidjen calabrefijdhen Gebin, Polifjena Ruifa,

]

-

3 Pii 11, Comment, I, 46, val. 69, | stor. YIL. 1, p. 210 eryabit, Dem benes

Sismondi X, p. 2b8. Corio, | lamijden  Grofconbottiere Eolleoni
Fol, 412, two Sforga afé mitjduldig | babuydy in Berjudung, bafy fie ibm
fetraditet wird, weil er vom P.§ fie= | anboten, ihn jum Hergeq von Mailand
aerifber Wopulavitdt Gefabren  fiiv | ju madhen, wenn e ibren Heind, be
feiie ciaenen &obne geflivdytet. — Sto- Pievo von Dledict, aus Floveny vers
ria Bresciana, Ot Murat. XXI, Col. | jagte.

0902, — Floventiner Lerbannte fiihrs " Allegretti, Diarii Sapesi, Dbei

tem, wie Malipiero, Ann. venetiarchiv. | Murat. XXIII p. 81L
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Gyedfin von Wontalto verheirathet worden, welche ihm ein Todhterchen
gebar; eine Tante vergiftete die Fraw, und das Kind joq die Erb
jchaft an fich. 1)

Bom Untergang Piceinino's an galt das Auffommen von neuen
Conbdottievenitaaten offenbar al8 ein nidht mebhr 3u duldender Sean
pal; die vier ,Grokftaaten” Neapel, Mailand, der Kivchenftaat und
Benedig jchienen ein Syjtem des Gleichgewidhtes 3u bilben, weldes
feine jener Stovungen mebhr vertrug. JIm Kivdenjtaat, wo es von
tletmen Tyvannen wimmelte, die jum Theil Condottieren gewejen
oder e& nod) waven, bemidytigten ich feit Sixtug IV. bdie Nepoten
ves Ullenvedytes auf jolche Unfernehmungen. Aber bdie Dinge
brauchtert mur wgendwo in's Scpwanten ju gevathen, jo meldeten
jich aud) die Conbottieven wieder. Unter der fldglichen Regieving
Jmoceny’ VIIL war es cinmal (1486) nabe davan, daf ein fritber
m buvqundijdhen  Dienften  geweferer  Hauptmann  Boccalino  fich
mitfjammt den Stadten Ofimo und Jeji, die er fir jich genommen,
pen Tiicfen itbergeben hatte 2); man mufite froh fein, daf er Jich
auf Wermittlung des Lorengo maguifico hin mit Geld abfinden lieh
wid abjog.  Im Jahre 1495, bei der Erichiitterung aller Dinge
m Folge des Krvieges Savls VI, verjuchte jich ein Conbdottiere
Bibovero von Vrescia #); ev Hatte fhon frither die Stadt Cefena
ourc) Weord vieler Edeln und Biirger eingenomnien, aber das Eaftell
brelt jich, und er mufste wieder fort; jest, begleitet von einer Truppe,
die ihm ein andever bifer Bube, Panbolfo Malatefta von Rimini,
Sobit bes crwdhnten NRoberto und venezianifcher Condottiere, ab
getveten, nabhm er dem Erabifchof von Ravenna bdie Stadt Eaftel
nuove ab.  Die Veneztaner, welde Grofeves bejoraten und obhie
bt vom Papjt gedvangt wirden, befahlen dem Ranbolfo ,wob
meinend”, den quten Freund bet Gelegenheit ju verhaften; 8 gefchab,
obwobhl ,mit Schmerzen”, wovauj die Trbre fam, ihn am Galgen

') Orationes Philelphi, ed. Venet. Bal, Nenmont, Lorenio v. Diebici (L.

1492 Fol. 9, in ber Leidenvebe auf | 1874) 1I, &, 324—327 und bie bort
Francedco, anaefubrten Stellen.
Marin Sanudo, Vite de' Duchi Y] Malipiero, Ann. Veneti, Archiv,

di Ven., bet Murat. XXII, Col. 1241. | stor. VII, I, p. 407.
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2

Sorben au lafien.  Pandolfo Gatte die Mildficht, thn erjt tmt Gefang

0
nif 2u erdrojjeln und odamt pem Bolf 2 zeigen. Das  leite
bedentendere Vetipiel jolcher Wfepationen ift dev bevithmte Cajtellon
port Mufio. der bei der Verwivvung im Maildndijchen nad) Der
Shladt et Pavia (1525) jeine Souverdnetat am Gomerfee tmpro
vijicte, aber fein Wagnify mit langjahriger Gyefangenichait im Niat
(nder Caftell bitfen mupte (1538).

NRierted Capitel.
Dic kleinen Tyrannien.

Sm Allgemeinen (Rt Jich von  den Gewaltherrichern  des
15, Jabrhunderts fagen, daf die jehlimmiten Dinge . oen fletneren
b fleiniten Sevvichaften am meiften i) Diujten. Namentlid)
(agen bier fiiv zahlveiche Familen, Ddeven cimzelne Miitglieder alle
vangaemdf  feben 1wollten, die Erbitreitighetten nabe; Bernardo
Ravanno von Cantevino jchafite (1434 ) jwet Briider aus vev Welt 1),
weil Jeine Sobune mit deven Grbe ausqejtattet jem wollten. DI
ein blofier Stadbtherricher fich ausgetchnet dure) praftijche, qemapigte,
umblutige Megievung und Gifer fitv die Cultur aigleic), da wird €8
in der Megel ein joldjer fein, Dder zu einem qrofen Hauje gehirt
oder von der Volitif eines joldyen abbdngt. Diefer Wrt war 3. B.
lelandro Shorza 2), Fiiejt von Pejaro, Bruber des grofien Fran
ceseo und Sdpvicgervater des Federigo von Mrbinv (7 1473). ls
quter Bevwalter, alg gevecdhter une wgdanglicher NRegent genof ex
nacdh langem Sriegdleben eine rvubige Neaierung, jammelte eine
fervliche Bibliothef und bradyte fetne Wiupe mit  gelebrten und
feommen. Ghefprdchen g, Auch Giovanmi 1L Benttvoglio vou
Bologna (1462—1506), beffen Politif von der per Efte und Sjoryc
bedbingt war, (Gft jid) hieher zablen. Welche blutige BVevimloverung
dageaen finben wiv in ben Haujern ber RVavanni von Camerino,

1y (hron. Eugubinom, bet Murat. ) Vespasiano Florent. p. 148.
XXI, Col. 972.
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ber Mialateita von Mimind, der NVianfreddt vou Faenza, vor Allem
der Baglioni von Pevugia. Ueber die Creignifje im Haufe dev
[epteven gegen Ende bdes 15. Jabrbhunderts jid e ourdy aqus

gesetchnete Ghefchichtsquellen bie Ghronifen bdes Graztami und
pes MWiatarazzo 1) befonbers anjchaulich untervichtet.

Die Baglionen, von denen man jagte, fie wicden nit dem
Schwerte 3ur Seite geboven, waven eines von jenen Hiaufern, deven
Sereichaft jich nicht u einem fovmlichen Fitvjtenthum Ddurchgebildet
fatte, Jomdern mebr muv i emem ftadtijdgen Primat bejtand und
auf grofem Familienceichthum unod thatfachlichem Emjluf auf die
Aemterbefeung bevubte.  Jnnerhalb dev Samilie wurbe Gmer als
Gefammtoberhoupt anecfannt; doch) Levvjdhte tiefer, verborgener
$Hap awijdhen den Mitgliedern der verjdhiedenen Jweige.  Ihnen
gegeniiber bielt Jid) eine gegnevijche AdelSpartet witer nfithrung
ber vamilie Dbbi; Alled ging (um 1487) in Wajfen wund  alle
Hiujer der Grofen waren voller Kriegstnedyte, die jtets pum Niov
dent beveit waven (Bravi); tdglid) gab es Gewaltthaten; bet Anlaf
ber Veerdiquug eines ermordetenn deutjchen Studenten ftellten fid)
qoet Collegien in Waifenr gegeneinander auf; ja bidweilen lieferten
ich die Vravi verjhiedener Hiaujer Schlachten auf offener YPiazia.
Vevgebens jammerten Kauflente und Handwerfer; die papjtlichen
Governatoven und MNepoten fchwiegen oder madten i) bald wieder
bavon.  Cndlich mitffen die Odbi Perugia verlajjen, und nun wird
die Stadt emme belagevte Fejte unter der vollendeten Gewaltherrichaft
per Baglionen, weldhen aud) der Dom als Cajerne dienen mup.
Gomplotten wnd Ueberfdllen wird mit furchtbaver Nacye Dbegeguet;
nachdem man (im 3. 1491) 130 Cmgedrungene jujanunengehauen
ud am Staatspalaft qehingt, wurden auf der Piaza 35 Wltave
ervichtet und  brei Tage lang Miejjen gelejen und Procejjionen
qebalten, um den Fluch von der Statte wegiunehmen. Cin Jepot
Junoceny” VIIL wurbe am Hellen Tage auj der Gajje exftodjen,
eiiter Alexanders V1., der abgefandt war, um 3u {dhlichten, evntete
nichts als offenen Hobu.  Dafiiv batten die beiben Haupter des

Avehiv, stor. XVI, Parte 1. et I[. ed. Bonaini,- Fabretti, Polidori.
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vegierenden Haujes, Guido und NRidolfo, BHaujige Untervebungen
mit der Deiligen wunberthitigen Dominicanernonne Suor Colomba
vont Rieti, welche unter nbdrohung qrofen flinfrigen Unbetls 2um
Tricben vieth, natinlich vevgebens. JImmerhin macht e Chromnijt
bei diefern Anlah cufmerfam auf die Andacht wnd Fromnugleit
ber befieven Vernainer in dicjen Schredensjahren.  Wabrend (1494
sarl VIIL. feranyoq, flihrten die Vaglonen und Dic 1 unp wm
9(iiifi qelagerten Verbanuten einen Krieg von joldjer Art, paf 1m
3hal alle Gebau
unbebaut tagen,

e dem Boben gleich gemadht wurben, die Felder

=

=r

e Banern 2 fibnen Raubern und Wedrbern ver
witberten, und Hivfche und Woilfe das emporivcerne Seftritpy
hevd(ferten . wo lehteve fich an den Leichen der Gefallenen, an
Ghriftenfleifch”, qiitlich thaten. Als Aleyander VI. vor dem von
Neapel auviictfehrenden Sarl VIIL (1485) nad) Wmbrien entwic,
fel e ihm in Perugia ein, er founte fich der BVaglioner auf innmer
entledigen; cr jehlug dem Guido ivgend ein Feft, ein Turmer oder
ctwas dergleichen vor, um jie ivgenowo alle betfamumen 2u bhaben ;
aber Ghtido wat der Vieimung, ,das allerjdhinjte Schaujpiel ware,
alle Gewafinete Mannichaft von Berugia Deifammen au jeher,”
worauf der Papit feinen Plan fallen liep. BVald davauf macdten
oie Rerbannten wieder einen Weberfall, ber weldhem nur per pev

T
3
-~

Tonlichite $Heldenmuth der Baglionen ben Sieq gemwait. a wehrte
fich auf der Piazza der acdhtzehmjdbhrige Simonetto Baglione mif
Wenigen gegen mehreve Hunderte und ftitczte mit mehr als van3ig
Iumbden, echob fich aber wieder, al8 ihm Ajtorre Vaglione ju Hilfe
fam . bodh an Mo it vevqoldeter Gifenviiftung mit etnem Fallen
auf dem Helm: ,dem Mars vergleichbar an Anblick und an Thaten
jorengte er in das Gewithl.”

Damals war Rafael ald pvilfjabriger Kuabe m der ¥ebre be
Rictro Perugino.  Bielleicht find Einbriice biefer Tage perevigt
in den frithen fleinen Bilbchen des beil. Georg umd des heil.
Miichael; vielleicht [ebt noc) ehwas daven unverganglid) fort 11t dem
qrofen St. Micdhaelsbilde; und wenn ivgendwo Ajtorre Baglione
jeine Verfldrung aefunden Hat, jo ift ¢5 gejdheben n der Gejtalt

pes bimmbfden Metters im Heliodor.
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Die Gequer waven theils umgeformmen, thetls n pantfchen
Sihrecten gewichen und fortan feines jolden Angriffes mebr Ffabig.
Nach einiger Seit wurde thnen eune partielle Verjohnung und Niid
fofr qewdbet.  Aber Perugia wurde nicht fichever noch rubiger; die
imere Swictracht ded  bevvfdhenden Haujes brach jebt entiey
(chen Thaten aus.  Gegenitber Guido, Midolfo und hren Sobnen
Gianpaolo, Simonetto, jtorre, Gismondo, Gentile, Wiarcantonio 1. .
thatent Jich wwet Grofnefien, Grifone und Carlo Baveiglia ujammen;
(etstever zualeidh) Neffe des JFiivften Vavanno ven Camermo wd
Schwager etnes der friiheven Vevbannten, Jevonimo bdalla Penna.
Wergebens bat Sumonetto, der jhlimme Abnungen bhatte, jetren
Cheim fniefdllig, diefen Wenna todten u Ddiirfen, Guido verjagie
¢a i Das Comvlott veifte ploglich bet der Hochaeit des Ajtorve
mit ber Lavinia Golonna, Mitte Sommers 1500.  Tas Fejt nabhm
tfenten nfang und douerte cimige Tage unter bditjteren Unzewhen,
deven RAunabme bei Matavazzo vovziiglid) jdhon gejehildert ijt.  Dev
amvefende Varamo tried fie ujanumen; i teuflijcher Lene wurde
dem Grifone die Wlleinheryichaft umd ein  erdichtetes Werhaltnip
feier Gemabhlin Benobia mit Gianpaolo vorgejpiegelt und endlid)
iedem Verjchworenen fein bejtimmtes Tpfer jugeteilt. (e Da
glionen hatten lauter gefchiedene Wobhnungen, meift an der Stelle
des jestgen Gaftells.) Lon den vorhandenen Bravi befam Jeder
15 Wiannm mit; der Meft wiurde auf Wachen ausgejtellt. S dev
Nacht vom 15. Juli wurden die Thitven etngerannt und der Wiord
ait Guido, Ajtorve, Simonetto und Gidmondo vollzogen: die nderen
foumten enbwerchern.
Mls jtorre’s Yeiche mit der des Simonetto auf der Mahe
faq, veralichen thn die Bujdhauer ,und bejouders bdie fremden
e mit etem alten homer; jo wiicdig und qrof war der

f: in Simonetto fanben fie nody

pas Zvosighithne, als batte
i jelbjt ber Tod mueht gebanbigt. e Steger gqingen bet den

e

Tveunden  ber qm und wollten Jich emvfehlen, fanpen

ST i s . e IR b |y v . T ST e
reboch lles o mat per Ybrene miy ot Aanoqiiter

bejchaftiqt.  Aber Ddie entronnenen Vaglionen jammelten draupen

Mammjchaft und drangen, Gianpaolo an der Spibe, des folgenden
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Tages in die Stadt, wo andere Anhanger, fo ebenw von Barciglie
it dem Tobe Dedvoht, jchleumiq au ihm jtiegen; als bet 2. Greo
(a0 @rifore in Jeine Hinde fiel, iiberlie ev es jeinen Meuten, thn
nieverzumachen; Vavcigha und Perna  aber jlitdyteten yich  nad
Gamerino  um  Hauptanjtifter des Unbeils, Waranno; 1 ewem
Yugenblict, fajt ohne BVer(uit, war Gianpaolo Herr der Stabt.

Ntalanta, Ghifone’s noch jehone und junge Mutter, die fid)
Taqs juvor jammt jeiner Gattin Aenobia wnd wet Kundern ®ian
paolo’s aui ein Landbqut suviicfgezogen und den ihr nadjetlenden
Sofn mebrmals mit ivem Mutterfluche von jid) gewiejen batte,
fam et mit der Scpwiegertodhter herber und juchte dem fterbenben
Soln. es wich vor den beiden Frauen auf die Seife; Mienand
wollte als dev erfannt jein, der den Grifone erftochen Datte, um
nicht die Vevwimijchung der Viutter auf fich 3u viehen.  Ylber man
eete Tich: fie felber bejchwor den Soln, demjemigen 3u verzehen,
weldhe die todtlichen Strewde gefithrt, und er per)chied unter ihren
Sequungen.  Chrfuvchtsvoll jaben Ddie Xeute den betden rauen
nach . afls fie in ibven blutigen $tleidern itber bden Plak jchritte.
Dicle Atalanta ift es, fiv welde pdter Najael die weltberithmte
Grablegung gemalt bhat. Damit leate fie 1hv ecigenes Lewd Ddem
fochiten wund Geiligiten Miutterjchmery u Fitpen.

Der Dont. welder das meifte von diefer Tragidie in feiner
Nahe gefehen, wurde mit LWein abaewajchent und new gewetht.  Mod)
Dnnter ftand von der Hocheit Her der Triumphbogen, bemalt mit
e Thaten Vftorre's und mit den Lobverjen defjen, der uns Dicjed
Wlles eradhblt, des quten Watarazio.

©8 entftand eine qany jagenhajte Vorgejdyichte dev Vaglionen,
welche mur et Nejley diejer Guaunel 1jtf.  Alle von biefemr Hauje
feien vom jeber cines bijen Todes geftovben, einjt 27 mitemander;
shon einmal Jeien ibve Haujer gefehleift und mit den Siegeln da-
von die Gajien gepflajtert worben w. dal.  Unter paul [I1. trvat
damt die Sehleifung threr Valajte wivklic) e

Ginftwetlen aber jcheinen fie gqute Vorjage gefaht, w ey
eigerten Ravtei Ordmung gefchafit und die Beamten gegen pie abligen
Bifewichter aefchitbt 3u Haben.  Freilid) blieben fic mcht lange




(SN

Smwretvadt un Haufe ber Baglionen.  Fortwivten bes Fluds. Rumini
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ungejtovt. 1506 wurde Perugia von Julws L. mut leichter Miihe
crobert und Guanpaolo Baglione jur Hulbiqung gendthigt, der die
Gielegenbeit nicht benupte, fich, wie Pachiavelli meint 1), durd) bie
Grmordbung des Lapites Unjterblichteit u  verjhafien. Spater
brad) daun der Flud) dody wieder wie ein nur jdheinbar geddmpiter
Brand Hervor; Gtanpaolo wurde unter Leo X. 1520 nach Nom
geloctt und enthauptet; der eine jeimer Sohne, Lrazio, der Perugia
mur ettwetfe und unter den gewaltjamiten Umitduden beja, ndm
lich als Vartetganger des ebenjalls von bden SPap)ten Dbedrobten
Herzogs von Urebino, wiithete nod) emmal un eignen Haufe auf
pas Graplubite. Cmr Dheun und dret Wettern wurden ermordet,
worauf ihm der Herzog jagen liep, ed fer jest gemug. ®) Sein
Bruver Malatejta BVaglione 1jt der floventinifche Feloberr, welder
purc) pen Verrath von 15630 unjterblich geworben; und dejjen Sohn
Midolfo 1t jener leste ded Haujed, welcdher m Perugia duvd) Cr
movdung ded Meqaten und der Veamten tm Jabr 1534 eine nuy
furye aber fchrecliche Hevridyait iibte.

Den Gewalthervidhern von Rimint werben wiv nod) hie und
oa begegnen.  Frevelmuth, Gottlofigteit, friegerijches Talent wmd
hohere WVilbung jimd felten jo m eimem MMenjchen veretmiqt ge-
wejen wie i Sigismondo Wialatefta (T 1468). %) Aber wo Ddie
Wiifjethaten fich Haufen, wie m diejem Haufe gejchal, da gewinnen
jie das Schwergewidht auch itber alles Talent und 3iehen die Tn
vannen - den Abgrund. Der jchon evwdbhnte Pandolfo, Sigid
mondo’s Enfel, hrelt jih nur nod), weil Venebig jeinen Condottiere
trots aller BVerbredhen meht wollte fallen lajfen; al8 ibhn jeine Unter
thamen (1497) aus binveichenden ®riinbden er fatte ndamlich, da

il Aote alioliba ot ey o Rl L S S 1 a1 S el e s
thm jeme Gielichbte voventhalten wurde, bden WVater derielben bedroht

Discorsi I, e. 27. ihtunaen  von  Familienmitaliebern

Varvchi, Stor. fiorent. L p. 242 fg. | jd) il bet Den Miale
Bal, u. A, Jovianug Pontanus, | Dante, Inferno, 5. Gej.,
le immanitate cap. 17. Die His rone VII, 2 {1378).

Surdbaerdt, Eultur ber enatjfiance. i, AL 3]
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und das Slofter, it dem fie eingejperet wavr, verbranni ')
jeiner BWurg 3 Rimint bombardivten und dani entwijchen  liegen,
filgrte ein venezianijdher Conumijjdr den mit Brudermord und allen
Givdeln Refteckten wieber auviick.  Mach dret Jabraehuten waven
pie Mialateyten avme Verbannte.

Die Reit wm 1527 war, wie die des Ccfave Boraia, eute
@pibemie fiiv diefe fleinen Dynajtien, mur jehr wemge iberlebten
fie und nicht etmmal 3 ihrem Gl S Mivandola, wo  fleute
Tiivftenn aus dem Hauje Pico herrjchten, und wo jchon frither 1470
etite: Miniatuvcataftrophe vorgefallen war ®aleotto batte jetnen
RBrudper Antonio Navia ins Gefingnif werfen [ajfen 2 jafp im
Xabr 1533 cin avmer Gelehrter, Lilio Gregovio Givaldr, der aus
ber Venwiiftung vorr Rom fid) an dent qajtlichen Heerd des hod
bejabrten Giovan Francesco Wico (Meffen des berithmten (Siovamnt)
qefliichtet Dhatte; bet VAnlaf ihrer Vefprechungen itber dag Grab
mal, welches der Fiiejt fitv i) beretten wollte, entjtand eine ADb
hndlung #), deven Dedication vom April jenes Sabres dativt it
Iber wic wehmiithia (autet die Nachjchrift: im Detober pefjelben
Xabves ift der ungliictliche Fiivft durch ndchtlichen Weord von jei
nem Bruderjoln des Yebens und der Hervichaft bevaubt worden,
und iy delber bin i tiefem Elend fawm mit dem eben pavon
qetonumen.”

Gine charafterlofe Halbtyrannie, wie fie Pandolfo SPetricct
feit Den 1490¢r Jabren in bem von Factionen jervijjenen Stena
ausiibte . it faum der ndahern Vetvadhtung werth.  Unbedeutenn
und bbje, vegievte ev mit Hilfe eines Puofejjors dev Rechte und
cines fteologen und verbreitete hie und da cinigen Schveden duvd)
Mordthaten. Sein Sommervergiigen war, Steinblicfe vom MNionte
miata Bimmter e vollen, ofmne MNiictjicht davauf, was und wen
fie trafen.  achdem ihm gelingen mupte, was den Schlaujten mik

Malipiero, Ann. Veneti, Archiv. | eris ac vario sepeliendi ritu. Jn
stor. VIL 1, p. 498 . Opera ed. Bas. 1580, I, p. 640 fj.,
%y Diario Ferrarese, bei Murat Rewere Nugaabe von J. Faed, Helm=

XXIV, Col. 225. jtidt 1676.
" Lil. Greg. Giraldus, de sepul-
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{ang er entoq jich den Tiien bed Cejave Borgia jtaxh ex
doch pdter verlaiien und veradhtet. Seine Sihne aber Hielten fid)
nocy (ange mit einer Ant von Halbherridait.

Finftes Capitel
Die aroferen Herrfdyechinfer,

Bon den wichtigeven Dynaftien find die Avagonejen gejondert
n betvachten. Das Lebmswefen, welches hier jeit ber Jlormannen

it als Girundberrichait der Bavome fortdauert, farbt fdhon Dden

i

At

Staat cigenthitmlich, wdbrend tm iibrigen Stalien, Dden jidblichen
Rivchenjtaat wnd wenige andere Gegenden ausgenommen, fajt mw
nody einfacher ®ruudbefis gilt und der Staat feme Befuaqnifie
mebr eeblich werden (Gkt. Sodann ift der grofe lfons, welder
Teit 1435 NMeapel in Befip qenommen (7 1458), vou einer andern
et als feine wictlichen ober vorgeblichen Nachfommen.  Glangend
i jeinem gamgen Dajein, furdytlos unter jeinem Volfe, milde und
quofmiithiq gegen feine Feinde, bejcheiden tvop des Vewuptjeins
einer et fomiglichen Familie zu entftammen, von emer gropartigen
Qichenswiidigteit im Wmgang, und jelbjt wegen feiner (piten Letden
Schatt Tiie Quecesia dAlagna nicht getadelf, jonbern bemwunbert, hatte
er die eue iible, freilich nicht felten bebeutenden bfjentlichen n
fagen 3u Gute fommenoe '), Cigenjchaft der Verjchwendung, an
welche jich dpamn die unvermeidlichen Folgen bingen. Frevelhafte
Tinamzbeanite wurben uerft allmachtig, bis fic dev banferott ge
wordene Komig ihres Vermbgens beraubte; ein Sreuzzug wurde
qepredigt, um unter diefem Vorwand den Klerus 3u befteternt; bie
Juden mufiten newe bedbrohliche Mafregeln, 3. V. Belehrungs:
predigten, duvd) aftes Gold, freuwillige Gejchente une vegelmagige

Jovian. Pontan, Opp. ed Basi- | Sismondi X, p. 78 fg., Panormita, de
leae 1538 T. I.: de liberalitate, cap. | dictis et factis Alphonsi lib. L. nro 61.

19. 29. und: de obedientia, 1. 4. Bgl. ' LV, nro 42,
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Abgaben abwenden; bei einem grofen Crbbeben tn den Abruzien
mupten die Leberlebenden die Stewer fitr die Wmagefommenen weiter
bejablen. Dagegen Hob er umvinvdige Stenern, 3. B. die Wiivfel
jtewer, auf, und judyte namentlich den Wevmeren die fcher auf
ihnen fajtenden Abgaben 3u evleichtern. Unter folchen Umftanden
war Alfons fiic hobhe Gajte und die Gejandten frembder Fiivjten
per prunthafteite Wivth Jeiner Beit (S, 18) und froh des unauf
hoclichen Spendend an Jedermann, auch an Feinde: v (tevarifdhe
Bemithungen batte er vollends fetnen Mapitab mebhr.

serrante (yernanvo) b), 1458-—1494, der auf thn fam, qalt
ald jetn Vajtard von emer pantjchen Dame, war aber vielleidt
von etnem valencianifcdhen Mavvanen evzeugt. War es nun melhr
pag Gebliit oder die jeme Crijteny bedrofhenden Complotte der Va
rone, was thn ditjter und grawjam machte, jevenfalls ift er unter
pen damaligen Fiivjten dev fdvedlihite. Najtlog thatiq, als ebter
dev ftacfiten politifchen Sopfe anecfannt, dabei fein Wiiftling, vichtet
ev alle feime Krafte, auch die emes wnveriohnlichen ®edachtnijjes
und etner tiefen Werftellung, auf die Vermdptung femer Gegner.
Beleidigt e allen Dingen, worit man einen Fiivjten  beleidigen
fan, moem bie Anfithrer der Vavone mit thm verjdpdgert 1mnd
mit allen ausmwdartigen Feinden verbiindet waven, gewdlhnte ev Jic
an das Weuperjte als an em lltdgliches. Fitr die BVejdhaffumg
per Weittel m diefem Kampre wnd ur feimen auswdrtigen Kriegen
wirde wieder chva e jener mobhammedanijchen Weife geforgt, die
sriedrich 11 angewandt Hatte.  IMit Kornm und Del handelte nur

') Tristano Caraceiolo: De Fer- | Comines, Charles VIII, chap. 17, mit
nando qui postea rex Aragonum | Dev allgem, Ghavakterifiif ber Uvago:
fuit ejusque posteris bei Murat, XXIL. | nejer. Sur Grfenntnif ber Thatialeit
coll. 113—120. Jovian. Pontanus: de | Fervante’s fiir bad Bolf ijt von qrofer

prudentia 1. IV; de magnanimitate | Widtialeit dag von Scipione Vopi-
L L; de liberalitate cap. 29. 86; de  cella  bevausgegebene Regis  Ferdi-
immanitate cap 8, — Cam. Porzio, | nandi primi instructionum liber
Congiura de’ Baroni del regno di | 1486—87, 9teapel 1861, auj Grund
Napoli contra il re Ferdinando I. | befjen bas Dbavte Urtheil etoas qemil
Pisa 1818 (nene Anusqabe von Stanis- oert werben biirjte,

lan d’Aloe, Meapel 1859), passim.
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Aljonjo ber Grofe. Fervante. - Swangsjtaat. Alfonjo von Calabrien.

(RN |
Die Megierung: den Handel iiberhaupt hatte Fervante i den Hianben
cined Thev= und Groffaufmanns, FrancedSco Sopvola, centralijivt,
weldher mit ihm den Nuben theilte und alle Nbeder in jeinen
Dienft nabm; Swangsanleihen, Hiuvichtungen und Confiscationen,
qrelle Simonic und  Vrandjdhabung dev  geijtlichen " Corporationen
jchafite pas Uebrige berbet. Mun itberliel jich Fervante auper der
Jagd, bdie er viidfichtslos dibte, pweierlet Vevguiigungen: jeine
eaner entweder lebend m wohlverivahrten Kevfern oper todt wund
einbalfamirt, i der Tradht, die jie bei Yebzeiten trugen '), in jeiner
Wihe au haben. Gr ficherte, wenmn er mit jeinen Vertrauten von
pent Gefangenen fprach; aus dver Wumiencollection wurbe nicht etn
mal ein Geheimnify gemacht. Seine Ohfer waven fajt lauter Widnner,
deren ev jih duvc) Vevvath, ja an  feiner foniglichen Tajel
bemdchtiat batte.  Widllig fernal war dbag Werfalren gegen bden
im Tienft quau und frant gewordenen Premierminifter Antonello
Petrucei, von defien wachjender TodeSangjt Fervante immerfort
Gejchente annabm, bis endlich ein Anjchein von Thetlnabhme an
der letsten Bavonenverjchwdrung ven BVorvwand qab i feiner Ver
haftung und Hinvicdhtung, jugleich mit Coppola. Die Avt, wie dies
Alles bet Caraceiolo und Poryio bdargeftellt ijt, madt die Haave
ftvanben.

Bon den Sbhnen des Kionigs genof dev dlteve, Alfonjo (gejt.
1495), Herzog von Calabrien, in den fpdteven Jeiten eine At Neit:
vegierung; nach Comines’ Schildering ,ber graujamite, jchlechtejte,
(aftechaftefte und gemeinfte Weenjch, bder je gefehen worben,” e
wilder, graujomer Wiiftling, der vor dem Bater die grifeve Offen
heit vovaus batte und fidh aud) nicht jcheute, jeme Glerchgiltighent
gegent die Neligion wund thve BVraudhe an ven Tag 3u legen, jo dap
er oubent, 3 B, Jjaaf Abrvavanel i femer unmittelbaven Mabhe
puldete. 2)  Die bejjeren, [ebendigen Bilge des damaligen Tyvannen
thums mup man bet diefen Fiiviten micht fuchen; was jie von der

Paul. Jovius, Histor. I, p. 14, 2y 2y, mv Gefdbichte unb Literas
» ] -{j gr 0 g

it Der JMebe eines mailindijden e tur.  (Bexlin 1845) &. H20.

fanoten: Diario Ferrarese, bet Murat.
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pamaligen Kunjt und BVilbung annehmen, it Lurus oder Schein.
Scion die echten Spanter treten i Jtalien faft imumer nur ent
avtet auy; vollends aber eigt der Ausgang diejes Marranenhaujes
(1494 und 1503) emen augenjchembichen Weangel an Nace.  Fer
vante jticdbt vor innerer Sorge und Qual; Alfonjo fraut fetnem
etgenten Bruver Federigo, dem cingigen Guten dev Familic, Wer
vath au und Deleibigt thn auf die umviirdigite Weije; endlich flieht
Gy, der Dbigher alg cimer dev titdhtigiten Heerfithrer Jtaliens ge
golterr, Dejimnungslod nad) Sicilien und [dpt jemen Sobn, bden
jingern Fervante (qejt. 1496), den Framiojen und dem allgemetnen
Vervath zur Beute. Cine Dynajtie, welde o -vegiert bHatte wie
dieje, hatte allernindeftens ihr Leben theuer verfaufen mitjjen, wemn
ihre Sinver und Nachfommen eine Neftauvation Hoffen jollten. Aber:
jamais homme cruel ne fut hardi, wie Comines bei diejem Anlaf
ehwas einfeitig und im Ganzen doch vichtig jaqt.

Edt ttaliemic) tn Sume des 15, Jahrhunderts erjcheint das
Surjtenthum i den  Hevzogen von Matland ausgebildet, deven
verrichait jeit Giangaleazzo (€. 13) jehon cine villig ausgebildete
abjolute Weonavchie dvavitellt. WVor Allem it der lepte Wiscontt,
Siltppo Mavia (1412—1447) eine hHschjt merhoiwdige, gliictlicher
Weie vortrefflich gejchilberte ') Verfonlichteit. Was die Juvdt qus
einem Menjchen von bedeutenden Anlagen in hober Stellung machen
famnt, 3eigt fich Dier, man fonnte jagen, mathematijc) volljtindig;
alte Wattel und Swecke des Staates concentriven jich m dem cuen,
der Sicherung feiner Pevjon, nur daf jein graufamer Egoismus
poch) nicht in Blutdurjt dfiberging. JIm Cajtell von Mailand, das
pie Derchihjten Gdavten, Yaubgdnge und Twmmelplibe mit wmiagte,
jibt er, ofme die Stadt in vielen Jabren auch mur u Oetveten:
jetne Ausflitge gehen nach bden Landftddten, wo feine prdchtiqen

') Petri Candidi Decembrii Vita = ben Fiivfien febr ju viibmer, Hog-
Phil. Mariae Vicecomitis, bet Mu-  mini, ®uarino 1I, &. 75. Soviud in
rat. XX., iiber ble fjreilih Joviug | ber gemannten &dyijt p. 186 und Jov,

vitae XII vicecomitum p. 186) nidt ' Pontanus, de liberalitate 11, cap. 28
Unvedit fagt: quum omissis landibus 1. 31 Deben DGeionbers bas ebelmiithiae
quae in Philippo celebrandae fue- | Benebmen bed Fiiviten geaen ben qes

rant, vitia notaret. Guarino weif | fangenen 2lfong Hervor,
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Sdlbfier lieqen; die Barfenflotille, die ihn, von vajden FPerden
gezogen, auf cigens gebauten Gandlen dabin fithrt, it fiic die
Handhabung der gangen Gtifette cingevichtet.  UWer Ddas Caijtell
betvat, war bundertfac) Deobachtet; Miemand jollte auch mur am
Tenfter ftehen, damit nicht nad) aufen gewintt witcde.  Ein it
liches Syftem von Buiifungen evging iiber die, welde ur verjin
lichen Wmgebung des Fiivften gezogen werden jollten; dejen vex
fraute er damt die hichiten divlomatijchen wie die Yataiendienjte
ait, demit Veides war ja hier gleich ehrenvoll.  Und diefer MWann
fibete lange, jdpvievige Sriege und batte beftindig grope politijche
Dinge unter den Hianden, d. b er wnifte unaujhirhd) Yeute mit
umfafienden Vollmadgten ausfenden.  Seine Sidjerbeit lag i
davin. dafy feiner von bdiefen feimem traute, dafy die Condotticren
burdh) Spione und die Unterhandler und die hoheven Veamten oduvd)
finftlich qendbrte Awictvacht, namentlich durd) Jujammentoppelung
i cines Ghuten und cines Vijen, irre gemadt und ausemauder
gebalten wurben.  Auch in feinem Jnnerjten ijt Filippo Wavia Dbet
ben entaeqenaefesten Polen der Weltanjchauung vevjichert; ev glaubt
ait Gdeftivne und an blinde Nothwendigfeit und betet Fugleid) 3u
allen Mothhelfern vielleicht bat er auch die Marmorjtatuen der
14 Mothhelfer am Cajtell 3u Mailand machen lafjen *) s er [ieft
alte Yutoren, findet Freude an Dante's und Petvavca's Didjtungen
und 6kt fich aus framdfijchen Nittervomanen vorlejen. Und ulept
bat derfelbe Mienjdy, der den Tod nie wollte erwdhunen hoven, oer
¢ine umbefchreibliche Ynaft vor der Nothwendigleit des ,Michtjeins”
hatte, und felbjt feine fterbenden Ginftlinge aus dem Caftell jchaffen
liey, Damit iemand i diejer Burg ves Gliides evbleiche, durd)
Schliegung ciner Wunde und Vevweigerung bes Aderlajjes femen
Tod ablichtlich bejehleunigt und ift mit Anftand und Wiirde ge
jtorben.

Sein Sdywieqerjohn und endlicher Erbe, dev gliictliche Con
bottiere Francesco Sforia (1450 1466, S. 25) wav vielleidht von
allen Jtalienern am metften dexr Wann nach) dem Hevzen des 15. Jabr
munderts.  Oldniender ald in ibm mwar nirgends ber Steg Ddes

I &, Hijtoria ber Frunbdberge, fol. 27.
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Genies und der individuellen Kraft ausgejprochen, und wer bdas
nicht amguerfennen geneigt war, durfte doch tmmerhin den Yiebling
ber Forhuna in ihm vevehren. Mailamnd empfand ¢s offenbar als
eme Ehve, wenigitens einen fo Devithmten Hervicher i crbalten:
batte 1hn dod) bet feinem Gintritt das Wérh!f Volfsgedrdnge 3
Pferde tn den Dom bineingetragen, obne daf ¢ abfteigen formte, !
Hiven wir die Bilany feines Lebens, wie jie ‘bmm J:m_u.- [1., ¢in
stemier - Joldjen Dingen, uns borvechnet. *) | JIm Jahre 1459,
alg der Hering num Sirjtencongref; nad) Nantua fam, war er 6o
feber 58) Jalre alt; als Neiter etnen Jiingling gleich), bocdh und
dugerit impojant an Geftalt, von ernften Siigen, rubiq und leut
jelig tm Neben, Tfiieftlich im gangen Benehmen, ein Ganzes vonu
letblicher und geiftiger Begabung ohne Gleichen in unjerer Jeit,
i Felbe 1111[u‘r‘imf pas war der Wann, ber von niedrigen
Stanve ur Heveichaft iiber un Metch emporftieq. Seine Gemahlin
war fdhin und tugendbhaft, feine Kinder ammmuthig wie Cnael des
Himmeld; ev wav felten frant; alle feine wefentlichen Winjdye er
ritllten ficd). Doch batte audh er etniges Mifaefchict; feine Gemahlin
tidtete ihm aus Giferjudyt die Gelichie: jetne alten Waffengenofien
und Freunde Tvoilo und Briuoro berlieen ihn  umd gingen 3n
Stintg Alfons iiber; einen andern, Ciarpollone, mufte ex weqer
Bervaths Denfen laffen; von feinem Bruder Alefjandro mufte e
evleben, dafy dervielbe einmal bHie sramzofen geqen ibn auiftiftete:
etiter jeiner Sohne zettelte Nanfe geaen b an und fam in Dajt;
oie Warf Ancona, die er im Strieg evobert, verlor er aug D wieder
un Rrieq. ‘humnm gentept cin o ungetritbtes Gk, dafy ev nicht
ivgendmwo mit Sdnvanfungen 2 fampien batte. Dev ift qgliictlich,

Corio, Fol. 400; Gagnola im | bes Eforza in Filelfos Oratio paren-
Archiv. stor. I1I, p. 125, talis de divi Franeisei Sphortiae
) Pii IL. Comment. IIT, p. 130. | foelicitate und Decembrios in  Vita
Bal. 1T, 87. 106. Eine anbere, nod Franc. Sfortine Bei Muratori XX
mebr ind Diijtere fallende Taration Bal. fermer Arlani, de bello Veneto
bormr Gliide e Sforja giebt Cavac: | libei- VI bei Graevius, thes. antiqu.
ciolo, de varictate fortunae, Gei Mu- | et hist. Italicae, V, pars 1II. Bal. -
rat, XXII, Col. 74. — Jm Geqen aucdy Barth. Facii de vir. ill P 6T
lake baju fteht bas Preifen de§ Gliickes
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der wenige Widerwirtigheiten Hat.”  Mit diefer negativen Defini
tion des Gliikes entldft dev gelehrte Papit Jeinen Lejer. Wemn
er hatte m bie Bufunft bliden fHunen oder aud) nur die Con
jequenzen dev villig unbejdyrantten Fitftenmadyt fiberhaupt exdrtern
wollen, jo wdre thm eine durchgehende Wabhrnehmung nidht ent
gangen: dic Gavanticlofigheit bev Familiec. Schon bdie gleicheitigen
Ajtvologen jagten: , Das Geftivn Francesco Sforza’s bedeutet einem
Deanne Gt feiner Nachfommenichaft aber Verdevben.”  Jufillig
erhiclten fie bdiesmal durc) dic Thatfachen Necht. Jeme engel
jchimnen, diberdies forgfdltiq und vielfeitiq qebildeten Kinber unter
lagen, als fie Meanner wurden, der gangen Ausavtung des jdhranten-
[ojen Eqoismus.

Galeazzo Mavia (1466-—1476), ein Bivtuoje der duiern G
Jhenmung, war jtoly auf feine jdjbne Hand, auf die Hohen Vejol
pungen, bie ev begablte, auf den Gelderedit, den er aqenof, auf
fetnen Scdats von et Millionen Goldjtiicen, auf die nambaften
Yeute, die ihn wmgaben, und auf die Avmee und die Vogeljagd, dic
ev untechielt. Dabet hovte ev fich gerne veden, weil er qut vedete,
und vielleicht am allerfliependiten, wenn er etiwa einen veneziarnijchen
Gyejandten franfen fonunte}!) Dazwifden aber qab es Launen wie
3 B bte, ein Jimmer in eimer Nacht mit Figuven ausmalen 2u
lajjen: c¢s gab entfebliche Graujamfeiten gegen Nabeftehende und
beymnungsloje Ausichweifung.  Cinigen Phantaften, an deven Spitse
Gitov. Anbdrea di Lampugnano ftand, jdien er alle Cigenfdyaften
eimes Tyvannen u befigen; fie bradhten ihn wm und (ieferten da
mit den Staat in die Hiande jeiner Briider, bdeven einer, Lodovico
il Wioro, nachher mit Uebergehung des eingeferferten Neffen die
ganze Hevvjchaft an fidh) vi.  An diefe Wurpation Hanat fich dann
pie Jntervention der Framiojen und bas boje Schickial von qait3
atalien.

Der Moo ift aber die vollendetjte fiieftliche Chavafterfigur
picjer Jeit und evjdhemt damit wieder wie ein Maturproduct, dem
man nicht gany bije jein fann.  Vei dev tiefften Jmmovalitdt feiner
Acittel evjcheint ev in deven Ymvendung véllig naiv; er wiirhe

') Malipiero, Ann. veneti, Archiv. stor. VII, 1, p. 216 fi., 221—224,
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wabricheinlich fich fehr verwundert Haben, wenn thm Jemand bhitte
begreiflic) machen twollen, dafy nicht nur fiv die Swede, foudern
auc) fiiv die Mittel cine fjittlihe Vevantwortung exijtivt; ja ex
witvde vielleidht feine miglichite Vermetdung aller Bluturtheile als
etne  gany  Dbejonbere Tugend geltend gemacdyt Haben. Den halb
mythiichen Nejpect der Jtaliener vor jeiner politijchen Forvce nahm
er 1wote ewmen Juldigen Tribut!) an; er horte ¢S gern, wenn man
ul ;';.‘lUl'i‘H‘, fmm,: Cristo in cielo e il Moro in terra solo sa il
fine di questa guerra. Gr behauptete, in der cinen Hand den Krieg
3 Dalten, im ber andernt den Friedew; er [ in Wiiingen und
Memdalden jeme Lberhevrfdhait davitellen und veripottete auy den
jelbent jeine Geguer; nod) 1496 vithmte ex jich: Papft Alerander
jei jein Caplan, Kaijer Maxy fein Condottieve, Venebig jein Kdm
mever, ber Kinig vou Frantreid) jein Couvier, der da fommen 1nd
geben miijje, wie ihm beliebe.®) MWt etner erftaunlichen Bejounen
hett wdgt er nocdh) i der Hochjten Moth (1499) die miglichen Aus
gange ab, und verldpt jul) daber, was thm Ehre macht, auj die
(hitte der menjchlichen Natur: feinen BVruder Cardinal AScaniv,
per jich) evhietet, im Cajtell von Watland ausiuhavren, weift er ab,
ba jie frither Dittern Streit gehabt Hatten: , Monjignove, nichis
v ungut, Gud) tvauwe idy nicht, wenn Jhr fdhon metn Bruder
jeid” Deveits Datte ev i) einen Comumandanten fiiv das Cajtell,
pieje |, Witvgichaft jeiner Niickfehr” ausgeiucht, Vernardino da Eorte,
eutent Weann, dem er nte Uebles, ftets nur Gutes eviviejen®) Der-
felbe vervieth dann gleichooh( die Bura.

Sm o Junern war der Wovo  bemiiht, qut und niiblich u
waltert, wie er demn in Wailand und auch in Como noch zulest
auf jeine Beliebtheit vechnete; doch Dhatte ev in den fpdteven Jabren
(Jeit 1496) die Stenerfrajt feines Staates iibermdpiq angeftrengt,
jo baB man meinte, cv jommle die Schdse filr fich auf, und 3. B.

Y Chron. Venctum, ©bei Murat. | fafllg ovatorijh auSaqejdmiicdt, wem
XXIV, Col. 65. audy vielleiht ben bamalinen Geban
°) Malipiero, Ann. Veneti, Archiv. | fen DMovo’s entjpredend, bei Senarega,

stor, VII, I, p. 492, gl 482, 562 | Murat. XXIV, Col. B67.

% Moero's Pebe an benjelben, jeben
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it Gremona etnen angefehenen Biivger, dev gegen die newen Auf
lagent veoete, aus lauter Jwedmdpigteit insgeheim evdroijeln lajjen:
auch brelt ev fich jeitbem bei Wudienen die Leute durveh eine BVarre
wett vom Yeibe!), fo da man felyr laut veden mupte, wm mit ihm
i verhandeln. An feinem Hofe, dem glanzvolljten von Europa,
pa der buvquudijdhe - nicht mebr vorhanden war, qing ¢& duferit
unjittlich hev; dev Vater gab die Todjier, der Gatte die Gattin,
per Bruder die Sdpvefter preis. ) Allein der St wenigitens
Dlieb tmmer fhitig wnd fand fich als Sobn feiner Thaten dem
jenigen veviandt, welde ebenjalls aus eigenen gettigen  MWeitteln
extjftivten, den Gelehrten, Dichtern, Mujifern und Kiinjtlern. Gr
wav jelbjt gelehrt, mit den Alten vertvaut; zwei (ateiniihe Meden,
e cv als Clfjabriger vovgetragen, haben fich in jeiner Handichrift
erhalten) Die von hm gejtiftete Acabemie 4) it in erfter Linte
i Vezug auf ihn, nidt auf eine 3u untervidhtende Schitlerihatt
vorhanoen; aud) bedarj ev micht des Rubhmes bder OLetveffenden
Didmner, fonbern ibhres Umganges und ihrer Leijtungen. ©s ijt
gewiy, daf Bramante am Anfang fdhmal qebalten wurded): aber
Yionardo ift bod) bis 1496 richtiq befoldet worden D 1was
belt tbm iiberhaupt an diejem Hofe, wemn er nicht freiwilliq blich?
Die Welt ftand ihm offen wie vielleicht {tberhaupt Feinem von allen
pamabigen Sterblichen, und wenn irgend Gtwas dafite fpricht, baf
m Yodovico Wioro ein hiheres Element lebendiq qewefen, fo ift es
piejer [ange Vufenthalt des vdthjelfafjten WMeifters in feiner Um
gebung, Wenn Lionardo fpiter dem Cefare Bovgia und Frany I
agedient hat, Jo maq er auch an diejent das auBeraewshmliche Natuvell
qeichast haben.

BVon den Sohuen des Movo, die nad) feinem Stury er
war nad) jemer Miicktehr aus Deuticdhland, wohin er geflofen, von

') Diario Ferrarese, 0Uei Murat. | ' Dulas, DRecherches, Parvis 1876,
XX1V, Col. 336. 367. 369: . 82 fa.

Corio, Fol. 445. Die Nadpvir= Y Amoretti, Memoric storiche
Limaen Dbiejes  Sujtanded  find  bejons sulla vita ece. di Lionardo da Vinei.
pevd  tenntlih in ben anj Dailand | p. 35 fg., 83 fa.
bejuglichen  9iovellen und  Snutrobucs 5y &, beflen @onette bei Tued,

tionen bed BVanvello. Poesie inedite.
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DeN Rhrangofent gefangen worden (April 1500) purch fremde Yeute
i fhlecht evzogen waven wund fich nad) dem vom Bater aufgelesien
| politijchen Teftament nicht 3 vichten vermochten, Jicht ihm der
H dlteve, Maffimiliano, gar nidt mehr dbnlich; der fiingere, Fram
H ceSo, war twenigjtens des Aufjchwunges midht unfihiq.  Mailand,
! pag i bicfen Jeiten jo viele Male die Gebicter wedhfelte und da-
. bet unendlich [fitt, judht jich wenigitens gegen die Neaftionen zu
; fichern: bie im Jahve 1512 vor der Avmee dev Deiligen Liga und
Wearimilians L abichenden Franzofen werden bewogen, der Stadt
etnen Mevers daviiber ausiujtellen, daf dbie Maildnder feinen Theil
an ibrer BVertreibung hitten und, ofme Rebellion 3u begehen, fich
einem neuen Croberer iibergeben diivften) Gs ift aud) in poli
tijcher Veytehung 3u beachten, dafy die unaliictliche Stadt in jolchen
Augenblicken des Ueberganges, gevade wie 3. B. Yeapel bei der
dludit der Avagomejen, der Pliimderung durch) Notten von Bife
widptern (aud) fehr vovnehmen) anheimzufallen pileqte.

wer bejonders woll  geordnete und durd) titchtige Fivften
vertretene Hevrjchaften jind tn der jweiten Hélfte ded 15. Jahr
funderts bdie der Gomyagen von Mantua und der WMontefeltro. Die
Gonzagen waven fdhon als Familie iemlicd) eintrddtiq: s qab bei
ihnen jeit langer Feit feine geheimen Mordthaten und Jie durften }
thre Todten 3eigen. Mavdhele Francesco Gonzaga (1466—1519)
umd jeine Gemahlin Jjabella von Cfte (1474—1539), vermdblt jeit
14902) {ind, fo loder 3 bigweilen hevaehen mochte, ein witrdbevolles
und einiges Ehepaar geblieben und haben bebeutende wnd qliickliche
Siobne, Federigo und den als faiferlichen Feldheren und Diploma
tert bevithmt gewordenen Fevvante Gonzaga erjogen in einer Seit,

pa ibv fleiner, aber hocdpvidhtiger Staat oft in ber qrifiten Gefabr

Prato, im Archiv. stor. 111, 298, | bejjelben Delle arti et degli artifici
nal. 302, di Mantova. Diant. 1857—58, 2 Bie,
| ) Dag Folgende aus ber Covee= | Jjabellens Bid und Biographie aud
jpoubeny Jjabellens, mnebft Beilagen, | bei Divot, Alde Manuce, Parig 1875. r
Archiv. stor. Append. Tom. II, p.  &. LXI—LXVIIL. gl ferner Sa-
“06—326 mitgetbeilt von 'Avco. BVyal. | nitidef, BVortrdae & B6—69.
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jdpoebte.  Dap Francesco als Finft und als Condottiere eine be
jonders qerade und vedliche Wolitif hitte befolgen jollen, bas ioiivde
pamals weder der Katjer, nod) bdie Kinige von Franfveich, nody
Venedig verlangt oder gar cvwavtet haben.  Allein ev fithlte fidh
trot  feiner Sinneigung 3u  gefabhrorohenden Femden  Staliens
wenigitens feit der Schlacht am Tavo (1495), in welder er als
giibrer  des  venetianijchen Heeves gegen Karl VIIL gefdmpit wund
nach der Wetnung der Seinen den Sieg davongetvagen hatte, jo
weit es die Wajfenehre betraf, als italientjchen Patvioten wnd theilte
diefe Gefinmumg  auch feiner Gemahlin mit. Sie emufindet fortan
jede Aeuferung hHeldenmiithiger Tveue, wie 3. V. die Berthetdiqung
von Faenza gegen Cejare BVorgia, als eme Chrenvettung  Jtaliens.
Zie war eime vortreffliche Gattin wd Mutter. Die Che war il
teine Conventiongjache, Jondern Hevyendangelegenheit, und darum
mupte ihr die Hochseit ihres Bruders mit Lucrezia Borgia trof
alles aufgewandten Pompes |, falt” exjcheinen; die furge Entfernung
von Mann und Kind bdinfte ihr ,wie taufend Jabre”, Ddemn jie
fannte Fen Werquiigen, wenn jie von ihren Licben fern jein mufte.
Unjer Urtheil idiber fie braucht fidh nicht auf die SKinftler und
Scriftfteller 31 ftitgen, welche der fhonen Firjtin iy Wiicenat
veihlic) vergalten; ibrve eigenen Briefe fcbilbern uns die wnerichiit
techid) rubige, im Veobadyten jchalfhaite und liebenswiitdige,
Unterjtitbung jeder finjtlevijchen BVeftrebung beveite und das Grofe
walrhajt  bewundernde Frau bhinldnglch. Vembo, Vanbdello und
Bernardo Tajjo fandten thre Acheiten an diefen Hof, objdhon ber
jelbe fletn und machtlos und die Kafje oft fehr leer war; Aldo
Neamugio, ver ven Auftvag Hotte, jedes bei ihm evjcheinende LWert
auf jchorem Vapiere und in Herelichem Einbande ihr usujchicten,
widbmete ihr Schriften, au deven Verjtanbnify jie ciner ungewidhn
lichen qelefrten Kenntni beduvite; riofto enbwickelte thr uerft den
Wlan jemnes unjterblichen Gedichts. Cinen feinern gejelligen SHreis
ald ben von Mantua qab es eben feit der ufldjung bdes alten
urbwnatijchen (1508) doch nivgends mebr, und auch der fervavejijce
war wohl Hier tm Wejentlichen itbertroffen, namlid) in ber Fretheit
per Bewegung.  Spegtelle Kenmevin war Jjabella - der Kunit,
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wd bad Vevzeichnif ihrer fleinen, hHichit ausgefuchten. Sammlung,
thre Malnichreiben an die jaumigen Kinftler und  ihre freudigen
Yusvufe, jobald fie eimen nenen Schas etlangt Datte, wied fein
Stunjtireund obhne Bewequng lefen,

Hrbino bejafs in dem quofen vederigy (1444-—1482), mochte
ev mm em echter Montefellvo fein oder nicht, einen der vortvess
Lihjten: Reprajentanten des Fiirftenthums. Sdhon als Knabe Hatte
e von feinem Weifter Vittorino da Feltre den verhetunasvollen
Sujpruc) gehort: Tu quoque Caesar eris: biefem Ehre 2u machen
war die Aufgabe jeines Lebens. Al Conbdottiere — wnd ein folcher
blieh ev bei Sonigen und Reapften nody oreiig Jahre, nadpem er
fein Fiivftenthum erlangt fHatte Datte er die politijche Vioralitdt
der Gonbottieven, an weldher fie nur qur Halite Shuld jind: als
Sitt feines fleinen Lanbes befolgte ev die WRolitif, feinen auswdicts
gewonnenen Sold im Lande u verzehren und dafjelbe moglichft
wemg 3 bejtewern.  Von i und feinen beiden Mad)polgern, Gui
pobaldo und Francesco Mavia, Geift es: | jic erriditeten Gebiude,
befdberten den Anban des Landes, lebten an Ort und Stelle 1w
bejoldetenn eine Menge Leute; das Volf liebte fie.” 1) Aber nicht
e der Staat war ein woblberedineted und organijivtes Sunft
werf, jondern aud) der Hof, und war in jebem Sinne.  Feberiqo
unterhielt 500 Kopfe; die Hofdhavgen waven fo volljtandig wie
taume an den Hifen der griften Monavdien, aber es wurde nidyts
vergeudet, Wles Hatte Teinen Awet und jeine genaue Controle.
Pier wurbe nidht qejpielt, geldftert und geprablt, demn der Hof
mupte augleid) eine militavijche Erziehungsanjtalt filr die Sohne
andever gvofier Hevven darftellen, deven Bildbung etne Ehrenjache
fiic den Devzog war. Der Palaft, den er jich baute, war nidt
per pradtigite, aber claffife) durd) die Vollfommenbheit jeiner An
lage; dovt jammelte ex feinen guiften Sdjas, die bevithmte Biblio
thef.  Da er fid) in einem Lande, wo jeder von thm Vovtheil ober

'} Frane. Vettori, im Archiv, stor. Vita di Vittorino da Feltre p. 48

Append. Tom. VI, p. 821. — leber | 6i8 52. Neide Yitevatuvangaben 3. B.
geberigo  in@befonbeve:  Vespasiano | bei Favre. Mélanges d'hist. lit. I,

Fiorent. p. 132 fg. und Prendilucqua, | 125 9. 1.




deberign vou Webine.  Dev vollfonumene Hof.  Guibobalbo. 47

Verdienft jog und Niemand bettelte, vollfommen ficher Tfithite, o
ging er bejtdndig unbewafinet und faft unbeqleitet. Keiner fonnte
ihm das nachmachen, dap ev in offenen Gyivten wandelte, in offerem
Saale fein jrugales Mabl bielt, wahrend aus Livius (v Faften
it aus Andadhtsicdyriften) vovqelefenn wurbe  An demijelben NRach
mittag hovte ev eme WVorlejung aus dem Gebiet des Alterthums
und ging dani i das Klojter der Clavijjen, wm mit der Dberin
am Spracdhgitter von Heiligen Dingen 3u veden. Abends leitete er
geriie  die Mewbesitbungen ber jungen YLeute jeines Hofes auf Dder
Wieje ber ©. Francesco mit der hervlichen Ausficht wnd fah genan
au, dap jie jid) bet den Fang- wnd Laufjpiclen vollfonmen beweaen
lexnten.  Sein Streben ging jtets auf die hidyjte Leutjeligfeit und
Auganglichfeit; ev bejudyte die, weldje fiiv ihn arbeiteten, in der
Werfjtatt, gab bejtandig Wudiengen unbd erledigte die Unliegen dev
Cingelnen wombglich) an demjelben Tage. Kein Wunbder, daf die
Yeute, wemt er durch) die StraBen ging, mederfieten und faaten:
Dio ti mantenga, Signore! Die Denfeuden aber namten ihn dasd
Yiht staliens. !

Sein Soln Guidbobaldo ), bei hohen Eigenjchaften von Kvant
heit und UnglitcE aller Art verfolat, hat doch zulesst (1508) feinen
Staat in fichere Hande, an jeinen Meffen Franceseo WMaviq, Fu
gleich) epoten des Papites Juliug 11, ifibergeben fonmnen, wnd bdiefer
wiederum das Yand wenigftens vor dauernder Frembdherrichaft ge
bovgen.  Wierhviiedig ift die Sicherheit, mit welcher dieje Fiivjten,
Guidobaldo vor Cejare Vorgin, Francesco Waria vor den Truppen
Yeps X. unterducten und jliehen; fie haben dag WVewuptiem, dak
ihve hiidfebr wm o leihter und enwiinjchter fein werbde, je weniger
pas Xand duvd) fruchtloje BVertheidbigung gelitten hat. Wenn Lodo
vico Moro cbenfalls jo vedymete, o vergah er die vielen andeven
Griinde des Haffes, die ihm entgegemvirften. — Guidobaldos Hof

'} Castiglione, Cortigiano, L. I. | Bajel 1556 1, p. 529—624. Jn Bia-

%) Petr. Bembus: De Guido | Ioajorm, enthalt u. . ben Brief bes
Ubaldo Feretrio deque Elisabetha | Huid. Freaojo unb dbie Hebe bed Obaying
Gonzaga Urbini ducibus, Venetiis | iiber Guidobafbod Yeben unb Tob.

1530, udy in Bembo's Werken, 3. B.
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ijt als hohe Schule der feinften Gejelligfeit duvd) Baldafjor Ca
ftiglione unfterblich) gemacht worden, der jeme Ccloge Tirfi (1506)
vor jJenen Yeuten ju threm ¥obe aujfiihrte, und jpatev (1518) die
Gefprache feines Cortigiano in den Kreid der Hochgebildeten Hev
wain (Elijabeta Gongaga) verlegte.

Die Negievung der Ejte in Fervava, Wobena und MNeggio Halt
awifdhen Gewaltjamfeit und Populavitat ene merhoiivbige Witte. )
Jm Junern des Valajtes aehen entjeshiche Dinge vor; etne Finftin
wird wegen vorgeblichen Ehebrudhs mit einem Stieflohn enthouptet
(1425) 2); eheliche und unebeliche Primzen flichen vom Hof und
werden aud) i der Fremde bduvch nachgefandte Widrder Dedbroht
(letsteres 1471); dagu bejtdndige Complotte von aupen; der Vajtard
eines Vajtardes will dem eingigen vechtmapigen Srben (Creole 1.}
pie Herrichaft entretfen: fpdter (1493) joll der Yebtere jeme G
mahlin verqijtet haben, nachdem er erfunbet, daf jie ihn vergiften
wollte, wnd oar un Aurtvagq hres Bruders FJevvante von Meapel.
Len Scdhluf diefer Tragidien madht dbas Complott weier Bajtarde
aeqent ibre Britder, den vegievenden Hevzog Alfons I. und den Car
pial Jppolito (1506), welches bet Feiten entdectt und mit lebens
langlichem Stevfer qebiit wurde. Ferner ift bie JSiscalitdt in
picjem Staate Hodhit ausqebildet und muf es fein, jchon weil ev
per Dedvobtejte unter allen qrofen und mittleven Staaten Jtaliens
it und der Mitjhungen und BVefeftigungen i hohem Grade bedary.
Ullerdings Jollte n gleichem Weage mit dber Steuertraft auc) der
natiicliche Wobhljtand des Yanbes gefteigert werdben, und Niavcdyeje
Wicold (7 1441) wimichte ausdriicElid), dap feine Unterthanen vetcder
witrden al8 andeve Wilter, Wemn die rvayh wadyjende Bevolferung
einen Weleq fite den wicklich evveichten LWobljtand abgibt, o 1)t es
m der That e widhtiqes Factum, daf (1497) n der auperordent
[ich evweiterten Hauptitadt feine Hawjer mebhr 3u vermiethen waren. )

Y} Tag Folgendbe bel. nady ben %) Bal. Bandello 1, nov. 32.
Amnales Estenses bei Muratori, XX. #) Diario Ferr. 1. .. Col. 347.

und bem Diario Ferravese, bei Muorat,

XXIV.
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Agervava it die erfte mobderne Stadt Guropas: hier suerit entftanden
auj den Wint ber Fiivjten jo grofe, vegelmdkig angeleqte Cuax
tieve; Dter jammelte Jich duvch) Concentration der Beamtenjchaft und
tiimjtlid) Derbeigezogene Jndujtvie ein Nefidemavolf:  reiche litcht
linge aus gany Jtalien, jumal Floventiner, wurden vevanlapt, Jich
brer angujiedeln und Paldfte ju baven. Allein die inbdivekte Ve
jtenerimg wenigitens muf einen eben nuv nod) ertvdglichen Grad
vort Ausbilbung cxveicht haben. Dev Fivlt iibte wobl etne Jglirjorge,
wie jie damals awch bei andeven italienijhen Gewaltherrichern,
. B. bet Galeazzo Maria Sjorza vorfam: bei Hungersnothen [eR
er Getveide aus dev Fevne fommen !) und theilte s, wie es jdheint,
umjonjt aus; allein i gewobnlichen Seiten Gielt er fich hadlos
oure) das Mionopol, wenn nicht des Ghetreides, doch vieler anderven
Yebensmittel: Salzfletjch), Fifche, Fritchte, Gemiife, welche lestere
auf und an den Wallen von Fervava forgfiltiq qepflant wirden.
Tie Dbedentlihite Cmnahme aber war die von dem Verfauf der
bty neubejesten emter, ein Gebraud) der durdh qang Stalier
vevbrettet wavr, nur daf wiv dtber Fervava am beften untervichtet
jind.  Aum Newjahr 1502 heipt es 3. V.: bdie Metjten fauften ihre
Aemter um gejalzene Preije (salati); es werden Factoren verjdyie
pener Art, Jollemmehmer, Domdnenverwvalter (massari), Notare,
Podeftas, Richter und felbjt Capitani, d. 0. herzogliche Oberbeamte
von danditdadten, etmgeln angefithrt.  Als etmer von den |, Leute
jrefjern®, weldye thr mt theuer bezablt haben und welde dasd Volf
hapt ,mehr als ben Teufel”, wird Tito Strozza genannt, der be
vithmte latetntfd)e Dichter. 2)  Um diejelbe Jahresseit vilegte bder
verjoq ur Perjon eme hunbe durd) Fervava ju machen, das jog.
Andar per ventura, wobet er jich wenigjtens von den Wobhlhaben

") Paul Jovius: Vita Alfonsi ducis Foedavit, mundasque manus, dom
.o, ed, Flor. 1550, audy ttalienifd INUNEra curo
pon Giovanbattista Gelli. §lov. 1553. Publica, servavi —
Freilidh Dat Fito Strogga in | und Gpel. Caleaguinud hat ben Hap
per Ubfidht jolde Anaviffe abjumwebrven | bed Bolled8 geaen ten Didter als
pont fidh aejaqt: unbereditiqt daryuftellenn verjudit.

Nulla magistratus gestos mihi sor-
dida labes

Burdbavbt, Sultur ey Henaijjance. 4. Fufl 4
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peren Dbejchenfen lieg. 2D
Maturalien gejpenbdet.

Der Stoly ded Heraogs ') war e num, WML man ur qang
Jtalien wupte, daf in Fervava den Soldaten ihr Sold, den Yro
fefoven der Univerjitat by Gebalt tmmer auy den Tag ausbeiablt
wurde, dap dic Soldaten Jich ntemals eigenmdadytig om Biivger und
Landmamn erholen durften, daf Fervava unetnmnehmbar jet und dap
im Caftell eme gewaltige Summe gemiingten Gelves liege.  Vou
einer Scheidung der Kajjen war feime Rebe; der Finanyminijter
war jugleich Hausminijter. Die Vauten des Vorjo (1430 his
1471), Greole I. (bi¢ 1505) und Aljons I. (bis 1534) waven jehr
yablreic), abev meijt von gevingem Umfang; man ecfennt davin e
Sivjtenbaus, dpas ber aller Bradytliebe Horjo exjchien nie anders
alg m Golditoff und Jwwelen jieh auj feime unbevedyenbarve Ans
qabe cinlafjen will. Alfonjo mag vou jeinen zievlichen Eleinen BVillen
obhnehin gewupt haben, dap fie ben Creignifjen unterliegen wiirder,
Belvebere mit feinen {dhattigen Gdvten, wie Pontana mit den
fchonen Fresfen und Springbrununen.

Die damernd bedrofhte Lage entwicelte tn diefen Fiivften un
[augbar cine grofe periouliche Tihtigleit; 1 emer jo Hinjtlichen
Erifteny  fonnte fich nmur e Vivtuoje mit Crfolg bewegen, und
Jever mupte Yich vechtfertigen und evwetjen als dem, ber bie Herv
ichaft verdiene. Jbre Charvatteve baben jammthic) qrope Schatten
fetten, aber m Jedem war etwas von dem, was bas ydeal dev
Staltener ausmachte. Welcher Firft des bamaligen Curopas bHat
jih jo fehr um die eigene Ausbildbung bemiiht, wie 3. B. Aljonjo 1.7
Wiahrend 2. B. Yeo X. als Cardinal doch) mur veifte, mit der Abjicht
auf Jerjtreuung wnd allgemeine Welttenntnify, die Mordlander aber
thre ttaltentjche Retje nur 3u dem Swede unternabhmen, um Spradye
und Culturjdhibe bdes lterthums durd) mimdliche Lehre ober durc
eigenes Anjchauen fenmen Fu lexnen, ift jetne NReije nad) Franfreid),
Cngland und bden Nieberlanden eine eigentliche Stubienveije, bie
ihm eine genauere Kenntnif von Handel und Gewervben jener Lin
per emtrug.  Es it thovidht, ihm die Dredhsleravbeit feiner Er-

o) wurde daber fein Geld, jondern

Y Paul Jovius 1. ¢
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holungsftunden vorymwerfen, da jie mit jeiner Meijterichaft im
Sanonengiefen und mit jeiner voructheilslojen Avt, die Meifter
jeves Faches wm i) ju Haben, Jujammenhing. Die italientjdyen
Siivjten jind nidyt wie bie gleichzeitigen nordijcdhen auf den Umgang
mit dem Adel angewiefen, der fich filv die eingige beachtenSwerthe
Glafie ver Welt Halt und audh den Fiivften m diefen Ditmlel Hinein
deht; Dier darf und mup der Fiirjt Jeden fenmmen und Hrauden,
wnd ebenfo 1t auc) der Abel zwar der Geburt nacd) abgejd)lojien,
aber in gefelliger Veztehung duvdhans auf pevionliche, nicht auf
RKaftengeltung gevichtet, wovon unten weiter u handeln jein wird.

Die Stimmung der Fecvavejen gegen diefed Hevrjderhaus ift
pie merhviirdigite Mijcdnung aus emem Jtillen Grauen, aus jenem
echtitalientfchen  ®eift der woblausgejonmenen  Demonjtration und
aus villiq moderner Unterthanenloyalitit; dvie perjivnfiche Bewun
perung Jehlagt i ein newes WPylichtgeyithl um.  Die Stadt Fervara
jeite 1451 bdem 1441 verftorbenen Firften Nicold eine eberne
Neiterftatue auf der Piagza; Vorjo jdheute jicd) (1454) nidyt, jeine
cigene figende Brongeftatue in die Mabe u jeben; itberdies
decretivte ibhm dic Stadbt qleich am Vnfang jemer Hegierung eune
Smavmorne Tviwmphjaule”, und als ev beerdigt wuroe, war es
bem gangen Volfe zu Muthe, ,als jei Gott felber wicderum ge
ftorben”. ')  ®egen die herzoglichen Beamten jedod) herrjdht mgrim
miger Hafy, jo dap Jelbft ein jo bofijcher Dichter, wie XYuv. Carbo,
jeine Lanbsleute qerabezu zur Grmordung derjelben aufrujt. Cin
Terravele, der im Auslande, in Venedbig, itber Borjo dijentlic
jdhlecht geredet, wird bei ber Heimfehr benuncivt und vom Gericht
at Verbannung und Gitteveingiehung verurtheilt, ja beinafe warve
et von ecinem [opalen Birger vor dem ZTribunal niedergeftofen
worden; mit dem Strik um den Hals geht ev jum Herzog und
erflebt villige Verzeibung. Vielleicht gab dann diefer Vorfall Anlak
a dem fteengen Verbot, fich mifliebig itber den Hevzog 3u auferin. 2)

yE

1

Diar. Ferr, Bei Murat XXIV, %) Barotti, Memorie istoriche di
Col. 232 unb 240. Gin Gpigramm | Lett. Ferr. 1792, [, 63. 174.

auf bieje Bilbjaule bei Strozzi puetae
fol, 146 b,
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leberhaupt 11t dies Shiivjtenthum mit Spalbern qut verjehen,
und ber Hevyog in Perfou priift taglich den Frembdenvapport, auf
welchen die Wirthe ftreng verpflichtet jind, Vet Vorjo ') wud dies
nod) in Verbindung gebradht mit feiner Gajtfreundidaft, die feinen
bebentenben MNetfenden ungeehrt wollte 3ichen lajfen; fiv Greole 1. 2)
dagegen waxr es veire Sicherheitsmairegel. Auc) in Vologna mugte
bamals, unter Giovanni 11, Ventivoglio, jeder duvchpafiivende Fremde
an dem einen Thor einen Aettel [Bjen, wm wieder wm andern
hinaugzuditefen. *) — Hichit populdr wird dev Fitvjt, wenn ev driicfende
Beamte plotlich 2 Boben jdymettert, wenn Borjo jeme evjten und
qeheimften Mathe in Perjon verhaftet, wenn Creole I. einen Ein
nebmer, der Jich lange Jabhre hinduveh vollgejogen, mit Schanden
abjetst; da ziinbet das Volf Freubenjeuer am und ldutet die (Mlocken.
Wit Ciem aber (ief e Ereole au weit fommen, mit jeinem Polizel
bivector ober iwie man ihn nennen will (capitaneo di ginstizia),
Greqorio  Sampante aus Lucca (demn fiiv Stellen diejer Wt eig
nete fich fein Ginbeimijcher). Selbjt die SHbhne und Briider bes
Heroas zittevten vor demfelben; feine Vupen gingen tmmer in die
Sunderte und Taufende von Ducaten und die Tovtur begann fehon
por dem Verhir. Von bden qriften WVerbrechern lief ex yidh be
ftechen und verfchafte ihnen duedh Liigen die fevzogliche Begnadigung.
Wie qerne Datten die Unterthanen dem Herzog 10,000 Tucaten
und Ddaviiber Dbezahlt, wenn er diefen Seind Gottes und der el
caffict Datte: aber Greole Datte ihn ju jeinem Gevatter und Fum
Cavaliere gemacht, und der JSampante legte Jabr wm Jabr 2000
Ducaten bei Seite; freilich af er nur nody Tauben, die im Hauje
QEADAEIL WULDECIL  UnD giuq nicht mebyr iber die Gajje obhme eme
Schaar von Avmbruftichiien und Shiveen. €8 wive Seit gewejen,
ihn au Dbefeitigen, da machten ihn (1490) 3wei Stubenten und e
getaufter Jude, bdic er todtlich beleidigt, i feinem Hauje wabrend
per Siefta nieder und vitten auf beveit qgebaltenen NSferden dutvcl)

l
|

Jovian. Pontan., de liberali- ) Vasari XII, 166, Vitx di Mi-
tate, cap. 28. chelangelo,
Y- Giraldi, Hecatommithi, VI,
Nov. 1,




Theilabme bes Publitums an dber Tvauer be§ FKiiriten. 593
die Stadt, fingend: |, Hevaus, Leute, laufet! wiv Haben den Sam
pante umagebradt.” e nachgefondte Mannjdhaft fam e Jpit, als
die Mebvber Deveits ither die nahe Gvenge in Sidjerheit gelangt
waren.  MNatiivlic) vequete es mut Pasquille, die einen als Sonette,
pte anderen als Cangonen.

Yndeverjeits it es gany im Geifte diefes Fiirftenthums, daf
per Souverdn jeine Hochadhhung vor nitglichen Dienernt audy dem
Hof und bder Vevolferung dictivt.  AlS 1469 Bovjog Geheimrath
und MNathgeber i literarijchen Dingen, Yobovico Cajella, ftavh,
purfte am Begrabmptage fermn Teitbunal und feine Bude i bder
Stadt und fem Horfal tn ver Univerjitat offen ftehen: Jedevmann

25
D

jollte dre Yeide nad) ©. Domenico begletten, weil aud) der Herzog
mifytehen wiivde.  JIn der That jchritt er Loer erfte vom Hauje
&jte, ber etnem lUnterthan an die Leiche geqanagen” e jcwarzen

Gewande wemnend binter dem Savge ber, bhinter ihm je ein Vex
wandter Cafellag vour einem Heven vom Hofe  gefiihet; Adelige
trugent damit die Leiche des Wiivgerlichen aus bder Kivdhe i den
Rreuzgang, wo e beigejest wiurde; dev beviihmte Micold Leoniceno
fetevte dent Werptorbenen tn einem Gebdichte. 1) Ueberhaupt ift bas
offictelle  Mitempfinden  fiivjtlicher Gemiithsbewequnaen zuerft in
picjen ttalientjdjen Staaten aufgefonumen. #)  Der Kern hievon mag
jeinen fchonen menychlichen Werth Haben, die Aeufevung, jumal bei
pent Dichtern, ift in der Megel weidcutig. Cines der Jugend
gedtchte bes damals 19jabrigen Ariofto #), der die rjache diejes
Todestalls gewils nicht fannte, auf den Tod der Yianora von Araqon,
Gemabhlin ves Creole L., enthalt auper den unvermetdlichen Trauer
blwmen, wie fie wm allen Jabrbundevten gejpendet werden, fchon
etmige vollig moberne Biige: |, diefer Todesdfall Habe Fervava etnen
Sdlag verjest, ven e 1 vielen Jabhren nicht verminden werde:
jetne Wohlthaterin fet jebt Fiwbitterin im Himmel geworden, da

'} Handjdr. i ber Bibl. esfense, ) Ein friibered Beifpiel, Bernabod
etodbnt Bei Tivaboddi 11, 487, — | RVisconti, &. 12,
Ein paar bigher ungedbrudte Verje bed Y Mandmal als Capitolo 19, it ben

Gobvo Urcen iiber Gafella mitgetheilt | opere minori, ed. Polibori, Floven;
voit Malagola p. 414, ncere Ge= | 1857, Vol. I, p. 245 fa. al8 Elegia 17

pidhte Bei Strozzii poctae. bezeidynet.
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pie Grde thver nidit wiicdbig gewejen; freitlich die Todesgottin fet
thr nicht wie uns gemeinen Sterblichen mit blutiger Senje genabt,
fontdernt geztemend (onesta) wnd mit fo freundlichem ntlik, baf
jede Furdht verfdpvand.®  Aber wir freffen nod) auf gang andere
Mitqefithle; Novelliften, weldhen an der Gunft bder betveffenden
vaujer alles legen mufte und weldhe auf diefe Gunft vednen,
craablen uns die Liebesgeichichten der Fiiviten, jum Theil bet deven
Yebaetten ) m einer Weije, die pdteren Jahrhunderten als Gipfel
aller Jnoiscretion, damals als havmloje Verbmdlicheit ervichien.
Ja rijche Dichter bedichteten die Deildufigen Pajjionen thver Hohen,
pabet [egitim vermdabhlten Hevven, ngelo Voliziano die des Yovenzo
Wagnifico, und mit bejondevm Accent Giovtano Pontano die des
Alfonjo von Calabrien. Das betveffende Gedicht 2) vervdth wiber
Willen dic 1cheuliche Seele des vagonejen; er muf aucd) in diejem
®ebiete der Glitclichite fein, joujt webhe denen, die glitctlicher wiven !
Daf die qripten Maler, 3. B. Yionardo, die Mattreffen threr Herven
malten, verjteht fich von felbit.
Das  eftenjijche Ficftenthim wartete aber nicht dre Ve
lichung durcd) Anvere ab, fonvern es verhervlichte jich jelbjt. 2
.L‘U. . 51) liep Jich im Palazzo Schifanoja e einer NHeihe von
Regentenhandlungen abmalen und Creole fetevte (3uerft 1472) den
Jahrestag jeines MegierungSantrittes mit einer Procejjion, 1welde
ausdriictlich mit der des. Frohnleidhnamsieites verglichen wird: alle
Buben waven gejchlo)en wie an cinem Sonntag; mitten . Juge
marjchivten alle vom Haus Cite, audh) die Vaftarde, it Goldjtoff.
Dafy alle Macht und Wiirde vom Fiivjten ausgehe, eine perjonlicde
Auszeichmmg von jeiner Seite fei, war an diejem Hofe jchon feit
1367, feit Ricold, der 12 Werjonen 3 Ehren der 12 pojtel
Rittern gelchlagen hatte £), verfinnbildlicht durch einen Trden vom

herr
{U IL‘l

"':- Gyluvd I1 |, aun Enbe be§ Abjdu. | obine Vemertung nidit; e§ werben viels
°) Bajarum lib. 1 in Pontani  mebr in bemfelben bie Gmpfinbungen
Opera IV, p. 8465 fa.: ad Alfonsum | ted aliidlichen Liebbabers auBgebviicd,
ducem Calabrac. (Dodh paft auf | ber in feinem Entiiicden ::‘.-:i_z'.:, bafy

bies Gediht, otas in fefiv beutlider | felbit Giotter ibn beneiben.
Weife bie Liebesfreuven jdilbert, welde Y Polistore, bei Marat. XXIV,

Hifond bei ber Drufula aqemieft, bie  Col. 848,




Der Pomyp ter Eie.  Ddacenat, Die Gegner ber Tyvannis. 55
goldenen Sporit, der mit dem wittelalterlichen Mitterthum nichts
mehr 3u thun batte.  Greole 1. gab jum Sporn nod) einen Degen,
einent qolbgeftickten Mantel und eine Lotation, wofiic ofne Sweifel
eine regelmipige Ythiwartung verlangt wurbde.

Das Mdcenat, wofiiv diefer Hof weltberiihmt qeworden it
fnitpite i) theils an dre Unmwerjitdt, weldje 3u den volljtandigiten
Jtaliens gehorte, theils an den Hof- und Stoatsdienjt; bejonbere
opfer wurben dafiiv fowm gebvacht.  Bojardo gehivte als vercher
Yanbedelmann und Hoher Beamter duvchaus nur m dieje Sphave:
als Avioft anfing choad u werden, qab e8, wenigitens i der
walhren Vedentung, fetmen maildndijchen und feinen floventintjchen,
baltd aud) fetmen webimatijchen Hof mebr, von Meapel ncht 31t veden,
und er beanitgte Jich mit etmer Stellung neben den Miujifern und
Gauflern bes Cardinals Jppolito, 01§ ihn Alfonjo i feine Dienjte
nafim,  Anders war es jpater mit Torvquato Tafjo, auf dejjen
Bejis der Hov eme wabre Eevjud)t 3eigte.

Sedyftes Capitel.
Die Geaner der Tyrannis.

Geqeniiber diefer concentrivten Filvjtenmadyt war jeder Wider
jftand timerfalb bdes Staates erfolglos. Die Clemente Fur PHer
ftellung etner jtadtijchen Nepublif waven fiir unmer  aufgesebet,
Wlles auf Macht und Gewaltitbung ovientivt. Dev Abdel, politijd)
vechtlos, auch wo er nod) feudalen Bejip Hatte, mochte jich wnd
feine Bravi als Guelfen und Ghibellinen cintheilen wnd cojtumiven,
fic die eder am Bavett oder die Baujhen an den Hojen ') jo
ober anders tvagen [afjen — bie Denfenden, wie 3. B. WMadjiavelli 2),
wuiten ein fir allemal, daf Mailand oder NMeapel fiiv eine He
pubfif e ,covvumpict” waven. €% fommen wunderbare Gevichte

fiber jene vovacblichen swet Parteien, die lomgft nichts mebr als

Y Rurigoiio, im Archiv. stor. 1L, % Discorsi I, 17 iiber Matland

:
p. 432, nad) bem Tobe bed Filippo Bidconkn
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alte, im Schatten der Gewalt am Spalier gejogene Familiengehaifia
feiten waven.  Cin italienifdher Fiieft, welchem Agrippa von Nettes
Detm ') bie ujhebung devielben aurieth, antwortete: ibre Hannel
tragen miv ja bis 12,000 Ducaten BuRaelder jahrlich ein! b
als 3. V. Jahre 1500 wdhrend der furvien Niicttehr des NMoro
m feine Staaten die Guelfer von Tortona einen Theil des naben
franzdfijchen Heeves in thre Stadt viefen, damit fic den Ghibellinen
pent Gavaus machtenr, plitmderterr und vuwintten die Framzojen 2u
nacdhit allerdings diefe, dann aber aud) die Guelfen jelbft, Hig Tor
tona villig vevwiijtet war, 2) ud) m der Nomagna, wo jede
Yeidenjchaft und jede Nacdhe unjterblich warven, batten ifene beiden
MRamen den politiichen Jnbalt vollfommen emaebiigt.  &s  qebivte
mit 3um politijchen Jvefinn des avmen Wolfes, daky die Guelfen
hie und ba jid) jur Sympathie fitr Franfeeidh, dic Ghibellinen Tfiiv
Spanien verpflichtet glaubten.

Gine vollfommen reine Seele hitte vielleicht aud) damals
vaijounict, dbaf alle Gewalt von Gott jei, und daf dieje Fiivjten,
wenn Jeder jie gutwilliq und aus veblichem Hevzen unterftiibe, mit
per Feif gut werden und ihren gewaltfamen Urjprung vergefien
mitften.  Aber von (leidenfchaftlichen, mit jchafiender Gluth be
gabten Phantajien und Gemiithern it dies nicht 3 verlanaen. Sic
jaben, wic jchlechte Aevste, die Hebung der Srvanfheit tn der Vejei
tigung des Symptoms unbd glaubten, wenn man die Fiieften crmorde.
jo gebe {ic) bie Freiheit von jelber. Dber fic dachten aueh nicht fo
weit und wollten nur dem allgemein verbreiteten Haf Luft macdhen,
oder nur eme Nache fiiv Familienungliict oder perfontiche Beleidi
gungen tiben. So wie die Hervejdhajt eine unbedingte, aller gefets
[ichen Sdyvanten entledigte, fo it auch das Mittel dev Gequer cin
unbedingtes.  Sdon Boccaccio Jagt es offen: ®) ,Soll i) den
Gewalthervie Komig, Ficft bGeifen und thm Tveue bewvabren als
meinem Obern? Nein! denn er ift der Feind des gemeinen Wefens,

e

') De incert., et vanitate seien- De casibus virorum illustrinm
tiar. cap. 5d. L. II, cap. 5: In superbos. '
*) Prate, im  Archiv. stor. III
p. 241.
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dejte Dev alten Pavtetewr.  Die BVevjdhwdrungen. Dex RKivdenmmoend, i
Gegen ihn famn i) Waffen, Verjdpwirung, Spdber, Hinterhalt,
Lijt gebrauchen: das ijt ein Deiliges, nothwendiges Werf, ©§ qibt
fetn [ebhcheves Lpfer ald Tyvanmenbut.” Und gang am Sdyluf
per Renaifjanceeit Jagt dhnlid) Givaldi Cinthio (Trauerfpiel Ov
beeche) qeaen Gnbde:

Kein angenebives Opfectbier fiir Gott,
NS ein Toramn, veecudt wie biefer war.

e cugelien Hevgange diivyen uns hier nicht bejdhdaftigen; Madyia
velli hat mn etnem allbetannten Capitel 1) fetner Discor)i die antifen
und modernen Verfdpwdrungen von  der griedhijdhen Tyrannenyeit
ant behoudelt und e nad) ihrer verjdhiedenen nlage und hren
Chancen gany faltblitig beurtheilt. Mur zwer Bemerfunagen : itber
die Wlordthaten betm Gdoitesdienft und diber die Gimwirfung des
Alterthums migen bier gejtattet fein.
Cs war fait unmiglich, bder woblbewadhten Gewaltherricder
anderswo habhait 3u werden als bet fetexlidgen Kivdygiangen, vollends
aber war eme qanze fiivitliche Familie bet feimem anbern Anlap
betfjammengutreffar.  ©o evmorbeten die Fabrianejen 2) (1435) b
Tyrannenhans, die Chiavelli, wihrend eines Hochamtied, und war
et Abrvede bet den Worten ded Credn: Kt incarnatus est. Jn
Wiatland wurde (1412) Hevzog Giovan Davia Biscontt am Emgang
ber Stivdye . Giottardo, (1476) Hevyog Galeazzo Waria Sforza in
per Nedhe S. Stefano evmordet (oben &, 42), und Lodovico Nioro
entging einjt (1484) ben Dolchen der Anbhanger dev verimthveten
verzoqin Vona nur daduwd), daf er die Kivde &. Ambrogio diurd)
eine andere Thiiv betvat, als diefelben evwartet hatten. Eine bejon
pere smpietdt wav dabet nicht beabjichtiqt; die Wibrber Gialeazzo's

') Discorsi, I1I, 6. 2uj dieje Dar= bdem 11, Jabrb. ift (bei Baluz, Miscell.
ftellung fuiclt er in den storie fior. I, p. 184) bie Befreivng Piejfina’s von
L. VIII, cap. 1 an. Sdilderung von | ben Savacenen burd) bdem Dberbeiges
Verjdhwivungen  ift fdon jebr fiibe | rufenen Normanen Roger ein beseid)-
eing Liebbaberei ber Jtaliener. Bereits | nenbes Stitd bdiefer Avt (1060), ber

. o { i Syl T By et
Yiubprand (von Cremona, Mon., Germ., | bramatijden Wusjdmudung bder po
NS, 111, 264—363) qibt deraleiden < lanijden Besper 3u gefdweigen (1282).

T . T 1 o . & . g s L) T v £ &
wenigftend  umijtandlider al8  irgend N Corin, fol. 833. Dad folgenbe

cin Beitgertofie bes 10. Jabrh.; aud | ibid. fol. 305, 492 fq., 440,




a8 Erjter Abjdnitt.

betetent nod) vov der Thiiv gu bem Peiligen ber betveffenden Kivhe
uno hovten nod) dre evjte Mefie dajelbft. Toch war es bei der
Lerjdpwirung der Pazzi gegen Lovengo und Giuliano Diebdici (1478
eine Urjacdhe bdes theilweifen Miflingens, daf der von den BVer
jdpoivern jur Ausfithrung des Mordplanes ausgewdhlte Haupi
mann Giovan Battijta da Weontefecco fich nwar fiie die Ermordung
bet etnmem Gajtmahl verdbungen hatte, den Bollzug tm Dom von
Sloveny dagegen verweigerte; an jeiner Stelle verftanden fich damn
et Geiftliche dagu, ,weldye dev Deiligen Orte gewobnt waven wnd
yich deshalb nicht fchenten.” 1)

Was das lterthum betvifit, deffen Cimwickhung auf die Jitt
licjen: und Jpeciell auf die politifhen Fragen nod) Ofter Deriiht
werden wird, jo gaben die Hevejcher felbft das Veifpiel, ndem jie
i ihver Staatsidee jowohl ald in  ihrem Vemehmen das alte
vimijche Jmpevium oft ausdriictlich zum Vorbild nabmen. Ghenfo
Ihfofien ficd) nun ihre Gegner, fobald fie mit theovetijher Vefin
mmg ju Werke gingen, den antifen Tyrannenmirdern an. 5 wird
jchwer zu beweijen fein, dafy fie in der Dauptjache, im Entidylup
jur That felbjt, burd) dies Vorbild feien beftimmt worben, aber
veine Phraje und Stilfache Olich die Berufung aui das Alterthun
doc) micht.  Die merhwiivdigiten Auffdlitfie find itber die Morder
Galeazso Sorza’s, Lampugnani, Dlgiati wund BVisconti vorhandern. ¢)
Sic fatten alle drei gany pevjonliche Motive und dodh fam ber
Cutjdhufy vielleidht aus einem allgemeinern Grunde. Gin Humaniit
o Xehrer der Cloqueny, Gola de’ Montani, BHatte wnter einer
Sdhnar von jehr jungen maildndijchen Adligen eine unflave Vegier
nacd) Nubhm und nad) groen ThHaten fiir das Vaterland entyitndet
und war endlid) gegen die jwei erftgenannten mit dem Gledanfen
eter Vefreiung Mailands bevausgeviictt. Bald fam er in Vex
pacht, wurbe ausgewiefen und mufite die Jiinglinge ibrem [odern
dent yanatismus iibevlafien. Gtwa zehn Tage vor der That ver

So bag Gitat aus Gallud, bei ?) Corio, fol. 422. — Allegretto,
Sismondi XI, 93. Ueber bag Ganze | Diari oanesi, Bbei Murat, XXXIII.
val, Hewmont, foremgo v. Diedici I, Col. 777 Siehe vhen 8. 42,

. 387—397, bef. 396,
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Cintvirfung beg Alterthumsd. Ter Stabtpatron.  Eatilinavier. 59
{cwoven fie jic) feterlid) tm Stlofter S. Ambrogio; ,dann”, jagt
Clgiatt, ,in emem abgelegenen Rawm vov einem Bilbe des heiligen
Ymbrojiusd erhob ich meine Angen und flehte 1bn um Hilfe fiix uns
und fein ganged Volf* Dev hinmmlijche Stadtpatron foll die That
jchiten, gerade wie nadhher . Stephan, in defen Kivdhe jie ge
1hieht.  Mun 3ogen jie noch viele Andere Halb in die Sade bin
etir, Datten um Hauje Lampugnant ibr allnddtliches Hauptquartier
und {ibten fich mit Doldjcheiden im Stechen. Die That gelang,
aber Rampugnam wurde glewh von den Veglettern des Herzogs
nievergemacht und bie Vnbdeven evquiffen. Dem BVerftovbenen legte
eine gleichyeitine Grabjcrift die Worte in den Wund: , Hier liege
wh gern, ein ewiges WlerBetcdhen den gegemvdrtigen und fiinftigen
Hevejchern, bdaf fie nichts Uebles bdenfen nod) thun.” BVon bden
Ueberlebenden setgte Visconti Reue, Olgiati blieb trots aller Tovtur
dabei, Dafy bie That ein Gott wobhlgefilliges Lpfer gewejen, unbd
jagte noc) wdbhrend ihm bder Henfer bie Vrujt einjchlug: ,Mimm
pich aufammen, Givolamo! man wird lange an dich denfen; ber
Tobd ift Dbitter, der Nubhm ewig!" V)

©o ideal aber bdie Vorjabe und Abjichten bier fein mochten,
o fchimmert doch aus der Avt und Weife, wie die Verjdpwirung
betriebent wird, das Bild gevave bes beillojejten aller Conjprratoven
fhevvor, der mit der Freifeit gar nicdhts gememr hat: des Catilina.
Die Jafebiicher von Siena fogen ausdriictlidy, bdie BVerjdpviiver
patten den Salluft jtubivt, und aus Olgiatis ecigenem Vefenntnif
exhellt es mittelbar. 2)  Wuch fonit werden wir diefem furd)tbaven
Namen wieder begegnen. Fiir das geheime Complottiven gab es
cbent doch, wemn man vom Bwed abjah, fein fo einladendes Wujter
melyr wie Ddiejes.
Vet den Floventinern, jo oft fie fich der Medict entlebigten
Yy Gyturg 111 §, am Enbde des Abjdhn. | infinitos alios sollicitare, infestare,
) Con studiare el Catelinario fagt | alter alteri benmevolos se facere coe-
Aleqvetto.  Pran  vergleide in dem | pit. Aliquid aliquibus parum donare;
cigenen BVeridht Dlatakis, bei @orio, | simul magis noctn edere, bibere,
einen Saty wie folgenben: Quisque | vigilare, nostra omnia bona polli-

+

nostrum magis socios polissime et te

CETl; elc.




G0

vder entledigen wollen,
geftandenes Jdeal.
man aus ihrem Palajt
bpem  fodten Holofermes und
vie Stelle,

qalt oer

UNHthHH ﬁﬂuﬂs|nﬂdhuw M\WSEHHHPH-1LHJ
pent jitngern Vrutus,
Jcharioth im

aber Derter man fid) jest auj

Dante 2) mit Caffius und Judas

Syrannenmord
Nac) der Flucht der Medict im X,
Ponatellv’s Browsearuppe
Jetste
wo pdater Michelangelos David ftand, mit der Jnfchrift:

Erjter Abfdmitt,

e¢tit ofrent Au
1494 ftabm
Judith mit
Stgnovenpalajt an

als

1) per
fie vor ben
(Mg bejonders
per nody Det
uiterftenr Schlund

per Hille ftect, weil er bas JImperium vervathen. Pietro Baolo
Boscoli, defjen Verjdhwitung gegen Giuliano, Giovanni und Giulio
Meedict (1513) miflang, Hatte im Liochiten Grade fitr Brutus ae
fdpodvmt und fid) vevmefien, ihn nachzuahmen, wenn er einen
Cajjius fanve; al8 jolcher Datte fich ihm dann Agojtino Capypont
angefchlofjen.  Seine lebten Reben im Kevfer ), eines der wid)
tigiten Actenftitce iiber den damaligen Meligionszuftand, setgen, mit

weldyer Anjtrengung er jich jener
ledtgte, um chrijtlich ju ftevben.
mitfjen thn verficdgern, &.

jdhwidrungen iiberhaupt, aber

vemfelben Freunde insgeleim ecingeftanden, S.
Diftinction und erlaube die Verfdpwdrung qeqen einen
per fih dem Volf geqen befjen Willen mit Gewalt

Bal. vben S, 6.)

vomtjchen Phantajien wieder ent
Ein Freund und der VBeichtvater

Zhomas von Agquino verdamme die Ver
per Beihtvater hat in fpdtever Seit
Thomas mache eine

Lyrannen,

aufgedrimgern.

Als Lovenzino NMeedici den Hergog Alefjandro (1537) umaebracht

und fic) geflitchtet batte, ecfchien

e jeinem Auftrage verfafte Apologic 4

Tyvanmenmord an fich als

" Vasari, I1I,
Donatello,
) Inferno XXXIV, 64

2561, Yeote jur v. di

) Aufgezeiduet von bem Thren-
seugen duca opella Mobbia, Archiv.
stor, I, p. 273. Bgl. Paul Jovius,
vita Leonis X, L. III, in ben Viri
illustres.

Y) Buerjt 1723 al8 Anbang 3u BVar
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di Lorenzo de’
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Bal. v. Reumont, Gejdichte Tostana’s
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Floveny und die Tovanuen.  Untergang ber freien &tidte. 61

jelbyt verglewht er, auf ven Fall, dap Alefjandro wictlich ein edyter
Meedici und alfo (wenn aud) wettldufig) mit ihm verwandt gewejen,
ungefcheut mit Timoleon, dem Brubermbrder aus Patriotismus.,
Ynbere Daben aud) bier ben Vergleid) mit Brutus gebraucdht, und
pafy felbjt Midpelangelo noch) gany jpat Gevanten diefer vt nad)
qehangen Dat, darf man wohl aus jeuter Rreutusbijte (i den U
den) jehtiegen.  Gr Le fie wnvollendet, wie fajt alle jeine Werte,
aber qewify nicht, weil ihm der Viord Cdjars u jchwer auj das
$Hery gefallen, wic dag davunter angebrachte Trjtichon memt.

Ginen Majjenvadicalismus, wie ev jid) gegenitber den neueven
Monarchicen ausqgebilbet Haf, wiivde man in den Fiivjtenjtaaten der
Nenaifiance vergebens fuchen.  Jeber Cingelne protejtivie wobhl n
fettem Jnnern gegen das Fitrjtenthum, aber ev judte viel ehev 1ich
feidlich ober vortheilbaft unter demfjelben ciuvichten als ¢ mit
vereinten  Krdften angugeeifen. Es mupte jchon jo weit fommen,
wie damald i Camerine, in Fabriano, in NRunini (£. 33), bis eme
Bevdlferung thr vegtevendes Haus 3u pertilgen oder i verjagen
unternabue 9tch wufte man i der Megel 3u qut, dai man nur
bent SHevrn wechieln witvbe.  Das Gejtien der PRepublifen war ent-

jchieden 1m Einen.

Siebented Capitel.

Die Republiken: Venedia und Florens,

Gindt batten die italienifhen Stidte in hodyftem Grade jene
Qrait entwickelt, welche die Stadt jum Staate mact. &s beburfie
nidits weiter, alg dafy fich diefe Stdbte it euer qrofen yideration
perbitnbeten: ein Gledante, der i Jtalien tmmer wiederkehrt, mag
er im Gimaelnen bald mit Ddiefen bald mit ierten gyovnien  befletdet
fein. Jm dem Sdampfen des 12, und 13. Nafrhunderts fam es wirt
lich su auogen, friegeriid) gewaltigen Stidtebimben , und Sismondi
(IT. 174) glaubt, bdie Feit Dder lebier Riijhungen des Lombavoen
bunbdes qegent Barbarojia (jeit 1168) ware wobl der Moment gewefer,
ba eine allgemeine italienijhe Foveration fich Hatte Dilben fonnen.




62 Grfter Abjchnitt.

Aber die mdchtigeven Stidte hatten beveits Chavafterzitqe entwictelt,
weldhe bies unmoglich machten: fie evlaubten jiidh als Handeldeon
cuvventen die duperften Mittel gegen cinanbder und briickten
cheve achbarftamme m vedhtlofe Abhangigkeit nieder: d. 0. fie qlabten
am Ende dod) eingeln duvchiufommen und des Ganzen nicht all
beoiivfenr, und Deveiteten den Boden vor fiir jede andere Gewalt
bexvichaft. Diefe fam, als inneve Kdampfe wifchen bden Adels
pavteten unter fich und mit den Biivgern die Sehujudit nach einer
reften Negievung weckten und die fdhon vorhandenen Soldtrupyen
jede Sadhe um Geld unterftiipten, naddem bie einjeitige Ravtet
vegierung  fdhon langft das allgemeine Biivgeraufgebot unbraud)bar
s finden  gewobnt war. ') Die Tyvannis verfdhlang die Freibeit
per meijten Stidte; hie und da vertried man fie, aber nur Halb,
oder nur auf furze Jeit; fie Tam immer wieber, weil die imnerven
Bevingungen fiiv fie vorhanden und die entgegenjtrebenden Krifte
aufgebraudyt waren.

Unter den Stadten, weldye ihre Unabhingigleit bewabrten,
find awet fitv die ganze Gejchichte der Weenfehheit von Hichjter Ve
eufung: Floven, die Stadt der Dejtandigen Bewequng, welde uns
auc) Stunde hinterlafjen Hat von allen Gedanfen und Abjichten der
Cingelnen und der Gejammtheit, bdic drei Jabrbhunderte hindurd
an diejer Bewegung  theilmahmen; dann Venediq, die Stabdt bHes
dheinbarven Stillitanbed und des politijhen Sdpweigens. s jind
die ftivtften Gegenfdibe, die i) denfen lafjen, und beide find wie
perum mit micdhts auf der Welt 3u vergleichen.

LBenedig evfannte fich) feldbft als eine wunbderbave, qeheimmif;
volle Sdyppfung, in welder nodh etwas Anderes als Neenfchemvity
vont jeher wirfjam gewefen. Es gab einen Miythus von der feier
lichen Griindung der Stadbt: am 25. Méry 413, als an einem
Tage, an bem, wie die Aftvonomen mehriac) beredhnet Gétten, die
Stellung der Gejtivne eine qang bejonders gitnjtige gewefen, - wm

*) Ueber ben febtevn Punlt j. Jac. Nardi, Vita di Ant. Giacomini (Luceca
1818), p. 15
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Wittag Datten die Ucberfiecdler aus Padua den Guunditein gelegt
am Mialto, dbamit eine unangreifbave, hetlige Freijtitte jet in dem
pon Den Barbaven 2evviffenen Jtalien. @pitere haben i die Seele
piefer Grimder alle Abnungen bder Hinftigen Gvoge bineingeleat;
M. Antonio Sabellico, der Ddas Eretgnify in pradig ftedmenden
Herametern qefeiert bat, (Bt den Priejter, der die Stadhweihe voll
deht, aum Himmel vufen: |, Wenn wiv einft Groges wagen, dann
qied Gebeihen! jebt fnien wiv nur vor emem avmen ltar, aber
wenn uniere Gyelitbbe nicht umfonit jind, jo jteigen Dir, o Gott,
hier einft Gundert Tempel von Marmor und Gold empor!” 1) — Die
Snjelftadt  felbjt exjchien u Gude des 15. Jahrbunberts wie das
Schmucktaftchen der damaligen Welt. Devjelbe Sabellico fchildert
fie als foldhes 2) mit ihven wvalten Suvyelfivdhen, jdyefen Thitrmen,
incruftivten Mavmorfacaden, mit ihrer gany engen Pracdyt, wo die
Verqoldung der Decenn und  die Vevmiethung jedes Wintels ik
mit einander vertrugen. G fithet ung auf den dichhwogenden Plat
vor ©. Gtacometto am Rialto, wo die Gejddjte einer Welt fid)
nicht durd) (autes Neben ober Schreien, jondern me durd) em
vielftimmiges Summen verrathen, wo in den Portiten °) rinasium
and i benen dev anjtoRenden Gafien die Wechsler und bdie Hun
berte von Goldidmieden fien, iiber ihven Hauptern Lademw wnd
Magazine ohne Eubde: jenjeits von bder Rriicte  befdyreibt ex den
gqrogen Fonbaco der Dentjchen, n dejjen Hallen thre Waaven vuben
and ibve Qeute wobnen, und vor weldem ftets Schiff an Scif
1) Genethlincum Venetae urbis in | et Gradenie bei Pertz, Monum. =8
et carmina bed Ant. Sabellicus. Bal. | VII p. 5. 6. verlegt pie Griinbung ber
@anjovine Venezia citta nobilissima | Snjelovte  exft in Dbie [onaobarbijdie
e singolare, descritta in 14 libri. = Jeit unbd bie von MRialto ausbriiciid
Venetia 1581. fol. 203. fiix ben gan= | mod) jpater.
sen folgenden Wbjdnitt it nody bejon= %) De Venetae urbis apparatu pa-
Sevé aui Johannis Baptistae Egnatii | negiricum carmen quod oraculum
viri doctissimi de exemplis illustrinm | inscribitur.

virorum Venetae civitatis atque alia- Y Die pange Gegend wurbe dan
rum eentinm, Pavig 1554, ju ber burd bic Neubauten bHe§ beginmenten
weifen, — Die dltefte venegian, Ehro= | 16. Jaheb. verdnbert.

nit, Joh. Diaconi Chron. Venetum
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tim Ganal liegt; von da wetter aupwdarts die Wein- und Delflotte,
und pavallel damit am Strande, wo es von Facchinen iwinmelt,
pic Gewolbe der Hiandler; dann vom NRialto bis auf den Weavcus
plag die BVarfiimeviebuden und Wirthshaujer. So geleitet ev den

Lefer von Luartier 3 Quavtier bis hinaus 2w bden beiben ¥aza
vethen, welcdhe mit 3 den Jnjtituten hHober Swecdmaiiatert gehovten,
pie man muir bhier jo ausgebildet vorfand. Fiivforge fitv die Meute
war itberhaunt ein Kenngeichen der Veneztaner, im Frieden wie i
Striege, wo ihre Verpflegung der Vermunbeten, jelbft der feindlidhen,
fite: Anbere ein Gegenjtand des Critaunens war. Als ihre poli
tiichen Tuqenden werden von etnem Seitaenoljen aufgezahlt: iite,
Wifchuld, milbthdtige Liebe, Frommigleit, MWetled. !

Was irgend Offentliche Anjtalt hiep, Fonnte in Venedig jein
Mufter finden; auch dbas Penjionswefen wurde yjtematijch) gehand
habt , fogar 1 Befreff der Hinterlajfenen. Meichthum, pohtijche
Stcherbett und Weltfenntmiy batten hHrer dag Nachvenfen iiber joldhe
Dinge aeveift. Dieje fchlanfen, blonben, meit furygejchorvenen ®
Leute mit dem letfen, bedadtigen Sdritt und ver bejonnenen Hede
unterjcdyiedben jicdh) m Tradit und Uuftveten nur wemg von em
einander; dert Pub, befonbers Werlen, hingen e hren Fraien und
Mavcdhen an.  Damals war das allgememne Gedethen, tros grofer
Werlujte duvch die Titefen, noch wabrhajt glangend; aber die auf
gejammelte Energie und vas allgemeine Voruvtheil Europa’s geniigten
auch Jpdter noc), wm BVenedig Jelbjt die ycpwerften Schlage lange
itherdanern au lajjei: die Entdedung desd Seeweges nad) jtindien,
pen Stursy der Mamelufenhervjchait von Aeqypten und den Krieq
der Yiga von Cambray.

Sabellico, der aus der Gegend von Tiwoli gebiivtig und an
bas ungenivte Sedewert der damaligen Rhilologen gewdhnt waz,
Demevft au enem anvern rte ) mit einigem Evjtaunen, dap bdic
purtgent Mobili, weldye feine Worgenvorlejungen Horten, fidh gar nidt

Y Uleranber Venevictud: de rebus ) Erasmi colloguia, miles et car-
Caroli VII1I, Bei Eecard, Seriptores, | thusianus.
I1,Col. 1597.1601. 1621. -— Bal. Chron. ‘) Epistolae, lib. V, fol. 28,
Venetum, Murat. XXIV, Col. 26.




Der Staat.  Venedig, 65
auf vas Politifiven mit ihm emlaffen wollten: ,wemn wh jie frage,
was die ¥eute von diefer oder jener Vewequng in Jtalien dichten,
fprddjen und cvwarteten, antworten fie miv alle mit Ciner Stimme,
jic wiipten mchts.”  Man fonnte aber von bdem Ddemovalificten
Zheil bes Adels tvoh aller Staatsinquifition manderlet erfafren,
mue nidht fo woblfeilen Kaufes. JIm lesten Vievtel des 15. Jabr
hunderts gab es Vevrvdther tn den Hid)ften Behorden 1); bdie Pipjte,
die italienijdhen Fiicften, ja ganz mittelmipige Condottieven im
Dienfte der Mepublif hatten ihve Butvdger, sum Theil mit vegel
magiger Befoldbung; e wav fo weit gefommen, dap der Rath dex
Aebn fitv qut fand, dem Nath der Wregadi wichtigere volitifce
achrichten 31 verbevgen, ja man nahm an, dal Lobdovico Wioro
e den Pregadt diber eime gang beftummte Stimmenzahl verfiige.
Cb bas nadtliche Auihenfen eingelner Schuldigen und bie hole
Belohnung der Angeber (3. B. jech@sig Ducaten lebenslingliche Pen
fion) viel feuchteten, ijt icdwer 3u jagen; eine Haupturjache, die
Yvmuth vieler Mobilt, [ep fich micht plotshch bejertigen. Jm I, 1492
betrieben wer Mobth emen Vorjdlag, bder Staat jolle jabrlich
70,000 Ducaten ur Vertroffung devjemigen avmen Adligen aus:
werfert, weldhe fein Amt Hatten; bdie Sache war nabe davan, vor
pert qroBen Hath zu fommen, wo fie eine Wiajoritat Hatte erhalten
fonnen, als der Math der Jebhn nod) ju vedter Jeit emgriff
und bie Beiven auf Lebenszeit nach Nicofia auf Cypern verbamnte. #)
Hm  dieje Aeit wurve ein Sovanio auswarts als Swdenvauber
gefenft und ein Contavint wegen Cimbruchs tn Ketten gelegt; em
anderer von derjelben Familie tvat 1499 vor die Siguorie und
jammerte, ev jei feit vielen Jahren ohne Amt, Habe nur 16 Duca
tenn Einfiinfte und 9 Stinder, bdazu 60 Tucaten Sculden, ver
itehe fetn Gefchdrt und jei neulich auf die Gajje qejeht worden.
M beqreift, daf eingelne veiche Nobilt Haufer bawen, um die

1) Malipiero, Ann. Veneti, Archiv. | — ®Bgl. aud) bic Motiz: Dispacei di
stor, VII, I, p. 377. 431. 481. 493. = Antonio Giustiniani (Flov. 1876) I,
530. 11, p. 661. 668, 6T — Chron. p. 292
venetum, et Murat. XXIV. Col. 57. %) Malipiero, im Arch. stor. VII,

— Diario Ferrarese, ib. Col. 240. | IL p. 691. Bgl, 694. 713 und I, 535.

Burdhardt, Gultur ber Nenaiffance. 4. Hujl. O
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aviment davit quatis wobhnen 3 lojjen.  Der Haujerban wm Gottes
willen, felbjt i gamgen Neihen, fommt in Tejtamenten als qutes
MWert vor. 1)

Wenn die Feinde Venediqs auf Uebelitande diejer Wt jemals
ernjtliche Hofjnungen griindeten, fo ivrten fie fic) glewchwophl.  MNian
forte glauben, daf jchon der Scpvung des Hanbdels, der aud) dem
Gevingften einen veichlichen Gewinn ber Avbeit jichevte, daB die
Golomien im oOfthchen Mittelmeer die gefdbrlichen SKuvdfte vonm der
Rolitif abgelentt Haben mochten. Hat aber nidht Genua, troh dbhn
(icher Vortheile, die jturmvollite politiyche Gejchidhte gehabt? Der
Grund von Venedigs Unerjcdhittterlichfeit liegt eber in einem Pu
jammemvirfen vort Umftanven, bdie fich jonjt nivgends vervetmigten.
Hnangreifbar als Stadt, batte es fich von jeher ber ausmwdrtigen
Verhalintie nur mat dber Hihljten Uebevlegung angenommen, bdas
Partenwejen bes iibvigen Jtaliens faft ignoviet, jemne lhangen nur
fiic voitberaqebenve Bwede und wm moglichit hobhen Preis gejchlojjen.
Der Grundton des venejiantjchen Gemiithes wav baber der enter
jtolzen, ja vevadytungsvollen Jjolivung und folgerihtiq etner jtavtern
Solibavitat tm Jnnern, woin der HaR des ganzen iibrigen Jtaliens
noc) das Seine that. JIn der Stadt jelbjt batten vann alle Emn
wolner die (taviiten gememnjchaftlichen Jnterejjen qeqeniiber bden
Golonten fowohl alé den Vefibunagen der Tervaferma, indem Ddic
Bevolfertng der leptern (d. §. der Stdadte bis Vergamo) nur in
Venedtq faufen und verfaujen burfte. Ein jo finjtlicher BVortheil
formte nur burch Mube und Cmtracht tm JInnern aufrecht erhalten
werdern pas fitblte gemp die dibergrope Wehrzabl. Fiiv Ver
jchwdver war jchon deshaldb bier ein jchlechter Boden, wnd wenn
¢s mgujriedene gab, fo wurden jie duvd) die Tremmung i Adlige
und Biivger auf eine Weije ausetnandergehalten, die jede AUn
nabevung jebr evjchwerte.  Jnnerhalb des Abeld aber wav den
mbglichenwenye Gefahrlichen, namlich den Heichen, eme Hauptquelle
aller Verjdhmworungen, der Wiifjiggang, abgejdmtten duvd) ilre
guoBen Handelsgejchdafte und MNeifen und durch die Theilnalhme an
pen  ftets wiederfebrenden Ticfenfriegen. Die  Conumandanten

) Marin Sanudo, Vite de’ Duchi, Murat, XXII, Col. 1194,




Tor Gtaat, Die Bervdther. Die gefunden Srdite. Gt

jchonten jie dabei, ja bisweilen in ftvafbaver Weife, und ein vene
santjcher Cato weijjagte den Untergang der Macht, wemn  diefe
Schen der Nobili, einander ivgend webe zu thun, auf Unfoften der
Gevedptigeit Tovtdauern wiiede. ') Immerhin aber qab diefer qrofe
Berfehr n dev freten Luft dem Wdel von Venedigq eine gefunde
Richtung tim Ganzen.

Und wenn eid wund Ehrgeiy durchous eimmal Genugthuung
begebrten, jo gab es ein officielles Opfer, eine Vehirde und legale
Wittel.  Die vieljihrige movalifhe Macter, weldher der Doge
Arancesco Foscart (jt. 1457) vor dem Augen von gany Venediq
unterlag, it vielleicht das fdhrectlichite Betfpiel diefer mur in Arifto
tratien mbglichen Nache. Dev Rath der Behn, welcher in Alles
emquiff, e unbedingtes MMecht iiber Leben und Tod, iiber Kajjen
und Avmeebefehl beja, die Inquijitoven in fidh enthielt und den
Soscavi wie jo manchen Madptigen ftiivite, diejer Nath der Bebn
wurde alljibrli) von der ganen vegierenden Sajte, bdem Ghron
Conjiglio, nen gewdhlt und war jomit der unmittelbarfte Ausdruct
perfelben.  Guroge Infviguen mogen bet diefen Wablen faum vor
gefommen jemn, bdba bdie furze Tauer und die fpdatere Verantwort
lichfeit bas Amt nicht fehr begehrenswerth machten.  Allein wvor
drefent und andeven veneztanijchen Vehorden, mochte ihr Thun noh
jo unterivdijeh) und gewaltjam jein, fliidjtete ji) doch der ecdhte Vene
saner micht, jomdern ev ftellte jich: mnicht nuv ywetl dic Hepublif
(ange Avme Datte und jtatt jeiner die Familie plagen founte, jon
pern wetl o den metjten Fallen wemgytens nac) Gvimden und
neht aus Blutdburyt verfabren wurde. G Jprechender Fall dafiiv
it der bed Ubmirals Antonio Grimani, der wegen jeiner Weigeruny,
etnenmt nbern den Obevbefehl ju itbevgeben, angeflagt, jich, ebhe ev
nacd) Venedtg fommt, Fubetjen anlegen und jo vor den Senat
bringen [aBt. #)  Ueberhaupt hat wobhl fein Staat jemals eine gripere
movalijdpe Macht {iber jeine WUngehdrigen in der Ferne ausgeiibt.

) Chron. Venetum, Mur, XXIV. | VII, I, p. 175. 187 fa. LUeber 2. &v.
Col. 10a. und jein ipdtered Sdidial vgl. Egna-
?) Chron. Venetom, Murat. XX1V. | tius fol. 183a fg. 189b fa.

Col. 123 fg. unbd Malipiero, a. o, .
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LWenn e 3. B. Vervdther in den Pregadi gab, fo wurde dies veid)
lich Daburch aufgewogen, daf jeder Venejianer in der Frembde et
qebovener Sundjchafter fiiv jeime Negierung wav. Vo veneia
nifchen Cardindlen i Rom verftand es jid) von jelbjt, daf fjie die
Verhandlungen der  geheimen papjtlichen Confijtovien nad) Hawje
meldeten und fich, wo jie es fonnten, bet den Pépfjten fir die
Mepublif verwendeten.  Cardinal Domenico Grimant lie m der
Nihe von Rom (1500) die Depefchen wegfangen, welde Ascanio
Storza an feinen Brubder Lobovico Movo abfandte, und jdydte jie
nach Venedi; Jein cben damals jcdhoer angeflagter WVater madyte
dies Verdienft des Solmes Hfentlich vor dem Gran-Conjiglio d. b
por der gamien Yelt geltend. *

Wie WVenedig feine Condotfieren bielt, ijt oben (. 23) an
gedeutet worden.  Wenn eé nod) ivgend eine bejondere Gavamtie
ihrer Tveue fuchen wollte, fo famd es jie ehwa in ihrer groBen
Anzahl, welche den WVerrvatlh ebenjojebhr erjchpweren, als defjen Ent
vechung evleichtern mupte.  Beim Anblict venejiantjdyer Avmeerollen
fragt man fid) nur, wie bei fo bunt jujommengejepten Schaaven
et gemeinjame  Action miglich gewejen?  Jn  derjenigen  des
Strieqes vor 1495 figuriven 2) 15,526 Pferde m lauter flemmen YPojten;
wr der Gomzaga von Wantua Hatte dbavon 1200, Ghojfredo Dor
gia 740; damn folgen fedhs Vnfithrer mit 700—600, ebhn mit 400,
apolf mit 400200, e¢hwa vierzehn mit 200 100, neun mt 80,
jechd mit 60—50 1. G8 find theils alte veneziamijche Txuppentor
per, theils folche unter venetanijchen Stabtabligen wnd Yanbdadligen;
die meiften Anfithrer aber find italienmijche Fiivjten und Stadt
haupter oder Vevwandte von jolchen.  Dazu fonumen 24,000 Neann
Jnfanterie, itber deven Vetjchaffung und Fithrung mdhts bemertt
wird, nebft weiteven 3300 WMamn wabridyeinlich bejonderer Wafjen
qattungen.  Jm Frieben iwaven bie Stidbte der Terraferma gav
nicht oder mit unglaublich gevingen Garnijomen Dejest.  Venedig

) Chron, Ven, 1. ¢. Col. 166. XXII, Col 990 (pom . 1426), Col,
*) Malipiero, L ¢. VII, I, p. 349. @ 1088 (vom J. 1440), Dbei Corio, fol.

Anbere BVevgeidnifje  biefer vt bei | 435—438 (von 1483), bei Guazzo,
Marin Sanudo, Vite de’ Duchi, Mar. | Historie, fol. 151 fg.
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verliefy fid) nicht gerade auf die Pietdt, wohl aber auf die Ginficht
jeter Untevthanen; und fo evlebte ¢3. nach der jammerlich ver
lovenen @dylacht bet BVaila ober Agnavello (14. Mai 1509), dap
Die Stidte Des Feftlanbes, bie 2undchit alleroings, der Gewalt
weidhend, jum Feinbe iibergegangen waven, obne jonderlichen Un
mith unter die altgewohnte Hevvfdhaft juviicttehrien. 1) Diejer Strieq
per Miga von Gambray war, beildufig qefagt, das Refultat eines
hunbdertjabirigen  Gejcdhreied iiber bie Berquiperungsiucht Venedigs.
Lepteres beging yuweilen den Febhler allyutluger Leute, welde anch
thren Gegnern fee nach ihrer Anjicht thovichten, vecynungsmwidrigen
Streidhe gutvauen wollen. *)  Jn diefem Sptimismus, der vielleicht
pen Yviftofratien am eheften eigen ift, Hatte man einft dic Ritjtungen
Deohammed's T1. jur Einnahme von Conftantinopel, ja die WVor
bevettungen jum Juge Kacl's VIII. vollig iqnovict, bis dag Uner
wartete doch gejdhab. #)  Ein Jolhes Creiqniy war nun audy die
Ligan von Cambray, injofern fie dem faven Jnteveije der Haupt
anffifter, Ludbwig’s XTL und Juling’ IL, entgegenlief. JIm Lapjt
war aber bder alte .\‘_mﬁ von gaiy Stalien gegen die  evobernden
Benezianer aufgejanumelt, fo dafy er iiber den Ctnmarid) der Frem
pen die Augen Jchlof, und was die auf Jtalien beziiliche Volitif
bes Qardinals Amboife und feines Kimigs betvaf, fo hatte Venedig
peven bigarvtigen BVlodfiun jdhon lange ale folchen evfenmen und
ritechten jollen.  Die meijten Uebrigen nabmen an dev Liga Theil
aus jenem Metd, der dem Heichthum wmd der Madht ald nitkliche
Suchtruthe gefest, an fid) aber ein gany jammerliches Ding ift.
Venebtg mufte fidh swar augenblicflich untevverfen, verftand o8
aber mt qroper Gejchicklichfert jich bald -zum Schaden feiner Feinde

T
o

wieder 3u echebern.
Gine Madht, deren Grundlagen fo complicict, deven Thitiq

) Daf LVenedig bie unteriorfenen ) Guicciardini  (Ricordi, N. 150
Stabte ber Treue entbumbent und evs | bemerft vielleidit juerft, baf bas boli-
nachtipt Habe fidy bent Feinbe ju iiber- | tijde Radebediivfnif audy bdie bent
gebert, ift eine Diftorifhe Fabel. Bal. | lide Stimme beg cigenen Jnterefjes
Manfrew: Del preteso scioglimento | itbevtduben fdnue.

di sudditanza dopo la battaglia di 9 Malipiero, 1. ¢. VII, I, p. 328.

Agnadelle im Arch. vencto 1872.
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feit und  Jnterefjen auj einen fo weiten Schoupla ausgedelhnt
waven, lefe fich qav nicht denfen ohme eine gropavtige llebevjicht
des Gdamzen, ofme eine beftandiqe Bilany der Kvdfte und Lajten,
per Sunabhme und Abnahme. Venedig wmichte fich wobhl als Dden
Geburtdort der modernen Statiftif qeltend machen ditrfen, mit ibmn
vielleicht Floreny und i weiter Yinie die entwicdelteven italientjchen
Tiicftenthitmer.  Dev Yehusitaat des Mittelalters DLringt bichitens
Gefanmmt = Vevzeichnifie der filvftlichen Nechte wund  Nubbarteiten
(Mebarien) Gervor: cv faft die Wroduction alé eine ftehende auf,
wad fie anndberunasiweite audy ift, fo lange e jich wefentlich wm
Grund und Bodven bHandelt. Diefem gegenitber haben bdie Stidte
i qangen Abendlande wabrichemnlich von frithe an ibhre Production,
be fich auf Jnduftvie und Handel bejog, als eine hiodyit bewegliche
ecfonnt und danach behandelt, allein es blieb felbjt i ben
Nlitthesetten der Hanja bei emer einjeittq commerciellen Bilany.
vlotten, SHeeve, politiycher Drud und Emjlup famen emjach unter
pas Soll und Haben eines faubmdnnifchen Hauptbuches 2 jtehen.
Geit in den ttalienifchen Staaten vereimigen jich die Gomjequenzen
einer volligen politijchen Vewufstheit, das Vorbild mohammedanijcher
dbminiftration und ein uvalter jtavfer Vetvieb der Production wund
pes Hanvels felbft, um eme wabre Statijtif zu begritmben. !) Der
unteritalienijche Fwangsitaat Satjer Friedvich's 1L (S. 4 fg.) war
etmjeitiq auf Concentrvation bder Wacht um Jwede emes Kampjes
um Sein oder VMichtjein ovqamijivt gewejen.  JIn Wenedig  dagegen

D Rody in  gemlidh  Dejdwanttem fdwetber, Faffenjdmiede, Hufidmmtene,
Sinne entoovfen uub vod jdon febr | Hojpitiler, Kidfter, Stifter unt geijts
widtia it bdie ftatift. Ueberjicht won | fide Eovhorationenr, — Eine viclleiht

Maifand, im Manipolus Florum (Bei | nody dltere aug bem Liber de magna-
Mur. XI, 711 fa.) vom Sabre 1288. libus Mediolani, bet Heinr. de Her-

Sie zablt ouf: SHaustbiiven, Bevplz vordia, ed. Potthast, p. 165. Bal.
foving,  Paffenfabige, Logaien  ber | audy bie &tatijtit won Afti um 1250
Abligert, Vrimnen, Oeferr, Sdhentfen, | Bei Oaeriug Mlpberiug (AUljieri) de

Hleijcherbuben, Fijder, Kownbebarf, | gestis Astensinm, Histor. patr. mo-
Hunde, J[agbobgel, Preije von Holz, | numenta, Seriptormmn, tom. 111, eol.
Hew, Wein und Salz, — ferner Nid 684 fa.

ter, Motave, Wevite, Sdullehrer, AL




Die Heimath ber Statifiif. Reopulationdjtatiftit. Dag Soll und Haben. rd |
find die lebfenn Awecfe Genufy ber Madyt und des Lebens, Weiter-
bildung des von den Vorfabren Erverbten, Anjommbhmg der gewinn:
veichiten Jndujtrien und Eriffnung frets newer Abjasweqe.

Tie Autoven jprechen fich itber diefe Dinge mit qudfiter Un
beyangenbeit aus. ') Wir erfahren, daf die Bevdlferung der Stadt
e Jabhr 1422 190,000 Seelen betvug: vielleicht hat man i Jtalien
am frithjten angefangen, nicht mehr nach Feuerherden, nach Wafien
fabigen, nad) Soldyen, bie auf eigenen Beinen qeben fonnten 1. dal.,
jondern nach anime ju 3dhlent und davin die neutvalite BVajis aller
wetteren Vevedpmungen  amzuerfernen.  Als die Floventiner 2) um
diefelbe Feit ein Viimdnif mit Venedig geqen Filivpo Davia Bis-
conti witnjchten, wies man fie einjhoeilen ab, in der faver, biex
purc) genane Handelsbilany belegten Ueberzeugung, daf jeder Krieq
ywijchen Diatland und Venedig, d. . ywifden Abnehmer und BVer
faufer, eme Thorheit fei. Schon wemn der Herzog mur jein Heer
vermebre, fo werde dagd Hevzogthum wegen jofortiger Erhdhung der
Stewerit ein jehlechterer Conjument.  , Vejjer man (ajie die ylo=
ventier wntecliegen, dann jiedeln fie, des freijtdadtijchen Qebens
gewobut, 3 uns itber und bringen ihre Seiden= und Wollewmweberei
mit, wiec die bebringten YLucdiefen gethan bhaben® Dag Mert
wiirdigte aber ift die Hebe des {terbenden Dogen Vioceniqo (1423)
an enmge Senatoven, die er vor fein Vett Fommen Lep. %) Sie
enthalt me wichtigften Elemente einer Statiftit dev gefammten Krvaft
und Habe WVenedigs,  Jeh weify nicht, ob und wo eine griindliche
Crlduterung diejes jcpwierigen Actenjtitcfes extftivt; mur al§ Curio
jitdt magq Folgendes angefithrt werdben. Nac) gejchehener Abbezal
ling von 4 Willionen Ducatent eined Krieqs-Anlehens betrug bdie
Staatsjchuld il monte) damald noch 6 Vall. Ducaten. Der Ge-

Borziglid Marin Sanube, in | und die auf bdajjelbe von Benebetto
pent Vite de’ Duchi di Venezia, Mu~-  Dei evtbeilte ntwort, mitgetheilt Dbei

rat. XXII, passim, Paguini, Della decima, Floven; 1763,
Aur Ertenntnify bed qrofen swi= | 11, €. 185 fq.
fhen Floven; und Venebig beftebenben ) et Sanudo 1. ¢. Col 9585 —960.

Gegenjaie8 ift gany OLejonbers widtig = Da8 auf ben Handel Vegiiglicdhe ift
et (1472) an Lovenzo be Pebici ge: | davaus mitaetheilt bei Sdever, llg,

viditetes  Pamphlet einiger Benegiancer | Gefch. bed Welthanbeld, I, 326 .
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jammtumtauf des Hanvels (wie es jdjeint) betrug 10 MLl welde
4 Vall. abwarfen. (So heiht es im Text.) Aui 3000 Navigli,
300 Yavi und 45 Galere fubhren 17,000, vejp. 8000 und 11,000
Seeleute. (Ueber 200 M. pr. Galera.) Dagu fmmen 16,000 Schiffs
gimmerleute.  Die Haufer von Venediq hatten 7 Vll. Sdyakungs
werth wnd teugen an MWiethe eine Halbe Million ein. V) Es qab
1000 dlige von 70 big 4000 Ducaten Cinfonumen. An einer
andérn Stelle wird die ordentliche Staatseinmnabme in jenem felben
Jabre auf 1,100,000 Ducaten gefdyast; durch die Hanbelsftorngen
m Jolge der Kriege war fie um die Mitte des JFabhrhunderts auf

£
-~

800,000 Ducaten gejunten. 2)

Wenn Venedtg duvd) devartige Bervechnungen und deven  praf
tijhe Amvendung eine grofe Seite ded mobdernen Staatdwefens am
frithjten vollformmen davftellte, jo ftand ¢s dafit i derjeniqen Cultur,
weld)e man damals in Jtalien als das Hodijte Jdaste, einiger-
mapen uviiE. €& fehlt hier der (itevavijche Triedb tm Allgemeinen
und wmsbejonbere jener Taumel 3w Gunjten bes clafjijcdhen Alter
thums.  Der aus Venebig ftammende Vapit Vaul 1L war ein Gz
feind bes Humanismus und von einjeitigen Beurtheilern mwiurde
gerade die Vernachldffigung der unfruchtbaven (itevarijchen Studien
als Grund fiiv dbie Vlithe der Mepublif angeqeben. 2) Die Ve
gabung it Philojophie und Vevedtjamteit, meint Sabellico, fei Hier
ait Jid) fo grof als die gum Handel und Staatswefen; aber diefe
Begabng wurdbe von den Einbetmijchen nicht ausqebildet und De
peit rembden nicht wie andevwdrts qeehrt.  Fileljo, der nicht ein
mal vom Staate, fondern von einzelnen Privaten qerufen iwar,
fand fich bald getdujcht, und Georq der Travesuntier, der 1459 die
lateinifche Ueberfepung von Plato's Buch iiber die Gefese ben

Dogen 3u Fiigen legte wnd mit 150 Ducaten jahrlich als Lehrer

') Hiemit find body wobl die jAmmt= | biejer Gelegenbeit wird aud ein Ber-
lidbent Haufer und nicht Glog bie dem | jeidnif ber Staatscintiinfte ber iibris
©taat gebdrenben  gemeint.  Lebtere | gen  italienijhen und  envopdijdien

rentivten Bisweilen allerdings emovm; = Midte qeqeben.  Eine Staatdredhnung
bal. Vasari XIII, 83. Vita di Jac. | bon 1490 Col. 1245 fa.

Sansovino. #) Platina, Vita Pauli, p. 328.

Dices bei Sanudo, Col. 963; bei | Lil. Greg. Giraldus Opera II, p. 439.
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per hilologie anageytelt wurde, audh der Signorie feine Nbetorit
pedicivee ), mufte bald, in feinen Guwartungen mnicht befriedigt, ab
gichen. Denn auch) die Literatur war meift aquf dbas  Rrattifche
gevidhtet.  Daber findet man aud), wenn man die venexaniiche
Viteraturgejchichte durdhgeht, weldhe Francesco Sanjovino  feinent
betannten Buche *) angebingt Hat, fiix dag 14. Jabrhwndert fajt
nod) lauter theologijche, juridifdhe und medicinifcbe Fachwerte nebit
Hiftovien, und aud) im 15, Jahrhundert it der Sumamismus in
Berhiltnif yur Vedeutung dev Stadt 0is auf Grmolao Barbaro
und Aldo Weamueer nur auferft parlicdh vertreten. Lemgemdp it
bier bas Streben, Sammbungen von Handichritten wund Niichern
angulegen, nur i geringem Wafe vorhanben. ALs man aud Vetrarca's
Diterlajienfcaft wertvolle Manujevivte exhielt wigte man jie fo
wemig 3w wabren, daf bald Nidhts mehr davon 3 fehen war: die
Hiblothet, weldye der Carbinal Befjarion dem Staat vermachte
(1468), wurde faum eben vor Jevftvemung und Jevftorung qefdiit.
giiv gelehrte Sacdgen hatte man ja Padua, wo freilich die Viedi
cner und  die Juviften als Vevfafier fraatsvecdhtlicher Gutachten
weit die Hochiten Vejoldungen Hatten.

Aud) de Theilnabme an der italieniichen funjtdichtung it
lange Hett eine geringe, bis dann das begimmende 16. Jahrhundert
alles Vevfaumte nachholt. *) Selbft den Kunftaeiit der Nenaifjance
bat jid) Benedig von aufen fev jubvingen (affen und exjt qeaen
Cnde des 15, Jahrhunberts jid) mit voller eigener Machtfiille davin
bewegt. Ja es qibt bhier noch bezeichnendere getftige 3dgerungen.

Levjelbe Staat, welcdher feinen Clerus o vollfommen in der
Gewalt hatte, die Vejebung aller wichtigen Stellen fich vorbehielt
und der CGurte emmal iiber das andere Trop bot, big er jeitweilig
fi unter Julius” 1I. gewaltigen Avm beugen mufte, 3eigte eine

Sanudo, 1. e. Col. 1167. theilungen  dibev  bie  aleidyjeitigen
=] Sansovino, Venezia, Lib. XIII. | @&dviftjteller,
&8 enthalt bie Vioqrapbien ber Togen 1L @ ourbe bamald BVenebin ciner

i diwonologifdher  Meibenfolpe und, | ber Hauptfibe fiiv bie Nadabmimg
biefen cingelnen Viographien folgend, | Petravca’s. BWal. G. Crespan: Del
veaclmdRiq erft jeit 1312, unter bem Petrarchismo in: Petrarca e Vene-

Titel: Serittori veneti, tirze Mit zia (1874) &. 187 —253,




74 Eriter Ubjdhnitt.

officielle Anbacht von gany befouderer Farbung. o wiinjdhten die
Weneataner 3. B. von den Bewohnern von Forlt den Yeichnam ded
Jafob von Forli, von dem viele Whunder ausgehen jollten, At ev
werberr, und verjprachen fite die Ueberlajjung viele Gegenletitungen,
worunter die Traqung aller Koften fiie die  Hetligipredung.
Heifige Yeihen und andere Reliquien aug dem von den iirfen
eroberten Griechenland rerden mit den quipten Opjern eviworben
D vom Dogen in qroper Procejjion empfangen. Mitt den Pabuanern,
welche die aus Bosnien fammende Leiche des &, Lufas beveits 2
befigen glaubten, gevieth man in Streit und vief die Entjcheiding
bes Papftes an. 2)  Fiir den ungendahten NocE bejchlof man (1455)
bis 10,000 Ducaten anfjwwendent, fonnte hn aber mcht evhalten.
§& hanbelte jich hrer mcht wm eme populdve Vegeiterung, jondern
wm emen ftillen Bejchlup der Hiohern Staatd8behorde, weldher obne
alles urfehen bHatte wnterbleiben fonnen wumd wm Floveny unter
gletchen Umijtanden gavip unterblieben warve.  Die Anbacht bder
Weafien und thren feften Glauben an den Ablaf eines Alexander VI
[affent wir gany auper Vetvadhtung. Ter Staat jelber aber, nad
dem er die Kivche mebr als anbderswo abjorbivt, hatte wicklch bier
eine At von geiftlichem Element in jich, und das Staatsiymbol,
per Doge, trat ber ywoilf qropen Procejjionen *) (andate) m Halb
getftlicher Function auf. E$ waven fajt lauter Fejte zu Ehren
politifcher Erinnerunaen, weldhe mit dent qropen Sivdenyejten con
cureicten, dag aldmendite devjelben, die bevithmte Vermdabhlung mit
pemt MWeeere, jededmal am Himmelfabhridtane.

TN

Die hochite politiyche Veawuftheit, den quoiten Neidhthum an
Cntwidlungdformen findet man vereinigt i der  Gejhichte von

Tloveny, weldies 11 diefent Siie wohl dent Mamen des  evften

1) Heinrie. de Hervordia ad a.1293 *) Bansovino, Venezia, Lib. XII,,
(pag. 213, ed. Potthast). dell’ andate publiche del principe.
*) Sanudo, 1 e Col. 1158 1171. | Egnatius fol. 40a. Die bange Sdyen
1177, Bal. Guicciarbini, Ricordi, | vor bem papitlidien Snterbict Fena-

Nr. 401. tins fol, 122 fq.
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mobernen Staates dev Welt verdient.  Hier treibt ein ganies WVolf
Das, was in den sKiicftenitaaten die Sade eter Familie it Der
wunderbave floventinijche Gieift, fcharf véfonnivend wund Einjtleriyel
jchaffend 3ugleich, qeftaltet den politijchen wnd Jocialen uftand
wnaufbhiclich wm und bejchreibt und vichtet thu cben o wunanfhivlich.
Zo wurde Floveny bdie Heumath der politiichen Doctrinen und
Theorien, Dder Grperimente wund Spriinge, aber aucd) mit Benedig
die Heimath der Statiftit und allein und vor allen Staaten der
LWelt die Heimath der gejdhichtlichen Darjtellung im neuern Sinne,
Dev Anblct ved alten Roms und die Senntnify feiner Gejehichts
Jhreiber fam hingu, und Giovanni BVillani qefteht ¥), dak v beim
Jubtlaum peg Jabres 1300 die Yhnvequna 3 feiner qropen Nvbeit
empfangen wnd qleih nach) der Hemmfehr diejelhe beqotmen habe:
allemt wie mandye unter den 200,000 - Rompilgern fenes Jabhres
mogen hm an Vegabung und Richtung  dhnlich qewefen fein und
haben dod) die Gejdhichte threr Stidbte wicht aejdhrieben!  Denn
nicht Jever fonnte fo trojtooll beifiigen: ,Mom it im Sinfen, meine
Qaterjtadt aber im Auffteigen und Ausfithrung  grofer Dinge
beveit, und bdarum fHabe i) ihve gange Vergangenheit aufzcichnen
wollen und gedenfe damit fortaufabren bis auf die Gegemwart und
jo weit i) nod) die Greigmifie evfeben werde.” Und auffer dem
Jeugnip von jeinem  Lebensgange ervveichte Floveny duveh feine
Gejhichtsichreiber nod) ctwas Weiteves: einen grifern Rubm als
trgend ein andever Staat Jtaliens. 2)

Nicht die Gejchichte diejes bdenfwiirdigen Staates, mur einige
Yndeutungen fiber die geiftige Freiheit und Thieftivitdt, welche durch
dieje  Gejchichte in Dben Floventinern wach qeworden, jind bHier
unfeve Aufgabe. )

an feiner  andern Stadt Jtaliens gibt es o frith wnd o
andauernd jtavfe, jtrengaejchiedene und ecbittert fimpfende politiiche
Pavteten, die uns freilich et aus. den Scdyilderungen einer ehvas

2 o i it
: o % - B - e phon um 1470 conftativt
') . Yillani, VIII, 36. — 2as Nt :‘ it 554
. o : A : Der Asespajiang Krovent. p. Hbd.
Sabe 1300 it juqled bad fejiqebals _nl o 5_ i) 9
= X ey : e ) Ercurd IV j. am Enbe bes Ab-
fene Bation i bey Bivina Eommedbia.
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fpdatern Jeit, aber bod) fo entgegenfreten, dag wir die Superioritat
ploventintjchent Uvtheilens deutlidh) ecfermen. Welch ein Wolititer it
das gropte Oprer diejer polifijchen Krijen, Dante Alghtert, qgereift
purd) Hetmath und Gril! Er Hat den Hobn iiber dag bejtdindige
Yenvern und Erperimentiven an der Verfafjung in eherne Tevyinen
geaojien 1), welde prichwirtlich bletben werden, wo trgend Aehn
(iches vorfommen will; er bat feme Hetmath mit Troh und mit
Schnjueht angevedet, dap den Floventinern dag Hery beben mupte.
Wber feine Gebanten dehnen fic) aus dtber Jtaliem und bdie Welt,
und wenmn fetne Agitation fiiv dad Impeviim, wie ev es aufjafte,
ehts als etn Jrethum war, fo mufy man befennen, dafy das jugend
[iche Trammmwandeln der faum qebovenen politifchen Speculation bei
ihm eine poetijche Grdge hat. Gr it jtolz, bder erfte 21 fein, der
picjen Prad betritt #), allerdingd an der Hand des dvijtoteles, aber
m jetner Aerje jehr felbjtindig. Sein Jvealfaifer 1jt ein gevedhter,
menjchenliebender, mur von Gott abhdangender Obervichter, der Grbe
per vomujchen Weltherrichatt, weldhe etme vom Necht, von der Natur
und von Gotted Mathjchluy gebilligte war. Die Eroberung bdes
Erdfreifes fei ndmbic) eine vedhtmdpige, ein Gottesuvtheil pvijchen
Mom wnd den {ibvigen WViltern gewelen, und Gott Habe dicjes Meid)
anevfaunt, mdem er unter demjelben Menicdh) wurde und jich bet
jetner Geburt der Sdjabung des Katjers uaquitus, ber jeinem
Tode bem Ghevicht des Wontwd Pilatus unterzoq . §. w. Wenn
wir diefen und anderven vgumenten mur fcdpwer folgen fonnen, fo
exqreift Dante’'s Yewvenjdajt tmmer. JIn femmen Buriefen 3) 1t er
euter der fritheftent aller Publiciften, vielleicht der Friihefte Yaie,
per Lendemzjchripten m Vriefform auf eigene Hand audgehen liep.

Purgatorio VI, @nbe. perm in Die [ebten Yebendjolre Ded

*) De Monarchia (mewe fritijhe | Didpters.
usgabe vor Witte, Halle 1865—7T1; Y Dantis Alligherii epistolae, cum
beutfde Ueberfebung von . Hubatidy, | notis C. Witte, Padua 1827. 2Bie ex
Bevlm 1872), I, 1. Nad Sdeffer= | ben Saijer durdaus in Stalien baben
Boidhorit: Aus Danted BVerbannung | tollte, jo aud) ben Papjt, 1. b. Brief
Strafiburg 1882), &. 103—186 fallt | &. 3D wibvend be8 Conclave’s von

oie MbfajlunaSzeit weber 1302, nod Gavpentrag I314. — Ueber ten exften

®
1312, wie man jriiber annabm, fon- | Vrief: vita nuova cap. 31; epist, p. 9.
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v fing damit bei Jeiten an; fchon nacdy dem Todbe Beatrice's exliep
er eut Pamphlet ftber den Sujtand von Flovens Lan die Ghrogen
des Erdfreifes”, und aud) die fpdteven offenen Schreiben aus der
Jeit jeimer Verbannung find an  lauter Kaijer, Fiicften und Car
pinale gerichtet.  JIn diejen WVriefen und in dbem Buche ., von der
Bulgaviprache * fehrt unter verfdyiedenen Fovmen dad mit jo vielen
Schmergen bezahlte Gefithl wieder, daf der Verbannte audy aufer
halb der Vaterjtadt einte neue getftige Hetmath finden ditcfe in der
Sprache und Bilbung, dte ihm mdt mehe genomumen werven fonne,
und auf diefert Punft werden wiv nod) etmmal Fuciickfommen.

Den BVillani, Giovanui jowohl als Matteo, verdanfen wir
nicht  jowoehl tiefe politijdhe BVetvachtungen als vielmehr Trifche,
praftijhe Urtheile und bie Grundlage v Statiftit von Flovens,
webjt wichtigen Angaben {iber andeve Staaten.  Hamdel wnd Jn-
puftrie  hatten aud) biev neben dem politijchen Denfen das jtaats
deonomijche gewectt,  eber die Geldbverhaltnific im Grofen wufkte
man negends in dev Welt jo genauen BVefdyeid, angufangen von
per  pipjtlichen Curie 3u Avignon, deven cnormer Kafienbeitand
(24 Neill. Goldgulden beim Tode Johanng” XXIL. in Baargeld und
i Goelfteinen) nuv aus fo quten Quellen ) gloublid) wicd. Jtux
bet WVillani, der bei dem Vanferott auch jein Geld verlor wnd in's
Sculdbgefingnifp fam, echalten wir Befdheid iiber colofjale Anleiben,
B.: des Konigs von Cngland bei den floventinifhen Hiufern
Jardt und Peruzat, weldhe cin Guthaben von 1,355,000 Gold
aulden eigenes und Compagnie-Geld einbiigten (1338) und
jich Demmod) wicder erholten. 2) Dag Widhtigjte aber find bdie auf
dent Staat begitglichen Angaben ) qus jemer ndmlichen Jeit: die
Staateinnahmen (itber 300,000 Goldgulden) wnd Ausgaben (die
reqelmagigen nur 4000 Goldguldben); die Bevdlferung der Stadt

=]

F

tins in: Buolletin de P'académie de
Bruxelles (1861) vol. XII p. 123 fg.

') Giov. Villani XI, 92, 93, — Bet
Machiavelli, Stor. fiorent. lib. II, cap.
42 finbet fid die Angabe, tak am bex
Peft (1348) 96,000 WMenjdhen fovben.

— Wal, iibvigend oben &, T0.

') Giov. Villani X1, 20. Pgl. Matt.
Villani IX, 93.

*) Giov. Villani XI, 87. XII, H4.
Bgl. im Algemeinen Kervyn de Let-
tenhove: L’Europe au siécle de Phi-

lippe le Bel: Les argentiers floren-




Eyyrer Ubichmtt,

b |

(hter nod) jehr unvollfommen wnd nach dem Brodeonjum in boeche,
D. . Waulern, bevechnet auj 90,000) und die des Staated: der
Heberfehup von 300 bis 500 mannlichen Geburten unter den 5800
bis 6000 alljdbrlichen Tauflingen des Battifterio, wobei freilich bic
gange Controle davin beftand, daf der Piarver Fitr jeden Snaben
eine jcpwarye, fiiv jedes Maddjen eine weifse Vohne bei Seite leate;
bie Schulfinder, von welden 8 6i§ 10,000 lefen, 1000 bid 1200
nt 6 Sculen vechnen lernten; dagu gegen 600 Siiler, welche
u vier Schulen in (lateinijcdher) Grammatif und Logif untervichtet
wueden.  Es folgt die Statijtif der Kivchen und Klofter, der
Spitdler (mit melhr alé 1000 Vetten tm Gamzen): die Wollen
subujteie, mit duierft werthvollen Gingelangaben; die Miiinze, die
Berproviantivung der Stadt, die BVeamtenjchaft, s der auch beveits
pamals eime jtehende Lojdhmannjchaft gehort, w A w. 1) Anderes
erfabrt man beildufig, 3. B. wic bei der Cinvidtung der mnewuen
Staatsventen (monte) fm Jabhr 1353 . f. auf den Kamgeln gepre
digt wurde, von den Franciscanern dafite, von den Dominicanern
und Auguftinern dagegen 2); vollends haben i gany Guropa bie
dconomijchen Folgen des fdpwarzen Todes nivgends ecine folde Ve
achtung und Darftellng gefunden, nod) finden fonnen wie hier. &)
Jaw et Floventimer fonute uns iibevliefern: wie man evwartete,
pajp bet der Wenigleit der Menfchen Alles woblfeil werden follte,
und wie ftatt defjen Lebensbediivinijie und Avbeitslobn auf bdas
Toppelte ftiegen; wie bas gemeine Volf Anfangs gar nidht mehr
avbeiten, jondern 1mur qut leben wollte; wie 3umal die Snechte und
Wigde m der Stadt mur nocdh) um febr Hoben Lolhn zu Haben
waven; wie die Vauern mur nod) dag allexbejte Land bebauen
mochten und  das gevingeve [tegen [ieBen . 1. w.; wie damu die
enovmen Vevmdchtnijie fiir die Avmen, bdie wibhrend der Rejt ge
mad)t wurden, nacdhher jwectlos evjdhienen, weil die Arvmen theils
geftorben, theils micht mebr avm waven.  Cndlich wird einmal bei

) Giov. Villani, XII. 35. erfer Yimie® bie” Deciibinte  Sdilbevuna
‘) Matteo Villani, 111, 106. ped BVoceaccio an Wnfang bes Deca

) Matteo Villani, I, 2—7: val. 58. | mevone.
— Fiiv bic Pejizeit Jelber ftebt in
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Gelegenbert emes gropen BVevmddhtnifies, da ein finbdeclojer Wohl
thater allen Stadtbettlern je fechs Denare hutterliely, etne um
fajjende Betteljtatijtif 1) von Floveny verjucht.

Die tatijtijche Vetracdhtung der Dinge Hat i) in bev solge
bei den iFloventinern auf dag NReicyite ausqebildet: bas Schime
pabet 1ft, daf jie ben Jufammenbhang mit dem Gejdichtlichen im
hihern Sinne, mit der allgemeinen Gultur und mit der Sunjt in
dev Hegel durchblicfen lafjen.  Eine Anufzeichnung vom SJabr 1422 %)
berithet mat etwem und  demfelben eversig die 72 Wechielbuden
vings um den Mercato muovo, dle Summe ded Baarverfehres
(2 Mall. Gologulden), die damals newe Indufteie des qefporenen
Goldes, bdie Seidenjtoffe, den Filippo Brunellesco, bder die alte
Uvchiteftur wieder aus der Grde hervorquabt, und den Lionardo
Avetinto,  Secvetdr der Mepublif, welcher die antife Literatur und
Bevedtjambeit wieder evwedt; endlich das allgemeine Wohlevgehen
per damale politifd) rubigen Stadt und das Glint Jtaliens, bdas
jich Der fremden Soldtruppen entledigt hatte. Jene oben (S 71)
angefithrte Statijtit von Venedig, bdie faft aus demfelben Jabre
jtammt, offenbart freilic) einen viel qofieren Bejits, Griverd und
Shauvla: Benedig beherricht fohon lamge die Meere mit feinen
Schiffert, wdbrend Floveny (1422) jeine erfte eigene Galeere (nach
Uleljanbria) ausfendet.  Allein wer evfennt wicht in der floven
titfchen Aufzeichnung den hohern Geift? Solche und  dhnliche
Jotigen finden: fid) Giev von Jabriehnt ju Jabrzebnt, und war
jhon i Ueberjichten qeovduet, wdbrend anbevwdrts im  Deften
Satle  cimgelne Ausjagen vorhamden find. Wir lernen das Ber
mogen: und die Gefchafte der erften Medict approximativ fennen:
jle gaben an Almofer, difentlichen Bauten und Steuern von 1434
s 1471 mdyt weniger als 663,755 Golbgulden aus, wovon aquf
Gofimo allein 400,000 famen ), und Lorenzo magnifico freut yich,
dafy das Geld jo gut ausgegeben fei. 1472 folgt damn wieber eine

Giov. Villani X, 164. ) Ricordi ves Lovenzo, bei Fabroni,
‘) Ex annalibus Ceretani, bei Fa- | Laur, Med. magnifici vita, Adnot. 2
broni, Magni Cosmi vita, Adnot. 34. | und 25. — Paul. Jovius: Elogia,

val. II, p. 63, p. 131 fg. Coswus,
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hischit wichtiqe und i ihver Art volljtandige Ueberficht ) des Han-
beld und der Gewerbe der Stadt, bdavunter mehreve, welde halb
ober qany v Kunft gehiven: die Gold- und Silberjtojfe und
Damafte; bdie Holyjdmiterei und Davfetterie (Intarsia); die ra
bestenjeulptur in Moavmor und Sandjtein; bdie Portvdtfiguren in
Wachs: die Goldidymicde- und Jwwelievfunjt. Ja das angebovene
Talent der S Floventimer fiiv bie Vevedmung ves aupern
Dafeind seiat fich auch in hren Haus-, Gejhdfts- und Landwirth
ihaftsbiichern, bdie fidh wobhl vor demen der iibvigen Europaer des
15. Jahrhunderts um ein nambafted auszeichnen mogen. 2) Nt
Necht Hat man angefangen, ausgewdhite Proben davon Fu publ
civert: nur witd es nod) vieler Studien bediivfen, um flave all
gemeine Rejultate davaus 3u iehen. Jedenfalls aiebt fich auch hiev
bevjenige Staat ju exfennen, weldyen fterbende Viter tejtamentarnyd) ?)
erjuchten, ihre Sohne um 1000 Goldbgulden zu biigen, wenn fie
fein veqelmapiges Gewerbe tretben wiiroen.

T die erfte DHilfte des 16. Jahrbhunderts befipt damt  viel
leicht feine Stadt der Welt eine joldpe Urfunde wie die herehde
Schilberung von Floveny bet Vavchi ift. *) Aud) in der bejchrer
benden Statiftif wic in fo manchen andeven Veziehungen wird hier
noch cinmal ein Mujter hingeftellt, ehe bdie Freibeit und* Gripe
diejer Stadt u Grabe gebt. °

WNeben bicjer Verechnung bdes aupern

qanser

—
)
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ajeind gebt aber jene

1y Bon BVenevetto Dei, in ber oben
. 71 UAnm. 2 angefitbrten Stelle,
bei ter man jreilich eviodgen muf,
baf bie Aufiahlung zur Abnochr geg-
nerifcher  ngriffe bienen foll.  Fiiv
bag qamze val. Seumont, Lovenjo bi
©. 419. — Das Finang-
project eimes gewijjen Yobovico Gbhetti,
mit widitigen HAngaben, be
Vita di Lor. de Medici, $Bb. II, Bei=
fage 1.

Bal, im Gegenjob bagu Dad mi:
entlidy einfadye, nody ziemlidy unents
wicdelten  Vevhiiltnijjen  entjpredhende

Mevict 1T,

5
Roseoe,

Hanblunadbud beg Ott Ruland 1445
big§ 1462.  Stuttg. 1843, und fiiv cine
etivad  jpdtere Seit Tagebudy bed Tu-
fag Hem 1494—1541 beraudgeq. bon
B. Greiff, Augsburg 1861,
Libri, Histoire des
mathém, II, 163 fa.

4} Varchi, Stor. fiorent., 111, p. b6 fu.
s Enbe bed 1X. Budies. Cinige offen=
bar irrige Sablen modten twobl auf
©dyreib= ober Drudiehlern beruberr.

5 @reme8 V |, am Enve bed Ab-

fcbnittes.

selences




Tl

[

el
dye
el
ier

R3¢

CTE

145
pinte
Y=

DO
CPB
] ‘-'QL
eit=

auf

2A-

‘:5:.

Reichthum ber Mebict. Die Verfajjungen. Die: Gejdiditsfbreiber. Q1

fortlaufende Sdyilderung des politijchen Lebens einber, von welder
oben die Jede wav.  Floveny durchlebt nicht nuc mefr politijdye
Agormen und Schatticungen, jonvern es gibt aud unverhaltnipmagig
mehr Rechenjdaft davon als andeve freie Staaten Jtaliens b
pes Abendlandes dtberhaupt. €8 ift dev vollftandigite Spieqel des
Berhdltnijjes von Menjchentlafjen und einzelnen Menjchen 3 etnem
wanbelbaven  Allgemeinen.  Die Bilder  der grofen bitvgerlichen
Temagogien in Franfreid) und Flanbern, wie jie Froijiart entwirit,
pie Gryahhmgen unjever deutichen Chronifen des 14. Jahrbhunderts
jind wabrlich bedeutungsvoll genug, allein an geiftiger Vollftandig-
teit, an vieljeitiger BVeqriindung des Hevganges find bdie Floventiner
allen unendlic) iibeclegen. Adelsherrjichaft, Tyvannis, Ndampfe des
Weitteltandes mit dem Proletaviat, volle, balbe und Schetndemo
tratie, Primat eines Haujes, Theofratie (mit Savonavola), bi§ auf
jene Weifchformen, welde das mediceijche Gewaltfiteftentbum vor
bevetteten, lles wird jo bejchrieben, daf dic innerjten Beweqgriinde
per Vethetligten dem Yichte blos liegen. )

Cudlich fapt Wadiavelli in feinen floventinijchen Gejechichten
(bis 1492) jeine Vaterjtadt vollfommen als ein lebendiges Wejen
und thren Cnbwoictlungsgang als eimen indwiduell naturgemdpen
auf; der erjte unter den Wiodernen, bder diefes fo vermodit Dat.
Es legt auper unjernt Veveid), 3u untevfucdhen, ob und in welden
Puntten Weacdyiavelli willkivlich) verfabren fein mag, wie er im
Yeben des Gajtvuccto Caftracane einent vort ihm eigenmichtig
colovivien Tyrannentypus notovijcher Weije gethan bhat. €S
forte m ben Storte fioventine gegen jebe Seile ivgend etwas et
aupenden et und ibr hober, ja emziger Werth un Gangen blicbe
pennoch beftehen.  Und feine Heitqenojjen und Fortieher: Jacopo
Pittt, Guicciarding, Seqni, Vavcht, BVettori, weld) ein Krvanz von
erlandhtenn Namen!  Und welde Gejchichte it es, pie biefe Weéetjter
ichildern! Die (epten Jabrachute der floventinijchen Nepublif, e
unverqeflich qrofes Schaufpiel, find ung bier vollftandig iiberliefert.
Jn diejer majjenhaften Trabition itber den llntergang ded hidhiten,
ctaenthitmlichjten Lebens der damaligen Welt mag der Eine nichts

Y Greurd VI . am Gnbe bed Abjdnitted.

Burdbaret, Gultur ter Nenaiffance. 4. AnfL 5]
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erfeten alg eine Sammbung von Curiofitdten erjten Hanges, Dder
Wndere mit teujlijcher Freube den Vanfevott des Eoeln und G
habenen conjtativen, ein Dritter die Sache als etnen grofen gevicht
lichen Proce auseinanderleqen jedenfalls wird fie cin Gegenftand
nachpentlicher Betvachtung bleitben 0is ans Cubde der Tage.

Das Grundunglicck, welches die Sadhlage ftetd von Meuem
tritbte, war die Hervichait von Flovenz iiber untevworfene, ehemals
machtige Feinde wie die Pijauer, was enten bejftandigen Gewalt
wjtand gur nothwenvigen Folge hatte. Gany dhnlich wie NMailand,
peim  Ausiterben ver BiScontt (1447), bdie Jreihett Lbevitaliens
hauptiachlich daburd) verjdherzte, dap ed von einem VBitmduiy qletch
pevechtiqter Stadbte nidhts wifjen wollte, bHalf Floveny duvc) Unter
priiciing der Scpwefterftadte fetne etgene Freiheit und dre Wiittel
italiend aeritoven. Dad ewmdige, freilich jebhr bHerotyche MWeittel, die
veibett au bewabren, das mwe Savonavola hatte durchfithren fonmen
und auch er mur mat Hilye bejonbers glitctlicher Wmitanbe, 1wave
die vechfzertiqe Aufldjung Toscanas 1 etne Fodevation freter Stivte
gewejen; e (Gebanfe, der eryt als et veripdteter Fiebevtraim
einen patriotijhen Yucchefen, Framcesco Buvlamachi ') (1548), auf
pag Sdaffot bringt.  BVon diejem Unbeil und von der unglitctlichen
Guelfenjympathie der Floventiner fitv einen fremben Fiivjten und
per daheritammenden Gewdhnung an frembe JInterventionen hanat
alled Weitere ab.  Aber wer mup nmicdht dieted Volf bewundern,
pad unter ber ¥eitung jeines Deiligen Wonches i ener dauernd
erhohten Stimmmmg das erite ttalientfche Veiipiel von Schomma
per bejiegten Gegner qibt, wdbrend bdie ganye Vorzeit ihm nichts
als Rache und Vertilgung predigt! Die Gluth, welcdhe bier Vatrio
fismus und fitthch-veligiofe Wmfehr in ein Gamyes Jdymilzt, Ffieht
vont AWettem wobhl bald wieder wie exlojchen aus, aber ihre bejten
Nejultate leudhten dann in jener denfwinndigen Velagering  von
1529—30 wweber nen auf.  Wohl waven e¢s , Naveen”, welcdhe

Y Bgl. Arvchiv. stor. ital, Ser. 1 | trdae von Leone del Prete im Gior-
tom. X p. 435 fa., documenti p. 146§g.; | nale storico degli archivi Tuseani IV.
ferner Carlo Minutoli: Storia di Fr. | (1860) p. 309 fa.

B, Lucea 1844 unbd die widitigen Nad=
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picjen Stuem diber Floveny hevauf befdpwoven, wic Ghuicciarding
pamals Jdrieb, aber jdon ev gejteht 21, daf fie das unndglic
Geglaubte ausvichteten: und wemt e meint, die Weifen wiven Hen
Unbeil ausgewichen, jo Dat dies feinen andern S, als daf fich
Sloveny villig wubmlos und flautlos in die Hande feiner R_‘L‘iliﬁ‘
batte Lefern Jollen. €5 bitte dann feine praditiaen BVorjtidte und
Warten und vag Yeben und die Wohlfahrt unzdhliger Biivger be
wabrf und wdve dafiiv um eine dev griften fittlichen Crinmerungen
arnier.

Lie Floventiner jind in manchen grofen Dingen Vorbild und
peithefter Augdruck der Jtaliener und der modernen Curopder iiber
haapt, und jo jmd fie e8 auch) mannigfach fie die Sehattenieiten,
Wenn jchon Dante das jtets an feiner Berfajjung beffernde Slovens
mit cinem Stranfen verglidy, dev bejtandig feine Yage wechielt, um
jemen Scpmeven ju entrinmen, fo eichuete er damit einen blel
benden Grundzug diejes Staatslebens.  Der qrofie moderne v
thum, dap man eine Verfajhung madyen, durch Bevedhnung der
vorhandenen Krvdfte wund Michtungen new prodbugiven fonne, taicht
W sloveny i bewegten Setten immer wieder auf. Savonarola
predigte etmmal  (am 3. Adventsfonntag 1494) idiber den Modus,
cine eue Verfafiung  ju Stande u bringen, wie folgt: Die
16 Compagnien der Stadt jollten jede ein Project ausarbeiten,
pic Monfalonieven die vier beften auswdflen und aué bdiefen bie
Signovie die allevbefte; er madyte 310 andeven Beiten dhnliche Bor-
1hlage, wm damn doch Feinen devjelben ausiutithren. V) Aber felbit
Wiachravell ift von foldhen Jvrthitmern nidt frei gewejen. ©s
Diden fid) Staatstiinjtler, welche durd) fHimjtliche Verlequng und
BVertheilung  der Madyt, durch) Gochit filtvivte Wablavten, duveh
Sdjeinbehorden . dgl. einen dauerhaften Suftand beqriinden, Grof
und  Stlem glewchmdpig aufriedemytellen ober auch tdujchen wollen.
Sie cxemplificiven dabel auf das Naivfte mit dem Alterthm und
entlebmen  gulest aud) gony offiziell von bort die Varteuamen,

Bgl. P. Villari: Savonarola, | wiirbigen Trattato cirea il regimento
centiche Ueberfebung I, &, 193—200. | di Firenze (men qedrudt Pifa 1817

i
Sav. Dat nody auferbom einen movks | gefdvicben.
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1. B, ottimati, aristoerazia !) 1. |. w. Seitbem crft Hat jich die
Welt an diefe Ausbdriie qewdbhnt und ihnen einen conventionellen,
europdijchen Sinn verlieben, wabrend alle fritheven  Varteinamen
nue dbem Detveffenden Lande gehorten und entweder munittelbar die
Sadye bezeichneten oder dem Spiel des Jufalls entjtammten. Wi
jehr firbt und entfdrbt aber der Mame die Sache!

BVon allen jedoch, bdie cinen Staat meinten conjteuiven 3u
tornen ¥), ift Machiavelli obhme Vergleid) der ®rifte.  Cr fat die
porhanbenen  Krdfte immer al$ (cbendige, active, jtellt die lter
nativen vichtiq und qoBavtiq umd fucht weder jich nocdy Vndere
e tdufden. €& it i ihm feine Spur von Citelfet nod) Plus
macherei, aud) fdreibt ev ja nicht fiiv das Publifum, Jondern ent
weber fiie Vehirden und Fiivjten oder fiiv Freunde.  Seine Gefabr
lieat nie in faljcher Genialitdt, aud) nicht im jaljchen Jusipiunen
voit Beguiffen, foubern in einer ftavfen Phantafie, die ev offenbar
mit Mithe bandigt. Seine politijche Dbjectivitdat 1jt allerdings bhis
weilen entieslich in irer Anfrichtiqfeit, aber fjie ijt entjtanden
eier Aeit der duferiten Noth und Gefabr, da die Menjden ohnehin
nicht mebr leicht an das NRedht qlauben, nocdh dbie Villigleit voraus
fepent founten.  Tugendhafte Cmpdrung gegen diejelbe madt auf
uné, bdie wir die Mdachte von vedhts und (infs in unferm Jabr
junbert an der Avbeit gefehen fHaben, teinen bejonbdern Emdrid.
Machiavell war wenigftens im Stanbe, feine eigene Pevjon iiber
den Sachen 3 vergeffern.  Ueberhaupt ift ev ein Patviot im ftvengften
Shmte des Wortes, obwohl feine Schriften (wenige Worte aus
qenommen) alles divecten Enthufiasmus bav unbd (edig jind und ob
woll i die Floventiner felber ulest als etnen WVerbredjer an
faben. 3)  Wie fehr ev fich auch, nach der Art der Meijten, in Sitte
und Reve qehen liep, pas Heil des Staates war dody Jein exjter
und letter Gebante.

Sein  volljtindigites PLrogranun iiber die Cinvidtung eines

) Pebteves juerft 1527, mad) ber | cap. 1. ,,Un savio dator di leggi®
Bevjagung dev Debici, §. Varchi I, | fonnte Floveny retten.
121 ete. 3) Varchi, Stor. fiorent. I, p. 210.

3 Machiavelli, Storie fior. 1. IIl,
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teuen  floventinijchen  Staatswefens {jt niedergelegt i der Dent
jehrijt an Zeo X. 1), verfafit nach dem Tode pes Jitngern Lovenzo
Weedict, Heryogs von Webinoe (jt. 1519), dem cv jein Buch vom
Slivjten: gewidmet Datte. Die Lage ber Dinge it etne fpdte und
jchon total verdovbene, und bdie vorgejchlagenen Mittel und Wege
jind nicht alle movalijchy; aber es ijt hochjt intevefjant au fehen, wie
er als Grbin der Medici die NRepublif und awar etne nuittlere
Demofvatie  emzujchieben  Hofft.  Gin funjtreicheres  Gebdude von
Concefitonen ant den Papft, die foeciellen Anbanger dejjelben und
bie verjchiedenen floventinijchen Jntevefien iit gar micht denfbar ; man
glaubt in ein Uhrvwerf bineingujeben. Sablreiche andeve Principien,
Gugelbemerfungen, Pavallelen, politifche Werfpectiven 1. j. w. fie
Sloveny finden fid) in den Discorfi, davunter LUchtblicke von ecfter
Sdhonbeit: ev erfenut 3. B. dbas Gefess einer fortichreitenden wnd
jtopwetje jicd) duernden Entwickeung der Nepublifen an und ver
langt, daf das Staatswejen beweqlich und der Bevinderung fabhig
jeL, mdem nur o die ploslichen Blutuvtheile wnd Bevbanmunaen
vernieden wiitben.  Yus eimem dhnlichen Ghrunde, natiichd) um
Privat-Gewaltthaten und frembde Jntervention (,den Tod allex el
beit*) absujchneiven, wiinfcht ev qegen verhakte Biivger eine qericht
liche Antlage (accusa) eingefithrt 3u fehen, an deven Stelle ylorens
von jeher muv die Uebelveden gehabt habe. Meifterhaft Gavafteri
jiet ev die unjreiwilligen, verfpdteten Entichliiiie, weldje i Repub
lifen Det Feitifcyen Seiten eine fo quofie Rolle fpielen. Dazwifchen
cinmal verfithrt ibn die Phantafic wnd ber Deuct der Feiten
emem unbedingten Yob des Voltes, welches fetne Leute beffer wihle
als trgend ein Fiivjt und fid) ,mit Suveden” von Jrrthitmern ab
bringen lafje, eine njicht, die obne Jweifel hiev entlehut, fic
jpdter bei Meonfesquien wiederfindet. Jn Betvelt der Herrichaft
itber Toscana pweifelt Wachiavelli micht, dapy diefelbe feiner Stabdt
gebove, und balt (i eimem bejondern Discorfo) die Wieberbeyvingung
Wija's fitr eine Lebensfrage; ev bedauert, daf man Avrezzo nach der
Jebellion von 1502 diberhaunt habe ftehen lafjen; er gibt fogar tm
') Discorso sopra il riformar lo stato di Firenze, in ben Opere mi-
nori p. 207.
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Alfgemeinen 3u, italienijdhe NHepublifen mitgten i) lebhajt nad)
aufen bewegen und vevgroBern diivjen, um nicht felber angeqrifen
a0 werben und um Rube nnern 3 haben; allein Floveny habe
bie Sade immer verfehrt angefangen und jidh Pija, Swena und
Cyeea von feher todtlich verfeindet, wdabrend oas britberfich beban
belte” Wiftoja fich freiwillig untergeordnet habe. ')

s wdre unbillig, die wemgen iibrvigen Mepubliferr, die 1
15, Jabrhundert nody exiftivten, mit Ddiejem emgigen Floveny aucy
mir i Warvallele feen au wollen, weldjes bei Weitem Ddie wichtiajte
Iaerfitatte bes italieniichen, ja Des mwobernen euvopdijden Gyeiftes
iberhaunt war. Siena it an den jdpverjten ovganijchen Uebeli,
i fein relatives ®Gedethen i Gewerben uno Stiinften dari hier
iiber micht tdujchen. Weneas Sylvius *) jchaut von jeiner Naterjtadt
qus wabhait fehnfichtia nad) den |, friblichen” Ddentichen Meidhs
ftidten binfiber, wo feine Confiscationen von Habe und Erbe, feine
gawaltthitigen Behirden, feine Skactionen das Dajein  ververbert.
Gine Aeit lang fteht s unter avagonefijcher Hervrjcdhajt, aus ver
einige Adlige die Stadt duvch eine Nevolution in Venebigs Hande
bringen wollen (1481)3%); fiinf3ig Sabve jpater jetgt eine Pavtetung,
wie vollig moderne Halbbildbung und Abjtraction bisweilen n das
volitifche Leben bineinguifien.  Gine Angah( Kramer, aujgevegt durd)
bie Qectitre von Liviug und Vachiavelli's Discorfi verlangt alles
Grnftes BVolfstribunen und andeve vimijde Magifteate gegen Die
Mifregicrung der Vornehmeren un Weamten.

Genua gehort faum in den Kves wjerer Vetvachtung, da o
fich an der gamgen Nenaiffance vov Dden Jeiten des Vnbrea Toria

Aus einer etwad fpdtern Seit | tinum Mayer, p. 0l — Wehnlidy
(1532 ?) val. man bad jurdtbar auj= | nod Machiavelli, Discorsi 1, 55
tichtige Gutadyten bed &uicciarbini | a. a. L.
iiber Die Yage nd unpermeiblide B Wefunbe Gei BVrojdy, Juliug 11,
Ovganijation dev mebiceijhen Partei, | &. 303, Anm. 25.

Lettere di principi 111, fol. 124 (ed. ‘) Della Valle, Lettere sanesi 111,
Venez. 1577.) p- 317.

?) Aen. Sylvii apologia ad Mar-




Siena.  Genua.  Bebvohung Benediad, RT

taum  betheiligte, weshalb der Rivievefe in Jtalien als Verdchter
allev hohern Bildung ') galt. Die Parteifdmpie 2eiqen bier einen
jo wildben Ehavacter wnd waren von jo heftigen Schwanfungen dex
gangen Eptjteny begleitet, dafi man faum bequeift, wie die Genueien
es anfingen, wnm nac) allen Revolutionein und Decupationen mmer
wieder nt emen evtvaglichen Sujtand etmulenten.  Bielleicht gelang
es, wetl Ylle, die jich beim Staatswefen betheiliqten, faft obhne Aus
nabme juglewh als Sauflente thitiq waven 2).  Welden Grad von
Unfjicherheit der Crwerb im Grofen wund der Reichthum aushalten
fommen, mit weldhyem Sujtand tm Jmmern dev Vefis ferner Colonien
vevtraglid) 1jt, lehrt Genua in iiberrajchenver Weife.

Yucea Dedeutet im 15, Jabrbundert nicht viel.

Adytes Capitel
Auswartige Politik der italienifhen Staaten.

Wie nun die meijten  italienijchen Staaten i threm Jmern
Stunjtwerfe, d. . bewufte, vor der MNejlexion abhdngige, auf genan
bevedhneten juchtbaven Grundlagen rubende Schopfungen iwaven, jo
muBte auh v Verhaltnip zu emanber und jum Auslande ein
Wert der Kunjt fein.  Dap fie faft Jamtlich auf ztemlich neuen
Wpepationen  bevufen, it fitie thre auswdrtigen Vesiehungen jo

') Pierio Valeriano, de infelicitate | 24 genuefifhen Gefanbdten bei bev Weber=
literatorum, Dei Anlafy bed Varte= | gabe bes Staates an Francesco Sjorza

lonumeo bella Novere, p. 384, (Die
Sdrift beg P. V., aejdvieben 1527,
it im Folaenben fiet& nad ber Aus:
aabe von Wientent, Analecta de cala-
mitate literatoram, Leips. 1707, citivt.)

*) Senarega , de reb, Genuens. bei
Murat. XXIV, Col. H48. Ucher bie
Unjidjexbeit wval. bef. Col. H19. 525.

528 ete. Die febr offenberzige Nebe

bes Battifta Guano, be8 Fubrerd ber

1464, in welder ber Giefandte evilart,
Genua ergebe fidy ibm, weil ¢8 bdanm
Doffen bitxfe, rubiger und jiderer 3u
leben, §. bei Cagnola, Archiv. stor. IIT,

| p. 165 fg. — Die Ocftalt ded Cr3

bijdofs, Dogen, Gorfaren ¢ (fpiter)
Eardinal® Paolo Freaojo qebt Letrdadt:
lich diber ben Mabmer ber jonjtigen
italienifdyen Berbilinijie hinaus.
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vechangnifooll wie fiiv das Jnmeve. Keinev evfennt den ndern
ofne Niicthalt an; dajjelbe Gtiicksipiel, weldhes bet Gritmding und
Vefeftiqung der eigenen Hervidhaft gewaltet hat, mag awh gegen
ben Nachbar walten. Hangt e¢s dodh) gar nicht immer von Ddem
Gewalthereidier ab, b er rubig fiben wird ober mdit. Dag Be
ditcfuify fich su vergrofern, fich iberhaupt ju vithren 1t allen 3l
[eqitimen eigen. o wird Jtalien die Heimath ciner Lausmdrtigen
Volitit”, welche dbann allmahlich auch in andeven Lindern bie Stelle
eites anerfomnten Nechtszujtandes vertveten hat. Die villig ob
iective, von Vorurtheilen wie von jittlichen Vedenten frere Vehant
[ung der internationalen Dinge cvveiht bisweilen eine Vollendung,
in welcdher fie cleqant und qropavtiq erfcheint, wdbrend das Gange
ben Ginbruct eines bodenlofen Abgrundes fHevvorbringt.

Dieje Nante, Liguen, Nitfftungen, Bejtedhungen und Verrvathe
veien madien 2ufammen die dueve Gefdichte des damaligen Jtaliens
aus.  Yange Seit war befonders Venedig bder Gegenjtand allge
meiner Anflagen, als wollte es gany Jtalien erobern oder allge
mach) fo Gevunterbringen, daf ein Staat nad)y dem andern m
ofnmdditiq in die Avme fallen miiffe. 1) Vet ndherm Jujehen wind
man jedoc) inne, daf diefer Webheruf fich nidht aus dem WVolf, jon-
bern aus der Wmgebung dev Fiicjten und Negievungen erhebt, weldye
Faft fammtlch Get ihren Unterthanen jchpwer verbapt find, wabrend
Venediq duveh fein leidblich) mildes Megiment ein allgemeinesd Hu
teauen genieft (Siehe . 69).  Wenn Galeagzo Maria  Sjovza
1462 dem venezianijchen Agenten das Gegentheil jagt, nambicd) daf
Unterthanen Venedig's i) evboten hitten, mit thm gegen die Herr
Tcherin au aiehen, jo gebrandt ev wohl nur eine crgilide Prablevel. )
Denmt wickic) evqeben fich) bet jebem Anlaf Stadte und Yanbdjdhaften
fretwillig an Venediq, allerdings meift foldhe, die aus tyvannijchen
SHanden fommen.  Auch Floveny, mit feinen fuivichenven Uuter
thanenjtadten und fretheitgewobnten Nachbarvepublifen, fand i)
Wenedig qeqenitber in mehr alg fehicfer Stellung, jelbit wenn man
et Handelsneid und das Fortjdyreiten Venedigs ut dev Momaaqna

") @o nody gany jpat Varchi, Stor. ?) Bgl. Malipiero, Annali veneti,
fiorent. I, HT. Arch. stor. VIL, p. 216 u
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mdt m Betvacdht 3og.  Endlid) brachte es die Lign von Cambray
(€. 69) wittlid) dabhin, Ddenmjenigen Staat jchwdchen, ben gany
Jtalienn mit vereinten Svdften bitte titen Tollen.

llein auch alle Mebrigen verfehen fid) bdes Allerichlimmiten
3 einanber, wie das eigene bife Gewifjen es Jedem eingiebt, 1md
jfind fortwdhrend jm Aeuferften beveit. Lodovico Mioro, die Ava
gontefen von Neayel, Siytusd I'V. bhielten n qany Jtalien die aller-

gerabrlichite leube wach, der Kleineven 3u  gejchweigen.  Hitte
fih diefes entfesliche Spiel mur auf Jtalien Dbefehvantt!  Allein

pte Natur bder Dinge brachte ¢§ mit fid), baf man fidh nach
frember Jutervention und Hilfe wmijalh, Hauptiadid) nad) Franzojen
und Tiivten.

Junddhjt find bdie Bevodlferungen felber duvdpweq fitr Fvant
veic) eingenommen. Wit einer grauenmcrvegenden Naivetdt gefteht
Sloveny von jeber fjeine alte gquelfijche Sympathie fitr die Jran
aojen ein.  Bielleicht das Stavfite bdiefer vt it eime Jnitruction
an die floventinijcdhen Gejambdten 1452, w iwelcher diefe aufgefor
pert werden, den Stonmg Kavl VIL an die feit Jahrhunderten be
itehenden innigen Besiehungen wijchen Franfveih und Floveny u
evinnern, ferner an die duvd) Kacl den Grofien erfolgte Befreiung
Jtaliens von den Barbaven und an die von Karl L. Hervithrende
Beqritndung der quelfijchen Partei. 1) ALS damn Karl VIIL wicklicy
im Giiben der Alpen erfchien, fiel ihm gany Jtalien mit einem
Jubel 3w, welcher thm und femen Leuten jelber gany wiumderlich
porfam. 2)  Jn der WPhantajie der Staliener (man denfe an Savo

) Il qual fundamento, jo beift 8
weiter, della ruina della
confraria parte e introdusse lo stato

tu ecacione

della felicita, in che noi siamo, Fa-
broni, Cosmus, 107, wol. 11,
p. 200 fa. WS ber junge Lorvemzo bem
i Floveny bvermweilenben $Herzog von
njou einen Vejudh madbte, leate ot
fram;ififde Tradt an, Fabroni, vol. TT,
p. 9. '

adnot.

‘) Comines, Charles VIII, chap. 10:

mai bielt bie Franiojen comme saints.
Bal. Chap. 17. — Chron. Vene-
tum Bei Murat, XXIV, Col. b, 10,
14, 15. — Matarazzo, Chron. di Peru-
gia, arch. stor. XVI, 1L, p. 23. 3all:
[ofer anbever Hudjagen nidt 3u  qes
penfen. BVal. nun  bejonbers bie ur-
tunblidhen Publicationerr vorr Pilov
gerie und Degjorbing wnten Eycurs
VII uub &, 109 Anm.
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navola) (cbte das Jdealbild ecines grofen, weifen und gevedhten
Retterds und Hervichers, nur war es nicht mebhr wie bei Dante dev
Raifer, jondern der capetingijche Konig von Franfveid). Wit jei
nem NRiickaug war die Tdujdung im Gangen dabur, doch) hat es
noc) lange qebauert, 6ig man einjaf, wie volljtindig Savl VIIL,
Yubwiq XTI und Frany L ihr wabhres Verhdltnip e Jtalien ver
fannten, wnd von weld) untevgeordbueten BVeweggriinden jie Jich
feitenn (iehen. nders als das Volf juchtenn die Fivften jich Frank
veichs au bedtenen. A bdie fromydfijdy-englijdien Sriege 3 Cnde
waven, als Yudwig X1, jeine diplomatijchen Mepe nach allen Setten
Gin auswarf, ald vollends Kavl von Burqund i) m  abenteuer
lichen Vldnen wiegte, da famen ibnen bdie italienijdjen Cabmette
von allen Seiten entqegent, und die frangofijche Jntervention mupte
ivither oder ipdter emtreten, aud) obne die mipritche aur Veapel
und Mailand, fo gewif als fie 3. B. i Genua und Premont o
(anajt ftattqefunden batte. Die Venegianer evwarteten jie jchon
1462 1. Welche Tovesangjt Herzog Galeazzo Mavia von Wiatland
wihrend des Vurqunderfrieqes ausftand, als er, jdeimbar jowobl

mit Qudbwiqg X1 als mit Kavl vevbiinbet, den Ueberfall Wetder
fiivchten mupte, eiat feine Govvejpondeni *) in jchlagender Wetje.
Das Syftem  eines Gleichgewichtes der vier italientjden Haupt
jtaatenn, wie Yovenzo magnifico e$ verftand, war dod) nur das
Voftulat eined (ichten, optimiftijchen Gerjtes, welcher itber jrevelinde
Erpevimental-Politif wie iiber floventinijchen Guelfen-Ubevglaben
hinaus war und jich bemiihte, das Vejte 3u hofjen. A Ludwig XI.
ihm im Sviege qeqen SYerramte von Neapel und Siptus IV. Hilis
truppent anbot, fagte ev: ,ich vermag noch wcht, memen JuBen dex
SGefabr gang Jtaliend vorvugiehen ; wollte Gott, es fiele den fran
A0fifchen Rbnigen niemals ein, ihre Redfte i diejem Yande 3u
verfuchen ! wemn es dazu fommt, jo it Jtalien verloven.” ®) il

Pii II. Commentarii, X, p. 492, | jprad) bereits etnmal bavon, Iailand

*) Gingins, Dépéches des ambas- | bermt jungen Lubwig von Ovleans ju
sadeurs Milanais ete. I, p. 26. 153. | qeben.

279. 283. 285, 327. 331. 345. 559. #) Ereuvs VII j. am Enbde bed 0=

3
1T, p. 29. 87, 101. 217. 306. &arl | jduittes.
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Bevjudh eines Gleihoevidits.  Interveitionen. 41

andeve Fliviten dagegen ift der Sonig von Franfveidh abwechield
Wiittel oder Gegenjtand des Scjreens, und fie drohen mit ihm,
jobald jie aus ivgend einer Verlegenheit feinen bequemern Yusweq
wiffen.  Vollends glaubten die Papjte, ohne alle eigene Gefalhy mit
Sranfreic) opevieven 3u diivjen, und Jnnoceny VILL meinte nod), ev
fonne fhmollend jidh) nach dem Novden suviictziehen, um von da
mit einem  franzdjifchen Heeve alé Cvoberver nach Jtalien wicher-
aifebren. )

Denfende Wenjdhen jahen alfo die fremde Evobevung jchon
lange vor dem HBuge Karld VIIL vovaus. 2) Und als Karl wieber
iiber die lpen uvii war, lag es erft vecht flar vor aller Augen,
pap munmebr eine Aera der Interventionen begonnen Habe. Fovtan
verflicht i) Unglitd mit UngliicE, man wicd 3u fpdt inne, bdaf
Sranfrei) und Spanien, bdie beiden Hauptintervenienten, inywiiden
moderne Gropmadhte geworden jind, daf fie fich nicht mebhr mt
obertlachlichent Huldigungen begnitgen fonnen, fondern um Cinflui
und WVefip m Stalien auj den Tod fampien mitffen. Sie haben
angefangeit, den centvalijivten ttalienijden Staaten 3u qgletchen, ja
piejelben nachzuahmen, nuv i colofjalem Makitab. Die Abjichten
auf Landervanb und Léandevtaujd) nehmen eine Jeit lang einen Flug
ms Unbedingte binaus. Das Cnde aber war befamutlich em to-
tales Uebergewicht Spaniens, weldes als Sdpwert und Schild dex
Gegenveformation auc) das Papjtthum tn eine lange Abhangiateit
brachte.  Die traurige Meflexton der Philojophen bejtand daun

') Fabroni, Laurentius magniti- | Vel quod haud multis post saecu-
cus, Adnot. 205 fo. ®&elbjt in einem | lis futurum augurer, nt Italia, cujus
jetiier Brevenr hief 8 eimmal wort= | intestina ‘te odia male habent Minos,
lidi: flectere si nequeam superos, | in unius redacta ditionem re-
Acheronta ovebo, Dbeffentlidd dody | sumat imperii majestatem. b auj

nicht in BVegiecbung  aunf bdie Ticfen. | Vievcurs Warnmung  vor ben Tiivfen
(Villari, Storia di Savonarola, II, | entgequet eacud: Quamguam timenda
p. 48 ber Documenti.) Lhaec sunt, tamen si vetera respi-

3. B, JIovian. Poutanus in fei= | eimus, non ab Asia aut Graecia,
nem Ehavon,  [nm ber Unterrebung | verum a Gallis Germanisque
vont Heacus, Minod, Mevenriug (Opp. | timendum Italiae semper fuit,

ed. Bas. II, p. 1167) faat ber exjteve:
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eingig davin, nadyywwveifen, wie alle die, welde pie Barbaven ae
vufent, et fchlechtes Enbe genommen hitten. '

Offen und ofne alle Sden jeste man jid) im 15. Jahrhun
bert auch mit den Tiivfen in Verbindung; ¢ jchien dies ein Mittel
politifcher Wirkung wie ein anderes. Der Veqriff einer jolidavi
jchen , abendlandijchen Chrijtenbeit” batte jchon 1m Werlaur der
Srenazitge  bedenflich gewantr, wund Frievvich 11 modyte pemielben
bereits entwachien jein ¥): allein das erneute Vordringen des Vrients,
oic MNoth und der Untergang bdes qguiechijchen Neiches Dhatte
Gangen wieber die frithere Stimmung der Abendlander (ywernn auch
nidht ihren Cifer) evnewert.  Hievon mact Jtalten eine durchadngige
usnahme: fo qeof der Schrecden vor den Titvfen und die wink
liche ®efahr fein modyte, jo ijt dod) Faum eine Dbebeutendere e
gicrung, welche nicht ivgend einmal frevelhaft mit Weohammed [1.
wd Jeinen Nachfolgern, theils bevor jie Griecdhenland unteviworfen
hatten, theils wnmittelbar nac) dev Cinnabhme Conjtantinopels, eu
verftanden gewefen wive gegen anbdeve italienijdje Staaten. Dieje
Yumiherung an die Titefen mochte durd) die Pevjvnlichteit Woham
meds I1. exleichtert werben; fie fmponivte den Jtalienern dergejtalt,
bafy fie fich nidht enthalten fonmten ibn gu loben, felbjt danm, wenn
fie aum Suge qegen ibn Anftalten machten. 2)  Cingelne italentje
Tiieften, 2 B, Francesco Gonzaga von Mantua, waverr mit dem
Sultan o innig befreumbet, daf fjie fich Freunde und Vriider
nannten.

ud wo man jich nicht mit den Tiivfen verband, bda froute
¢é doch Jeder dem nbdern Fu e& war nod) immer nidt fo
ilmm, als was 3 B. dic Venezianer dem Thronerben Aljons
von Neapel Schutd gaben, dafy ev Leute gejchictt habe, um die G
jtermen von Venebig ju vergiften. *) L6 Galeazzo Wiavia von

) Hievber gebirt audhy bad beviid= | bei Macufev, I, 291—306.

tiate Bitnbnify Venebias 1202 mit bem

©ultan von Gappten, val. &, Hano=

taur in Dber Revue historique IV,
S, T4—102.
Jtebe bed Nicoland Saqundinis

im Auftvaq Benebiad an Alfond 1454

| Comines, Charles VIII. chap. 7.
— PWie Alfons im Kriege feinen Geg=
wer Bet einer Untervebung  mweggufan-
gert fudite, exadblt eantivorte, bei
Murat. III, 11, Col. 1073. Gx ijt bex

Vorldufer bes Eejare Vorgio.
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Weatland (1467) wicklic) die ALjicht hatte, fich mit den Tiivken 1wt
vereinen, um Venedig ju vernidhten, wie er einem venesianijchen
Agenten jagte, Dbleibe bdabingejtellt '); voun etnem Vevbrecher wie
Sigismondo  Malatefta  evwartete man durcdhaus nidhts Befjeres.
als daf er die Tiivfen nad) Jtalien vufen moéchte. 2)  Aber aud) die
Arvagonefen von Ieapel, weldhen Mohammed angeblich von an
deven italientjchen NRegierungen, befonders ber vemetianijchen *), auf-
gereist — eined Taged Vtvanto wegnalhm (1480), bepten, nachdem
jie die ihnen entrijfene Stadt wieber eingenommen fatten, den Sultan
Bajageth I1. gegen Venedig. *)  Chenvajfelbe el fich Lodbovico Moro
e Sdutven fommen; |, das Blut der Gefallenen und der Jammer
per bet ben Tifen Gefangenen jchveit gegen ihn u Gott wum
Nache, jagt dev Annalift ded Staates. In Venedig, wo man
lles wupte, war es aud) befannt, daf Giovannt Sfovia, Fiivft
vort Pefaro, bder Wetter des Wioro, bdie nad) Mailand reifenden
tiivhijchen  Gejandten Deherberat batte. ®)  BVon den Papiten bdes
15. Jahrhunderts find die betden efremwertheften, Nicolaus V. und
Pius IL, 1 tiefjtem Kuwmmer wegen der Ticken geftorben, lepterer
jogar unter den njtalten eimer Kvemafabrt, die ev felber [leiten
wollte; aber fhon Jahrhunbdevte vor ihnen Batten fich Pipjte wie
Jinoceny IV, und Gregor IX. um moslemitijdye Hilfe gegen einen
chriftlichen Monavchen beworben, wnd ihre Nachfolger veruntreuen
die aus der gamgen Ehrijtenheit gejammelten Tivfengelber und ent

'} Val. Malipiero, Ann. veneti, | ausfiibrlihe aftemmdfige Darlequng
archiv. stor. VII, I, p. 222, bei M. Brofd: Suliug 11, . 17—20.
Yy Pii 11, Comment. X, p. 4956. NS bann Ttranto genommen war,
Ueber Bocealino j. &. 26. lieh Dejpafiono  Bifticet  feinen La-
Porzio, Congiura de' baroni, | mento d'ltalia evténen. Arch. stor.

1. 1, p. 5. Daf wictlid) Lovenzo magni= | ital. IV, p. 462 fg. Cine Gefdudite

fico, ‘wie Woviio andbeutet, bie Hand
im ©piel gehabt Dabe, ift fohiver
alaublich,  Dagegen fdeint e8 nuv
i ogewily, bal Benediq ben Sultan
sit ber That veranlafit Habe, vgl. Ro-
manin, Storia documentata di Vene-
zia, lib. XI, cap. 3. Bgl. nun bie

per TWegmabme und Wichergewinnumng
DOtvanto’s fdried (lfateinijd) Antonio
Gafateo; fpdteve  ital.  Ueberfeung
Teapel 1612,

) Chron. Venetum, bei Murat.
XXIV, Col. 14 unb 76.

5 Malipiero, a. a. ., p. 86d. bbS.
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weiben den davauf gegriindeten Ablaf 3u einer Gelbjpeculation fitv
jieh. ¥)  Junoceny VIIL gibt jid) jum Serfermeifter des qefliichteten
Primen Dichem Her, einer Rolle, welche Venedig mehriad) abgelehnt
hatte, gegen ein von defjen BVruder Vajazeth [T. 2u zablendes Jabr
gefd, und lerander VI unterjtit in Conjtantinopel die Scritte
be& Yobovico Moro 2 Févberung eines tickijden Angriffs  anf
Wenedig (1498), worauf ihm diefes in Gemeinjchaft mit dem Kinige
von Franfreich nti[ einem Gonetl drobt. 2)  Man jieht, da das be
viichtiate Bitmbdni Frany” I mit Soliman IL, bdas ecin Jtaliener
Rietro NAvetino, zum Gegenftand eines Dheftigen Angriffs wdblte,
michts i jeimer Avt Newes und Unerhdrtes war.

Uebrigens gab es aud) emgelne Bevolferungen, weldyen jogar
per llebergang an die Tiivfen nmicht mebr ald cetwas  Dbejonders
Scvectliches evjcdhien. Selbjt wenn fie mur gegenr Ddriicfende e
gicvungen  damit gedbroht Haben jollten, fo iwdre bdies Ddod) ein
Aeichen, dap man mit dem Gebanten balbwegs vertraut geworoen
war. Sdon wm 1480 giebt Battijta Weantovano deutheh 3u ver
ftehenr, Dafy die meiften Wmmwohner der abriatijchen Kitjte chvas der
vt vovausidben und daf namentlid) Ancona es wiinjce. #)  Als e
Romagna unter Leo X. fid) jehr bedriwckt fithlte, jagte einjt em Ab
qeorbueter von Navenna dem Legaten Cardinal Giulio Medict ing
Gseficht: , Monfignove, die erlaudhte Republif Venedig will uns
micht, wm feten Streit mit ver Swche 3 befommen, wenn aber

Trithem., Annales Hirsaug. ad. | iiefen, und bamit twicberum an ctien

a. 1490, Tom. 11, p. 535 fa. mechoiivdigen Fale die Glaubiivbig-
Malipiero, a. a. ©. p. 161, Bal. | feit bed papjtliden Bevichterfiatiers
p. 162, — Die "‘[ll“l:-ff-'l.".i‘.iﬁ bed | Burfarbus, dargethan von . Heiven
Didern an Kaxl VI §. p. 145, wo | Heimer: Die Eorvefpondbeny Sultan
es fHav with, daf eine \,L‘irfirtumtg Bajozeth’'s 11. mit Papft Alexanver VI
ver idimpilichiten Axt jwifdhen Aleran=  in ber Seitfdvijt fiiv Kivcdengejdidite V
per unb  Bajageth exiftivie.  Diefe | (1882) &. 511--5T3.
@oveefponben;, tn ueuefter Jeit viel: % Bapt. Mantoanus, de calami-

jady Bebanbelt, von Manfe unb Vrojd  tatibus temporum, ju Enbde bes jivei-
alé untevaejhoben, von Gregovobing | ten Budes, im Gefang ber Neveide
alg authentifd, nur ber Fajjung mad = Dovi8 an bie tiivtijhe Flotte.

it unedit bGetvadtet, it alf obt e
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per Titvfe nad) Naguja fommt, o werben wiv uns thm iibex
aeben,t 1)

Ungejichtd der damals jhon begonmnenen Untevjocdyuing Jtaliens
burd) die Spamier ift e$ cin leidiger, aber doch gar wicht grund
[ofer: Tvoft, dap munmebhr dagd Land wenigftens vor der Barbari
jung  durch bie Tifen-Hervichaft gefchiist war. 2 Sich felber
batte ¢s bet dev Entyweiung feiner Hevefeher fehwerlich vor dicien
Schutjal bewalyrt.

Wenn: man nac) all Diejem von der damaligen italienijchen
Staatstunt choas Gutes jagen foll, jo fann fidh died muw auf die
ebjective, vovuetheilsloje Behandlung jolcher Sragen besiehen, weldhe
md)t duvd) Fuvdht, Leidenjchaft vder Bosheit beveits getritbt waren.
Dier gibt es fein Yehnswefen im novdijchen Stnme mit fitnftlich
abgeleiteten Redyten, fondern die Macht, welche Jeder befist, Defitst
er (i der Megel) wenigitens factije) gang.  Hiev qibt es feinen
Melettsabel, weldper im Gemiith der Fiivjten den abftracten Ehren
punft mit all jeinen wunderlicdhen Folgevungen aufvecht Gielte, jon

pern qyiieften und Rathgeber find davin eins, daf nur nacd) der
Mage der Dinge, nach den 3 evveichenden Swecten 3 Handeln jei.
Gegen die Meenjchen, die man beniipt, gegen die Verbiindeten, wo
bev jie aud) fommen mogen, cxiftivt fein Saftenbodymutl, der rgend
Semanden  abjchrecten fonnte, wnd u allem Ueberfuf redet der
Stand der Condottieven, in welcdhem die Herhunit villig gletchailtiq
it, vernehmlbich genug von der wivlichen Macht.  Endlich fenmen
die Regievungen, als gebildete Despoten, ihv eigeres Land und die
ander ihrer Nachbarn ungleid) genauer, als ibhve novdijchen Heit
genojien die ifrigen, und bevechnen die Yeiftungsfibhigeit von Freund
) Tommaso Gar. Relazioni della | Haf geqen bdie Spanier it erft eine
corte di Roma, I, p. 55, polge ber burd) biejelben weriibten
Bielleidyt jum crftenmal ift jene | Greuel. Der GCvemonejer Hiftoriter
Bejtimmung Spaniend  angebeutet in | Domenifo Bovdigallo (val. Fr. Novati:
oer Feitvede, roeldhe Febra Jughivami | D B. Benebig 1880 &. 34 . 6) nennt
1510 wvor Juling IL. Dielt, juv Feier | {fie: rapina deditos, infidos, seelestos,

per Ginmabhme vonm BVuaia duvd) bie | fures, lutrones, fraudulentos, luxu-
olotte  Ferbinand8 bes8 Sath.  BWal. | riosos, homicidas, sodomitas, malo-
Anecdofa litteraria I, p. 149. — Der  rum et ompium morborum plenos, —
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md Fetnd i deonomijcher wie in morvalijdher Hinjicht bis ing Cm
selnfte; fie evfcdheinen, tros den jdpverjten Jvrthitmern, als qeborene
Statijtifer.

Mit foldhen Mienjchen fonnte man unterhandeln, wman formte
fie au itbevzeugen, 0. h. duvd) thatjdchliche Gritndbe 3w bejtimmen
fofier. (s der qrofie Alfonjo von Neapel (1434) Gefangener des
Xilippo Mavia Visconti geworden war, wupte cr diejen ju iiber
eugen, daf die Hevrjdhaft des Haufes Anjou fiber Neapel jtatt der
etnigen Di¢ Franjofen ju Herven von Stalien macdyen wiirde, und
Jener [ief i0n ofne Lojegeld frei und fdhlog ein Bitndbnif mit ihm. Y
Schwerlich batte ein nordifcher Fieft jo gehandelt und gewry femer
port der fonjtigen Movalitit des BVisconti. Cin fejtes Vertvauen
auf oic Madht thatiachlicher Griindbe bewent aucd) der Dbevihmte
Bequch, weldyen Lovenzo magniyico unter allgemeiner Vejtitvzung
ber Floventiner dem trenlofen Fervante in Neapel abjtattete
(1478), der gewif in der Verjudyung und nicht ju gqut pazqw war,
i ald Gefangenen da ju Debalten. 2) Denn daf man einen mdd)
tigen fFiivten verhaften und damn nad) Ausitelhung eimiger Mnter
Tchriften und anderen ticfen Srvdanfungen wieder (ebendig entlajjen
fomte, wie Kavl der Kithne mit Ludwig XL ju Bévonne that (1468),
evichien Den Jtalienern afs Thorbett *), fo dap Yovemzo entweder
qav nidht mebhr ober vuhmbedectt yuviict cvwartet wirde. €8 it in
biefer Aeit, jumal von venezianijdyen Gefandten, eine Sunjt der
volitifchen Ueberredung aufgewandt worden, von welder man dies
feits der lven erft durd) dre Jtaliener cinen Vegriff befam, und
welche 1o nicht nach den officiellen Gmpfangsreden beurthetlt werden

)
]

) 1, . Corio, fol. 333. Jov. Pon= | gewify mad) guten LQuellen, obrooll

tant8, il in jeinem Tvattat de hibe- | nidyt obne Rbetorit. Bgl. Reumont I,
ralitate (cap. 28) bie Freilafjung | 487 fg. und bie Dbort anqefiitbrten
Nlfonin's al8 ein Seihen bdex libera- | &tellen
litas Ded Filippo Piaria gelten lajjen 5 98enn Comined Obei biefen uud
(ogl, oben &. 38 . 1.) Bgl bag Be- | bhunbdert anberen Anlijjen fo objectiv
nebmen gegen Sforza, fol. 329, beobaditet und urtheilt af8 ivaend ein
3 Nie. Valori. Vita di Lorenzo: | Staliener, jo ijt babei feim italiemifder
pal. unten Greur8 VIL. — Panl. Jo- | Umgang, jumal mit Angelo Eatto,

vius, Vita Leonis X, L. L; [ebstever | gewif febr in Betradt gu zichen.
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1 parf, bdenn diefe geboven ber lmnm[mmd et @chulehetorit an.  An
o Lerbheiten und Naivetaten jehlte e im divlomatijdhen & Verfehr aud)
nic)t per Papjt fludht cinem Gejandten, ein Gejandter befchimpit
e pent Papit, et andever erydhlt jeinen Herven, um Jie 30 gewiien,
et etine Fabel *) trop aller jonjt fefr enhwicelten Gtifette, ajt
ol vithrend aber exjdheint uns ein Geift wie Machiavell i einen .3
i gazioni”.  Mangelhaft inftvuivt, Himmerlich ausgejtattet, als unter
Yot geovdneter Agent behandelt, verliert ev niemals feinen freien, hoben
9 Beobachhungsgeift und feine Lujt des anjchaulichen Bevichtens.,
£ Stalten ijt und bletbt dann vorjugsweife das Land der voliti
o1 jchent , Infteuctionen” und |, Nelationen” ; trefflich unterbandelt wurde
el gewt auch in anbderen Reidhen, allein nuv Hier find aus jchon fo
nte feither  Jeit 3ahlveihe Denfmdler vovhanden. Schon die grofe
g Depejhe aus den lepten Yebensepochen bes gedngftetenn Fervante
ot on Weapel (17. Januar 1494) von der Hand des Routano, an
ar, pas Cabinet lexanbders VI. gerichtet, qibt den hmhlhn Peauiff von
i piejer Gattung von Staatsidriften, und diefe ift s nue beilaufig
tor und als cine aus ciner grofen Anzahl von Depejdhen Vontanos
en nittgetheilt worden. ) Wie Bieles von dhnlicher Vedeutung und
8), Yebendigtett aus andeven Cabinetten des finfenben 15. wd {u'_qin
Ser nenden 16, Jafrhunderts mag nocd) verborgen legen, des Spitern
1 au gejcdhweigen. — Vo dem Studium des Meenfchen, als Volf 1ie
Sor als Jndividwunt, welches mit dem Studium der Verhaltnifie bet :
g diejen Jtalienern Hand in Hand ging, wivd in etnem bejondern '
D t}lhfrlmér[c Die Neoe iL‘ill.
e ) Bgl. 3. B. Malipiers, a. a. O, | bered vom Eube bded 15. Jahrh. be-
P 216. 221. [oben &. 88 . 2 und | fonber8 bei Baluzing, Miscellanea
DOA] &. 93 A. 1] 236. 237. 478 :c. Bal.  ed. Mansi, vol. I. Bal, nun nament:
nt 1, andy Egnatiug fol. 321 a (i bie bei Desjardins, Négociations
rtel °) Bei Villari, storia ch G. Savo-  diplomatiques de la France avec
narola vol. IT, p. XLIII ber Doecu- | la Toscane, vol. I. II. Paris 1559,
Lo menti, unter welden fid aud fonft | 1861 gefammelten Depefdien floventi-
ectiv nody merhoiivbige  politijhe  Briefe | nifder und venetianifder Gejanbten
y el finben,  Gine Angabl anbever Depefehen | aud dem Enbe e 15, unb Anfang :
ifcyer oe8 Pontano Oei BVolpicella, Liber | bed 16. Jabrhunbevts. |
atto, instructionmin,  Jeapel 1861,  An-

Burdbarbt, Gultin ter MHenaifjance. 4. Anfl.

—_————
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Neuutes Capitel
Der frieq als Kunfwerk.

Iui welche Weile auch ber Krieq den Chavafter emes Kunit
werfes annafm, 1ol Hier mur mit eimigen Worten angedeutet wer
ber. 1) Sm abendlanbdifdhen Mittelalter war bdie Ausbildung des
cimgelnen Kriegers eine Hivchjt vollendete innerhalb des Hevrjdhenden
Sujtems von Wehr und Whafjen, aud) gab es gawip jederzeit ge
niafe Grfinder in der BVefejtiqungs- und Belagevungshunit, alletn
Strategie jowohl ald Taftif wurden in ihrer Cntwidelung gejtit
durch die vielen fachlichen und zeitlichen Vejcdhranfungen der RKriegs
ilicht und durc) den Ehrgeiy des Adels, welder 3. B. Angefichts
ber Svetnde wm den Lorvang im Streit Haberte uud mit jeinem
blofen Ungeftiim gevade dic wichtigiten Schlachten, wie die von
Gréey und Deaupertuis, verdarb. Vel bden Jtalienern bdagegen
pervjchte am frithiten bas in joldhen Dingen anders geavtete Eiild
nevwelen vor, dag juerjt mur Deutjche Dbemubt hatte, in der he-
naifjancezeit aber andy Jtaliener 3u tiichtigen Striegsmdnnern beran
bilbete, werm auch die Deutfchen ihres Muthes wegen den BVorvang
bewabrten 2), und auch die frithe Ausbildung dev Feuevivaffen, dic
gleichfalle zuerjt duvd) Deutjche verfertigt worden waven, tvug ibhrer
jeits Daau Dei, den Krieg gleichjam 3u bemofratifiven, mdyt miv
weil die fefteften Vuraen vor den Vombarben eviitterten, jonbdern
weil die auf bitvgerlichem Wege evworbene Gejdictlichfert des Jn
genttenys, Ctitcgiefers und Avtilleriften in den Vordergrund trat.
Man empfand babei nicht obue Schmers, dafy die Geltung ded Jn
DividIILNS die Seele der Heinen, trefflid) ausgebildeten italient
1chen Solbnerheere bureh jene von ferme Ber wivfenden Berjtod
vungsmittel beeintrdchtigt wurde, und es gab ecingelne Conbottieren,

N Der Gegenjtand ift nenerbingd | s. v.: Braccius Montonius; emne
meiter ausgefitbrt von May Jdhns, = Klage iiber bie Feigheit Der itafient
Die Sriegdtunft ald Nunft. Leipsig | jden Soloner in einem Briefe wvon
1874. 1495 Brojdy, Juliug 1I. &. 314 A. 14.

%) Barth. Facii, de viris ill. p. 62.
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welche Jid) wenigjtens gegen dvag unlingft in Deutichland eriundene )
Handbrohr aus Kdften verwabrten; jo (ief *I.Enum Bitelli den qe
fangenen feindlichen Schioppetticri (Bitchfenichiiien) die Augen aus
jtechen und bie Hinde abbauen, ,weil €8 ihm umviirdiq jdjien, baf
ein wacterer und oft abliger Nitter von einem vevachteten und qe
metnent Fupioldaten verwundet und niedevgeftvectt wiicde” ¥), wih
vend cv die Kanonen als bevechtigt anevfannte und gebroudyte. Bet
Unbdeven dagegen, befonders bei einzelnen Sdviftitellern 8), Herricht
cine  fait entbhujiaftifche  Freudve iiber bdiefe mneue Crfindung und
i Grogen und Gangen e man die Crfindungen walten b
niigte jie nac) Kedften aus, fo daf die Jtaliener fitv die Anqriffs
mittel wie fitv den Feftungsbau die Lehrer von gany Guropa wir
pe. *)  GFiirjten wie Fedevigo von Urbino, Alfonfo von Fervara,
cigneten fid) eine Sennerjdhaft des Faches an, qeqen welche felbit
die emes Mayimilion I mur oberflachlch erfdhienen jein wird. Der
Srieq wurde eine Leidenjchaft Aller: felbit Geiftliche jchlofien fich
nmicdht aus und lange bevor Papft Juliug IL. fich durch feine Feld
herenthatigeit Hubm qewann, Hatte fich der fpdteve Generalvifar
per Camaldulenfer in dem Rriege ber Florentiner qeqen Venedig
oent Yobjprud)y Meachiavellid cvworben: Cujus fuit summa manus
in bello. %)

an Jtalien gab e guerjt eine Wijjenjdhaft und Kunjt des ge-
jamumten, tm Sufommenbang behandelten Kriegswejens; bhier juerjt
begegnen wiv einer neutvalen [Frende an der covvecten Sriegfiihring
als jolcher, wie dies u dém haufigen Partetweehiel wund u der

 Pii II. Commentarii L. IV. | Cronaea di Cremona in Bibliotheca
p. 190 ad a. 1459, historica italica, wvol. I. ailand
) ©o fjagt Paul. Jovius, Elogia | 1876, &. 214 unb Anm. Audy die
p. 154 und fiigt bingu: Nondum enim | Benetianer viibmten fidh, davin gvof
invecto externarum gentium cruento | ju fein: Egnatins, fol. 300 fa.; in
more, Itali milites sangninarii et | Mantua waren Deutjde als Gefdhiit-
multae cacdis avidi esse didicerant. | verfertiger thatig. Bal. bdie Briefe
) . B. Flavins Blondus in ber | be§ Gafanbra an Frane Gomaga bei

Ginleiting ju feiner britten Defabe. ' NArvco (oben Seite 44 Wmm. 2) 11,
“) A8 befonbers tiditip in bdiefen | ©. 47 fi. 53
Dingenr galten die Eremonefen. Vgl 5) Madiiavelli Opere (1818), 11, 366.

lH
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et jachlichen Handlungsweije dev Conbdottieren pajte. Wihrend
des maildndijc-vencyianijdyen Strieges von 1451 und 1452, notfchert
Trancesco Sforza und Jacopo Picemino, dev auf Needatllen jener
Aeit und in einem geitgendijiichen Gedidhte gevadesu als Lavetter
Mars” bexeidhnet wird, folgte bem Douptaquartier deg leBtevit dex
Qitevat Giantonio Poreello de” Pamdoni, mit dem Wujtvage oes
Rinigs Alfonjo von Meapel, cine Relation V) 2 verfajjen. Sie it
i Herametern, die etmem Beitgenofien exbdvmlic) diinften, aber in
flieender Sprache 1m Geijte des bamaligen Humanijtijchen Bom
bafted qejdricben, im Gangen nad) Caefavs, des won Alfons am
meiften geehrten Schriftjtellevs, BVorbild mit eingejtventen Neden,
Wrodigien . ). w.; uno da man jeit fundert Sabren ernjtlich dav

iiber itvitt, ob Seipto Africanusd major ber Schrirtiteller wemmt
freilich tvethitmlch den Vemilianusg oder Damnibal griper ge

wefen, muf jich Viceinino bequemen, duvd) das gamze Wert Seipio
ar Geigen und Siorza Honnibal.  Aud) itber das matldndiiche Heex
mupte objectiv bevichtet werden; der Sophigt liep jizh daber bet
Sforza melden, wurde die Reiben entlang gefiihed, lobte lles hod)
(ich umd verjprach, was er bicr gejehen, cbenfalls dev Nachvelt 3u
therlicferit 21 Yuch Tonjt ift die damalige Litevatur Jtaliens veid)
an Striegsjdyildevungen und Aufieichnungen von Stratagemen
Gebraucdh des befchaulichen Stenners jowohl als dev gebildeten Welt
iiberhaupt.  Gine ber erjten wnd bebeutenditen ijt die Sdnjt De
e militari des 9. Valturio, dev jelbjt pwar nur ecinen Kvieg it
machte, aber da cr in der ndchften Umgebung des Sigismondo
Malateita lebte, Viclerlei von Krieq und Sriegsoefen evfubr.  Tie
Rerfajjer andever bderartiger Avbetten find hochaebildete Nedmer
wie Gdioviano Routano ®), die im Dienjte ihrer Fiivften militaviicde
und politifche Anacleqenbeiten bejorgten. Andere unterjcheiden beretts

Iy Porcellii commentaria Jae. Pi- = bes 15. Jabrbunbertd bebanbelt. Vgl
cinini, bei Murat. XX. Gine Fovt-  Carlo Braggio in Giornale ligustico,

jetung flir ben Svieg von 1453 ibid. | ®emua 1884, vol. XT1. fuse. 1, 2

XXV. gl Paul Gortefiug, De ho- ) Qimonetta, Hist. Fr. Sfortiae,
winibus doctis (FKlor. 1734) €. 33. | bei Murat. XXI, Col. 630.
feben unb Tod be8 Piccinino wivd %) De obedientia, Lib. V.

audy in einer (ungebrudten) Tragidie
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e Bewohner der eingelnen LYandjdpaften und Stddte nach  ibrer

Sampfeswetje, Widerftandstabigteit und ihver Vroduction von friegs:
gerdathen, natiihich md)t obne lobende und tavelnde Bemerfungen 1),
walrend glewhzeitige nordijdhe Relationen, 3. B.: Diebold Schillings
Burguudertvieg . noch gang die Formlofigheit und protocollariiche
Lrene von Ghromifen an fid) Haben. Dev quofte Dilettant, der je
als jolcher %) tm Kriegswefen aufgetveten ift, Machiavelli, fchried
pamals jeine ,arte della guerra®.  Die fubjective usbildung
pes emgelnen Striegers aber fand ihre vollendetite Aeuferung in
jentent feievlichen Stampfen von einem oder mehreven Laaven, bder
gletchen jchon lange vor dem beviithmten Kampie bet Barletta (1503)
Sitte  gewefen ift. ) Tenn wie i jenem Kampfe 13 Jtaliener
gegen cben fo viele Frangojen (vsgingen, um das Schmadpoort 3u
vachen, bas einer der Yesteren im Gefprache mit ecinem Spanier
gethan hatte: |, Waret ihr nicdht da, fie jollten verldjchen vor 1ms,
wie GFeuer vor LWaijer,” fo wurden vorher und nachber, nicht obne
Cmjlup des Alterthums devartige Sugelfampfe abgehalten, wm die
nationale Tiichtigleit 3 coweifen. Dev Sieger war dabet  einer
Berhevelichung gewif, die thm im Norden fehlte: durd) Dichter und
Humantjten.  Selbjt Avioft ¢) Hat einmal einen folcdhen Kampf be-
jungen, der ywijchen etnem fpanijcdhen und etmem italienijdhen Sol
patent, als Vertvetern betder Nationen ausgejochten wurde, weil
e Jtaliener gejagt, die Spanier hitten den Hevsog von Urbino
vervathen. €8 legt im Ausgang diefer Kampfe fein GotteSurtheil
mefr, jondern ein Sieq oder Perjinlichert umd — fiir die Fu-

Ortensio Landi (val, unten Bb. 2, Nabve 1474, ndmlidy ber Smweifampf

©. 61 fg.) Forcianae quaestiones be8 Dievonymus von Imola auj dex
fol. 40 fq. cinent unb be8 Sornix ven Apulien

%) A8 folder witd er bann body auf ber anberm Seite; ber Lebtere
bebanbelt. Bal. Bandello, Parte I,  bleibt Sieger. — Der Aweifampf Ded
Nov. 40. Peaxfhalls Boucicault mit Galeazzo

4 Ueber anbere feicrlide Kampje | Gongaga 1406 Lei Cagnela, Arch.
3 B.: De obsidione Tiphernatium, = stor. ILI, p. 25.
im 2. Banb ber rer. italicar. seri- Y riojto, Opp. min., Flov. 1857,
ptores ex codd. florent., Col. 6907y @ I. 307

Ein jebr bejeidnenbed Ereignify vom
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fchauer ber Entidhetd eciner  pannenden Wette nebyt emer G
nugthuung fiiv die Ehre des Heeves ober dev Mation.  Jm Gegen-
jae zu folhen feievlichen Gingelfdimpfen, bdie doc) die Aujgabe
haben, fitv eine Gejammienticheidung zu dienen, jtehen die Enzel
fampfe, in denen duvchaus perfonliche Ungelegenbeiten ausgefochten
werden jollten: die Duelle. uch fie beginmen num eine Yolle 3u
piefen: 1529 fand cines in Fervava ftatt Jwifchen Nicolo Doria,
pem MNeffen des VYnbdbrea und Chrijtoph Guasto m Gegemvart des
Hevzoas Alfonjo und der efternjifchen Pringen, dags duvd) e Ge
dicht Des Gabriel Aviofto verhervlicht wurde. ') Do) nicht alle
Fiivjten und ihre Sdnger duldeten i jolher Weife vie Jweitdmpie;
pielmehr fraten die Papfte jchon fuith jtveng gegen diejelben auf 2)
und weltlidye Fivften folgten ihnen mit joldhen Strafbeftinmungen.
Die Frage wurde dann auch theovetijeh) Dhiufig und ausfithrlich
behanbelt.

Betldufiq ift feeilich auch auf die Schattenjeiten der Svieg
fihrung durc) die Conbottieven bingwweijen: bdie Schlacht war en
pivtiuofes Sunjtitiid; der Geguer jollte durd) Scheinmmanidver um
Ginftellen des Treffens qendthiat werden: ¢s fam davauy an, Bhitver
qicken 3u vermeiden, hiochitend Gefangene 3u machen wnd von hnen
Lifeqeld u erprefjen. Demgemdp verloven die Floventiner ur emwr
qroBen Schlacht ded Jalhres 1440, nach) Machiavelli, nur etnen DVeamn.

&s verjteht 1ud), dap bdieje gamge vationelle Hehandlung ver
Strieasfachen unter gewijfen Umitanden den dvgjten Gudueln Plab
machte, felbjt obhne Mitwirfung des politijchen Hajjes, blos chva
etner  verfprochenen Plitnberung ju Lwebe,  MNach der vierjigtagigen
RBerheerung Piacenzas (1447), welde Sforza feuten Soldbaten hatte
qeftattenn  miiffen, ftand die Stadt gevawme Heit leer und  mupte
mit ®ewalt wieder bevdlfert werden. ) Doch will dergleichen wemig
jagent tm WVergletch mit dem Jammer, bden nachher die Truppen

) Dag Gebidt jum avofien Theil ?) Sept. Decret, V, Tit. 12, fiiv
abgebrucdt Borsetti, Hist. Herrar. | bie fitevatur iiber Duelle wvgl. Tira-
Gymnas, I, 154—160. 1540 wurben | boschi VII, 575.
in Fervara bie Duelle verbotenr. Daf. %) Dag Nabeve Arch. stor, Ap-
PeAnl; | pend. Tom. V.
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pev Fremden diber Jtalien brachten; befoudbers jene Spanier, in
weldpen viellewcht etn micht abendlandijcher Sufal des Giebliites, viel
leieht bie Gewbdhmmg an die Schanjpiele der Jnquifition bdie teut
lijche Seite der Natur entieffelt batte. Wer fie fenmen lernt Ge
thren Grduelthaten von Prato, Hom . §. w., hat es fpiter jdwer,
jidh fite Ferdinand den Katholijchen und Kol V. im Gobern Sinne
ae intevefjiven.  Dieje baben ihre Horden gefannt und dennocy (os
gelafien.  Die ¥ajt von Acten aus thvem Cabinet, weldye allmahlicy
e Borjchetnr fommt, mag eine Quelle der wichtiaften Motizen
bleiben etnen belebenden  politijchen Gedanfenr wird Niemand
mehr m den Scvipturen jolcher SHiviten fuchen.

Jehuted Capitel
Das Paphthum und feine Gefalren.

Pavjtthum und Kivdenjtant *), ald eine gany ausnahmsweife
Sdydpiung, Daben uns bisher, bet der Feftjtellung des Chavafters
ttalientjcher Staaten iitberhaupt, nur beilaufig bejchaftigt. Gerade
pas, was fonjt dieje Staaten intevejjant madit, die bewupte Stet
gerung und Concentration der Madytmittel, fmbdet fich i Kivchen
jtaat ant wenigiten, indem Hier die geijtliche Miacht die mangelhafte
Aushilbung der weltlichen unaufhorlch deden und evjeten hilft.
Welche Feuerproben bat der Yo conjtituirte Staat im 14. und be
giimtenden 15, Jabrhundert ausgebalten! AS das Papjtthum nad
Siidfrantreich  gefangen qefithrt wurde, ging Anfangs Alles aus
dent Fugen, aber Avignon batte Geld, Truppen und cinen gropen
Staats- und Krviegsmann, der den Kivchenjtaat wicder vollig unter

Y Cin  fiiv  affemal iff  bier auf | Genufst unb, o fie ctivas Jiened boten,
Ranfed Bapjre, Bb. I, unb auf Su= | im Folgenben angeflihrt worben. Byl
genbeint,  Gejdiicdhte  ber Entjtebung | audy: Gefdbichte ded rBmifden Papit
und  Ausbibung be8 Kivdenjtaated, | thums. BVorfvdge von W, Watten
i veviveifent,  Tie neweren LWerte von | bady, BVerlin 1876.

Greqoroving, Rewmoent, Brojdy, jind
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warf, den Spanier Albornoy. Noch) viel groper war die Gefahy
einer definitiven Auflbfung, als allmahlich das Schigma hingutvat,
alg weder der romijhe nod) der aviguonefijche Papjt veid) genug
war, um den von Meuem verlovenen Staat 3u unterwerfen; aber
nach der Herjtellung der Kivchencinbheit gelang dies unter Martin V.
poc) wieder, und aelang abermals, nadpem fich die Gefabr witer
Gugen IV. erneuert batte. Alletn der Kivchenjtaat war und bleb
einftiveilen eine villige Ynomalic unter den Linbern Jtaliens; in
und  wm Rom  teopten dem Papjtthum die grofen Abelsfamilien
per Golonna, Savelli, Ovjini, Anguillara w. . w.; m Umbrien, mn
der Wart, in dber Romagna qab es ywar jebt faft feine jener Stadt
NRepublifen mebr, welden ecinft das Papjtthum fitv ihre Anbhing
lichteit fo wenigq Dant gewuft bHatte, aber dafitv eine Wenge qroper
und ftleiner Fivjtenhaufer, deven Gehorjam und Vajallentreue nidt
viel befagen wollte. (s befondere, aus eigener Svaft bejtehende
Dynaftien haben jie aud) ihr Defjondeves Jnteveye, und in diejer
Beziehung ift oben (S. 28 fg., 44 fg.) Dbeveits vonm den wichtigiten
pevjelben die Hebe gewejen.

Gletchwohl find wir aucdh dem Kivchenjtaat als Gangem Hier
eine fure Betvadtung Jchuldig.  NMeue merbviivdige Krijen und
Gsefahren fommen feit der Mitte des 15. Jabrbhunderts iiber .ibhm,
indem der Getit der italienifchen Politit von verjdyedenen Seiten
fer fich aud) jeiner u bemddhtiqen, ihn 1 die Pfabde jeiner Ratjon
an feiten fucht. Die gervingeren diefer Gefabren fonumen von auen
oder aus dem WVolfe, die gqroferen Haben thre LTuelle in dem G
miith ver YPapite jelbit:

Das  transalpinijche Ausland dary jundd)t auper Betvacht
bletber.  Wenn dem Vapitthum in Jtalien eine todtliche Bedrohung
auftie;, fo Bitte ihm weder Franfreic) unter Ludwig X1., noch) Eng
(and Deim Veginn der NRojenfrieqe, nod) das einftweilen ganglich
aerriittete Spanten, nod) auwch das wm Jein Vasler Conal betrogene
Teutfchland die gevingfte Hilfe gewdbet oder awd) nur  gewdbren
fonnen.  JIn Jtalien jelber gab es eine gewijje Anzahl Gebildeter und
auch wohl Ungebildeter, weldhe etne Avt von Nationaljtoly daven

jeten, baf bas Papitthum dem Lande gebhove; fehr Viele Datten
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cin bejtinmtes Snterefie dabei, dap es fo fei und bleibe; eme ge
waltige Wenge  glaubte aud) nod) an die Kvaft der papftlichen
Weihen und Seguungen '), davunter aud) grope Frevier, wie jener
Bitellozgo BVitellt, der noch um den Ablaf Alevanders VI. flehe,
ale 1hn der Sobn des Papjtes cvwiivgen lich. ) Swar unterfcheidet
pag WVolf in merhvinndiger Weije pwijchen der magiichen Kraft des
Seqens und der Umviirdigteit des Sequenden: als Sivtus 1V,
1481 die Himmelfabresbenediction nicht geben fonnte, murrte und
fluchte man diber ibhn; aber dod) ift man Dbemiiht, Spanier wnd
sramoren allerdings nody eifriger als die Jtaliencr, den papjtlichen
Seqgen ju érlangen, jo dap 3. B. die Spanier vor der Schlacht von
Navermna  voll WVegterde den papjtlichen Legaten umdringen, der
vor Sreude wemnt. #) Ullein alle diele Sympathien ujammen hatten
wicderum  das  Papftthwom nidt gevetter gegeniiber von  wabrhafit
entichlo)jenen Gegnern, die den vorhandenen Hap wund Neid 2 be
miigen qewupt Hatten.

1nd Dei fo gevinger YAusficht aub dufere Hilfe entwickeln Jich
gevade die allergripten Gefabren im Jmnern des Papitthums felber.
Schon indem  dajfelbe  jest wejentlch) tm Geift eines weltlichen

Y Der Eindrud  per Venedictionen | bebanbelt von bent pompbaiten Paul 1T,
Gugens IV. in Floveny, Vespajiano | (Platina 1. c. 321) unb von Sivtus IV.,

wiovent. p. 18, Bgl. bie bet NReumont, | weldier die Oftermefje trot bes Poba-
orenzo I, ©. 171, anqefiifte Stelle. | aras  figend biclt (Jae. Volaterran.

Die Majeftdt der Fuuctionen Nico- | diarinm, Morat. XXII. Col. 131).
laug' V. §. Infessura (Eceard, 11, Col. | Bal. Col. 133.

1883 fg.) und J. Mannetti, Vita Ni- %) Machiavelli, Seritti minori, p.
colai V. (Murat. I11, 11, Col. 923).— 142, in bem Oefmmten ujjab iibex
Die Huldigugent an Ping 11, fiebe  bie Hatajtropbhe von Sinigaalia.
Diario Ferrarese (Murat, XX1V. Col. 3} Paul Jov. vita Leonis X (L.1L);
205) umd Pii 1I. Comment. passim, ibid.) bie Framojen in Wailand.
bef. 1V, 201. 204, XI, 562, in Flo=  Freilidh werdben mandmal audy bie

veny: Delizie degli ernditi, tom, XX | fivdlicdien SHanbiungen felbjt vevfpottet.
p. 368, — Fiiv Beuevig it BEgnatins, Der Crvemonejer Hiftovifer Domenico
De ex ill. vir. Ven,, Lib. I, cap. I: Borbigallo madt fid Mijtig diber ecime
de religione i wevaleiden.  Wud | jdvedlidhe Greomumunication, mit bex

Divroer vom Fad wagen fidh nicht an | maw bie Nduber ciner Hiimbin beleat
pen Papit, Dic arofen Functionen | bat (1517) val. Novati, D. B. Bene-

wuidenr  al$  ctivad  jebr Wejentliches | big 1880. ©. 40 .
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itatientichen Fiivjtenthums lebte und Hanbelte, mupte ¢ aud) die
pitfteven Weomente etnes jolchen feunen levmen; feine cigenthitmliche
Natur aber brachte nod) qang befondeve Schatten hinein.

PWas amadft die Stadt Mom betvrft, o Hat man von jeber
vergleichen gethan, als ob man ihre Aufwallingen weniq fiivdie,
pa o mancher duvch) Woltstumult vertricbene Papjt wieder uviict
qefehrt fer und die Homer um ihres cigenen Jnteveijes willenr die
Gegemvart der Curie wimjdhen mitgten.  Darf man quch bet jenen
Sepern aus der Campagna von Polt, weldhe glaubten, et vedhter
Vapit miigte die Avmuth Chrytt um Kennzeichen haben, mur ein
emfaches Waldenjerthum vermuthen '), jo enbwicelte Hom dagegen
nicht nuy qu Setten etmen fvecififeh antipapitlichen Nadicalismus,
jondern es _,‘,viurv neh aueh mitten in den bedenflichften Complotten
e Whirfung  wmjichtbaver Hdande von aupen. So ber ber Wev
jchwirung des Stefano Porcaro gegen denjenigen Papjt, weldyer
gevade der Ztadt Mom bdie gripten Vortheile gewdhrt, aber durd)
Herveicherung der Cardindle, duve) Verwandlung HNoms i ene
papftliche Feitung die Unzuyriedenbeit der WViivger evvegt *) batte,
Nicolaus V. (1453). Porcaro beywecdte cine gangliche Vernichtung
per papjtlichen  Hevvidajt itberhaupt und Hatte dabet grofe Wit
wiffer, die ywar nicht qenamnt ywerder,
Alfons von NReapel #),

ein Jeitgenojje vermuthet
jicher aber unter den italieniychen Regterungen

Wie Jie wnter Paul 1L verbaftet | wollte: omnem pontificiam  turbam
wirben, exjiiblen Infessura (Eccard | funditus exstinguere. Ter  Hutor
[I, Col. 1893), Platina, p. 317, ete. | jdlieft: Video same, quo stent loco

Aur Erfenutnify  diefer  Stn-
nunrg ift febr mechotivbiq ba8 ait ben
Papft aecidiete von Greaoroving VII,
186, nm. 1, citivte Gedidit bed o=
jeph  Bripius?, nady Bahleww, Lauor
Vallae opusc. tria, 2Wient 1369 &. 23).

Dialogus
fani de DPorcariis, bes Seitgenojjen
Petrus  de Devaudgeq. von
M. Pevlbady, Greifdwald 1869, L. B.
Alberti: de Porearia conjuratione
bei Murat. XXV. Col. 309 fq. — T

de conjuratione Ste-

(Godes,

res Italine; intelligo, qui sint, qui-
bus hie perturbata esse omnia con-
ducat . . . Gr nennt jie: extrinsecos
impulsores und meittt, Povearo wevde
nody Madifolper femer IMiijethat fin=
b, B8 eigene Phautafien glichen
fretlidh  benjeniqen be8  Gola
bem er audy barin nadftrebte,
Rerfe aus ber filv . gebidbteren Eans

one gentil auf

e,

pafy ex

sefrarcas
fih Dezog.

Spirto
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o unter Micolaud V. Pius IL. Paul 1. Sirus LV, 107

ji judhent find.  Cinige Jabre friiher, mit ausdriicticher Wendung
gegen Micolaus” Vorganger, Papjt Cugen 1V., fatte Yorengo Valla
feme  bevithmte Declamation gegen die Sdenfung Conftanting mit
cinem Wunjche um baldige Sdculavijation des Kivcdenitaates ae:
ichlofjen. 1)

Yuch die catilinavijdhe Rotte, mit weldper Pius 11 (1460
fampfen mupte *), verhehlte es nicht, daf ihr Jiel der Stury der
Lriefterherrichaft im Allgemeinen fei, und der Hauntanfiifrer Tiburzio
qab Fabhriagern die Schuld, welche thm die Crfiillung diejes Wunjdes
chen auf diejes Jahr verheien hitten. Mehreve Romifdye Grofe,
der oyiir)t von Tavent und der Conbdottiere Jacopo Liceinino waren
die Miitwifier und BVefordever. Und wenn man bedenft weldye
Beute i den Paldften veidjer Prdlaten beveit lag (IJene batten be-
jonders den Carbinal von Aquileja im Auge), jo fallt es eher mif,
pag o der fajt gany unbewaditen Stadbt foldhe Verfuche nichi
hiufiger und evfolgreicher waven.  Nicht umijonjt vefidivie Pius
itbevall ficber als in Hom, und nody Paul I1. Hat (1468) einen
betigen Schvecten wegen eines Complotted der von ihm abaejesten
Abbreviatoven ausgeftanden, weldje, unter Fithrung des Vlatina,
gwangig adyte lang den Vatifan belagerten. 2) Das Papjtthum
migte entweder etnmal einent foldjen Anfall unterliegen oder gewalt
jam die Factionen der Grofen bindigen, unter deven Schub jene
Nauberjchaaven heramvudyjen.

Dieje Aufgabe fepte fid) der fdyrecliche Siptus IV. Gr auerft
batte Mom und die Umgegend faft vollig in der Gewalt, umal
jeit der Yerfolgung der Colonmefen, und deshald founte er auc
m Sadjen des Pontificates Jowohl als der italienijchen WVolitif mit
jo fibnem Trvop verfahren und die Klagen wund Concils Drobhungen

I3

oes gangen Ybendlandes itberhiven. Die ndthigen Geldbmittel [ie-

') Ut Papa tantum viearius Christi | laus V. bagegen wurbe von Balla qe-

sit et non etiam Caesaris ... Tunc | vibmt, Greqorovius VII, 1386,
Papa et dicetur et erit pater sanc- ) Pii 1I. Commentarii IV, p. 208 fg.
tus, pater omnium, pater ecclesiae | @&. Boigt, Enea Silvio 111, &. 151 fa.
ete, Val: BVablen, Lor. Valla (Verlin %) Platina, Yita Pauli II.

1870) &. 25 fy., bef. &. 32. RNico=
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recte etne ploglidh) s Sdyrvantenloje wadjenve Simonie, weldpe
pont den Cardinals-Crnenmungen bis auf die fleinjten Gnaden und
Bewilligungen  Herunter fidh) Alles wntevwarf. |, Kaujlich jmd  bet
ung Priejter und Hethigthiimer, Altave und Gebete, ja der Hintmel
und Gott jelbjt,” tlagte e¢in damaliger frommer Dichter '), der ber
WPapijt, der iibrigens jelbjt dic papftliche Wirde nicdht ofhne Beftedyung
evhalten hatte, aufs Dringendijte evmabnte, folcdhe Uebel abzujtellen.

Gine jo allgemeine Sauflichfeit fonnte einjt dem  vomijchen
Stubl iible Sdyctjale 3uzichen, bdoch lagen diejelben m unberechen
paver Ferne. Anders war es mit dem Vepotismus, welder das
Poutificat jelber eten ngenblict aus den Angeln 3u heben drobfe.
Bon allen Nepoten geno Anfangs Coavdinal PBietro Miavio  bei
Sirtus, bdefjen Papitwahl erv fchon Hatte leiten felfen, bdie quipte
und faft ausjchliepliche Gunjt; ein Mlenjch, weldjer binnen Kuvzem
pie Phantafie von gang Jtalien bejdhaftigte 2), theild duvcd) ungebheuern
Yurus, thetls durcdh) die Geviichte, welche itber jeine Gottlofiglett
und jeine politijchen Plane laut wwrden. Gv bat i) (1473) mif
veriog Galenzzo Mavia von Mailand dabin verjtandigt, daf diejer
Sonig der Yombardet werden und ihn, den Vepoten, daun mut
Meld und Truppen unterjtiten folle, damit ev bet jeiner Heimfehr
nach Nom den papjtlichen Stuhl bejteiqen fonne; Sixtus wiirde
thim denjelben, fcheint cs, freiwilliq, abgetveten baben. ®) Diejex
Wian, welcdher wobl auf eime Sacularijation des Kivchenmjtaates als
wolge der Grblihmadiung ded Stubles hinausgelaufen wdve, et
terte damn dureh Pretvos plosliches Vbjterben (Anf. 1474), Ddasg
mar vielach denr dem Mepoten feindlich gejinnten Venezianern 3u
jhrieb.  Der zweite Nepot, Givolamo Riavio, blieh weltliden
Standes und tajtete dad Pontificat nicht an; feit thm aber ver

') Battista Mantovano, De cala- ) Man febe 3 B. bie Annales
mitatibus temporom, L. T1I. @er | Placentini, Hei Murat. XX. Col. 943.
Nraber vevfauit Weibraudy, ber Tyrier 3y Corio, Storia di Milano, fol.
Purpur, ber Jnder Glfenbein: ve- | 415 bi8 420. Infessora, bei Eccard,
nalia nobis Templa, sacerdotes, | scriptores. 11. Col. 1895. Maghiav.

altaria, sacra, coronae, Ignes, thura, | storie fior. L. VII.
preces, coclom est venale deusgue
Opera ed. Paris 1507 fol. 302 b.
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mefren die pdapjtlichen Mepoten die Unvuhe Jtaliens durc) das
Streben nac) etnem  groBen Fivftentbum.  Frither war es et
vorgefommen, dag die Rapjte ihre Doevlehnsherelichteit {iber Meavel
e Gunjten threr Verwandten geltend machen wollen *): feitdem
pies aber aud) nod) Caliyt TTL nicht geqlitckt, war Hievan nicht
melr jo leicht zu Denfenr, und Givolamo Riavio mufite, nachden
pie Ueberwdltigung von Flovens (und wer weily wic mander andere
Plan) miphmgen wav, jich mit Crridtung einer Heveidhaft auf
Grund und  Vobden des  Nivdhenftantes jelber bequiigen.  Mian
mochte dies damit vedhtfertigen, dafy die Romagna mit ihven Fiivjten
und Stadt-Tyvannen der papjtlichen Oberherrichaft vollig 3u ent
wachjen drohte, oder dap fie in Kuviem die Veute der 3%01‘,;11 uno
per Wenegtaner werden fonnte, wenn Nom  nicht auf  diefe Weije
eingriff. Allein wer gavantivte in jenen Seiten und Verhaltnijjen
et dauernden Gehorjam foleher jouverdn gewordenen Meyoten und
threr Nachfonmen gegen WPepjte, die fie weiter midhts mebr an
gingen? Selbjt der nod) (ebende Vapjt war nidht mmer  feines
eigenent obnes oder Neffen jicher, und vollends lag die BVer
juchung nabe, den Mepoten eines WVorgangers duve) den eigenen i
verdvangen.  Die MRiichvivhingen Ddiejes gangen Verhaltnijjes auf
pas Papftthum felbit waven von der bedenflichjten Avt: alle, aud
pie getjtlichen, Fwangsmittel wurben obne irgend weldhe Schen an
pen jwetbeutigiten Swed gewandt, welchem fich die anderen Swecke
ves Stubles Petvt untevordnen mupten, und wenn das el witer
beftigen  Crjdhitttevungen und allgemeinem Haf erveicht war, jo
hatte man eme Dynajtie gejdharien, welcdhe dag qrofte Intevejje
am Unterqang des Papjtthums Hatte.

Als Surtug ftarb, fonmte b Givolomo mir mit  duper|ter
Wiihe und mur duveh) den Schup des Haufes Sforza (dem feine
Gemablin Catavina angebirte) i jJemem erjcnwindelten Fiiriten
thum (Fovli und Jmola) bHalten; 1488 wurde er ermordet. Vet
pem nun (14814) folgenden Conclave i weldyem Jnnoceny VIIL

U &dion Honoring I1. wollte nad | eingicbewr, als ,vem b Betrug beime
bent Tobe Wilhelms 1. 1127 pulien | aefallen.
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gewablt wurde trat eine Erichetmmg 3 Tage, welde beinabe
etiter neuen  dupern Gavantie des Papjtthums abnlic) fieht; 3wet
Cardindle, welche Primyen rvegievender Haujer find, lafjen jich ibre
Dilfe auf dag8 Schamlojefte durd) Geld und LWiirden abfaufen,
namlich Giovanni d'Avagona, Sohn des Komnigs Fervante, umd
Ascanio Sforza, Vruder des Movo. ') So waven wenigitens die
Herricherhaufer von Neapel und Mailand oduvd) Thetlnabme an
dper Beute Dbetim  Fortbejtand Dded papjtlichen Wejens interefjivt.
Nodh einmal beim folgenden Conclave (1492), als alle Cardindle
bis aquf fimf, unter ihnen bdev jpdatere Juliug IL., fih) verfauften,
nabm HAscanio ungeheurve Veftechungen an und Dbehielt jich auper
bem die Hoffmung ?) vor, dag nddyitemal jelber Papjt 3u werbden.

Auch Yorvenzo magnifico, der jicdh) frither Hichit entriijtet gegen
pen neuen WVapjt ausqejprochen batte, witnjdhte, daf das Haus
Medici nicht leer ausgehe. Cr vermabhlte jeine Tochter Maddalena
mit Francefcdhetto Cybd, dem Sohn des neuen Papijtes, des erften,
per feine Kinber offentlich anerfannte ®), und evwartete nun  nicht
blos allexfet geijtliche Gunjt fiiv jemen eigenen Sohn  Cardinal
Giovamni (ven ufiinftigen Yeo X.), fondern aucd) eine rvajche Gr
hebung des Scdpviegerfobues. 4)  llein i lehterm Betvadht ver-
langte er Unmibgliches. Bei Jnunoceny VIIL fonnte von dem fecten,
jtaatengrindenden Nepotidmus deshalb nicht die Rebe fein, weil
Francejchetto ein gany Huimmerlidher Menjch war, dem ¢s, wie feinem
Nater, dem Papjte, mur um den Genup ber Madht 1m  medrigiten

'} Fabroni: Laurentius mag., Ad- | liner Mujeum8 1883), bie ju Leb-

not. 130, p. 266 fg. Gin Kunbjdafter,
Vejpucer, melbet vou Ddiefenr Dbeiben:
bhanno in ogni elezione a mettere
a sacco questa corte, e sono i mag-
gior ribaldi del mondo.

%) Corio, fol. 450. Gingelheiten,
3. Th. aud Dandidriftliden Duellen,
itber biefe Veftedyungen bei Grego-
voping VII, 310 fa.

# Nuf ciner Marmorbiifte ter Theo-
porina Epbo (Neuanidafjung bes Bev=

jeitert bed Pabfted amgefertigt wuvde,
Deifit ¢8: Th. C. Inno. VIII, P. M. f.
singul. exempli matrona formaeque

| dignitate eonspicua.

Y Ein bodft bejeidmender Mabn-
brief Lovenjod Bet Fabromi, Lauren-

| tius magn. Adnot. 217 II, &. 390;

im Augug bei HRHante, Papjte, I,
©. 4b und bei Neumont, Loremso

| b, Mebict I1, &. 482 fa.
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Sinne, namentlid) um den Evwerb grofer Geldomaijon 1), 3 thun
jein founte. Die vt jedod), wie Vater und Sohn  dies Gejciit
tricben, Ddtte auf die ¥dnge ju einer gefdbelichen Sataftvophe,
Auflojung des Staates, fithren miifjen.

Datte Sixtus das Geld bejchafft durd) den Verfaui aller geift
lichen Gmaden wd Wiicben, jo evvidhten Jmoceny und jein Soln
cine Bant der weltlidien Gnaden, wo gegen Grlequng von Hohen
Taren Pardon fiie Vord und Todtjchlag 3u haben ijt; von jeder ﬂ%l-lfit‘
fonmmen 150 Tucaten an die papjtliche Kammer und, was daviiber
qebt, an Francejehetto.  Nom wimmelt namentlich i den [lesten
Jeiten  diejes Pontificates von  protegivien und nicht protegivten
Nedrdern: die Factionen, mit deven Unterwerfung Siptus den An
fang gemacht, jtehen wieder in voller Blithe da; dem Papit in
jeinem woblverwabrten Vatican qeniigt es, da und dort Kallen auf-
aujtellen, e welden fi) zahhmgsfibige Berbrecher fangen follen.
it Jrancejchetto aber gab e& mur nody eine Hauptivage, auf weldye
Avt ev juh, wemn der Papit jtiebe, mit moglichit vollen Kafien aus
pem Ztaube madyen foue. G vervieth fid) cinmal bet  nlaf
emer faljchen Todesnachricht (1490); alles iiberhaupt vorhandene
(3held e Schay per Kivche wollte ev fortidatfen, und als
pie Hmgebung thn davan Dhinderte, jollte wenigjtens bder Tiivfen
pruy Tichem mitgehen, e lebendiges Capital, das man wm Hoben
Wrere etia an Gjervante von Veapel verhandeln fonnte. #) Die
trarvige Molle, die der Papjt fpielte, wird am Beften begeichnet
duve) die Chavafterijtif eines Seitgenofien: , Dev Papjt it voll Geis,
Ageighett und Micdertvacht, gleid) etmem gememen Sdjelmen; wenn
er micht Leute wm fidh hatte, die ihm etwas Veéuth cinflopten, ver
froche er fich wie cin Kaninden und ginge jdhmabhhcher als je ecin
seigling 3u Girunde,

lUnb etwa mnod neapolitanijdier | nifden VBaronenaufitande war cbenjo
Cebert, weshalh bemn audy Sunoceny | ungejdidt ol unvelid, Seine robe
bie Anjou vom PMewem qeqen bem in _ Act, mit vem Auslanbe ju droben,
iolhem  Betradyt Darthdvigen Kbnig | val. oben &. 91 A 1.
derrante aufrief. Das Befragen bes %) Bal. bef. Infessura, bei Eccard,
Pabjtes bei bdiefer NRade, feine qamze | seriptores, 1I, passim.

Theilmabnre am  joeiten  neapolita=
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s ijt Jcwer, politijche Moglichteiten lingit vergangenen
Aetterr 3u bevedymen ; imabweigbar aber drangt fich die Frage auf,
ob Rom nodh et ober drei Pontijieate diefer vt ausgehalten
htte.  udhy gegeniiber dem  andidytigen Guropa war es  untlug,
bic Dinge o weit fonumen 3 (afien, Dafy micht Olos Der Hetjende
md der Pilger, jondern etne gange mbafiade des vidmijchen Stbngs
Dearimilian in der Nihe von Hom bis aufs Hembe ausgezogen
wirde . umd daf manche Gefandte untevwegs umetehrten, ofne bdie
Stabt betveten z2u habei.

it dem Beqriff vom Genup der WVeadyt, weldjer it dem hod)
beqabten Alexander VI. (1492 1503) (eberdig wav, vertrug 1ich
ein Jolcher Suftand freilich nidyt, und Ddas Grite, was gefchab, war
bie einftveilige Serjtellung der Hffentlichen Sicherheit und dag pra
cife Anszahlen aller Bejoldungen.

Strenge qenommen, diivfte piefed Poutificat hier, wo s Yich
wm italieniiche Cultwrformen handelt, itbergangen erdent, demt die
Rorgia Jind jo wenig Jtaliener wie das Haus vorr Reapel. Aleyander
iovicht mit Cejave offentlich jpanijd, Quecesia wird bei ihrem Em
piang i Fervara, wo fic fpanifdje Toilette fragt, vou nanijchent
Bufforen anqejungen; die vertrautefte Hausdienerjdait bejteht aus
Spantern, ebenjo die mmmmh Strieqerichaar des Eefave im Sriege
bes Jabres 1500, und jelbjt jein Senfer, Ton Micheletto (Michele
Goriglia), war Spanier, wibrend oev ®yiftmifcher Sebaftion Winzen
Gremonefe gewejen e fewn jcheint, 1) Swifchen all jeurem jonjtigen
Treiben erleqt Cejave aud) etimal mnmh funjtaevecht jechs wilde
Stieve in gejchlojjenem Hofeaum.  Alletn die Covruption, als pdeven
Spige diefe Familic ericheint, Gatten fie in Hom jchon fehr eut
wickelt angetrofyen.

Was fie qewefen jind wid was jie gethant Gaben, it oft wid
piel gefehildert worden. *). X0 ndchites Biel, weldes fie aud) er
veichter, war die villige Unterwerfung ves Quechenftaates, mbem,

i Mideletto  Nadweid  be % S newerer Seit bejonberd bow
Rillari: Machiavelli I, 890 A. 1; & Oregoroviud: fucregia Borgia, 2 Bbe.
fity  Pingon: Dispacei . di Antonio | 3. Aujl. Stuttqart 1875.

Ginstiniani I, p. 60 und 1I, p. 309.
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mit Ausnafhme der Benttvogli von Bologna und der nur ur Ver
jchwdgerung gendthigteir Gite von Sevvava, jommtliche fleine Hevy
cher — meijt mehr vder weniger unbotméfige Vafallen der Stirche

verfrieben ober zernichtet und i Rom felbjt beide grofe Sactionen
ju Boden gefdymettert wurden, bdie angeblid) quelfifchen Yrjinen fo
qut wie die angeblich gfibellinijhen Colonneien. Aber die Miittel,
weldhe angewandt wurden, waven fo {djredlid), daf das Papitthim
an den Conjequensen devjelben nothwendig Hitte 3 Grumbde q{‘i}vn
miifjen, wenn nidt cin Swifden-Creignify (die gletchyeitiqe Nrvant:
heit von Vater und Soln §. 1. S. 119 U 1) die gange Yage der
Tinge ploslid) qedndert Hitte. Auf die morvalijdhe Cntritftung
pes Ybendlandes brauchte Wlexander nicht viel . adjten: in der
dabe coywang er Screden wund  Hulbtqung: de auslindijdhen
Siivften lieen fid) gewinnen, und Qubwig XTI, Half ihm jogar aus
allen: Kvaften; die Vevolferungen aber afnten faum, was i Mittel
ttaltenn vorging. Dev eingige in diefem Sinne wahrhaft gerabrliche
Dioment, als Kavl VIIL bei jeinem italienijchen Suge in Rom war,
ging unenwavtet glitclich) vovitber, und aud) damald Handelte o8
fi) mebr wm Verdrangung Alepanders duvd) einen bejiern Pavit,
ale wm das Papjtthum felbft. )  Die grofe, bleibende und wad)jende

') ¥aut Corio (Fol. 479) badite faxl | mandée par Charles VIII 1494 Bis
aie ein Qoncil, an bie Abfebung be8 | 1495 (Paris, 1866, in 8.), mitgetheil=
Lapijtes, ja an feine Wegfiithrung nady | ten Aetenftiiden, witd der Grad ber
granfreich, unbd gwar erft Bei bev Riid= | Gefahr Alerander8 in  den eingelnen
febr wvomw Deapel. Laut Bemedictu: | Momenten (p. 111. 117 ete) Har.
Carolus VIII. (bef Eccard, seriptores, | Sn einem baj. (p. 135) abgebructen
II, Col. 1584) bitte Savl in Neapel, | Briefe ded Erzbijdiofs von St. Malo
alg ibm Papft uud Cardindle die An= | an bie Konigin Wuna Deifit o8 aus-
etfenmung  feincr memen Syome ver= | briid{idy: Si nostre roy cust vouln
weigertent,  jidy  allecbings  Gebanfert | obteruperer & la plupart des Mes-
gemadyt  de Ttaliae imperio deque | seigncurs les Cardinaulx, ilz enssent
pontificis statu mutando, allein | fait ung autre pappe en intention
aleidd bavanf gebadite ev jicdh twicber | de refformer l'église ainsi qu'ilz di-
mit Aleranberd perfonlider Demiithi= | saient. Le roy désive bien la refor-
guitg it Gegniigen. — Hu$ ben bei | macion, mais ne veult point entre-
Pilorgevie, Campagne et bulleting | prandre de sa depposicion.
de la grande armée d'Italie com-

Burdbardt, Eultur ber Henaiffarce, 4. Hufl
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Gefalhr filr das Pontificat lag in Aleyander jelbjt und vov allem
in feinem Sobne Cejare Borgia.

S dem Vater waven Hevefchbegier, Habfucdht und Wollujt mit
cinem flavten und gldmgenden Naturell verbunden. Wad irgend
amn Genufy von Madht und Wohlleben gebiet, dbas ginmte er jic
pom erften Tage an im weiteften Wmfang. In den Wiitteln ju
diejem Rwecte exfdeint er fogleich vollig unbedentlich: man wufte
auf der Stelle, da® er die fiir feine Papjhvahl aufgerwvandten Opjer
mehr al8 nur wieber einbringen wiirbe ') und dap die Sumonie
ped Raufes durch die ves Verfaufed iweit wiivde iiberboten werden.
&z fam bimu, dapp Alepander von fetnem Vice-Cancellaviat und
anberen jritheven emtern Her die mibglichen Geldquellen beffer
fannte und mit quigerm Gefdyajtstalent u houdbaben wufpte als
waend ein Guriale. Sdjon im Lauf des Jahres 1494 gejchal es,
pafg cirr Cavmeliter Adamo von Genua, der . Rom von der Si
mortie qepredigt batte, mit jwanzig Wunden evmordet in jerien
Bette gefunden wurbe. Aleyander hat faum einen Cardinal auper
geqen Crlequng Hober Summen ernannt.

Als aber der Vapjt mit der Reit unter die Hervidajt jemes
Sohned gerieth, nahmen die Miittel der Gewalt jemen vilhg jata
nifdhen Chavafter an, der nothwendig auf bdie Fwecde uviidwirtt. .
Was im Kampf geqen die romifchen Grofen und gegen die roma
guolifchen. Dynaften gefdyal, iiberjtieg im Gebiet der Treulofigteit
und Graujamfeit fogar dagjenige Wiaf, an weldpes 3. V. dbie Ara
gottefert vor Neapel die Welt beveits gewohnt hatten, nnd aud) das
Salent ber Taujdnmg war geoger.  Vollends grauenhaft 1jt die v
uno Weife, wie Cefare den Vater ifolivt, inbdem er den Bruber,
dent Scwager und anbeve BVevwandte und Hoflinge crmordet, jo
bald 1hm deven Ghumjt beim Papijt oder ibhre jonjtige Stellung un

1y Corio, fol. 460 — DMalipiero, | pfangen unb madt burdy Grtheilung
Ann. Veneti, Arch. Stor. VII, I, | bon Did
p. 318. — FWeldhe NRaubfudt bie gange | Dienerfdiaft ftiehlt beim  Abzichen
wamilie eraviffem Dabem muf, fiebt | Alles, Dbejjen fie habbaft nh:ri:t‘tt.iauli.
mai . a. aud Malipiere, a. . O. | aud cin Stid Solbfioff vom Haupt=
p. 965. € MNepot wird al@ papft= | altar eimer Kivcdhe in Muvano.
lidher Yegat in Vemebig Derrtlidh em:

penfen ungehenre8 Gelb; feine
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Dequem wird,  Alexander mufpte u der Ermovdung jeines gelieh
tejten ©obnes, des Duca di Gandia, fdpveigen, wenn nidht gar
jeine Cimwilligung geben, weil er jefber jtindlid) vor Cejave zitterte. 1)

Welched waven mun die tiefjften Plane des Lehtern? Nod)
tn den [ehten Monaten fetner Hevvidjaft, ald er cben die Condot
tieren 3u Simigaglia umgebradyt hatte und factifch Hevr des Kivchen
ftaates ywar (1503), Guiecte man jidh) i feiner Nihe leidlich be
jcheiden: ber Herzog wolle blog Factionen und Thrannen unter
oritcten, lles mur gum Nupen der Kivdye; Ffiiv i) bedinge ex fid
hochjtens die Homagna aus, und babet fonne er bed Danfgefiihles
aller folgenden Papjte ficher fein, da er ibnen Orfinen und Colon
nejen vom Halje gejchafit. ) Aber Miemand wird dies als feinen
lesten Giebanfen gelten lajjen. Scdion etwas tweiter ging cinmal
Wapjt Alexander felbjt mit der Spradye heraus, in der Unterhaltung
mit dem veneytanijchen Gefandien, mdem ev feinen Sohn der Lro
tectiont pon Wenedtg empfahl: ,ich will dafiic jorgen," jagte er,
pap einft pas Papjtthum enbweder an ihn oder an Cuve NRepublit
fillt.” %)  Gefave freilich fitate bet: e8 jolle nmur Papit werben, wen
Benedty wolle, und 3u dicjem Endywed braudyien nur bdie venezia-
nijhen Cavdindle vedht sufammenzubalien. b er damit fich felbit
gemeint, mag dabin geftellt bletben; jedenfalls gemiigh die Ausjage
pes Waters, wm jeine Abjicht auf die Vejteiqung des papitlichen
Thrones au beweifen.  Wiederum etwas mebr evfabhren rwiv mittel
bav von Xucrezia Borgia, injofern gewijje Stellen in den Gedichten

Grcurg VIIL. fjiche am Ende bed | che ella (Signoria di Venezia) pro-

Abidnittes. tegga il figlinolo, e dice voler fare

%) Machiavelli, Opere, ed. Milan. | tale ordine, che il papato o sia suo,
Vol. V. p. 887. 393. 395, in ber Le- | ovvero della Signoria nostra. Dad
gazione al Duca Valentino. suo fann fid) bod wobl nuv auf Ges

%) Tommaso Gar, Relazioni della | jave Dbeitehen. TBa8 ba8 Pron. poj-
corte di Roma, I. p. 12, in ber | feffioum freilih Didweilen fiic Uu-
Rel. bed B. Capello. (BVgl. auch Ranfe, | fiderbeit {tijtet, roeiff man aud bem
Bapfte, 3. BVBand Anbang, p. 3 unb | Deute nod nidt qeftillten Streit diber
Dispacei di .Antonio Giustiniani I, | bie Borte Bafarid, vita di Rafaclle:

p. 7213, 182f3) Wirtlidh: ,Dev | & Bindo Altoviti feee il ritratto

PTapit aditet Venedbig wie feinen Po= | suo ete.
tentatenn ber Welt, e pero desidera,
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nes Creole Strozza der Nachflang vou Aeuperungen fein diicten,
bic fie als Herzogin von Fervava fich wobl evlauben fonnte. Fu-
ndadjt ift aud) DHiev von Cejaves Ausjicht aui das Papjtthum die
Jebe 1), allein dazwifchen tint etiwas von einer gebofften Hervjchaft
itber Jtalien im Allgemeinen 2), und am Ende wird angedeutet, daf.
Gejave gevade als weltlicher Hevejcher das Gripte vorgehabt und
peshalb einft den Cardinalshut niedergelegt bhabe. ®) In der That
forn fein Sweifel davitber iwalten, dafy Gejave, nad) lexanvers
Tove zum Papit gewahlt oder nicdht, den Kirchenjtaat um jeden
Wretd au behaupten qedachte und dap er dies nacd) Allen, was er
veritbt Datte, als Papjt uwnmiglich auf die Lanage vermodit Ditte.
Wenn irgend Einer, fo hHitte er den Nivchenitaat jGcularijivt und
hatte es thunm miiflen, wm dort weiter u bevvichen. Dieje Vex
muthung witd duvd) mancdjerlet Umitdnde unterjtiibt. Trosbem
Gefave auf einen balbigen Tod feines WVaters vechen mufite, nabhm
er den Cavdinaldhut micdht wicder an.  Er war mit einer franzdji
jchen Pringeyjin aus dem Hauje dVUbret vermablt und Datte eme
Tochter von 1hr: jcdhon ibrvetwegen Datte ev fuchen mit)jen, etn welt
(iches Fiivjtenthum zu Dbequritmbden. Tuiigt uns mcht Alles, fo ift
pie von thm erhofite Sacularvijation bdes SKivchenjtaats der wejent
(iche Grund der geheimen Sympathie, mit welcher Machiavells den
grogen Wevbrecdher behandelt; von Cejave oder von Viemand durfie
er Doffen, da er ,das Eifen aus der LWhnbde 2iehe”, d. H. dasg
Papjtthum, bdie Tuelle aller Jntervention und aller Feriplitterung
Jtalieng, sernichte. Die Jutviganten, welde Cejave 3u ervathen
glaubten, wenn fie thm da8 Kongthum von Toscana voripiegelten,
wied e, wie ¢ jdien, mit Veradhtung von fich 4), nicht weil ihm
per Gedanfe dagu vollig fern lag, fjondern weil hm bderjelbe nodh

. Strozzii poetae p. 19, im ber | fpvodien: Affore Alexandri sobolem,
Venatio des Ercole Strogza: . . . cui | guae poneret olim Italiae leges

at-

triplicem fata invidire coronam. | que aurea saecla referret cte.

Dann in bem Trauergebidht auj e ¥ Ebenba: sacrumgue deecns ma-
fave8 Tob p. 31, seq.: speraretque | jora parentem deposuisse.
olim solii decora alta paterni. Y Tadiaveli, Opere V. &. 334

%) Ghenba: Jupiter babe elnft ver=
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nicht veif genug und ohne Franfreihs Hilfe nicht auspiihrbar ev
jcienn.

Dodh) alle logifchen Schlitffe aus feinen Vramijfjen find viels
feicht eitel nicht wegen etner jonderlichen damonijchen Genialitat,
pie ihm fo wenig tnnewohnte wie 3 B. Wallenftein jorndern
weil die Weattel, - die ev amvandte, itberhaupt mit feiner vollig con
jequenten Hondlungsweife 1 Grofen vertvaglch jind.  Bielleicht
patte i1 dem Uebermay von Voshett jich wieder eine Ausjicht ber
NRettung fie dag Papjtthum aufgethan, aud) ohne jemen Fujall,
per jetner Yerridjart em Enve machte.

Wenn man awch annimmt, dap die Jevnichtung aller Srwijden-
herrfcher im Rivchenftaate dem Cejare mchts als Sympathe em-
qetragen hatte, wenn man aud) die Scdynar, die 1503 feinem Gliicke

folgte bic Deften Solbaten und Offizieve Jtaliens mit Lionardo
da Binet als Oberingenienr als Beweis feiner qropen Ausiichten

gelten [afit, o gebirt dod) Andeves wieder ins Gebiet des Jrratio
nellen, fo daf unjer Wrtheil davob irve wird wie das der Heit
genofjenr. Vo diefer Avt ift bejonders bie BVerheerung und Mif
handlung ded cben qewomtenen Staates '), den Cefave boc) 3u be-
haltenn und 3u bebervichen aedentt. Sobann der Buftand Roms
und der Cuvie in den (ehten Tagen des Pontificates. Sei ¢§,
dafy Bater und Sohn eine fovmliche Vrojeriptions-Lijte entworfen
hatten ), fei es, daf die Wiordbejdlitfje eingeln gefaft wiurden
dic Borgia legten jich auf heimliche Bevnichtung aller dever, weldye
ihnen ivgendwie im Wege waven oder deren Crbjchaft ihnen be
) Madbiavelli, a. a. . &. 326. | quae ne Seythae quidem aunt Tuar-
351, 414. — Matarazzo, Cronaca | cae, aut Poeni in Italia commisis-
di Perugia, Arch. Stor. XVI, II. | sent. Derfelbe p. 65 tabelt Aleyanber
p- 167 und 221: G wollte, daf jeine | alb Spaniev: Hispani generis homi-
Solbaten fidh nad Belieben einquar: | nem, cujus proprium est, rationibus
ticten, fobafy fie in Fricbensjeiten nod) | et commodis Hispanorum consultum
meby aewannen alé im Kriege.” Pe- | velle, non Italorum. Bal. eben S, 112,
trus Alcyonius: De exilio (1522) ed. ) In arcano proscriptorum albo
Mencen p. 19 fagt fiber bie Axt der | positus, jo Pierio Valeriano, de in-
Rricaiithruna: ea scelera et flagitia | felicitate literat., bl Anlap
a nostris militibus patrata sunt | Giovanni Regio ed. Menden, p. 282
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aehrensiverth fchren. Capitalien und fabrende Habe waren nodh
pas LWenigjte dabet; viel eintvaglicher fiiv den Vapit war ¢, dap
pie Letbrenten der Detveffenden qetjtlichen Hervven evlojchen und baf
er Die Cintiinfte threr Aemter wdahrend der Vacany und den Kauf
preis derjelben ber neuer Vejebung emzog. Der veneztanijdhe Ge
jandte Waolo Capello ) meldet tm Jahre 1500 wie folat: ,Jede
Dadht findet man 3u Rom 4 oder 5 Grmordete, namlich Biychife,
Brilaten und ndere, o daf gqany Hom davor ittert, vou dem
JHeraog (Cejarve) ermordet 3u werden.” & jelber jog des Nachts
mit fetnen Garden tn der erjdirocenen Stadt herum 2), und e ift
aller Grund vorhanbden, zu alauwben, ‘an; pies nicht blog gejchal,
weil er, wie Ttberws, fem ycheuphd) gewordenes Antlib ber Tage
nicht mehr zetgen mochte, jondern wm jetner tollen WViordlujt em
Geniige 3u thun, vieleiht auch an gang Unbefaunten. Schon im
Jahr 1499 war die Dejperation hieriiber jo grof und allgemetn,
Dafy bas Wolt viele papjtliche GSardiften itberfiel und umbrachte.
YWem aber bdie Voraqia mit offener Gewalt nicht beifamen, dex
unterlag threm Gijt.  Fiiv diejentgen Falle, in denen cinige DS
cvetton uothig jehien, wurde jeres {dmeeweie, angenelm jchmectende
Pulver 4) qebraucht, welches micht bligichnell, jondbern allmabhlich wirtte
und jid) unbemertt jedem Gericht ober Getrant beimifchen [ief.
Lielletcht batte Jhon Pring Dichem davon in einem fitfen Trant
mit Defomumen, Devor thn Wlerander an Karl VIIL auslieferte

1495) ), und man qlaubte damale allgenein, da Vater und Sobhn

Y Tonmaje Gar (&, 115 9. 3 Ders. Hier beipt e¢8: Roma . . no-
&. 11. Hiix bie Beit vom 22, Mad bilis jam carnificina facta erat.
1502 an Dbieten bdie Dispacei di An- Diario Ferrarese, TGet Murat.

tonio Giustiniani publ. da Pasquale = Col. 362.

Villari, Firenze 1876, 3 Binb Paul Jovius, Histor., II, fol. 47.

polle Nadridten, " Dieje Berm uLv], witd  jdor

Paunlus Jovius, Elogia p. pon  Jeitaenofjon, Mia
Caegsar Borgia, — J3n ben Com- | tavagio, audy von bemt weniy fpétern
mentarii urbani bes Raph. Volater- | Giovio geditfert, eviviefen ijt fie freis
vanusd entbalt Tib. XII. o wiker | [idy  nidhi Heibertbeimer  (oben
Suling IT. und bod nody jebr bebut- | 94, 2) &. 568

jun abgefaite Chavattevifitf  Nlexan:
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fich damit veraiftet hitten, indem fie von Ddem filv cinen verchen
Gardinal, wabhrideinlich Adrian von Corneto, Dbejtinumten Eonfect
genofferr. ') Der officielle Epitomator dev Bapijtgejchichte, Onufriv
Panvinio £), nennt bdret Carbindle, welde Alexander Hat vergijter
(adfert (Ovfini, Fevvari wnd Miichiel) und Ddeutet ewnen piecten an,
weldien Cefave auf feine Nechung nahm (Giovanni Vorgia); €3
mochten aber damals felten veichere Pralaten in Mom gejtorben
tein, ofne daf ein Berdacht diejer vt rvege wurde. Auch fhille Gye
(ehete, die Jid) in cine Landjtadt guviicfgejogern, ervewdhte ja das er
barnumgsloje Gift. €8 fing an, wm Dden Wapjt herum micht mebhr
recht qeheuer 3 werden; Blikichlage und Sturnnvinde, von weldyen
Manern und Gemicher cinftitvaten, Hatten ihn jchon friiher n aitf
faltender YWeije DHeimaejuedyt und 1 Scheecten  qefest; ald 1500 %)
fich diefe Gricheimmaen wiederholten, fand man bdavin ,cosa dia-
bolica®. Das Geviicht von diefem  Suftande der Dinge jcheint
Stedh Das jtactbefuchte und ftart vom Papjte ausgebeutete *) Ju
Gilduwm vom 1500 bdodhy enblich weit unter bent Wilfern ferrm
gefomumten au jein, und die chmachoolle Ausbeutung des damaligen

%

Ablajjes that obme ;nu-. fel das ebrige, um alle YAugen auj Rom

s fenfer. ) Yufger den [eimfehrenden Pilgern famen aic) jonder

Rady Giuftinianid Dispacci vol. auf biefelbe Meije; laut Sanuto bet
1T, p. 107 F, p. 120 fg., p. 458 fg., | Hante, Rapite I, Geite 52, Inm, 1)
welde Gutitebung  und  Bevlanf dev | audy der Carbinal von l-.lmm Bei
seeantbeit jbilbernr, Fanm man biefe An- bem Tobe bes ebengenannten Sarbi
ficht nidit mebr fefthalten. Ein Vyief | nalé lef ber Papit burd ein  Eol:

e Mavkgvafen von Pantua qu feine featum  worr  Werzten  Den naturliden

Gemalblin Sjabella bei Gregoroviug, fu Tob confiaticen. Dispacel di Antonio
cresia Borata 1. 262 fa., 1L, 122 fg. | Giustiniani I, 411 fg.
beviditet woir tem affpemeinen Glaube, %) Pralo, Arch. Stor. 11I, p. 204
Mlervander Jei vom Tenfel acbolt wor- By Ral, Chron. Venetum, bet Mu-
bem, it Demt ev bor feimer Wabl einen | rat. XXIV, Col. 133. Nur ald G-
Pact aui 12 Jabre gejdlofjerr babe. viiyt: E si gindicava, che il Pon-
?) Panvinius, Epitome pontificum | tefice dovesse cavare assai danari
p. 359. Der Giftverfud gegen den | di questo Giubileo, che gli tornera
fpdteen Suling 1L f. p. 363. — faunt | molto a ]nr-.uJu-.-fiiu
Sismondi XIII, 246, ftarb aud) bev 5) Yusbelm, Berner Ehrouit, " II,
fangjafeige Bertraute aller (Sebeim &. 146—106. Trithem. Annales

nifie;  Lover, Gorbinal bon  Babuq, Hirsaug., Tom, 1I, p. 579. 584, 586
I ’ J i
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bave 1weifge Bitger aus Jtalien nach dem Morden, Ddarunter ver
tappte Fliidtlinge aus dem Kivdhenftaat, weldhe nicht werben qe
jdwiegen haben. Dod) wer fann Derechnen, wic lange und bod)
pas Acergernip des Abendlandes nod) hatte fteigen miifjen, ehe es
fite Alexander eine unmittelbave Gefalhr evseuate. ,Er hatte”, faat
Panvinio anderdwo ), aud) die nod) iibrigen veichen Cavdindle
LAmd Prdlaten aus der Welt gefchafft, wm fie 2u beerben, wemn ex
Jmdt, mitten in den gripten Abfichten fiir feinen Sobn, dabin
«gerafft worden wdve.”  Und was witcbe Cefare qethan Haben, wen
ev im Augenblicke, da fein BVater ftarh, nicht ebenfalls aui den
Tob franf gelegen Hatte? Weld) ein Conclave ware das qemorden,
wennt ev fich einjtweilen, mit all feinen Mitteln ausqeviiftet, durdy
ein mit Gift yweckmifiq vedbucivtes Cardinals Gollegtunmt 3um Papjt
wablen liefy, gumal in einem Augenblict, da feine franidfifche Avmee
m der Nihe gewefen wive! Die Whantajie verliert jich, fobald fie
dteje Hypothejen verjolgt, in einen Abarind.

Statt deffen folgte das Conclave Liug' 11 (1503) und nad
vejien balbigem Tode auc) dagjeniqe Juliug’ I1. unter dem Gindruct
einer allgemeinen Neaction.

Welches auch die Privatfitten Juliug” IT. jein mochten, in den
wejentlichen Veziehungen ift er der Retter Hes Wapjtthums, Die
Betrachhung des Ganges der Dinge in den PVoutificaten Jeit einem
Oheim  Siytug Datte im ecinen tefern GinblicE in dic twabren
Grunbdlagen und Bedingunagen des pavitlichen nfehens gewalrt,
und danad) vichtete er mun feine Hervichajt ein und widmete b
vie gamze Srvaft wund  Leidenjchaft feiner unevichiitterlichen Seele.
Swar ftieg er nach fhmachvollen Verhanbdlungen, felbft mit Cefave
Borgia, die Stufen des Stuhles Petri hinan, aber dev allgemeine Bei
fall begleitete ibn und wun hivte wenigftens der cigentliche Hanbdel
mit den Hiochiten Wiieben qamylich aui.  Julius Hatte Gitnjtlinge und
paviuter wmwvitedige, allein de§ Nepotismus wav ev dure) ein bejon
peves Gl dtberhoben: fein Bruder Giovanni della NRovere war
per Gemahl der Crbin von Urbino, Schwejter des lebten Monte
reltco Guidobaldo, und aus diefer Ehe war feit 1491 ein Soln,

'y Panvin. Contin. Platinae, p. 841.
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nes Creole Strozza der Nachflang vou Aeuperungen fein diicten,
bic fie als Herzogin von Fervava fich wobl evlauben fonnte. Fu-
ndadjt ift aud) DHiev von Cejaves Ausjicht aui das Papjtthum die
Jebe 1), allein dazwifchen tint etiwas von einer gebofften Hervjchaft
itber Jtalien im Allgemeinen 2), und am Ende wird angedeutet, daf.
Gejave gevade als weltlicher Hevejcher das Gripte vorgehabt und
peshalb einft den Cardinalshut niedergelegt bhabe. ®) In der That
forn fein Sweifel davitber iwalten, dafy Gejave, nad) lexanvers
Tove zum Papit gewahlt oder nicdht, den Kirchenjtaat um jeden
Wretd au behaupten qedachte und dap er dies nacd) Allen, was er
veritbt Datte, als Papjt uwnmiglich auf die Lanage vermodit Ditte.
Wenn irgend Einer, fo hHitte er den Nivchenitaat jGcularijivt und
hatte es thunm miiflen, wm dort weiter u bevvichen. Dieje Vex
muthung witd duvd) mancdjerlet Umitdnde unterjtiibt. Trosbem
Gefave auf einen balbigen Tod feines WVaters vechen mufite, nabhm
er den Cavdinaldhut micdht wicder an.  Er war mit einer franzdji
jchen Pringeyjin aus dem Hauje dVUbret vermablt und Datte eme
Tochter von 1hr: jcdhon ibrvetwegen Datte ev fuchen mit)jen, etn welt
(iches Fiivjtenthum zu Dbequritmbden. Tuiigt uns mcht Alles, fo ift
pie von thm erhofite Sacularvijation bdes SKivchenjtaats der wejent
(iche Grund der geheimen Sympathie, mit welcher Machiavells den
grogen Wevbrecdher behandelt; von Cejave oder von Viemand durfie
er Doffen, da er ,das Eifen aus der LWhnbde 2iehe”, d. H. dasg
Papjtthum, bdie Tuelle aller Jntervention und aller Feriplitterung
Jtalieng, sernichte. Die Jutviganten, welde Cejave 3u ervathen
glaubten, wenn fie thm da8 Kongthum von Toscana voripiegelten,
wied e, wie ¢ jdien, mit Veradhtung von fich 4), nicht weil ihm
per Gedanfe dagu vollig fern lag, fjondern weil hm bderjelbe nodh

. Strozzii poetae p. 19, im ber | fpvodien: Affore Alexandri sobolem,
Venatio des Ercole Strogza: . . . cui | guae poneret olim Italiae leges

at-

triplicem fata invidire coronam. | que aurea saecla referret cte.

Dann in bem Trauergebidht auj e ¥ Ebenba: sacrumgue deecns ma-
fave8 Tob p. 31, seq.: speraretque | jora parentem deposuisse.
olim solii decora alta paterni. Y Tadiaveli, Opere V. &. 334

%) Ghenba: Jupiter babe elnft ver=
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bave 1weifge Bitger aus Jtalien nach dem Morden, Ddarunter ver
tappte Fliidtlinge aus dem Kivdhenftaat, weldhe nicht werben qe
jdwiegen haben. Dod) wer fann Derechnen, wic lange und bod)
pas Acergernip des Abendlandes nod) hatte fteigen miifjen, ehe es
fite Alexander eine unmittelbave Gefalhr evseuate. ,Er hatte”, faat
Panvinio anderdwo ), aud) die nod) iibrigen veichen Cavdindle
LAmd Prdlaten aus der Welt gefchafft, wm fie 2u beerben, wemn ex
Jmdt, mitten in den gripten Abfichten fiir feinen Sobn, dabin
«gerafft worden wdve.”  Und was witcbe Cefare qethan Haben, wen
ev im Augenblicke, da fein BVater ftarh, nicht ebenfalls aui den
Tob franf gelegen Hatte? Weld) ein Conclave ware das qemorden,
wennt ev fich einjtweilen, mit all feinen Mitteln ausqeviiftet, durdy
ein mit Gift yweckmifiq vedbucivtes Cardinals Gollegtunmt 3um Papjt
wablen liefy, gumal in einem Augenblict, da feine franidfifche Avmee
m der Nihe gewefen wive! Die Whantajie verliert jich, fobald fie
dteje Hypothejen verjolgt, in einen Abarind.

Statt deffen folgte das Conclave Liug' 11 (1503) und nad
vejien balbigem Tode auc) dagjeniqe Juliug’ I1. unter dem Gindruct
einer allgemeinen Neaction.

Welches auch die Privatfitten Juliug” IT. jein mochten, in den
wejentlichen Veziehungen ift er der Retter Hes Wapjtthums, Die
Betrachhung des Ganges der Dinge in den PVoutificaten Jeit einem
Oheim  Siytug Datte im ecinen tefern GinblicE in dic twabren
Grunbdlagen und Bedingunagen des pavitlichen nfehens gewalrt,
und danad) vichtete er mun feine Hervichajt ein und widmete b
vie gamze Srvaft wund  Leidenjchaft feiner unevichiitterlichen Seele.
Swar ftieg er nach fhmachvollen Verhanbdlungen, felbft mit Cefave
Borgia, die Stufen des Stuhles Petri hinan, aber dev allgemeine Bei
fall begleitete ibn und wun hivte wenigftens der cigentliche Hanbdel
mit den Hiochiten Wiieben qamylich aui.  Julius Hatte Gitnjtlinge und
paviuter wmwvitedige, allein de§ Nepotismus wav ev dure) ein bejon
peves Gl dtberhoben: fein Bruder Giovanni della NRovere war
per Gemahl der Crbin von Urbino, Schwejter des lebten Monte
reltco Guidobaldo, und aus diefer Ehe war feit 1491 ein Soln,

'y Panvin. Contin. Platinae, p. 841.
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granceseo Navia della NRoveve vorhanden, weldher Fuqleid vecht
mdpiger Rachfolger i Hevgogthum Uebino und pavitlicher Nepot
war.  Was mun Julins jonft ivgend eviwarb, im Cabinet oder
purd) jeirte Feldziige, das untevwarf er mit Hohem Stoly der Kivde
und nicht jeinem Hauje; nur geleqgentlich Gatte er andeve Ysnvand
[ungen, i denen er 3. B. Siena feinem Neffen verjchafien wollte:
den Sirchenjtaat, welchen er in voller Anflijung angetroffen, Hinter:
lich ev villig gebandigt und dureh) Vavma und Piacenza verqrofert.
G§ lag nicht an ihm, daf nidt aud) Fevvava fitv die Kivdhe ein
gejogen wurde.  Die 700,000 Ducaten, weldhe ev Deftindig in bev
Cngelsburg liegen hatte, follte der Caftellan einft Miemandem als
pem finftigen Papjt auslicfern. G beerbte die Cardindle, ja alle
Geiftlichen, die in RNom ftarben und war auf viidfichtsloje Weife,
weshalb denn die Prdlaten bei Lebgeiten fich foftbave Vrachtdent
mdler ervichteten, wm bem Heiphungrigen Papjt das Grbe 3 ent
yiehen, aber er vergiftete und mordete Seinen; es blieh Hichitens
beim Dijjen Willen. Gr war im Leben und Denfen echt weltlich
gejinnt, hielt weber Bundesgenoifen nod) Gequern Trew und Glanben,
aber er ging in feiner Politif unveveiickt auf ein grofes Biel los
wnd umponivte daburc) den Widerfachern. Daf er felber u Felde
0, war fiiv thn unvermeidlid) und bat ihm in Jtalien Jicher mu
qeniipt 3u einer Seit, da man entweder Ambos ober Hammer jein
mufte, und ba die Perjoulichteit mehr wirktte als das beftevivorbene
hedht. Wenn ev aber trots all feines Gochbetonten: , Fovt mit den
Barbaven!* gleichwohl am meiften dagu beitrug, daf dic Spanier
e Jtalien fid) vecht feftjesten wie ev ehedem Dder Hauptveran
lajfer ber framydjifchen Jnvafion in Jtalien gewefen war, 10
fonnte dies fiir vas Papjtthum gleidailtia, ja vielleicht velativ vor
theilthaft erfcheinen. DOber war micht bi§ jebt von der Krome
Spaniend am eheften ein dauernber Refvect vor der Kircdhe . er-
warten '), wabrend die ualienijchen Fitvjten vielleid)t mur nod) frevel

1) Ob Juling wivkih gebofit Dat, = ben Thron von Neapel i fetsenr, bleibt
gevolnand ber Rath. werde fidh von | trob Giovios Nudfage (Vita Alfonsi
ihm bejtimmen [ajjen, bdie verdringte | Ducis) jebr gweijelbajt.

avagonefifhe  Nebenlinic  wicker  auf
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hafte Gebanfen gegen [legtere [

A bidnitt.

eqten? Wie dem aber jer, Der

méchtige oviginelle Wienjch, der feinen Forn hervuntevjchluden fonnte

untd fein sowthehes IBohhvollen

fite feine Lage bichit wimjdhbaver
vibile®. @ fonnte jogar wicber
Berufung cines Coneils nad) Yom 1wagen,
erropdtcen
Serrjcher beburfte auch eines gropartigen dupern Sym

Gejchrer Dder ganzen
Ein jolcher

boles feiner Michtung; Julus
e

Beter; die Ynlage defjelben, wie

erbara, machte in Ganen den

Eindbruct eines ,,Pontefice ter-
mit velativ qutem Gewijjen die
womit dem Concils
Lppofition Tros geboten wvay.

fand  dalfelbe im Neubauw von &t
ite Bramante wollte, 1t vrelledyt

Der LI'II‘.'i."‘:}E\L Yusvruct aller embeitlichen Macht  iiberhaupt.  Ilber

auch i den dtbvigen Siinjten

Vapjtes im Hiohjten Sinne fort,

pap felbit die lateinifche Yoejie

lebt Anbdenfen und Gejtalt Ddiejes
und es ift micht ohne Vebeutung,

~

iener Taae fiir Julus w anoere

Slammen qevath als fie jeine Vovganger. Dev Cugug m Bologna,
am Gnde des L, Tter Julii secundi® von Gardinal Adriano da
Gorneto hat einen eigenen prachtoollen Ton, und Giovan Antouio
Tlaminio hat in eimer der {dyinjten Elegien ') den Patvioten un
Papft win Sdhup fiiv Jtalien angerufen.

Jultug hatte durdh eine vomnernde Conjtitution 2) jemes latera
enitichen Goneils bie Stmonie ber dex ‘J,*um'ilf‘rn[‘-l vecboten.  Mach

fetnem Tobe (1513) wollten bdie

qeldlujtigen Cardindle des Verbot

daburc) wmaehen, dafy eine allgemeine Abrede proponivt wurde,

wonad) Ddie 'L*a-}i'n-riu_a-sn PBritnden

| Beide Gebibte 3. V. bei Roscoe
Leone X, ed. 1.H=:~.H": V. 2n7
297. Bei feinem Tove foat oie Cro-

naca di Cremona: quale fu grande
danno per la Italia, perché era
homo che non wvoleva {tramontuni
in [talia et haveva eazato Francesi
it Danimo era di cazar le altri.
Bibl. hist. ital. (1876) I, p. 217.

Freilich als Sulins i Auguit 1511
cinmal W mebritimbiqer  Ohmmadt
ag und firv tobt galt, wapten o

|
L
bie unrubiafien Sopfe aud ben

L€

und  Ylemter pes

e sablenoen

nebmiten Familien Lompeo Golonna

Antimo Savelli n. A. — bdbas , Bolf"
aufs Gapitel zu rufen und jux AL
werfung ber papjtlichenr Hevvjdait an

qiferern, a vendiearsi in liberta

a }"-':"ILL'LL rebellione, 1oie Guicciars
pint im jebnten Bucdy melbet. (Byl.
audy Paul. Jovius in ber vita Pom-
peji Columnae; mnd im  Eingelnen
{*""{\1,"-1'1""-"-'-"1 VI, &. 7l

s
?) Septimo decretal. I.. I 'l'LE. 3,

o
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Julid II. Perfontidfeir. Leo X, Plane auf gany Jtalien. 123
glewdymapy unter jie vertheilt werben follten: fie wiitden dann ben
piviimdenveichiten Cardinal (den gams untitchtigen Rafael Niario)
gewahlt haben. ) Allem em Aufjdywung Hauptiadhlich dex lingeren
Wertglicder des heil. Collegiums, welche vor Allem einen (iberalen
Vapit wollten, durchfveuzte feme jdmmerliche Combination: man
ablte Giovanmt von Medict, den bevitbmten Leo X,

Wir werdben thm nod) bfter begeguen, wo gend Lo ber
Sonnenbhihe per MNenaijfance dic Rede fein wird: bier ift nur dar
auj hingwweijen, dak unter ihm dag Papjthun wieder quofe imrere

und dupere Giefabren erfitt.  Davunter ift nicht w rechnen die
Verjdpworung der Cardindle Peteucet, Bandinelli e Saulis, Niario,

coverint und Covneto (1517), weil diefe bichitens etnen Lerjonen
weehiel jur Folge haben fonute: auch fand Leo das wahye Seqen
mittel 1 Gejtalt jener unerhivten Creation von 39 mneuen Gav
vindlen, weldye nod) dazu einen quten Cfiect machte, weil fie SEEN
Eheil das walve Verdienjt belohute. ¥)

Hid)t gefiabelid) aber waren gewijjfe Weae, auf welden Leo
e den jwet erjten Jabren femes Amtes fich betveten el Durch
gang ernjtiiche Unterbandlungen fuchte er fetnem Bruder Ghiuliamno
pas Stonigreid) eapel und jeimem Neffen Loremap et qrofies ober
italienijches Heich 3u verjchaffen, welches Mailand, Toscana, Urbino
und gervvava wmjapt Haben wiicde. ¥)  E8 leuditet ein, daf dev
Suwdjenitaat, auj jolche Weife cingevalmt, eine mediceijhe Apanage
geworden wdve, ja man Dhitte ihn faum mebr 3u faculovifiven ndthia
aehabt.

Der Plan jceiterte an den allgememen politijchen Verhilt
wijfen; Guliano jtard bei Beiten (1516); wm Lovenzo dennoch aus

') Frane. Vettori, im Arch. Stor. | cine oty ber von Gingeluen gesablten

Append. VI, 297.

") Auferdem foll jie ibm faut Jacob
Stealer, historia Clementis VII. Bei
Selhort, Amoenit, hist. ecel. 11,
302: 500000 Golbaulben einpetragen
baben; ber Framyisfamerorben allein,
oejjenn @General, Griftofore Jhumalio,

ebenjalls Garbinal nourbe, zablte 30000 ;

Summen bei M. Sanuto vol, XXIV,

fol. 227; fiiv bag Gamie val. Gre-

acropiug VIII, &, 214 1.

) Frape. Vettori, a. a. £, p. 301,

- Arch. Stor. Append. I, p. 293 fg.
— Roscoe, Leone X, ed. Bossi VI,
p. 232 fg. — Tommase Gay, . a. ©.

p. 42,
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aitatten, wnternabm Leo bie Vertveibung des Herzogs Hrancesco
Mavia della Novere von Urbino, oq fich dbuvcdh diejen Strieg un
cemeRlichen Hal und 511'01}1' emuth 2t und mupte, als Yorenzo
1519 chenfalls ftarb '), dad miihjeliq Croberte an bie Kwvdhe geben;
er that vubmios und qeyvungen, was, frenvlhg getha, thm eigen
Rulhm acbracht Haben wiivde. Was ev dann theils alletn, theils
abwechielnd mit Karl V. und Frany I. unterhanvelnd, nod) gegen
Y(fonto von Sverrava verfuchte und gegen ein paav fleine Tyramnmnen
umd Gondottteren wictlich ausfithrte, war vollends mdt von der
Ot weldhe die Neputation erhht. Und dies Alles, wihrend bdie
Sonige des Abendlandes fidh von Jahr u Jabr mebhr an el
colofiales politijches Stavtenjpicl gewibnuten, dejjen Cinjak und Ge
wingt tmmer auch dicfes oder jenes Giebiet von Jtalien warv. 2)  Wer
wollte dafiiv bitegen, dai fie nidht, nadpem thre hetmiycdhe Wiadt
it den (eiten Jabrachnten unendc) gewachien, ihre Abjichten auc
eimal auf den Kivdenftaat ausdehuen wivden?  Nod) Leo mufte
ein Vorfpiel defjen cvleben, was 1527 jidh erfitllte; et paar Haufen
oaniicher Jnfantevie exjchienen gegen Ende des Jahres 1520
aud eiqenem Antrieh, jdyeint es an ben Gremen des Kivchen
ftaates, wm den Wapft einfach e Orandichasen ¥), liegen jich aber
died) pavitliche Truppen uviicchlagen.  Auc) die dffentliche Me
mutg qeqenitber der Corvuption der Hievavdhie war ur den [epten
Aeiten vajdher geveift als frither, und ahnungsjabige Meenjchen, wie
B, der jiingere Vico von Mivandola ¢), viefen dringend nad
SHeformen.  sugwijchen wav beveits Yuther aujgetveten.

1y Arigsto, Sat. VI. vs. 106, Totti | fdhrieb Bico cine Rebe: J. F. P. oratio
morrete, ed & fatal che muoja Leonne  ad T.eonem X. et Concilium Latera-
appresso.  Avioft bat in Sat. 3 und 7 nense de reformandis ecclesine mori-

bas Treiben alter uud mewer Glienten  bus (ed. Hagenan 1512; in ben Ans-

an Yeos Hoje iiberbaupt verjpotfet. qaben ber Werfe undb audy fonjt melr=
%) @ine Gombination biejer At fratt  fach gedbrudt). Bgl. Vir, doet. epist.
melverer: Lettere de’ principi (Be:  ad. Pivekh. ed. Freytag, Leip;. 1838,

o~

webig 1581) I, 65 in eier Parvifer S. 8. Pico fiivdtet, daf nody umter

Depeihe e Cardinal Bibiena bom | Leo bad BVife férmlich fiber das Gufe
21. Degember 1518. fieqen midte, et in te bellum a no-
Frane. Vettori, a. a. ©. p. 838, | straec religionis hostibus ante aun-

9 Beun Tateranenfijhen Conal 1512 dias geri quam parari.
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Die Grofmadte. Havvian VI. Clemens VII. 125

Unter Hadrvian VI (1522—15238) famen aud) die jehiichternen
und wenigen NReformen gegenitber der gropen deutjchen Vewegung
ichon 3u fpdat. Gr fonnte nidht viel mehr al8 jeinen Abjchen gegen
ben bisherigen Gang der Linge, gegen Simonie, Nepotismus, ge
wiffenlofe Stellenbejebung, Cumulation, Verjchwendung, Vanditen
wejen und Unjitthchleit an den Tag legen: an der Crlajjung jtrenger
Edicte wurde er duvch Jemmen yrithieitigen Tod qehindert.  Die
Gefahr vom Lutberthum Ler evjdhien nicht einmal als die grofte;
ein getjtvoller venezianijcher Veobadjter, Givolamo NMegro, vricht
Abnungen cines naben, jchreclichen Unbeils fie Rom jelber aus.
Diefer Staat”, o fagt er, ,fteht aus vielen Urfachen auj einer
SNadelipise, und Gott gebe, daf wi nidyt bald nad) Avignon flieher
nifien ober big am die Cnben ded Lceans. Jd) jehe ben Stury
cdiefer geiftlichen Monavdhie nabe vor miv. Wenn Gott micht hilft,
Lo ift es um uns gejchehen.” 1)

Unter Clemens VIL exfitllt jid) dev gange $Hovizont von Jom
mit Diinjten qleich jenem graugelben Sciroceojdhleier, weldyer dort
bisweilen den Spdtiommer fo verderblich macht. Der Vapjt 1jt
i der ndadyjten abe wie i der Ferme verhaRt: wdabrend bdag
Webelbefinben der Denfenden fortbauert 2), treten auf Gaifen und
Rldgen predigende Cvemiten auf, welhe den Untergang JStaliens,
ia ber Welt weiffagen und Papjt Clemens den Anticdyeijt nennen #);
die colonmefifche Faction erbebt ihr Haupt in tropigjter Gejtalt;
der unbandige Cardinal Rompeo Colomna, bdejjen Dajein *) allein
fchon eine Dauerndbe Plage fitr das Papjtthum war, darj Hom
(1526) iiberfallen in dev Hoffnung, mit Hilfe Karls V. obne Wi
tere8 Pabjt 3 werden, jobald Clemens todt ober gefangen ware.

) Lettere de’ prineipi, I. Jtom, | 11. April 1527, Freilid) fand ancy ev
17. Mévy 1523: O6 Dadbrian ver= | jeine Schmeidgler und  Bewunberer.
giftet worden ober nidt, it aus Blas | Dev Dialog be§ Petrus Aleyonus
Ortiz, Ttinerar. Hadriani (Baluz. = de cxilio {ift feimer Bevhervlidung,
Miscell. ¢d. Mansi I, p. 886 fg.) midht = fury vor dem Antitt jeines Ponti-
unbebingt ju ejeben; bag Ueble ift  ficats, genidmet.
bie allgemeine Vorausfesung. % Varchi, Stor, fiorent. I, 43.46 fg.

) RNegro a. a. O. gum 24, Oct. ) Paul. Iovius: Vita Pomp. Co-

foll Sept. Beifen) nnd 9. Nov. 1526,  lumnae,
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s war femm Glitd fiiv Mom, dafy diefer fich in bdie Engelsbury
flitchten fonnte; das Schicdial aber, fitr weldes ev felber aufaejpart
jemt follte, darf jdhlimmer ald der Tod genamnt werden.

Durd) einte Heihe von salichheiten fenex Met, welche nur dem
‘”i‘i‘i‘lﬁ'iqc]' eclaubt 1jt, dem Schwdchern aber BVerberben bringt, ver
urjachte Clemens den Anmarjd) des fpanifdh-deutichen Heeres unter
Bourbon und Frundsberg (1527). €8 ift gewif Y), dafi dad Ca
binet Kavle V. ibm cine grofe Jiichtigung 3ugedacht hatte und daf
¢s 1)t vovaus Dberechnen fonnte, ‘wie weit Jeine unbezahlten

vorden w threm Eifer geben wittden. Die Werbung faft obne

Deutjchland erfolglos geblieben, wemn man nidi
gewuft bdtte, es gebe gegen Nom.  Bielleicht finden §ich noch
wgendwo die fchuiftlichen eventuellen Auftrdge an Bourbon und
gvar joldye, die siemlid) gelinde lauten, aber die ®ejchichtsforichung
witd fid) davon nicdht bethoven lafjen. Dev fatholijhe Kimig und
Staifer verdanfte e vein dbem Gliicte, dafp Vavjt und Cardindle
micht von jeinen Yeuten ermordet wwrden. Ware dies gefchehen,
feine Sophijtif der ﬂm-i[ fonnte ihn von bder Mitfchuld (osfprechen.

Meld mare 1

Ler Movd abllojer gevingever Leute und die Brandjdabung der
Hebrigen mit Hilfe von Tovtur und Menjdhenhandel jeigen deutlic
genug, was beim Saceo di Roma* iiberhaupt moglich war.

Len Papft, der wieder 1t die Cngelsburg gefliichtet war, wollte
Sael V., audh) nachdem ev ihm ungehewre Summen abaepreft, wie
s Detpt, nach Neapel bringen laffen, und daf Clemens ftatt defjen
nach) Orvieto floh, oll ohne alle Conniveny von jpanijcher Seite
gefcheben fein. ¥) O Kavl einen Angenblit an bdie Shcularifation
oes Rivdjenjtaates dachte (wovauf alle Welt *) qgefaft war), ob er
i) wirklid) duec) BVorjtellungen Heinvidhgs VIIL von England davon
abbringen [1eB, dies wird wobl in ewigem Dunfel bletben.
jolche Abjichten vorhanbden waven, o Haben fie
m femmem Falle lange angehalten; mitten aus der Verwiiftung von

; :
Isenn aber

Ranfe, Dentfhe Gefchichte (4. Anfl. | Gefy. II, &. 278, num. 1, wnd 111,
. 1a) I, 262 fy. . 6fa. Pan qlaubte, Kaxl wiiche
Varchi, Stor, fiorent. TI, 43 fg. | feine Nefideny nady Rom verleqen.

Ghenda, und: Rante, Teutfde
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Mom jteigt der Geift der firchlid) - weltlichen Reftauration empor.
uaenblictlich ahnte dies 3. B. Sadoleto }). | Wenn durch unfern
oaammer, fdreibt er, dem Sorn und der Strenge Gottes genug
Laetban 1ft, wenn deje furchtbaven Stvafen ung wieder ben Weg
SOfren au bejleven Sitten und Gejeen, bann it vielleicht unjer
CngliE nidht bas gropte gewefen . . . Was Gottes ift, dafiir mag
,Gott jorgen, wir aber haben ein Leben der Befjerung vor uns, das
Jung feine Waffengewalt entveien maq; vichten wiv mur Thaten
Jmd Gebanten dabin,. dbaf wiv den wabren Glanz bes WVriejter
Jthums uno unjeve wabre Givdpe und Macht . SGott Juchen.”

Von diefem fritijchen Jabre 1527 an war in der That o
piel gewonnen, dap ernjthafte Stimmen roteder cinmal fich borbar
machen fonnten. Wom hatte uvtel gelitten, wm jelbjt unter ewem
Waul IIL. je wieder bdad Dheitere qgrundverdorbene Hom Yeos X.
werdent 2 fomren.

Sobann zeigte 1) fiir dpas Pamithum, jobald es enmal tiey
i Yetben war, eine Sympathie thetld politijdher, theils frdlider
Art. Die Konige fonnten micht dulden, dbaf einer von ihnen fich
¢t befonderes Kecfermejter-Amt iiber ben Papjt anmagte, und
jchlofien u. a. 3u deflen Befreiung ven Vertrag von Amiens (18. g,
1527). Sie beuteten damit twenigftens die Gebhdfyigleit aus, welde
auf ver That der faiferlichen Truppen vubte. Suglewd) aber fam
per Katfer it Spanien jelbft empfindlich e Gedrange, inbem
jeine Wrélaten und Granden thm die nachdriicklichiten Vorjtelhmgen
machten, fo oft jie ihn 2u feben Defamen. (S eme groBe allge
meine ufwartung von Geiftlichen und Weltlidhen in Trauerfleidern
bevorftand, qevieth Kol in Sorgen, e midyte davaus ctwas Ge
fifvliches entftehen i dev vt des vor wenigen Jahren gebdndigten
Comunidabden-Aufruhrs; die Sache wurde unterjagt 2). Grv Ditte
nicht nur die Mihandlung des Papjtes auf feine LWeije verldngern
biivfen, fonbern ¢8 war, abgefehen von aller audwdrtigen Politit,
bie jtavtite Nothwendigleit fite ihn vorhanden, fid) mit dem furdt

) ein Brief an ben Papijt, d. d. ¥ Lettere de' principi I, 72. Gajti=

Carpentras, 1. Septbr, 1527 in den | glione an ben Papit, Burges 10. Dec.
Anecdota litt. IV, p. 335. 1527.
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bav qefranften Papjtthum u verjdhnen. Denn auf die Stimmung
Deutjhlands, weldpe ihn wohl euten anvern Teg gawiejen hatte,
wollte ev fich fo weniq ftitben als auf Ddie deutjchen RBerhaltnijje
iberhaupt.  ©8 ift aud) miglich, daf er hid), wie etit Venezianer
meint, durch die Crinmerung an die BVerheerung Roms in feinem
@ewifien bejchwert fand *) wnd Ddedhalb jene Sithue befchleunigte,
weldhe Gefiegelt werden mufte Dduvc) Ddie Dletbende Untevwerfung
ber Sforentimer unter dag Haus des Vapjtes, die Mledict. Dev
Sevot und neue SHevzog, Alejjandro Weedict, ward vermdhlt mif
der natiiclichen Tochter ded Katjers.

X1t der Folge bebielt Karl duvd) die Concils-Joee das Wapit
thum yoefentlich in der Gewalt uno fommte s wgletd) dritcden und
befchiien.  Jene grifite Gefabr aber, Dre Sacularijation, vollends
biejeniqe von iumen Dhevaus, duvd) bie Wapjte und thre Depoten
felber, war filv Jabrhunderte bejeitiqgt duvch Ddie deutjche hefor
mation.  So wie diefe allein dem Fug gegen hom (1527) WNidq
lichEeit und Grfolg verlichen Hatte, o ubthiate fie auch) das Papit
thum , wiecber der Ausdruct emer qetjtigen Weltmacht ju werden,
ibem o8 fidh an dic Spige aller ihrer Gegner ftellen, jid) aus dev
Weriuntenheit in lauter factijchen Verhdltnijjen” enorraffen mupte.
I8ad it der ipdtern Jeit des Clemens VIL, unter Paul 111,
Raul TV. und ihren Nachjolgern nuttern i AGFall Dalb Guropas
allmablich Bevamwdchit, ift cine gang mneue, vegenerivte Hievarde,
weldhe alle qrofien, gefdbrlichen ergernifie tm cgenen Hauje, be
Tonders ben  ftaatengriindenden Vlepotiemus *) permeidet und
Bunde mit den fatholijchen Fiicften, getvagen vom einem neuen
qeiitlichen Antried, ihr Hauptgejcdhdft aus ve Tiedergewinintg Des
Nevlorenen madht, Sie it nmur vorhanden wnd mur e verjtehen
in ihrem Gegenfah 3u den Abgefallenen.  JIn biefem Sime faun
man mit voller Maheheit fagen, dafp das Papftthum in movalijdyer
Beztehung durcy Jetne Tobfeinbe qevetfet worden ift. lnd num
befejtigte fich auch jeine volitijche Stellung, fretlteh unter dauernoer
uiticht Spaniens, 0is v Unantaftbarteit; fojt ofne alle An-

') Tommaso Gar, relaz. della corte ) Den Farnefen gelang nody etoas

4

di Roma I, 299, per vt bie Earafja aingen wter.
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Eiihueaeld. Das Papitthume ber Gegenveformation. Patriotismus. 199

jtrenqung exbte es betm usjterben feiner Vafallen (der [egitimen
Yire von Ejte und des Haujes della Novere) die Herzoathitmer

Servara wund Uebuw.  Obne die NReformation dagegen et
man Jie Jich fibexhaupt weqdenfen faun wdre der gamge Kivchen

itaat wahricdhemlich weit frither, alg wiv 8 evlebt bHaben, in welt
liche Hande itbergeganaen.

@Sdyluf.
Das Italien der Patrioten.

Sum Schluf betradhten wiv nod) n Kiivge die MNichwirfung
dicfer vpolitiychen Suftinde auf den Gejt der MWation e Alge
Meinelt.

Es leuchtet cin, dag die allgememe politijche Unjidherheit
dem Jtalien des 14, und 15, Jabrhunderts bet den edleven Gie
ndithern etnent patviotiichen Mmwillen und Yderftand  hervorrufen
mupte. Schon Tante und Petravea V) proclamiven laut ein Gejammt
Jtatien, auf weldes Jich alle bHochjten Veftvebungen 3u begrehen
Gatter,  Man wendet wohl e, es jer dies mur ein Cuthujiasmus
eingelner Hochgebildeter gewejen, von weldem die Viajfe der Nation
feie Semutnifs nabm: alletn es mochte fich damals mit Deutjchland
frm viel anbers verhalten Haben, obwobl es wenigjtens dem Jamen
nach die Ginbeit und cimen anevtamnten Therheven, den Kaifer,
hatte. Die erfte laute ltevavijche Verbhervlichung Deutjchlands (nut
Vusnahme ciniqer Verfe bet den Mimnefangern) gehivt den Huma
niften der Jeit Mapimilians L an ) und erjcheint mandymal 1wie

) Petrarca: epist. fam. I, 3, ed. 1. BVaube von Sdardius: Scriptores
Fracassetti (1859) vol. I, p. 40, wovin | reram Germanicarum (Bajel 1574)

Gott bafifv breift, al@ Staliener | und im 3. Vbe. der gleidnamigen Fre-
geboven ju feir. Sobann: Apologia | Der=-Stuve'jden Sammiung (Strafi=
contra cuiusdam anonymi Galli ea- = burg 1717) gejammelten Sduiften von
lumnias, vom 3. 1367, Opp. ed. Bas. = Wimpheling, Vebel u. A Dagu ijt
1681, p. 1068 fy. (Fiiv dag8 Gange: | bamn aus fiiberer Seit Felix Faber:

¥ Geger, Petvarca, S, 129—14b.) Historia Suevorum libri duo (Bui
Y ) meine Gefonber® die im | Golbajt, Scriptores rer, Suev. 16051,
Burdbart t, Gultue ter Nenaiffance. L Hnil. 9
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ein Gdyo italienijcher -Declamationen over wic eine Abwehr Ddev
qegen Deutfdylonds  getitige Wnmimbigfeit  qemachten  italientjden
Anqriffe. lnd dod) war Dentichland frither factifeh n ewem gany
andernt Grade Ein Volf qewefen als Jtalien jemals feit Der Mdmer
it Sranfreid) verdantt das Rewuftiein feiner BVolfseinbeit wejent
(ich cuft Den Kamypfen gegen die Cnglander, umd Sypanien hat auf
pie Ldinge nidht eimmal vermod)t, das enguenivandte Portugal 3u
abiorbiven. SKiiv Jtalien waven Exifteny und Lebengbedinguugen
b8 Qivhenjtaates ein Hindernif der Cimbett i (Sropen, defjen
Befeitiquna jich foum jemals Doffen (ieh. Wern dann tm poli
tijchen Berlelhr bes 15. Jahrhunverts gleichwobl hie wd Dda Des
Gsefammitvaterlandes mit Emyphafe gedad)t wud, o qefehicht Ddies
neift mwy, wm einen anbern, gleichialls italientichen Staat 3u
feanfer. ) Die eviten Jahriehnte des 16. Jahrhunderts, dic Huipi
bliitheseit der Menaifjance, waven einer Belebung ves Patriotismis
nicht qinftiq: Behagen an  getjtigen und tiinftlexijchen Geniiijen,
Guft am Toblleben und Ausbildung der cigenen Werjbnlichtert ver
nichtetenn  ober verbrdngten die Sovge fiiv das Paterlomn., e
peveimaelt evflingen in diefer Jeit, Diufiger erft pdter dic gany
ernftent, tiefichmeralichen Anrufungen an das Nationalgefithl zu ciner
Jeit, als e u fpdit war, als Tramofen und Spanier bas Yand
fibevogen, als bdie deutjden Truvpen Rom crobert batten.  LWon
dem Local Ratviotismus fann man choa jagen, baf er bie Stelle
biefes Ghefithles vevtritt, obme dagjelbe 3u erieient.

und aus fpdtecer Jrenicug: Exegesis N Gin BVeifpiel ftatt vicler: Die
Germaniae (Dagenan 1518) zu ved= | Antwort bes Dogen von Benedig an
nen.  leber bas Tebtere Wert und | einen florentinijdien Wgenten  Toegen
bie beutidh -patriotijhe Geididtidrei= | Pijas 1496, bei Malipiero, ann.

bung jemer Seit iiberbaupt val. meb= | veneti, Arch. stor. VII, I, p. 427.
vere rbeiten von A, Hovawis (Hijt.
Beitjehr., Bo. XXXI1I, ©. 118 Anm, 1),
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Sazio beglt Uberti, Dittamondo, L. VI, cap. 5, um b. 3. 1360.
Die Stelle ift eine der beften in dem betveffenden Gedichte und auch
jonjt begetchnend. Dev Dichter wird durdh einen trokigen Turco-
mannen vom Deil. Grab weggewiejen:

Coi passi lunghi e con la testa bassa
Oltre passai e dissi: eeco vergogna
Del cristian che’l saracin qui lassa!
Poseia al pastor (benn Papft) mi volsi per rampogna :
E tu ti stai, che sei vicar di Christo
Co’ frati tuoi a ingrassar la carogna?
Similimente dissi a uel sofisto (fav[ IV.)
Che sta in Buemme (Bbhmen) a piantar vigne e fichi,
E che non cura di si caro acquisto:
Che fai? perché non segui i primi antichi
Cesari de’ Romani, e che non segui,
Dico, gli Otti, i Corradi, i Federichi?
E che pur tieni questo imperio in tregui?
I se non hai lo cuor d'esser Augusto.
Che nol rifiuti? o che non ti dilegui? ete. —

1352 jchreibt Petvarca (an Karl IV.; Epistolae familiares Lib. XII,
ep. 1 ed. Fracassetti, vol. 11, p. 160): Simpliciter igitur et aperte
... pro maturando negotio terrae sanctae ... oro ... tuo egen-
tem auxilio quam primum nvisere velis Ausoniam.

[SE
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(Bu Seite H4.

Die auf fitrjtliche Perjonen des Haujes Gjte bezitglichen Vovellen
ausg ben Qcmnmmutt[ﬂ ped Givalbt bey
&

betinpen fich, mit Anusgnahme etner
einigen (I, Nov. 8) tm 6. Buche, das dem Francesco vou Ejte, Piar
defe tella Majfa zugeeignet ift. am Anfang ded 2. Theils ded ganzen
Igerfes, Der bie Widbmung an Aliong 1L, ,den finjten PHerjog ven
Fervara” fragt. uf diefen, dem pas 10. Buch nody bejonbers qe-
wibmet ijt, bejiebt fich fetne Novelle, auf jetnen Vorganger Ercole I1.
i 1) nut eine, bie itbrigen auj Grcole [, ,pen jweiten Herzog" und
Alfonso I. ,pen britten Herjog vou Terrava®. Aber aud) die von ven
Genanntent erziblten Gefchichten jind nuy jum gevingjten Theile Liebes
aejchichten. Bielmehy berichtet die eine (I, Nov. 8) von pei Sdhettern
eines Verjuches, weldhen Dev Qonig von dieapel madyte, um Ereole
v, Gfte 3u Dewegen, bem Borjo bie Herrjdajt von Ferrava ju ent:
veifen, und auch eine andere (VI, Nov. 10) weifs von Srcoles hodh-
berzigem LVerfahren gegen Verjchwirer ju evihlen. Die beiven auy
lionje L. begitglichen Novellen (VI Nov. 2. 4), in beven [eiterey
foné nur eine Nebenvolle fptelt, jind gleichfalls, wie jchon die Auf:
ichrift bes Budes mittheilt und wie gang bejonvers bie an den oben=
genanntent rancesco gerichtete Lidmung ausfiibrt, atti di cortesia
gegen SRitter und Gefangene, nicht aber gegen Frauen, und mur die
et {ibrigen find Cichesqejchichten. Sie jind von de Art, daf fie
poch wobl bel Lebgeiten Desd Helben erablt werbent duriten: fie jollen

PHochberzigiett und Goelmuth, Gntbaltjamfeit und Tugend Ddev vitrjten
peweifen. Aber auch von ibmen bezieht jich eine (VI, Nov. 1) auf den
bei per Sammliung ver Jovellen [anaft verjtorbenen Ercole [. und
aur eime (VI, Nov. 3) auf ben damal8 nod) febenden Greole 1L (geb.
1508, qeft. 1668, Sobn ber Quereyta Borgia, Gemabl ber Henata),
pon pemt ber Didter jagt: Il giovane, che non meno hi benigno
P'animo , che cortese l'aspetto, come gid il vedemmo in Roma,
nel tempo, ch’ egli, in vece del padre, venne i Papa Hadriano.
Die ihn betreffenve Gejdhichte 1t furs folgenbe: Qucilla, die jchone
Todhter einer adligen aber avmen 9Bittve, [iebt den Nicandro, fami
thn aber nidht peirathen, pa peffen Vater bem Sobne perbietet, ein
mittellofed Mitdchen heimzufithven. Greole, per pag Wavdhen fieht
und von ihrer Schinbeit ergriffen wird, weify fich, durch Ueberredung
ver Mutter, Gingang in ihr Sdhlajgemad) 3u verjchaffen, wird aber
purch ibre flebentlichen Ritten jo aerithrt, daf er ihre Unjchuld ebrt
und, burd) Gewibrung einer Mitgijt, ibre Heivath mit Nicandro
ermiglicht. :
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Bei Bandello bestehen fich 11, Nov. & 9 auf Aleffandro Wee:
dict, 26 aujf Marvia von Aragonien, III _'t,. IV, 13 auf Galeazse
?:1'1‘-1‘;.1, I11, 36. 37. auf Heinvich VIII. l‘L‘H England, 11, 27 hanbelt
pont dem beutjchen ‘«‘mm Marimilian I. Der Kaifer, ,dejjen natiir-
liche Giite und mehr alg faiferliche Freigebigfett vom allen Edyrift-
ftelfexn gelobt wird*, habe fich auf ber Jagd nach etiem Hirjch von
jeinem Gefolge getrennt, pevirrt und, Dbeim mnuwiuwn aus  pem
I0albe, den Weq bei einem Bauern evhunvet. Diefer, mit Holjauj:
(aben bejchiftiat, bittet ben RKaifer, ben er nicht fenmt, thm su helfen
und evbalt von rcmu‘i[cn audy bereitwillige Unterftittung. Wiarimilian
abey wird, noch wibrend bdiefer Hilfeleiftung, von jetmem  berbe ifom-
menden Gejolae ehrjurdhtSvoll gegriipt und paburdh, jo jebr er audh
jeinen Leuten abwehrend winft, von dem Bauern eviannt und um
Werzeibung wegen ded vefpectwidrigen Vetragens anaeflebt. Doch der
Raifer hebt den Bittenden auf, bejchentt ihn, Beftel{t 1bn auf ben
néchiten Tag i fich und verleiht thm veichliche Privilegen. Der Er=
sibler jcbliefit: Dimostrd Cesare nello smontar da cavallo e eon
allegra ciera aiutar il bisognoso contadino, una indicibile e degna
d’ ogni lode humanitha, et in sollev: wrlo con danari e privilegii
dalla sua faticosa vit-l aperse il suo veramente animo Uesareo
(II, 415). Auf Viayt imilian besieht fich auch eine Gejchichte in ben
\'ntatmunml[ VIII. Nov. 5. &8 ijt jene durch Shafejpeares Viaay
fiir Maafy weltbefannt geworbene Gejdhichte (itber thre Verbreitung
i Qirhbofs Wenbunmuth Haa. von Defterley, Bb. V, &. 152 fa.,
pie von Givaldi nacdh Jungbruc wverlegt und bem Miartmilian Fuge-
Thrieben wird. Diefer wird audh Hiev jehr gevithmt Nadypem ev
erjt fury Massimiano il Grande genannt worden, WIird ev begeichnet
alg einer, che fii raro essempio di cortesia, di magnanimita, ¢ e di
singolare giustizia.

410
3 Seite 5.

Seby merfwitrdig 1jt die qut*[m‘nmq, mit weldher ber Floventiner
Mlamanno Rinuceini (geb. 1419) i fetrem Ricordi (beraus geaeben
von G. Ajazzi, Floveny 1840) von den IMbroern und ibrer That
jpricht. — Auch Petr. Crinitusd (De honesta disciplina, Pavis 1510
fol. 134 1 lllmiram ®edicht De virtute Jo. Andr, Lamponiani tyran-
nicidae, worin diefer jehr gepriejen und dem PBrutus als witrdiger
Genofie an bie Seite gejtellt wird. — Nleber eime mit ber That faft
aleichyeitige, freilich nidht italientiche, Apelogie des Thrannemmordes vgl.
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Kervyn de Lettenhove. Jean sans Peur et I'apologie du tyranni-
cide im Bulletin de'académie de Bruxelles X1 (1861) &. 558—b71.
Gin Sahrbundert jpater dadte man in Jtalien daribey fretltch gang
anders. Bal. die Vevurtheilung ber That ves Campugnani bei Eg-
natius, De exemplis ill. vir. Ven. fol. 99°; ngl. bal. 318",

lleber bie Grmorbung ves Galeazze Mavia Siovza find von ©.
5'bba i Archivio storico lombardo giornale della societh storice
lombarda vol. II (1875) ©. 284 —294 merfwiirtbige Stiide abge
vruct. 1) Gine lateinijhe Grabichrift beg Widroers Mampugnano,
der bei feimer That dag Veben verlov und den mum ber Schrijtiteller
fagen [ift: Hic lubens quiesco, aeternum inguam facinus monu-
mentumve ducibus, principibus, regibus qui modo sunt quigue
mox futura trahantur ne quid adversus justitiam faciant dicantve:
2) ein lateinticher Brief des Domenico de’ Velli, ver ald elfjabhriger
Qnabe bet per Ermorbung jugegen war; 3) vev Lamento bes Galeazzo
Maria, in weldem ev, nach einer Anrufung der Jungfrau Maria
und einer Gridbling des an ibm vevitben Frevels, fjeire drai und
Qinber. jeine Veamten und die italienijchen Stivte, welche ev eingeln
nennt, jur Klage aufforbert, und jeine Seujjer ju allen Boltern Dber
Welt, ja jelbjt s ven memnt Viujen und ven Sptternt per Alten jendet,
wmt fie ju etnem allgemetrnen Webgeichret ju evvegen. Vgl auch die
(ateinijche Dichtung: Bonini Mombritii poetae Mediol. trenodiae in
funere illustrissimi 1. Gal. Marie Sfor. (2 Biider, Mailand 1504,
peraudgegeben vou Ascalon Vallis [sic], bev m feiner Lidmung an
vent Quriften Jaf. Balfamus den Didhter preift und anbere glewchfalls
pruchvertbe Dichtungen nennt). In diefem Qerf i dem die WViegdrve

unp Mars, Calliope und ber Dichter als lintervedner erichetnen, wird
ver Mibroer — er jei aqar fein Yampugnano, jondern fjtamme aus
eirer niedern Handiverferfamilie — furdhtbar getapelt, er und fjemme

Mitverichmorenen als qemeine Verbrecher behanbelt; Yanbedverratherel
wegen einer beabfichtigten Vevbindung mit Sarl von Burgund thnen
ichuldgeaeben. Nicht wentger ald 10 Proguoftifa ded Tobed bpes
Derzogd Galeazzo werben aufgeziblt. Die Grmordung bed dFiiviten,
bie Bejtvafung des Morbers werben anjchaulich gejchildert; e Sdluf
machen fromme Trdftungen an die verwittwete Fitejtin b veligoje
Betradhtungen.

V-

21 &etie (0.

Die in den wei evften Aujlagen im Texte folgende itber Die
Ghronit bes Dino Compagni Handelnde Stelle it Hier ausgelajjen
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worden, auf Grund bes 1%&1‘ei_r'c1~3' an der Edhtbeit ber Ehronif, wel-
chen Paul Scheffer- Boichhorjt (Floventiner Studien, Yeipsig 1874,
&. 45—210) zuerit entjchieben mtﬁ;uprmﬁell und gegen den ‘qurm
eines imummqmbm dorjchers (€. DHegel, Die Chronif des Dino
{jumpaqui Berjuch einer Nettung, Yeipzig 1875) nodhmald begriindet
Emt (Die Chronif ves D). 6., Leipzig 1875). In Deutjchland gewann

Ew]m ‘Hnncht uh'[fltlﬂ,[td} [autejte Sujtimmung {ch[ W®. Bernbardi:
Der Stand der Dinp- maqc Hiit. Jeitjchr. M. F. 1877, Bd. 1) und
aud) Hegel nimmt CEll paff ber uvrliua,eu“we Text eine fpatere lUeber-
arbettung der von Dino unvollendet gelajferen Chronit ijt; jelbjt tn
Aalien baben fich, trogbem die Meiften verfucht haben, diefen friti-
ichen Angriff, wie dhnliche fritheve, su ignoviven, widhtige, bie Unedht=
peit anerfennende Stimmen erhoben. (Vgl. bejonbers P. Fanfani in
unm Reitichrift 11 Borghini und in dem Budje: Dino Compagni
vendieato, Milano 1875). Seitbem bat Jjidore del Lungo, ber mit
auferordentlicher Cntjchiedenheit die Schtheit Dbehauptet, jemme grope
Dino-Ausdgabe beendet wnd mit einer ausfithrlichen Einleitung vey-
jeben: Dino Compagni e la suna cronica, 2 Binbe, Floveny 1879
und 1880. Gine Handjdhrift des Gejdhichtswerfes, bem Beginne des
15. Jabrhunverts angeborig, aljo frither ald alfe bisher befannten
Grwibrmungen und Ausdgaben, ift nemerdings gefunden worden. Ueber
bie dltefte Gejchichtichreibung von Floveny iiberhaupt vgl. Hartvig,
Fovichungen w. j. w., Marburg 1876; daju €, Hegel in von Sybels
'ﬂ[]tt‘l’tul}f‘l Aeitihrift, Band XXXV. Jn Folge ber Aufjindung
Diejex nmmrfmrt und dev von dem 1s:t~tqmmmten Sorjcher angefjtellten
Untevjudhungen, umal der D mlfeqnuq baR die Spradie unjeres Ge-
jchichtswerfed nicht von ber des 14. Jahrhunbderts nbmmd}t it im
Wejentlichen die Anjicht bie Herrjchende geworden, baf bie Chronit
einen bebeutenben uﬁteu fern entbalte, der aber, vielleidht jchon tm
14. Jabrbunbert, etne mal[\umn; mit 5[1\1“111"‘6[1.{([11!!.] pon Billanis
@hyonif evfubr. Vgl die Sujommenjtellung und Wiirdigung bei
Gaspary, Gejchichte der italienijdhen Litevatur, Berlin 1885, 1, Seite
361—369. 531 fg.

V.
(Au Seite 80.)
Ueber Werthverhiltnifje und Reichthum in Jtalien i'li*c\'fp:mp

fann ich, tn Grmangelung weitever Hilfsmittel, hier nuy einige zer-
jtreute Data jujammenjtellen, wie id) fie _gtmlhg gefunden Babe.
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Offenbare Uebertreibungen find bei Seite ju lafjen. Die Goldmimgen,
auf welche die metjten Angaben lauten, jind: der Ducato, ber Ree=
@dino, der Fiorino dovo und der Scude dove. JIpr Werth 1t an-
Illl‘E,'LIIH\‘Lt}'Ll“..‘[]L' perfelbe, meun big zebn Weart unjeres Geldes.

X Benedig aalt 3. B. ber Doge Andren “Heurmw n (1478)
mit 170 000 Ducati fity ]'l.‘Iﬁi ILli[‘! (Malipiero 1. c¢. VII, 11, p. 666).

Dad confidcivie Vermogen des ; Golleoni betrug "lhmln Dufaten, dai.
}'. 244.

Qn ben 1460¢r Jabren heifit ber Patviaveh von Aquileja, Yob.
Patavine, ,fajt der reichjte aller Jtaliemexr* mit 200000 Dufaten.
(Gasp. Veronens,, Vita Pauli II, bei Mur. 111, 11, Col 1027.) An
perdmo fabelbafte Angaben.

Antonio Grimani (. 67) lieg fich die Erhebung feines Sobnes
Domenico jum Cardinal 30000 Duc. foften. v jelbjt wurbe blos
an Baarfdaft auf mehr ald 100 000 Duc. gejchist.  (Chron. Ve-
netum, Mur. XXIV, Col. 125 und 126.)

Ueber dag Getreive im Handel und im Mavktpreis ju Venedig
i. bej. Malipiero L. c. VII. I, p. 709 fg. (ottz von 1498.)

Sdion um 1522 qilt 1.1d~|1 mcm inuetm jonvern Genua nachyt
Rom al8 bie reichite Stadt Jtaliens. (Mur glanblich durch bie Anito-
ritit eines Franc. Vettori; j. bejjen Storia tm Archiv, stor. Ap pmul
Tom. VI, p 343.) DBandello, Parte 11, Nov. 34 und 42, eviabnt
e rveichjten gemuefijchen Kaufmann jeiner Beit, Anjalbo Gvimalbi

Awijchen 1400 und 1580 nimmt France, Sanjovine ein -\_...nhn
pe§ Geldwerthes auf die Hiljte an. (Venezia, fol. 151, bis.)

Qn per Yombarbet glaubt man ein ‘“n*l*iililli]':, ber Getreide-
preife um bie Mitte des 15. ju Ddenjenigen der MWiitte unjeres Jabhr-
bunperts annehmen u miijjen wie 3 ju 8. (Sacco di Piacenza, tm
Archiv, stor. Append., Tom. V. Jtota des Hevaudgebers &carabell

An Fervarva qab e§ jur Reit des Herjogd Borjo reiche Yeute
bi8 50000 und 60000 Ducati. (Diario 1111.1::_»«, Mur., XXIV,
Col. 207, 214, 218; cine fabelhafte Angabe Col. 187.) Wihrend
per Theuerung 1505 ftieg der Preis de§ staro ferrarese del grano,
per gewdbnlich 68 bi8 70 Pfund wog, auf 1%; Ducaten. — La se-
mola o remolo wurbe mit venti soldo lo staro verfaujt, in bem
folgenben febr fruchtbaren Jabre dagegen dev staro wm 6 soldi. —
Bonaventura Piftofilo p. 494. JIn Ferrava fojtet 1455 Ddie Witethe
eined Haujes jibrlich 256 Yive; vgl. Atti e memonie, Parma VI, 250;
paj. 265 fi. die Rujammenitellung aug Urfunben ven Preijen, welde
Kinftlern und Abjchreibern gejablt werben.

Jiir Flovenz fommen Angaben gany exceptioneller Arvt vor,
weldye nicht ju durchjchnittlichen Scblitfjen fithren. o jene Anleihen
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jrember Fitvjtenn, die wobl nur auf ein ober wenige Haujer lauten,
factijeh aber grofie Compagniegeichiife waven. So audh jene enorme
DBeftewerung unterliegender Parteten: wie 3. B, von 1430 big 1453
von 77 Familien 4 875000 Golbgulden [w:,,a bIt wurben (Varchi 111,
p- 1156 fg.), und von dem E‘IH]IG,L‘II ('mmn!v;:,v Pannetti, von dett
noch mehriach bie Jebe Jein wird, etne Summe von 135000 Golp-
quiven evbeben rurde, burch l.['Hll Bezablung exr an ven Betteljtab
fam (Reumont I, 157).

Dag Vermdaen ded Giovanni Miebic betrug Dbei bejjen Tobe
(1428) 179221 Goldgulden, aber von feinen beiden Sibnen, Eofimo
und Yorenjo, binterliel ber lefstere alfein bei jeinem Tobe (1440)
beveit8 235137 Gvlbgulden. (Fabroni, Laur. Med., Adnot. 2.)
Cojimos ©oln, Piero, Hinterlief (1469) 237 982 Scudt, (Rewmont,
Yoremjo Dde ‘.*'.D':‘v“\iri I, 286). Aus bem Jnventar ber Medici (qus
511\‘{*\“‘“][‘ bei Munts, Précurseurs 158 fa.) gebt bervor, dbaf; die Ebel=
jteine auf 12205, Yinge auf 1972, Perlen auf 3512, Mebaillen,
Cameen, Miofaifen auf 25679, Vajen auf 4850, Neliquiarien und
abnliches auf 3600, @ilber auf 7000, Bibliothet auf 2700 Ducaten
gejehapt werden. Giov. Rucellai 3ablt 1473 auf: er Habe ausge-
geben 60000 Goldgulden Stewern, 10000 fitr die Mitgift feiner
fimf Todbter, 2000 fiir bie ?luulmttunq per Rivdhe Sta Maria No-
vella, 1474 verlor er dburch Jnfriguen eines Feinded 20000 Gold-
quiben. (Autografo dallo Zibaldone di G. R, Sloren; 1872 ) Die
Hodhzeit De§ Bernarde Rucellat mit Nannina, ber Schrwefter be§ Yorenzo
Lol ‘J:lmlu, fojtete 3686 Gulben (Mung, Précurseurs 244, 1).

Sir RNom geben wnatiivlidh bie Ginmabmen bder Gurie, da fie
euvopatich waren, gay femen Wagjtab; andh ift den Angaben iiber
papitliche ©date und k.mmtm[m\emw*gm mema, ju traaten. Der be-
fannte Banquier Agojtine Chigt HinterlieR (1520) eine Gejammibabe
um Werthe von 800 000 Ducati. (Lettere plttnria-]m} I, Append. 48.)

VI.
(Bu Seite 81.)
Wad Cofime (1433—1465) und feinen Enfel Lovenzo magnifico
(7 1492) betvifft, Jo vevichtet ber Lerfafjer auf jeded Urtbeil itber
pie inmeve Politif derfelben. Die Lobpreijung beider, namentlich bes
Yorenzo, bet William Nosdcoe (Life of Lorenzo de’ Mediei, called
the Magnificent, juerft Qiverpool 1795, 10. Ausgabe, Lonbon 1851)
jdeint e8 Dauptiachlich gewejen zu fein, welche etne Neaction hervoy-
vief. Dieje jeigte jich juerft bei Sidmondi (Histoire des républiques
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italiennes XI), gegen deffen oft iibermafig herbes Uriheil Jodcoe
wiederum auftvat (Illustrations historical and ceritical of the life
of Lor. d. Med., Liondon 1822); jpdter bet Gino Capponi (Archiv.
stor. ital. I [1842], p. 315 fa.), ber dann (Storia della republica
di Firenze, 2 Binde, Floveny 1875) jeine Beurthetlung begrimbdete
uitb ausfitbrte. Jekt ift auf das duvd) volle Beherrjchung desd vetchen
Stoffes und rubiges Urtheil ausgeseichuete Budh von v Reumont:
Lovenzo e’ MWebict, il Magnifico, 2 Banbe, Leipsig 1874, 3u verioeijen.
(2. Yufl. 1883.) Dasd @erf vont A. Castelnau: Les Mdédicis, 2 Banbe,
Parig 1879, jtreift unfern Gegenjtand nur. Dagegen find 2 Werle
vort B, Buier, beide Leinsig 1879, ausichlieflich der tumern und
fufern Politif ver Miediceer gerivmtet. Das etne fithrt den Litel:
 Die Begiehungen der Wiediceer 3u Tranfreich wihrend bder Jahre
1434 —1494 in ihrem Bujammenbang mit den alfgemeinen Verhalt-
niffen Jtaltend” ; dbad anbeve: ,\orenzo be' Diedbict ald italienijcher
Staatsmann, eine Sfizze nady bandichriftlichen Quellen.” 2. Auflage
pajelbjt 1883.

VIL

(Bu Seite H0.)

Der Pajjus S. 90 fg. GFt fih nicht Halten. Ibn aus bem
Terte ju entfernen, ging nicht an, weil daduvd eine Auffajjung o=
veno8, welde das gane Buch durchzieht, geichroacht, ja  vernichtet
worben wire. — Burdhardt entnahm feine Behauptung ter Vita di
Lorenzo bes Niccold Valori. Floveny 1568, italienijche leberjelsung
ve erft 1749 jum erjten Miale gedrucien latetnijchen Originals,
(Testered jetst auch bet Galletts, Phil. Villani liber de civit. Florentiae
famosis civibus, Floveny 1847, p. 161—183, unfere Stelle p. 171).
Doch ift 3u bemerfenr, dafy bdiefe dltejte, bald nach dem Lode Vorenjos
qeichricbene Biographie itberhaupt mebr einn perjchonernbed als natuys
getveues Bild ift, und dafy im Bejondern bie Dier UYoremyo 1n Den
Mund qelegten Worte von dem framgdjijhen Berichterjtatter nicht ex
wabnt werden und faum gejprochen worber find. Comines nimlich,
ver tm Auftraq Cudwigd XI. nach Floveny und Hom ging, jagt (Mé-
moires liv. VI, chap. 5): ,3d) tennte thm fewn Heer anbieten, jou-
pern Hatte nichts ald ein Sefolge.” (Bgl. Reumont, Lovenzo, 1. Auil.
[ & 197; I, ©. 598. 2. Anflage I, &. 310; 1L, &. 450.) In
einem Brieie von Floven; an Ludwig XI. (23. Augujt 1478) heift e8
bann gerabejir: omnis spes nostra reposita est in favoribus suae
Majestatis.  A. Desjardins: Négociations diplomatiques de la
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France avec la Toscane (Paris 1859) I, p. 173. Uehnlich jchreibt
Lovenzo felbft bei Kervyn de Iettenhuw Lettres et négociations
de P iuh}L pe de Comines I, p. 180. Man fieht aljo, Lovenso ift ber,
per Die h_’)t[n, pemiithig erbittet, nicht aber die angebotene itoly abwetjt.
Die tm vorigen Ercurje genannten Werfe Bujers behandeln auch ein-
gebend bag Verbiltnify Lovenjod ju a’glL‘l]lf‘i‘Ctd_} lleber bie bier er-
wibnte Beit vgl. befonders das erfte Wert S. 188—234. Aus den
Lm elbjt mitgetheilten Aftenjtiicten exfennt man tmmer deutlicher, daf
Lovenzod Haltung funwamq“ etne ftolze nationale, bie Selbitinbigfeit
~tultenu wahrende war. Damit joll aber nicht gejagt fein, baf
Bujers Darjtellung der Politif Lorenjos volle Billigung verdient, viel-
mebr ift, wie Neumont vichtig gefagt Hat, , feine Cinjeitigleit und mafi-

Iofe Hiarte des llrtheild, weldhe weit itber bad IBiel hinausgefchoijen
bat, jebr 3u bebauern.”

VIII.
Bu Seite 115.

Died unter allen zettgendijijchen Hiftovifern nuy bei Panvinio
(Contin. Platinae p. 339): insidiis Caesaris fratris interfectus . .
connivente . . . ad scelus patre, unb damit fajt wmr ich qtudﬂauruﬁ
Jovius, elogia vir. ill. p. 202. Sollten gegen diefe beiden, aus der
Aiitte bed 16. Jahrhunbderts jtammenven Ausjagen alle itbrigen 3. B.
pie Darjtellungen bet Maliptero und Matarazze (wo dem Giovanni
Sforza die Schuld gegeben wird) uviictjtehen miifjen? (BVgl. mum
pte vortreffliche Sujammenitellung der &lteften Nachrichten bei Gre-
goroviug VII, ©. 399—407, nad) denen bie Schuld des Eefay feft-
ftebt, e8 aber febr zwetfelbaft erjcheint, ob Wlerander von bder beab-
jichtigten Mordthat gewupt oder gar fie ua_,c{ufl'tqt babe.) Allerbings
jcheint bie tiefe Cridhittterung Aleranders auf Mitjchuld 31 deuten.
Bom Auffijchen der Yeiche in der Tiber jagt Samnazavo: (Opera
omnia latine scripta 1535 fol. 41 #)

Piscatorem hominum ne te non, Sexte, putemus,
Piscaris natum retibus, ecce, tuunm,

Aufser bem angefitbrten Epigranm finben jidh in Sannazaresd Samnt-
[ung nody fol. 36%. 42 47b 512%, (an leptever Stelle 5) Epi-
gramme uber, d. b. gegen Wlerander VI. Unter diefen ift das eine
befannte (angebeutet bei Gregovoviug I, 314) auf Lucrejia Borgia:

Ergo te semper cupiet Lueretia Sextus?
O fatum diri nominis: hic pater est?
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Die anderen rmmdsm reine Gvaujamfeit und preijen jeumen Tobalg
‘” eginn einer Fried pendepoche.  Auf dasd ~1:1*11:u[m .]'. pben &. 119
Anmert. 4,) besieht jich qhn[ﬂnl[fw ein Gpigramm ©.8 fol. 45°. An-
pere nicht minder ftavfe (fol. 3500 420 43%) vichten fich gegen
Gefar Bovaia, unter denen 11‘0[1

Caesar vult diei Borgia;
et esse nihil.

bag ftarfite:
Aut nihil aut quidni?

Cuin simul et Caesar

[".11111,[ wvon Bandello IV, nov. 11).
ujto Andrelint vgl. Geiger, Bievteljahrejchrift I (1885)

possit,
Gin gang abnliches Wortiptel
bet Fa &. 13
Anmerfung 1.




	[Seite]
	[Seite]
	Erstes Kapitel: Einleitung
	Politischer Zustand Italiens im 13. Jahrhundert
	[Seite]

	Der Normannenstaat unter Friedrich II.
	Seite 4

	Ezzelino da Romano
	Seite 5
	Seite 6
	Seite 7


	Zweites Kapitel: Tyrannis des 14. Jahrhunderts
	Finanzielle Grundlage und Verhältniß zur Bildung
	Seite 7
	Seite 8

	Das Ideal des absoluten Herrschers
	Seite 8
	Seite 9

	Innere und äußere Gefahren
	Seite 9
	Seite 10
	Seite 11

	Urtheil der Florentiner über die Tyrannen
	Seite 11
	Seite 12

	Die Visconti bis auf den vorletzten
	Seite 12
	Seite 13
	Seite 14
	Seite 15


	Drittes Kapitel: Tyrannis des 15. Jahrhunderts
	Seite 15
	Seite 16
	Interventionen und Reisen der Kaiser
	Seite 17
	Seite 18
	Seite 19
	Seite 20

	Mangel eines festen Erbrechts; illegitime Erbfolgen
	Seite 20
	Seite 21

	Condottieren als Staatengründer
	Seite 21
	Seite 22

	Ihr Verhältniß zum Brodherrn
	Seite 22
	Seite 23

	Die Familie Sforza
	Seite 23
	Seite 24
	Seite 25
	Seite 26

	Giacomo Piccinino
	Seite 26
	Seite 27

	Spätere Versuche der Condottieren
	Seite 27
	Seite 28


	Viertes Kapitel: Die kleineren Tyrannien
	Seite 28
	Die Baglionen von Perugia
	Seite 29
	Seite 30
	Seite 31

	Bluthochzeit des Jahres 1500
	Seite 31
	Seite 32
	Seite 33

	Die Häuser Malatesta Pico und Petrucci
	Seite 33
	Seite 34
	Seite 35


	Fünftes Kapitel: Die größeren Herrscherhäuser
	Die Aragonesen von Neapel
	Seite 35
	Seite 36
	Seite 37
	Seite 38

	Der letzte Visconti von Mailand
	Seite 38
	Seite 39

	Francesco Sforza und sein Glück
	Seite 39
	Seite 40

	Galeazzo Maria und Lodovico Moro
	Seite 41
	Seite 42
	Seite 43
	Seite 44

	Die Gonzagen von Mantua
	Seite 44
	Seite 45
	Seite 46

	Federigo da Monteseltro, Herzog von Urbino
	Seite 46
	Seite 47
	Seite 48

	Die Este in Ferrara
	Seite 48
	Seite 49
	Seite 50
	Seite 51
	Seite 52
	Seite 53
	Seite 54
	Seite 55


	Sechstes Kapitel: Die Gegner der Tyrannis
	Die späteren Guelfen und Ghibellinen
	Seite 55
	Seite 56

	Die Verschwörer
	Seite 56
	Seite 57

	Die Ermordungen beim Kirchgang
	Seite 57
	Seite 58

	Einwirkung des antiken Tyrannenmordes
	Seite 58

	Die Satilinarier
	Seite 59
	Seite 60

	Florentinische Ansicht vom Tyrannenmord
	Seite 60

	Das Volk im Verhältniß zu den Verschwörern
	Seite 61


	Siebentes Kapitel: Die Republiken Venedig und Florenz
	Seite 61
	Venedig im 15. Jahrhundert
	Seite 62
	Seite 63
	Seite 64

	Die Einwohner
	Seite 64
	Seite 65

	Der Staat und die Gefahr durch den armen Adel
	Seite 65
	Seite 66

	Ursachen der Unerschütterlichkeit
	Seite 66
	Seite 67

	Der Rath der Zehn und die politischen Processe
	Seite 67
	Seite 68

	Verhältniß zu den Condottieren
	Seite 68
	Seite 69

	Optimismus der auswärtigen Politik
	Seite 69
	Seite 70

	Venedig als Heimath der Statistik
	Seite 70
	Seite 71
	Seite 72

	Verzögerung der Renaissance
	Seite 72
	Seite 73

	Verspätete Reliquienandacht
	Seite 73
	Seite 74
	Seite 75

	Florenz seit dem 14. Jahrhundert
	Seite 75

	Objektivität des politischen Bewußtseins
	Seite 75
	Seite 76

	Dante als Politiker
	Seite 76
	Seite 77

	Florenz als Heimath der Statistik; die Billani
	Seite 77
	Seite 78
	Seite 79

	Die Statistik der höheren Interessen
	Seite 79
	Seite 80
	Seite 81

	Die Verfassungsformen und die Geschichtsschreiber
	Seite 81
	Seite 82

	Das Grundübel des toskanischen Staats
	Seite 82
	Seite 83

	Die Staatskünstler
	Seite 83
	Seite 84

	Machiavelli und sein Verfassungsprojekt
	Seite 84
	Seite 85
	Seite 86

	Siena und Genua
	Seite 86
	Seite 87


	Achtes Kapitel: Auswärtige Politik der Italienischen Staaten
	Seite 87
	Der Neid gegen Venedig
	Seite 88
	Seite 89

	Das Ausland; die Sympathien für Frankreich
	Seite 89
	Seite 90

	Versuche eines Gleichgewichts
	Seite 90
	Seite 91

	Intervention und Eroberung
	Seite 91
	Seite 92

	Verbindungen mit den Türken
	Seite 92
	Seite 93

	Die Gegenwirkung Spaniens
	Seite 93
	Seite 94

	Objektive Behandlung der Politik
	Seite 94
	Seite 95

	Kunst der Unterhandlung
	Seite 95
	Seite 96
	Seite 97


	Neuntes Kapitel: Der Krieg als Kunstwerk
	Die Feuerwaffen
	Seite 98
	Seite 99

	Kennerschaft und Dilettantismus
	Seite 99
	Seite 100

	Kriegsgräuel
	Seite 101
	Seite 102


	Zehntes Kapitel: Das Papstthum und seine Gefahren
	Seite 103
	Stellung zum Ausland und zu Italien
	Seite 104
	Seite 105

	Römische Unruhen seit Nicolaus V.
	Seite 105
	Seite 106
	Seite 107

	Sixtus IV. als Herr von Rom
	Seite 107
	Seite 108

	Der Nepotenstaat in der Romagna
	Seite 108
	Seite 109
	Seite 110

	Cardinäle aus Fürstenhäusern
	Seite 110
	Seite 111

	Innocenz VIII. und sein Sohn
	Seite 111
	Seite 112

	Alexander VI. als Spanier
	Seite 112
	Seite 113

	Verhältniß zum Ausland und Simonie
	Seite 113
	Seite 114

	Cesare Borgia und sein Verhältniß zum Vater
	Seite 114
	Seite 115

	Seine Absichten und Thaten
	Seite 115
	Seite 116
	Seite 117
	Seite 118
	Seite 119
	Seite 120
	Seite 116

	Julius II. als Retter des Papstthums
	Seite 120
	Seite 121
	Seite 122
	Seite 123

	Leo X., Pläne und äußere Gefahren
	Seite 123
	Seite 124
	Seite 125

	Hadrian VI.
	Seite 125

	Clemens VII. und die Verwüstung Roms
	Seite 125
	Seite 126

	Folgen derselben und Reaction
	Seite 126
	Seite 127

	Sühne Karls V. mit dem Papste
	Seite 127
	Seite 128

	Das Papstthum der Gegenreformation
	Seite 128
	Seite 129


	Schluß: Das Italien der Patrioten
	Seite 129
	Seite 130

	Excurse
	[Seite]
	Seite 132
	Seite 133
	Seite 134
	Seite 135
	Seite 136
	Seite 137
	Seite 138
	Seite 139
	Seite 140


